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ODONATEN AUS NEÜ-GUINEA.
Von F. Förster in Schopfheim.*
(Tab. XIII.)
Das ungarische Nationalmuseum, welches schon seit einigen Jahren
in Deutsch-Neu-Guinea durch tüchtige Forschungsreisende sammeln lässt
und bereits eine grosse Zahl seltener und neuer Thiere aus diesem Lande
besitzt, bot mir vor einiger Zeit die von den Herren Fenichel und Bíró in
der Astrolabebai im Kaiser Wilhelm-Lande gefangenen Odonaten zur
Bearbeitung an, welchem Wunsche ich umso lieber nachkam, als bisher
ausser einer von mir beschriebenen Art keine Odonaten aus jener Gegend
bekannt geworden waren. Von den 24 Arten der Sammlung'*'"*' mussten
etwa die Hälfte neu beschrieben werden, während schon bekannte Arten
durch das Vorhandensein des unbeschriebenen Weibchens oder durch die
gute Erhaltung der Stücke zu Bemerkungen und Nachträgen Veranlassung
gaben. Im Besonderen sei auf A^iax Maclachlani und Neurobasis paradi-
searum als den erstbekannten Arten dieser Gattungen aus Neu- Guinea
aufmerksam gemacht. Da nicht nur das ungarische Nationalmuseum weitere
Sendungen erhält, sondern auch der deutsche entomologische Forschungs-
reisende W. Wahnes wieder nach Bongu zurückgekehrt ist, so hoffe ich in
Bälde eine umfassende Aufzählung der dortigen Odonaten geben zu können.
Es ist mir zum Schlüsse noch eine angenehme Pflicht, HerrnA.Mocsaey,
Gustos am ungarischen Nationalmuseum, dem geschätzten Hymnoptero-
logen, für seine freundlichen Bemühungen in der Sache meinen besten
Dank auszusprechen.
-^ Beiträge zur Kenntniss der indo -australischen Odonatenfauna. Nr. 7.
** Es komiiien ocli zwei Arten dazu, welche dem Autor nicht zugeschickt
wurden, nämlich : Tholymis Tülarga Fabr. durch Fenichel und Rhyothemis Phyllis
Sulz, von Erima, Astrolabebai durch Bíró gesammelt, je in einem Exemplar,
welche mit aus Java stammenden Stücken der Sammlung gänzlich identisch sind.
Mit diesen erhöht sich die Zahl der aus dem Kaiser Wilhelm-Lande bekannten
Arten auf 26. Mocsáry.
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Verzeichniss und Reilienfolge der behandelten Gattungen und Arten.
Familie I. LIBELLXILIDAE.
Subfam. I. LIBELLULINAE.
1. Tramea Loewii Brauee, Subrasse Birói n. Sbr.
2. Neurothemis elegáns Guérin-Brauer.
3. Neurothemis paradisea n. sp., an N. decora Beauer.?
4. Orthetrum (Lepthemis) Sahina Deuey.
5. Orthetrum Fenicheli n. sp.
6. Microthemis (Perithemis) Duivenbodei Beauee.
7. Calothemis (Orchithemis) Meyeri De Sélys.
8. Agrionoptera Karschü n. sp.
9. Agrionoptera papuensis De Sblys (similis Basse papuensis).
10. Agrionoptera salomonis n. sp. (similis Basse salomonis).
11. Nesoxenia puella n. sp.
12. Protorthemis Wahnesi Föestee.
13. Lathrecista pectoralis Beauer var, interposita n. var.
14. Crocothemis erythraea Brülle, Subrasse novaguineensis nov. Sbr.
15. Trithemis subhyalina n. sp.
Familie II. AESCÏÏNIDAE.
Subfam. II. AESCHNINAE.
16. Anax Maclachlani n. sp.
17. (yynacantha Mocsdryi n. sp.
Familie III. AGEIONIDAE.
Subfam. I. CALOPTERYGINAE.
18. Neurobasisparadisea.rumii.^hï. {australisD-E Sélys Shr. paradis.)
19. Rhinocypha tincta Eamb.
Subfam. U. AGRIONINAE.
20. Idiocnemis bidentata De Sblys.
21. Caconeura salomonis De Sélys.
22. Caconeura piisterrae Föest. Subrasse astrolabica n. Sbr.
23. Ceriagrion coromandelicum Fabr.
24. Telehasis metallica n. sp. {pretiosa De Sélys pr. p.)
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1 . Tramea Loewi Beaube. Subrasse Birói n. sbr.
Grösse, Färbung und Geäder im Allgemeinen wie bei der Ceramform,
doch ist die schwarze Färbung auf Segment 8, 9 und 10 etwas weniger
ausgedehnt, der braune Basalfleck der Hinterflügel dagegen grösser. Der-
selbe erstreckt sich nach aussen fast bis zur Spitze des Discoidaldreiecks.
Letzteres ist also auch noch braungelb gefärbt. Subcostalraum bis zur
zweiten Antenodalader ebenfalls braungelb. Das Dreieck vorn mit 2 Quer-
adern, hinten leer. Im Vorderflügel 13—14 Antenodales, 11—12 Post-
nodales, hinten 8 Antenodales, 14 Postnodales. Hinterflügel 42 mm. lang.
Fundort : Erima, Astrolabebai (Bieo). 1 cf im ungarischen National-
museum.
Neurothemis Beauee.
Die Arten und Formen der Gattung Neurothemis haben mannigfache
Wandlungen in der Auffassung erfahren. Den ersten, im Style seiner Zeit
angefertigten Beschreibungen eines Fabeicius, welche dem Gewirre der
Formen gegenüber zum Bestimmen oft ganz unbrauchbar sind und des-
halb mit Eecht zu Gunsten der ersten deutlichen Beschreibung vernach-
lässigt werden können, sind zahlreiche andere gefolgt, so von Guéein-
Ménéville, Boisdüval, Buemeistee, Eambue, Beauee, De Sélys, Kieby u. A.
Besonders Beauee hat uns eine wichtige Arbeit über die Neurothemis-Arten
(in den Verhandlungen der k. k. zool.-bot. Gesellschaft zu Wien, vorgelegt
in der Sitzung vom 5. December 1866) geliefert, welche er später durch
seine Arbeit «Über den Dimorphismus des Weibchens in der Libellulinen-
Gattung Neurothemis» (1. c. 1868) ergänzte.* Eine weitere wichtige Arbeit
gibt De Sélys-Longcha.mps in seinen «Nouvelles Observations sur les
Odonates de la région de la Nouvelle-Guinée» (Annal. Mus. Genov. XIV.
p. 298, 1879), in welcher eine Anzahl der beschriebenen Formen nach
Bässen geordnet wird. W. F. Kieby trennt im Jahre 1889 (Trans, Zoolog.
Society. London XII. p. 266) die Neurothemis gigantea Beauee von der
Gattung ab und gründet ein neues Genus darauf, Camacinia. Diese Gattung
mit der einzigen Art gigantea Beauee scheint mir doch nur ein Subgenus
von Neurothemis zu sein. Ich sehe die Trennung der Sectoren des Arculus
nur als das Eesultat der ungeheueren Vergrösserung einer echten Neuro-
* In Hagen's «Fragmente zur Gattung Neurothemis Brauer» (Stettiner «Ent.
Zeitg.» 1869, pg. 94) erfolgt eine zweite Darstellung der bekannten Arten im Sinne
Brauer' s .
18*
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themis an und vermuthe sehr, dass die Camacinia Harterti Kaesch von
Hochsumatra nur ein dimorphes Ç der C. gigaiüea Beaube vorstellt, umso
mehr, als mir Herr de Sélys eine von Tebbing Tinggi, Padang erhaltene
Camacinia (cf cf ) als übereinstimmend mit den typischen Molukkenexem-
plaren der gigantea bezeichnet hat. Des Weiteren fasst Kieby im Jahre 1890
in seinem «Synonymie Catalogue of Neuroptera Odonata» die von Herrn
DE Sélys unterschiedenen Localformen als Synonyme auf, die Typen als
Species, so dass nur mehr 9 Arten übrig bleiben.
Die Gattung Neurothemis ist durch ihre Geschlechts-Zweigestaltigkeit.
sehr merkwürdig, indem nach Beâuee's Untersuchungen, wie bei manchen
Papilioniden, ausser der mit dem Männchen übereinstimmenden Form des
Weibchens, welche seltener zu sein scheint, noch andere abweichend
geäderte und gefärbte Weibchen vorkommen. Die Gattung weist aber noch
eine weitere Merkwürdigkeit auf, insofern als man neben einander Formen
findet, die sich in der Tracht fast vollständig gleichen, jedoch durch eine
mehr oder weniger reiche Entwickelung des Kleingeäders verschieden sind.
Der scharf unterscheidende Beauee hat einen grossen Theil dieser Formen
unterschieden und benannt, was wohl vorläufig das beste ist. De Sélys und
Kieby haben wenigstens einen Theil dieser Formen zu einer Art vereinigt.
So steht zu befürchten, dass die Kenntniss dieser interessanten Erscheinung
durch die Einziehung der Brauer sahen Formen ganz verloren geht oder
doch verschleiert wird, was im Interesse unseres Verständnisses der Bil-
dung und Entwickelung des Flügelgeäders gewiss sehr zu bedauern wäre.
Ich erinnere an die Constanz z. B. im Geäder der Anax-Arten, während
hier schon bei den Individuen einer Art stark abweichende Bildungen der
kleinen Queradern festgestellt werden müssen. Es ist bekannt, dass Local-
rassen im Kleingeäder fast immer geringe Abweichungen aufzuweisen ver-
mögen. Solche Eassen treten aber auf den zahlreichen Inseln des malayschen
Archipels sicher auf, wodurch das Durcheinander der Neurothemis-FoTmen.
noch vergrössert wird. Diese Überlegungen müssen uns schliesslich den
Gedanken nahe legen, dass es in der Gattung Neurothemis noch eine
Anzahl räthselhafter Formen gibt, die es nicht verdienen, durch Einziehung
ihres Namens einfach todtgeschwiegen zu werden, bis endlich genauere
Forschungen an Ort und Stelle, oder an einem genau mit Fundort und
Datum versehenen reichen Material von zahlreichen Örtlichkeiten und
verschiedenen Jahreszeiten uns belehren, was Varietät, zufällige Aberration,,
Jahreszeitform oder Localrasse ist. Bereits im Jahre 1894 hat W. F. Kieby
gefühlt, dass er in der Einziehung der Arten der Gattung Neurothemis zu
w^eit gegangen war und seine Eeue darüber in den Worten ausgesprochen :
«Jam inclined to think that many neuropterists (myself included) have been
too hasty in putting to gether insects which appear to be constant in their
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own locality, as mere forms of N. stigmatizans and fluciumis.))'^ (Hier
scheint Kirby unter «forms» Varietäten [also keine Eassen] zu ver-
stehen.)
Betrachten wir nun die bekannteste Neuguinea Neurothemis, N. ocu-
iata De Sélys">'* {stigmatizans Fabe. ?). Ich besitze folgende Stücke :
1 cf von Neuguinea : Discoidaldreieck mit 28—31 Zellen, in der ersten
Eeihe Posttrigonalzellen, von vorn nach hinten genommen, 10 Zellen.
1 cf vom Maroswasserfall, Süd-Celebes : 28—31 Dreiecks-Zellen,
10 Posttrigonalzellen.
1 cf von ebenda 26—28 Dreieckszellen, 10 Posttrigonalzellen.
1 cf von den Shortlandsinseln (Salomonsinseln) 35 Dreieckszellen,
10— 11 Posttrigonalzellen.
1 kleineres cf von ebenda, 21—23 Dreieckszellen, 10 Posttrigonal-
zellen. Alle 5 Männchen stimmen überein in der Zahl der innersten Quer-
reihe der Posttrigonalzellen, in dem 4 mm. langen, rothen Pterostigma,
dessen Länge sich zur Länge des Postcostalraumes wie 4 : 8 oder wie 4 : 9
verhält, also in der Kegel mindestens zweimal im Postcostalraum enthalten
ist. (Das kleine Männchen von Shortland, das am wenigsten Dreieckszell'en
l)esitzt, hat auch den kürzesten Postcostalraum und ist das Verhältniss bei
dieser Hungerform (Varietät), für welche ich das Stück halte, wie 4:7.)
Stellen wir nun die durch den Vergleich dieser 5 aus drei weit aus-
einandergelegenen Örtlichkeiten stammenden 5 Männchen der oculata
gewonnenen Eesultate zusammen, so müssen wir die oculata als eine sehr
wohl erkennbare Form bezeichnen, die wir folgendermaassen charackteri-
siren können :
Pterostigma beim reifen Männchen roth, 4 mm. lang, bei normaler
•Grösse (Hinterflügel 29—31 mm., Abdomen 24—25 mm.) mindestens zwei-
mal im Postcostalraum enthalten. Flügel von der Basis bis etwa ^/2 Costal-
jselle jenseits der Mitte des Pterostigmas oder noch weiter bis ans Ende des
Pterostigmas, ja selbst merklich darüber hinaus rothbraun opak. Die äussere
Begrenzung der rothbraanen Färbung ist geradlinig und steht ungefähr
senkrecht zur Costalader, ihre hintere Ecke sehr schwach abgerundet, so
dass die braune Farbe dort etwa 1-—3 mm. weit den Hinterrand nicht
erreicht. In der Eegel zwischen 25 und 35 Dreieckszellen, immer 10 innerste
Posttrigonalzellen.
In dieser Auffassung und Umgrenzung der normal entwickelten
oculata lassen wir uns durch das kleinere Salomonsinselstück, das bei
* Annais and Magazine of Natural History. Ser. 6. Vol. XIV, July 1894.
** In der oben genannten Schrift De Sélys' zum erstenmal deutlich erkennbar
beschrieben.
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bei ebenfalls 10 innersten Posttrigonalzellen nur 21 --23 Dreieckszellen
zählt, sonst aber identisch ist, nicht irre machen.
Nach diesen Erörterungen kann ich zur Begründung einer kleinen
Neurothemis des Kaiser Wilhelm-Landes (Erima, Astrolabebai) übergehen,
von welcher das ungarische Nationalmuseum 5 ? und 2 cT besitzt, und welche
ich der Easse
2. Neurothemis elegáns Guérin-Bkauer
zurechne.
cf . Länge eines Hinterflügels 23V2—25 mm., des Abdomens 21—22mm.
Dreieck mit 14—15 und 17—21 Zellen (letzteres cf etwas grösser). 8 und 9
oder 9 und 9 innerste Posttrigonalzellen. Im Hinterflügel 3 und 4 oder 3
und 3, im Vorderflügel 5 und 5 oder 6 und 6 Submedianqueradern. Vorder-
flügel verhältnissmässig breit und mit breit abgerundeter Spitze. (Länge
24 und 25, Breite am inneren Ende des Pterostigmas 7 mm.).
Länge des Pterostigmas zur Länge des Postcostalraumes wie 3^/4 mm.:
6^/2 mm. oder wie 4 : 7, also das Pterostigma nicht mindestens zweimal im
Postcostalraum enthalten wie bei oculata, sondern verhältnissmässig länger.
Im Vorderflügel 13 Antenodales, 10—11 Postnodalqueradern. Ptero-
stigma reif rothgelb. Die braune Färbung reicht bis zum inneren Ende und
selbst bis zur Mitte des Pterostigmas (bei oculata beginnt sie zuerst jenseits
der Mitte). Die äussere Begrenzung ist im Vorderflügel schwach convex
nach aussen (bei oculata geradlinig), im Hinterflüge] aber ist das äussere
Ende der braunen Färbung so stark abgerundet, dass der Hinterrand
1/2 mm. breit bis zur Basis oder wenigstens bis über die Mitte hinaus
hyalin bleibt. Im Vorderflügel Subcostal- und Submedianraum, im Hinter-
flügel ausserdem noch das Discoidaldreieck und die äussere Hälfte des
Hypertrigonalraumes deutlicher dunkler gefärbt.
Ç . 1. Form, f ? suhisomorph). Wie das cf, aber statt braun gelb, mit
schwach braunen Verdunklungen, da, wo das cf dunkler braun ist, sowie
am Bande der gelben Zeichnungen. Die braungelbe Färbung endigt regel-
mässig am inneren Ende des gelben oder röthlichgelben Pterostigmas oder
eine oder zwei Postcostalzellen vorher. Der Hinterrand breiter (2 mm. breit)
hyalin.
Die Dreieckszellen und innersten Posttrigonalzellen der 4 Weibchen
ergeben folgende Zahlen: 1. 13 und 13, 6 und 8; 2. 15 und 15, 5 und 8;
3. 11 und 12, 5 und 5; 4. 13 und 13, 7 und 7.
Diese weibliche Form stimmt also in der Färbung und im Geäder
nicht ganz mit dem c? überein.
Länge eines Hinterflügels 24—27 mm., des Abdomens 18— 19 mm.
Vorn 12— 14 Antenodales, 10— 12 Postnodales.
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Ç . 2. Form. (Heteromorphe Form.) Länge eines Hinteriiügels 26 mm.,
des Abdomens 19 mm. Eobuster als die vorige weibliche Form, mit brei-
teren Flügeln. (Breite des Vorderfiügels am inneren Ende des Pterostigmas
gemessen hier 7^4 mm., dort 6V5 mm.)
14—15 Antenodales, 10 Postnodales vorn. Geäder einfacher und
grossmaschiger. Discoidaldreieck vorn nur 3-zellig, mit nur 4 innersten
Posttrigonalzellen, hinten nur 2-zellig.
Flügel hyalin, der Costalraum bis zur Flügelspitze, der Subcostal-
raum bis zum inneren Ende des Pterostigmas und die Basis bis etwa zur
Breite des Arculus gelb getrübt, alle 4 Flügelspitzen etwa 1— 1^/2 mm.
breit, braungelb getrübt.
Ob diese Ptasse der oculata am nächsten steht, scheint mir nicht so
ganz sicher zu sein. Von oculata habe ich allerdings bis jetzt kein bestimmt
aus der Astrolabebai stammendes Stück gesehen. Ich besitze eine sehr
ähnliche Piasse aus Tebbing Tingi, Sumatra, aber ohne subisomorphe ? ? ,
während beim heteromorphen ? die Flügel gleichmässig braungelb ange-
haucht sind. FärbuDg und Gestalt der Weibchen scheinen demnach ein
gutes Hilfsmittel zur Unterscheidung der so schwierigen Piassen und Sub-
rassen der Gattung Neiirothemis abzugeben.
3. Neurothemis paradisea n. sp.
(an decora Brauer 'P)
Länge des Abdomens: cf 24^/2 mm., ? 21 mm. Länge eines Hinter-
flügels c? 31 mm., ? 30 mm.
Flügel vom Grunde bis eine Postnodalzelle vor dem Pterostigma
schwarzbraun, mit schwarzviolettem Glänze, diese Färbung nach Aussen
im Vorderflügel scharf geradlinig begrenzt, im Hinterflügel an den Hinter-
ecken gerandet, so dass der Hinterrand dort etwa 2 mm. lang hyalin
bleibt. Auf die schwarzviolette Färbung folgt eine milchweisse Quer-
binde, welche beinahe das äussere Ende des Pterostigmas erreicht, wo
sie dann allmählich in die hyaline Flügelspitze übergeht, also keine sehr
scharfe äussere Begrenzung besitzt. Diese Querbinde zeigt im Vorder-
flügel fast parallele Bänder, hinten ist sie mehr dreieckig, Spitze der
4 Flügel hyalin.
Pterostigma 4 mm. lang. Die letzte Postnodalzelle milchweiss, alle
übrigen Postnodalzellen schwarzviolett. 16—18 Antenodales, 12 Post-
nodales im Vorderflügel, hinten 12—14 Antenodales, 14 Postnodales.
Eaum zwischen Medianader und Sector principalis vom Abzweigungs-
punkte des Sector subnodalis ab bis zum Nodus ohne Queradern.
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Vorderßügel : Sector subnodalis ziemlich gerade, Sector nodalis in
der ersten Hälfte etwas nach vorn gebogen, in der Mitte gerade. Im Drei-
eck 5—8 Zellen, im Innendreieck 12— 15 Zellen. Hypertrigonalraum mit
4—5 Queradern. Im Posttrigonalraum 4—5 Zellenreihen. Submedianraum
mit 4 sehr ungleich vertheilten Queradern. Innerste Reihe Posttrigonal-
zellen aus 5 und 6 Zellen gebildet.
Hinterflügel : 1—2 Hypertrigonalqueradern. Im Dreieck 3—4 Zellen,
im Submedianraum nur 1 Querader, Breite des Flügels an der Basis ge-
messen etwa 1 cm.
Der ganze Körper nebst den Beinen mattschwarz, die runzelig punk-
tirte Stirn etwas glänzend, die Augen braun. Analanhänge braun, obere
etwa so lang als Segment 9, untere wenig kürzer. Anhang des 2. Segmentes
wenig hervortretend, Vorderlappen klein, Hinterlappen mehrmals grösser,
gewimpert. Hamuli fast so lang als der Hinterlappen, anliegend, gabelig.
Vorderer (innerer) Ast sehr dünn, schwach nach innen und hinten gebogen,
etwa halbsolang als der hintere (äussere) Ast, welcher etwa achtmal breiter
ist (von der Seite gesehen).
Î adult. In der Färbung der Flügel dem cf ähnlich, doch ist die braun-
schwarze Färbung des cf hier durch eine kastanienbraune Farbe ersetzt, die
schon 3 Postnodalzellen vor dem Pterostigma aufhört. Das darauffolgende
milchweisse Querband ist viel schmäler wie beim cf und endigt am Vorder-
rande schon eine Postnodalzelle vor dem Pterostigma, während seine Mitte
noch etwas nach Aussen gewölbt ist. In den Hinterflügeln erreicht die
braune Färbung den Hinterrand nicht ganz, wodurch dort ein ^/2 mm.
breiter hyaliner Saum gebildet wird, Subcostalraum aller 4 Flügel
dunkler.
Geäder wie beim cf . 5 und 5 innerste Posttrigonalzellen.
Körper und Beine gelbbraun. Abdomen jederseits vom mittleren
Querkiel des Segmentes 3 ab mit einer breiten schwarzen Längslinie, vom
Grunde des Segmentes 3 ab mit einer schwarzen Rückenlinie. Articula-
tionen fein schwarz.
Fundort : Kaiser Wilhelm-Land (Fenichel). 4 cf und 3 ç im unga-
rischen Nationalmuseum.
Diese elegante Art zeigt fast das Aussehen der allbekannten N. eque-
stris, ist aber fast noch einmal so gross. In Verhandl. d. k. k. zool.-bot.
Gesellschaft in Wien 1860 beschreibt Brauer eine A"". decora 2 . Soweit aus
der sehr genauen Beschreibung Brauer's hervorgeht, ist die N. paradisea
wohl eine Subrasse der N. decora Brauer, deren cf unbekannt ist, viel-
leicht auch ganz identisch mit decora, was der Vergleich der Männchen
zeigen wird.
Bekanntlich hat Brauer seine N. decora wieder eingezogen, indem
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er sie später für ein altes ausgefärbtes isomorphes Weibchen der palUata'^
Eamb. hielt («Über den Dimorphismus der Weibchen in der Libellulinen-
gattung Neurothemis») p. 974). Jedenfalls ist aber N. decora Brauee eine
durch die milchweisse Querbinde (welche wohl das cf auch besitzt) sehr
ausgezeichnete gute Art.
4. Orthetrum Sabina Deury (Lepthemis s. Dr.).
1 Paar aus dem Kaiser Wilhelm-Land. Zehntes Segment beim ç
ganz schwarz, beim rf nur die vordere Hälfte. (Bei meinem Sumatra- ? ist
Segment 10 ganz gelb.) Thorax vorn an den Seitenkanten mehr abgerundet
als bei den Sumatrastücken meiner Sammlung, die schwarzen Linien und
Flecken breiter und ausgedehnter. 4 Exemplare im ungarischen National-
museum.
5. Orthetrum Fenicheli n. sp.
Länge des Abdomens cf 29 mm., ? 29 mm., eines Hinterflügels c? 33 mm.,
Ç 36 mm.
c? adult. Flügel hyalin mit schwarzem Geäder, an der Spitze bräun-
lich getrübt.
Vorderflügel am Grunde schwach gelbbraun in der an die Membra-
nula angrenzenden Zelle, ebenso im ersten Drittel des Medianraumes und
spurenweise in den übrigen Theilen der Flügelbasis, 15—16 Antenodales,
10-— 11 Postnodales. Nodalsector stark wellig, Sabnodalsector fast parallel,
zwischen beiden eine Zellreihe. Eine Hypertrigonalquerader, aus der Basal-
seite des Dreiecks entspringend oder etwas nach innen gerückt. Dreieck
mit einer Querader, Innendreieck normal 3-zellig. Drei Eeihen Posttrigonal-
zellen bis zum Nodus, von dort ab vier. Submedianraum wie im Hinter-
flügel mit einer Querader. Sectoren des Arculus etwa einhalbmal so lang
gestielt als im Hinterflügel. Membranula in allen 4 Flügeln graubraun.
Pterostigma 3 mm. lang, ^U mm. breit, rothbraun mit schwarzen
Eandadern.
Hinterfhügel am Grunde mit gelbbraunem Fleck, welcher sich bis
zum Niveau der ersten Antenodalquerader erstreckt, nach hinten etwas
über die Membranula hinausreicht und nach Aussen bogenförmig be-
grenzt ist.
* Von N. palliata unterscheidet sich N. paradisea ausser der Färbung durch
den Bau der Hamuli, welche einander sehr ähnehi. Bei der 'Sengninea-pailiata ist
aber der vordere dünne Ast so lang, als der hintere breite und dabei stark hacken-
förmig nach hinten gekrümmt, bei JY. paradisea ist der vordere Ast gestreckter und
nur halb so lang, als der hintere.
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Grösste Breite des Flügels (am Arculus gemessen) 10 mm. 12 Ante-
nodales, 11— 12 Postnodales. Wie im Vorderflügel ist der Eaum hinter den
ersten 3 Postnodalqueradern leer, während die letzte Antenodalquerader
sich fortsetzt. Dreieck mit einer Querader, aber Hypertrigonalraum fi'ei.
Der innere Ast des Sector inferior trianguli bildet mit der nächsten inneren
nach hinten laufenden Ader einen spitzen Winkel, dessen Scheitel um
eine Zelle vom Hinterrand entfernt ist und dessen Kaum 45 Zellen ent-
hält. Anfangs zwei Pieihen Posttrigonalz eilen. Pterostigma wie vorn.
Kopf gelbbraun, hinten dunkler. Kiefer in der vorderen Hälfte glän-
zend braunschwarz. Stimmblase behaart, bifid, dunkelbraun wie die Augen
und das Hinterhauptdreieck. Hinterer Augenrand im obersten Viertel stark
behaart. Prothorax gelbbraun, mit grossem, fast rechteckigem, aufgerich-
tetem Hinterrand, dessen Ecken abgerundet sind, dessen Seiten von aussen
und oben nach unten und innen schräg zulaufen. Oberer Eand des Lap-
pen fast gerade, mit zahlreichen braunen Haaren von doppelter Höhe
Orthetrmn Fenicheli n. sp. Genitalanhang des 2. Segm.
von der Seite gesehen (Bei 40-faclier Vergrössernng gez.)
besetzt. Mittelstück des Prothorax oben jederseits mit ungefähr 5 schrägen,
gebogenen Längsschwielen, das vordere Stück durch eine tiefe Furche
abgesetzt, bis auf den aufgebogenen Vorderrand schwarz.
Thorax einfarbig braungelb, vorn und an den Bauchseiten ziemlich
dicht braunhaarig.
Abdomen roth oder rothgelb, Analanhänge dunkler, Articulationen
fein schwarz. Segment 1—3 eiförmig aufgeblasen, etwas seitlich zusammen-
gedrückt. Sg. 2 und 3 mit Querkiel. Vom Querkiel des Sg. 2 aus beginnt
ein Längskiel. Grösste Breite des Basalsegmentes 3 etwa SVs mm. Segment 4
am Grunde stielartig verschmälert (l^/a mm. breit), sein Ende und die
folgenden, im Querschnitt trigonen Segmente wieder breiter werdend bis
zur Mitte von Segment 7 (welches dort 4 mm. breit ist). Von da ab ver-
jüngt sich das Abdomen und ist bei Segment 10 nur noch P/s mm. breit.
Obere Appendices annales 2 mm. lang, länger als Segment 9, lanzett-
förmig und sehr schwach S-förmig gebogen, mit scharfer Spitze, unterer
Anhang breit, dreieckig, so lang als Segment 10, alle gewimpert.
Genüalanhänge wenig hervorragend, bei Seitenansicht der Vorder-
lappen schmal, stumpf zugespitzt, der Hinterlappen doppelt so lang,
fast kreisförmig, gewimpert. Hamulus am Ende getheilt, der vordere Ast,
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welcher im einen kurzen, nach aussen gerichteten Hacken endigt, etwa
halb so breit, spitzer und wenig länger als der hintere, breitlanzettliche
Ast, längs dessen Mitte eine schwache Furche verläuft.
Beine schwarz, Schenkel in der oberen Hälfte nebst den Hüften
gelbbraun.
? adult. Flügel wie beim cf gefärbt, etwas getrübt. Der gelbbraune
Basalileck im selben Umfange vorhanden, aber zellenweise fast erloschen.
Geäder wie beim rf, ebenso der Körper, der etwas robuster und dunkler
braungelb ist. Das Abdomen ist bei Segment 4 nicht so stark verengt als
beim cf, sieht daher am Grunde weniger stark aufgeblasen, dicker und
kürzer aus. Segment 8 am unteren Seitenrande halbmondförmig geflügelt,
die Flügel schwarz, in der Mitte etwa 1 mm. breit. Am Hinterrande des
9. Ventralsegmentes eine kleine dreieckige Platte, welche mit ungefähr 10
steifen Börstchen besetzt ist. Analanhänge griffeiförmig, zwei Drittel so
lang als Segment 9. Alles Übrige wie beim cf.
Heimat : Kaiser Wilhelm-Land. (Fenichel.) 1 Pärchen im ungari-
schen Nationalmuseum, dem tüchtigen ungarischen Forschungsreisenden
Samuel Fenichel gewidmet, welcher leider in Neu-Guinea seinen Tod fand.
6. Microthemis Duivenbodei Beauer.
Ein altes blaubereiftes c? von Kaiser Wilhelm-Land (Fenichel) in
den Sammlungen des ungarischen Nationalmuseums.
Wie Kaesch angibt,"^' ist bei dieser Art der Yorderrand des Discoidal-
dreiecks meist gebrochen, was auch für obiges Exemplar gilt, bei welchem
der äussere Schenkel des Vorderrandes fast halb so gross ist, als der innere.
KiRBY zeichnet"*'* im Innendreieck eine Querader, was wohl seltener vor-
kommt, da das vorliegende Stück und die von Kaesch untersuchten Exem-
plare von Celebes und Bangkei leere Innendreiecke aufweisen.
7. Calothemis Meyeri De Sélys.
Nach De Sélys' Beschreibung soll die Oberseite von Segment 9 und
10 des Männchens schwarz sein, das vorliegende sehr gut erhaltene reife
cf eines von Bieo in Erima (Astrolabebai) ta'beuteten Paares ist auch auf
diesen beiden Segmenten roth. Ebenso verhalten sich, nach Herrn Mocsary's
Mittheilung, 7 weitere männliche Exemplare.
* Entoni. Nachrichten. Jahrg. XV. Nr. 16. (1889.)
** A Eevision of the Subfamily Libellulinae. (Transact, of the Zool. Societ.
Vol. XII. part. 9. Taf. LVI. Fg. 1. 1SS9.)
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8. Agrionoptera Karschii n. sp. (Tab. XIII. Fig. 3 u. 4^.)'^
Länge des Abdomens: cf 30mm., ? 31 mm. Länge eines Hinter-
flügels : cT 38 mm., ? 39 mm.
cT adult. Flügel wasserhell, schwach bräunlich getrübt. Subcostal-
raum und Submedianraum etwa bis zum Flügeldreieck schwach gelblich,
die Flügelspitze vom äusseren Ende des Pterostigmas ab braungefärbt.
Adern schwarz. Pterostigma schwarz, in den Vorderflügeln 4 mm. lang.
Nodalsector etwas neben der Mitte gebogen. Vorn 15— 16 Antenodales,
15— 16 Postnodales. Submedianraum im Vorder- und Hinterflügel mit
1 Querader. Vorderes Dreieck bei cf und Î mit einer Querader, hinteres
frei. Im Posttrigonalraum bei cf und Î erst 1-—2 Zellen weit 3 Zellreihen,
dann 3— 5 Zellen weit 2 Zellreihen, hierauf wieder 3 Zellreihen.
Färbung schwarz, gelb und roth.
Kopf : Ober- und Unterlippe schmutziggelb, letztere mit schwarzer
Längslinie, übrige Mundtheile braunschwarz, Gesicht citronengelb, Stirne
metallisch blaugrün, in der Mitte breitrinnig und glatt, sonst runzelig
punktirt, die unteren Ecken mit 1 deutlichen Zähnchen versehen. Stirn-
blasen metallisch blau, stark biiid. Ocellen gelbbraun. Hinterhauptsdreieck
und Schläfen schwarz, letztere mit gelbem Punkte.
Prothorax sattelförmig. Hinterrand sehr flach bogenförmig, niederer
als Vorderrand und Mittellappen, schwarz und kahl. Mittellappen wulstig,
mit feiner Längsfurche und gelbem, herzförmigem Mittelflecken, sehr fein
punktirt und behaart. Vorderrand flachbogig begrenzt, aufwärts gebogen,
in der unteren Hälfte schwarz, gelb gerandet.
Thorax vorn schwarz, ein durch die Mittelnaht getheilter Längs-
strich, 2 schiefe Flecken an dessen oberem Ende und 3 Interalarflecken
gelb, die Seiten blau schwarz, mit einer gelben welligen Längslinie wie bei
Nesocria und Protorthemis, die längs den Nähten geringe Spuren von
schwarzen Binden zeigt. Oberhalb der Mittelbeine ein durch Schwarz von
dem gelben Längsbande abgegrenzter Flecken. Unterseite schwarz.
Abdomen am Grunde verdickt, bis Segment 4 bis zur Hälfte sich ver-
jüngend. Bücken- und Seitenkanten schwachdornig gezähnt. Segment 1—
3
schwarz, oben und auf den Seiten eine mittlere gelbe Längsbinde. Letztere
erreicht oben noch den Grund von Segment 4. Die Unterseite des Abdo-
mens von 1—3 und alle übrigen Segmente schwarz, die ersten zwei Drittel
von Sg. 4-—7 oben düster roth.
* Herrn Prof. Dr. F. Karsch in Berlin, dessen Arbeit über die, Arten und
Gattungen der Libellulinen mir bei obiger Abhandlung von grossem Nutzen war,
zugeeignet.
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Analanhänge schwarz, alle gleichlang, die oberen lanzettlich, mit
etwas verschmälerter Mitte und schwach aufgebogenen Enden, die unteren
lanzettlich, vom Grunde an schmäler werdend.
Beine ganz schwarz, mit Ausnahme der Hüften und der Innenseiten
der Schenkel, welche gelb sind, mit kurzen Dörnchen besetzt.
? aduli. Wie das Männchen, mit folgenden Unterschieden : Die
braune Färbung der Flügelspitzen beginnt schon am inneren Ende des
Pterostigmas. Vorn 16 Antenodales, 14—16 Postnodales. Submedianraum
mit 1—2 Queradern. Oberlippe unten breit, schwarz gerandet, mit schwarzer
oben einen gelben Fleck einschliessender Mittelbinde. Stirn metallisch
blau, ohne Zähnchen. Am Hinterhauptsdreieck zwei fast vereinigte gelbe
Querstriche. Vorderrand, Mittellappen und Hinterrand des Prothorax oben
gelb. Das gelbe Längsband auf der Vorderseite des Thorax ist länger und
erreicht fast den Grund, wie überhaupt alle gelben Zeichnungen aus-
gedehnter sind. Ebenso ist die rothe Färbung auf der Oberseite des Abdo-
mens heller und ausgedehnter. Sie beginnt schon bei Segment 3 und
verdrängt das Schwarze bis auf eine schmale Querbinde am Ende der Seg-
mente 3—7. Sg. 8— 10 schwarz wie beim cf. Sg. 8 am Seitenrande ziem-
lich stark geflügelt. Analanhänge kaum länger als Segment 10.
Vorkommen: Deutsch-Neuguinea (Astrolabebai) leg. Fbnichbl. Typen
im ungarischen Nationalmuseum. 1 cf und 1 ? .
Diese neue Art ist eine echte Agrionoptera Beauek und vielleicht mit
der mir unbekannten celebensischen A. quatuornotata Br. verwandt. Von
den 9 Agrionopteren in Kiebt's Katalog ist die 1. A. interrogata Sélys eine
echte Nesoxenia, ebenso hielt Karsch die gelbe A. nicobarica Brauer für
eine Nesoxenia, was aber Brauer auf Karsch's Anfrage nicht bestätigt
hat. Ferner ist nach Karsch die gelbe Agrionopt. malaccensis eine Neso-
xenia. Auch A. sexlineata gehört, wie Kaesch wohl mit Eecht bemerkt,
nicht hierher. Wahrscheinlich sind alle bisher zu Agrionoptera gezählten
Arten mit hellgelbem (nicht rothem) Abdomen Nesoxenien, auch die Brauer-
sche lineata von den Philippinen.
9. Agrionoptera similis De Sélys, Subrasse A. papuensis De Sélys.
Fünf Männchen und ein Weibchen von Eriyna, Astrolabebai (Bíró).
Die vorliegenden Stücke stimmen mit De Selys' Beschreibung dieser auch
, von der Nordwestküste von Neu-Guinea bekannten Art überein. Wie schon
De Sélys bemerkt, sind sie von der zuerst bekannt gewordenen Agr. insi-
gnis Käme, durch den Besitz nur einer Submedianquerader ausgezeichnet.
Dieses Merkmal zeigt auch eine dritte Form von den Salomonsinseln.
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10. Agrionoptera similis De Sélys, Rasse A. salomonis Förster n. sp.
Sie ist von der Neu-Guinea-Rasse durch das Zurücktreten aller
schwarzen Zeichnungen verschieden.
Abdomen cf 30 mm., ? 29 mm. Hinterflügel cf 32 mm., ç 32^/2 mm.
Weitere Unterschiede :
A. papuensis A. salomonis
Mügeldreieck bei cf und ? frei. Flügeldreieck bei c? und j mit
einer Querader.
Inneres Dreieck bei cf und ? von Inneres Dreieck in beiden Ge-
5 Zellen gebildet. schlechtem von 3 Zellen gebildet.
Das Endsechstel von Segment 3—
6
Beim cf Segment 1 des Abdo-
beim Abdomen des c? oben schwarz, mens oben schwarz, mit Ausnahme
die übrige Oberseite der genannten einer am Hinterrande befindlichen
Segmente rotk. gelbrothen Querlinie. Segment 2
am Grunde schwarz, Segment 3-—
7
oben ganz rothgelb, nur die Zähn-
chen der Articulationen schwarz.
Der Thorax erscheint bei A. salomonis viel breiter und kräftiger als
hei papuensis. Die Flügel sind am Grunde schwächer gelblich, die Zell-
xeihen zwischen den Sectoren am Flügelrande durchweg zahlreicher.
Die Veränderungen, welche diese Inselform erfahren hat, bestehen
also in der kräftigen Bildung des Thorax, in einer Vermehrung des Geäders
Tind im Zurückgehen der schwarzen Färbung. Auch scheinen die gelben
.Zeichnungen viel lebhafter zu sein als bei der Neu-Guineaform.
Vergleicht man die A. salomonis mit A. similis De Sélts, so scheinen
beide Formen einander sehr nahe zu stehen, was die Färbung des Abdo-
mens anlangt. Leider kenne ich die similis, deren Heimat die Molukken
sind, nur aus De Sélys Beschreibung, welche nichts besonderes über das
Flügelgeäder enthält. Doch ist aus thiergeographischen Gründen anzu-
nehmen, dass ein vergleichendes Studium der Molukkenrasse und der Form
der Salomonsinseln genügend unterscheidende Merkmale ergeben wird.
Heimat : Qhoïtlând-Inselgruppe (C. Wahnes). Typen cf ? in meiner
Sammlung.
11. Nesoxenia puella nov. sp.
Eine niedliche Art, von der wohl die A^. cingulata Kirby von den
Salomonsinseln und die N. interrogata De Sélys von der Insel Mysore
nördlich Jobbi nur grössere Inselformen vorstellen. Da sie mit der N. ein-
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gulata in der Anordnung der Zeichnungen und des Geäders ziemlich
übereinstimmt, so sei hier eine unterscheidende Beschreibung beider
Arten gegeben.
N. cingulata Kirby
(nach einem Pärchen meiner Samm-
lung von der Shortland-Inselgruppe,
leg. C. Wahnes.)
Länge des Abdomens : cf 28 mm.,
j 26 mm.
Länge eines Hinterflügels cf 32 mm.,
Ç 31 mm.
Unterlippe gelb, mit kräftiger
schwarzer Längslinie.
Die metallisch schwarzen netzig
verbundenen Binden der Thorax-
seiten erstrecken sich bis zur Unter-
seite des Thorax.
Unterseite des Thorax auf der hin-
teren Hälfte breit braunschwarz ge-
randet.
Zahl der Antenodales im Vorder -
flügel: rf 13—14, Ç 14—17.
Zahl der Postnodales im Vorder-
flügel : cf 13—16, Ç 14—16.
Costal- und Subcostalraum der
Flügel schwach gelblich.
Zahl der QueradeniimSubmedian-
raum der Vorderflügel : d 4, Ç 5.
In den Hinterflügeln : Bei beiden
Geschlechtern 3 Queradern.
N. puella TL. sp.
cf 24 mm., ? 23V2 mm.
c? 28 mm., j 27Va mm.
U. ganz gelb.
Diese metallischen Binden er-
löschen auf der unteren Hälfte der
Thoraxseiten, so dass dort nur
noch braune Flecken ohne Zusam-
menhang auf weissgelbem Grunde
vorkommen.
Thorax unteyi ungefleckt, weiss-
gelb.
cf 12, Ç 13—14.
d 9—10, $ 11.
C. und Subc. wasserhell.
Bei beiden Geschlechtern nur i
Querader.
2 Queradern.
Die Zeichnungen des Abdomens beider Arten sind identisch, jedoch
ist das Gelb der puella wie am übrigen Körper auch hier blasser als bei
cingulata, das Abdomen erscheint am Grunde dünner und am Ende ver-
hältnissmässig breiter.
Pterostigma der puella nur 2 mm., der cingulata über 2V2 mm.
Heimat: Erima, Astrolabebai, leg. Brno 1896. 7 cT und 4 ç im
Besitze des Nationalmuseums zu Budapest.
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Die JSesoxenia interrogotar^ ist etwa so gross als die iV. ciiigulata
( Ç Abdomen 27 mm., Hinterflügel 31 mm.). Sie scheint überhaupt der
ciiigulata sehr nahe zu stehen. So ist der Mittellappen der Unterlippe eben-
falls schwarz und auch die übrigen Zeichnungen sind fast identisch, soweit
sich aus De Sélys' Beschreibung erkennen lässt. Doch besitzt N. interro-
gata im Medianraum eine Querader und ist das Dreieck der Vorderüügel
in der Eegel durch eine Ader getheilt, während cingulata und puella unge-
theilte Dreiecke haben. (Beim c? meines Pärchens der cingulata zeigen die
Medianräume der rechten Flügel eine Querader, die der linken sind frei.
Das Ç der cingulata und cT ç der puella haben freie Medianräume.)
12. Protorthemis Wahnesi Forst.
Das ungarische Nationalmuseum besitzt 4 Stück dieser grossen Libelle
aus dem Kaiser Wilhelm-Lande. Drei Männchen wurden von Fenichel
erbeutet, 1 Weibchen von Bieo bei Erima, Astrolabebai. Die Männchen
stimmen mit meiner Type überein, doch beginnt die braune Färbung der
Flügelspitzen schon beträchtlich vor der Mitte des Pterostigmas, bei meinem
rf wenig vor der Mitte. Der Thorax ist vorn ganz schwarz. Die gelbe Längs-
binde der Seiten beginnt bei einem Stück erst kurz vor der Flügelbasis,
wie diese Form überhaupt eine auffallende Verdüsterung an Kopf und
Thorax aufweist. Das Dreieck der Pr. Wahnesi zeigt vorn 2 Queradern,
wenigstens in einem der Vorderflügel, während Pr. coronata in beiden
Vorderflügeln nur eine Querader besitzt. Das Discoidalfeld beginnt bei
Pr. coronata mit 3 Zellreihen, P. Wahnesi hat nur eine Zelle weit 3—
4
Zellen, dann immer 4 Eeihen Posttrigonalzellen.
Da bei der Type der Prothorax zerstört war, so sei dessen Beschrei-
bung hier nachgetragen : Hinterrand sehr niedrig, kaum höher als das
Mittelstück, halbmondförmig. Vorderrand etwa halb so hoch als das Mittel-
stück, gelb, der ganze Prothorax sonst schwarz. Bei sehr gut erhaltenen
Stücken ist das Abdomen prächtig hellblutroth.
Ç adult. Sehr ähnlich dem cf , aber das Abdomen plumper. Länge
eines Hinterflügels 45 mm., des Abdomens 38 mm. Vom d ausserdem in
Folgendem abweichend: Flügel breiter (Hinterflügel am Nodus 12 mm.
breit). Die braune Färbung der Flügelspitzen ausgedehnter und nach innen
nicht geradlinig begrenzt. (Siehe unten.)
Vorn 18 Antenodales, 14 Postnodales, hinten 14— 15 Antenodales,
12— 13 Postnodales. Flügelbasis in den ersten 2 Zellen des Subcostal-
* Agrionoptera interrogata de Sélys «Odonates de la région de la Nouvelle
Guinée». Dresden, 1878.
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raumes und in der ersten Zelle des Submedianraumes vorn schwach, hinten
dunkler braungelb. Im Hinterflügel erstreckt sich die braune Färbung der
Membranula entlang bis zum Hinterrande.
Stirn oben stahlblau statt violett.
Die schwarze Färbung der 3 Endsegmente greift auf den hinteren
Theil von Segment 7 über. Hinterrand des Prothorax in der Mitte gelb,
ebenso das Mittelstück, bei dem sich die gelbe, der Länge nach fein schwarz
getheilte Zeichnung noch längs der vorderen Quernaht ausdehnt.
Das 5 der Pr. Wahiiesi unterscheidet sich vom ç der Pr. coronata
Beauer also folgendermassen : Stirn oben lebhaft stahlblau. (Bei coronata
violett?) Die braune Färbung der Flügelspitzen geht bei Pr. coronata bis
zum innern Ende des Pterostigmas, bei Pr. Wahnesi noch eine Costalzelle
weiter. Sie ist bei Pr. coronata nach innen nicht scharf, aber geradlinig
begrenzt (wie beim c? der Wahnes^), beim Wahnesi Ç in den vorderen
zwei Dritteln etw^as concav nach innen, im hintern Drittel stark schief von
vorn und innen nach hinten und aussen abgeschrägt. Bei coronata ist der
Hinterflügel nicht neben der Membranula, sondern vor und hinter der
Basalzelle (dem Medianraum) an der Wurzel gebräunt, bei Pr. Wahnesi
ausserdem noch neben der Membranula etwa 3 Zellen weit nach aussen
zu braungelb.
Protorthemis Wahnesi ist zweifellos eine Rasse* der Pr. coronata
Brauer, wenn man die zuerst beschriebene Form als Typus nimmt. That-
sächlich genommen, dürfte die coronata eine Inselform der Wahnesi sein
und werden gewiss noch andere Inselformen dieses Wia/mesi-Typus ent-
deckt werden.
13. Lathrecista pectoralis Brauer var. interposita m. n. v.
(Tab. XIII. Fig. 5.)
Ein von Fenichel im Kaiser Wilhelm-Lande erbeutetes Pärchen
emex Lathrecista zeigte ungefähr die Form der Lathrecista pectoralis Brauer
von Celebes, neigte aber durch die mehr braune Färbung und die auch bei
sehr alten Exemplaren fast unmetallische Stirn zu De Selys L. festa von
Queensland. Ausser dem fehlenden metallischen Tiefblau der Stirn ver-
rieth die schlankere Gestalt und der. etwas weniger stark undulirte Nodal-
sector einigen Unterschied mehr gegenüber Stücken der celebensischen
L. pectoralis Brauer. So war ich erst geneigt, eine neue Form (L. inter-
* Vergleiche meine Auffassung der Begriffe, Art, Easse und Subrasse in
Nr. V meiner Beitr. z. ind.-austr. Odonat-Fauna. (Annales d. 1. Soc. Entom. de
Belgique. T. XLI. 1897.)
Természetrajzi Füzete):. XXI. köt. 1-7
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posita) aufzustellen, konnte aber später an einem reicheren Materiale fest-
stellen, dass, wenn auch selten, in Neu-Guinea Stücke der L. interposita
vorkommen, deren Stirne in reichem metallischen Blau erglänzt. Das
Abdomen ist, bei sehr guter Erhaltung der Farben, lebhaft roth. Die auf
der Tafel abgebildete Var. interposita scheint einen Übergang zu De Sélys
L. festa zu bilden, welch letztere ich als eine Easse der pedoralis betrachte,
bei der die 6 oder 7 schwärzlichen Binden der Seiten unterbrochen sind
und die schwarze Färbung des 10. Segmentes auch auf 9 übergreift.
L. pectoralis ist bekanntlich noch weiter nach Osten verbreitet.
14. Crocothemis erythraea Brülle, Subrasse novaguineensis n. sbr.
Eambur sagt von der Crocoth. Servilia Drury, dass die Flügel dieser
Art länger seien als bei Cr. erythraea Br. aus Europa. Der gelbe Basalfleck
soll kleiner sein, die Hinterflügel am Grunde schmäler. Die Crocothemis-
Form des Kaiser Wilhelm-Landes ist eine grosse Easse, mit langem und
breitem Pterostigma. Die innere Seite der basalen Zelle des Innendreieclis
ist deutlich kürzer als die vordere Seite dieser Zelle. (Bei einem cf der
Crocoth. erythraea aus Frankreich (Indre) ist diese Seite deutlich länger
als die vordere Seite.) Die Flügel sind länger als bei Croc, erythraen.
(Hinterflügel cf 33 mm., ç 32V2 mm.), dabei aber am Grunde beträchtlich
breiter. (Breite des Hinterflügels am Arculus gemessen : Cr. erythraea von
Indre 10 mm., novaguinensis cf Ç 11—12 mm.) Vorn 11— 12 Antenodales,
9—10 Postnodales, hinten 9 Antenodales, 9—10 Postnodales. Flügel hyalin,
der Costal- und Subcostalraum und deren Fortsetzung bis zum Pterostigma
gelblich, Costalader, Costal- und Subcostalqueradern deutlich gelbroth,
übriges Geäder schwärzlich. Der gelbe Basalfleck geht bis zur ersten Ante-
nodalquerader, ist nach aussen scharf geradlinig begrenzt und läuft seine
Grenze rechtwinklig zur Costalader. Bei Cr. erythraea Br. (Indre) ist der
gelbe Fleck nach aussen nicht geradlinig, sondern mehr wellig-bogenförmig
begrenzt und nach hinten verschmälert. Pterostigma 3^/2—4 mm. lang,
stark ^/4 mm. breit.
Länge des Abdomens cf 26, ç 25 mm. (Analanhänge bei meinen
Angaben immer inbegriffen.)
Bemerken muss ich noch, dass bei dem einzigen französischen Stück
der Cr. erythraea Br., welches ich der Freundlichkeit des Herrn Eéné
Martin-Leblanc verdanke, die beiden Sectoren des Dreiecks im Hinter-
flügelaus einem Punkt entspringen, während sie bei der Cr. novagunieeiisis
deutlich getrennt entspringen. Geäder sonst wie bei dem Stück der erythraea
aus Indre.
Es wäre überhaupt einmal an der Zeit, eine genauere, mit Maass-
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angaben versehene Beschreibung der chinesischen Crocothemis-Foim. her-
auszugeben, da es unmöglich ist, mit den vorhandenen Angaben etwaige
neue Localrassen (Subrassen) zu bestimmen und so die Identificirung den
subjectiven Gefühlen des Bearbeiters überlassen bleibt. Eambue's Beschrei-
bungen der Gr. soror und Servüia setzen sich der Hauptsache nach aus
Comparativen zusammen. Gewiss sind diese Arten nichts weiter als Sub-
rassen unklarer Herkunft und Verbreitung. (Druey's Abbildung der Cr.
Servüia De, konnte ich leider nicht vergleichen.)
Fundort: Erima, Astrolabebai (Bieó 1896). 3 Männchen und ein
Weibchen im ungarischen Nationalmuseum.
15. Trithemis subhyalina n. sp.
cf . Länge des Abdomens 28V2 mm., eines Hinterflügels 24 mm.
Flügel hyalin, Costalader bis zum Pterostigma, Subcostalader und
Subcostalqueradern, die Antenodalqueradern, sowie das ganze Geäder von
der Flügelbasis bis etwa zur Aussenseite des Discoidaldreiecks gelbroth,
im übrigen Theile des Flügels schwarz.
Vorderflügel im Submedianraum und in den 2 ersten Zellen nach
der Membranula mit kaum merklicher gelber Trübung. 9 Antenodales, die
letzte nicht fortgesetzt. 6 Postnodales, die 2 . ersten nicht in den dahinter
liegenden Eaum fortgesetzt. Nodalsector in der Mitte etwas convex nach
vorn. Dreieck mit 1 Querader, Innendreieck dreizellig. Keine Hypertrigonal-
queradern. Im Submedianraum die Normalquerader. Discoidalfeld eine
Zelle weit mit 3 Posttrigonalzellen, dann 3—4 Zellen weit mit 2 Zell-
reihen, dann 3—5 Zellen weit mit 3 Zellreihen hirauf 4 und mehr
Zellreichen. Oberer Sector triangularis ziemlich stark convex nach vorn,
-den Hinterrand erst jenseits der Breite des Nodulus erreichend.
Hinterflügel. 7 Antenodales, 6 Postnodales. Discoidaldreieck leer.
Im Eaume zwischen dem Sector principalis und der Medianader vom Ar-
culus bis zum Nodus nur 4 Queradern. Innenseite des Discoidaldreiecks
genau in der Verlängerung des Arculus. Die ganze Flügelbasis bis etwa
zur Breite der Innenseite des Dreiecks schwach gelb.
Pterostigm.a im Vorderflügel 2, hinten 2^/2 mm. lang, rothgelb,
schwarz umadert.
Kopf vorn glänzend gelbroth, Enden der Kiefern etwas bräunlich.
Unterlippe mehr gelb, Hinterhauptsdreieck braun, Hinterhaupt schmutzig
gelb,, am Eande bräunlich. Augen braun.
P. othorax gelbbraun, sein Hinterrand gross, aufrecht, herzförmig,
mit brauner Eandbehaarung, welche so lang ist als der Hinterrand breit.
19*
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Das Mittelstück in der Mitte vorn herzförmig eingebuchtet, so dass zwei
hegende Lappen entstehen, deren äussere Hälfte schwarz ist. Vorderer
Theil des Prothorax in der Einne schwarz, am etwas aufgebogenen, gerun-
deten Hinterrand gelb.
Thorax schmutzig gelb, oben und vorn mehr bräunlich. Basis vorn
jederseits mit zwei schwarzen Flecken, von welchen das unterste Paar durch
den Prothorax fast verdeckt wird. In der obern Hälfte der Seitennähte
Spuren schwarzer Linien.
Abdomen am Grunde etwas verdickt, hinten scharf dreiseitig prisma-
tisch, lebhaft rothgelb. Segment 1 oben jederseits mit schwarzem Basalfleck.
Genitalanhang des 2. Segmentes massig hervorragend, roth. Von der Seite
gesehen der Vorderlappen dreieckig mit stumpfer Spitze, der Hinterlapjien
fast noch einmal so lang, breit lanzettförmig, gewimpert. Hamulus etwas
über die Hälfte so lang als der Hinterlappen, in der obern Hälfte getheilt,
die beiden Äste fast parallel und gleich lang, der innere (vordere) schmal,
mit kurzhackig gebogenem Ende, der äussere (hintere) doppelt so breit, am
Ende abgerundet, gelblich. Analanhänge gelbroth, obere lanzettförmig, fast
gerade und so lang als Segment 9 und 10 zusammen, am Ende mit einem
feinen, etwas nach aussen gerichteten braunrothen Dörnchen versehen.
Der untere Eand trägt vom ersten Drittel ab bis fast zum Ende etwa 8
braune Zähnchen. Unterer Anhang wenig kürzer, dreieckig, mit etwas auf-
gebogenem Ende.
Beine braungelb.
Fundmi: Kaiser Wilhelm-Land. (Fenichel.) 1 cT im ungarischen
Nationalmuseum.
Tr. subhyalina steht der KiEBY'schen Tr. pacifica, welche die Chal-
lenger-Expedition von der Amsterdam-Insel mitbrachte, ziemlich nahe,
aber jene Art hat 8 Antenodales, unsere 9, jene vorn und hinten 7 Post-
nodales, unsere 6, jene hinten 6 Antenodales, unsere dagegen 7. Das
Geäder der Tr. pacifica ist schwarz, bei subhyalina nur theilweise, u. a. m.
Mit Kirby's Tr. rubra von Australien und den Hebriden hat Tr. subhya-
lina den stark entwickelten Eückenkiel des Abdomens gemeinsam, doch
fehlen ersterer Art die schwarzen Basalflecken des Thorax, sowie der breite
gelbe Anflug der Hinterflügel und das Geäder ist, nach Kirby, ganz roth.
16. Anax Maclachlani n. sp. cf
(Tab. XIII. Fig. 1 u. 2.)
Körperlänge 100 mm. Länge des Abdomens 75—77 mm., eines
Hinterflügels 56—58 mm. Gestalt des A. guttatuß Burm.
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Flügel hyalin, mit schwarzem Geäder, beim sehr alten $ braungelb
getrübt, besonders im Costalraum. Hinterflügel in der Mitte mit einer
starken und grossen rundlichen gelbbraunen Trübung. Dieselbe beginnt
innen am äussern Ende des Discoidaldreiecks und erstreckt sich von da
ab schräg nach innen bis zum Hinterrand. Nach aussen zu endigt sie
etwas über der Breite des Nodus.
Pterostigma braunroth, schwarz umadert, 4^/2 mm. lang.
Vorn 18— 19 Antenodales-, 8—11 Postnodales, die 1. und 7. Quer-
ader verdickt. Hinten 12—13 Antenodales, 9—10 Postnodales.
Kopf: Grünlichgelb. Oberlippe gelb, im untern Drittel braunschwarz
wie die Enden der gelben Unterlippe und der Mundtheile. Stirn oben unter
den Ocellen mit dreieckigem, schwarzem Fleck, im mittleren Drittel des
Yorderrandes ebenfalls schwarz, beide Zeichnungen durch einen Längs-
strich verbunden, so dass es aussieht, als ob ein T auf der Spitze eines
Dreiecks stünde. Augen braun. Hinterhaupt oben bis zur Mitte herab
schwarz, die Seiten gelb. Schläfen an der Augennaht in der obern Hälfte
fein schwarz gerandet.
Prothorax klein, schwarzbraun mit braungelben Seiten. Vorderrand
des Mittelstückes und Hinderrand in der Mitte grubig getheilt.
Thorax im Leben wahrscheinlich meergrün, getrocknet schmutzig
gelblichgrün oder olivengrün, am vordem Längskiel und an der Flügel-
w^urzel braunschwarz, Unterseite gelbbraun.
Abdomen : Segment 1 oben in der vordem Hälfte schwarz, etwas
grünlich, stark glänzend, dann röthlichgelb. Hinterrand schwarz, sehr
dicht braun behaart. Seiten vorn braun, hinten gelbgrün. Segment 2 oben
am Grunde röthlichgelb bis zum ersten Querkiel, hierauf braunschwarz.
Seiten blau oder blaugrün, das Blaue nach oben zwischen dem 1. und 2.
Querkiel und dem Hinterrand jederseits mit dreieckiger Spitze endigend.
Zwischen den zwei ersten blauen Spitzen oben in der Mitte zwei sehr
deutliche weisse oder weissblaue Pünktchen. Segment 3 am Grunde unten
und auf den Seiten blau, sonst braunschwarz oder schwarz wie die übrigen
Segmente und die Analanhänge. Nahe dem Hinterrande der Segmente 3
bis 6 ein kleiner gelbgrüner oder gelber Flecken, ebenso bei Segment 7—
9
ein grösserer, fast die halbe Länge des Segmentes erreichender blauer
Seitenfleck. Grund der Segmente 4—6 jederseits mit einem gelblichen
Pünktchen, das sich nach unten als gelber Eing quer über die Unterseite
fortsetzt. Segment 10 ganz schwarz, glänzend, oben fein quer gerillt mit
Ausnahme eines mittleren, glanzlosen, mehr runzeligen ovalen, fast wullstig
erhabenen Fleckens. Jederseits des vordem Endes dieses Fleckens zwei
grubige Eindrücke.
Appendices anales. Obere 7 mm. lang, an den Enden gerundet, am
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äussern Spitzenrande bei einem Stück eine Ecke angedeutet, beim andern
abgerundet, von einem Zähnchen ist also bei dieser Art nichts zu bemerken.
Unterer Anhang kürzer als die halbe Länge der obern, der nach innen
umgeschlagene Seitenrand vor dem Hinterende der Quere nach gefaltet,,
die Känder aufgebogen, so dass man bei Seitenansicht 2 Zähnchen zu
erblicken glaubt.
Beine schwarz, an der Basis braungelb.
Beschrieben nach 2 Männchen, wovon sich das eine, dessen Farben
an Segment 2 durch Fettsäuren ganz zerstört sind, im Ungarischen Natio-
nalmuseum befindet und von Fenichbl im Kaiser Wilhelm-Lande erbeutet
wurde. Das andere, alte und stark ausgefärbte Stück, von Wahnes gesam-
melt und eine bessere Erhaltung der Farben zeigend, in meiner Sammlung..
Eine durch das Fehlen des Zähnchens am äussern Spitzenrande der
obern Appendices anales von den nächsten Verwandten wohl unterschie-
dene Art, welche aber gleichwohl eine Kasse der Gruppe A. pangbeus,
qibbosulus und guttatus vorstellt. Bei pangbeus Hagen aus Celebes ist das
Pterostigma schwarz, hier braunroth, die Vorderflügel sind in der Mitte
gelb, bei unserer Art entweder ganz gelb getrübt oder glashell. Bei guttatus
ist der gelbe Fleck der Hinterflügel mehr nach der Flügelbasis verschoben.
Die beiden genannten Arten, sowie A. gibbosulus Eamb. besitzen, soweit
aus den Beschreibungen ersichtlich, am äussern Spitzenrande der obern
Analanhänge ein deutliches Zähnchen.
Anax Maciachlani ist die erste von Neu-Guinea bekannt gewordene
AnaiC-Art. Wie mir der berühmte brittische Neuropterolog, dem diese Art
gewidmet ist, mittheilt, kommt auf den Inseln im Nordosten von Neu-
Guinea diese oder eine nahe verwandte Art vor, die Herr E. Mac Lachlan
selbst beschreiben wird, falls sie sich von unserer Form unterscheiden
sollte.
17. Grynacantha Mocsáryi n. sp.
Länge des Abdomens : cf 5^/2 cm., ? 42 mm., eines Hinterflügels.
$ 49 mm., ? 50 mm.
d" adult. Flügel hyalin, etwas gelbbraun getrübt, besonders im Costal-
raum, stärker gelbbraun in der Basalzelle des Subcostal- und Submedian-
raumes und des Analdreiecks der Hinterflügel. Vorn 25— 27 Antenodales,
17 19 Postnodales, hinten 15—20 Antenodales, 23—24 Postnodales.
Vorderflügel : Sector nodalis etwa 1 Zelle vor dem Pterostigma stark
gebogen. Sector subnodalis fast parallel, etwa 4 Zellen vor dem Innern
Ende des Pterostigmas gegabelt, die Gabel in der Mitte mit 3 Zellreihen.
7 Hypertrigonalqueradern. Dreieck mit 4 Zellen, wovon die Basalzelle
ausserdem durch eine Längsader getheilt ist. Posttrigonalraum etwa in der
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Mitte zwischen dem Dreieck und dem Nodus mit 3 Zellreihen, die nach
aussen rasch 4-vielzellig werden. Eandzellen sehr klein. Zwischen den
Sectoren des Dreiecks eine Zellreihe. Submedianraum mit 8—9 Queradern.
Innendreieck zweizeilig. Erste Costalquerader verdickt und in den Sub-
costalraum verlängert, zwischen den beiden verdickten Queradern 6—
7
dünne Queradern, Zwischen den beiden Sectoren des Dreiecks im Vorder-
uncl Hinterflügel nur eine Zellreihe.
Hinterflügel : In der Endgabel des Sector subnodalis zeigt die Basal-
hälfte nur 2 Zellreihen, die Endhälfte 3 Zellreihen, die in 5 Eandzellen
endigen. 5—6 Hypertrigonalqueradern. Adern im Dreieck wie im Vorder-
fiügel. Ebenso ist wie dort die 1 Costalquerader verdickt und verlängert,
mit 7—8 Queradern im Eaum zwischen beiden verdickten Adern. Innen-
dreieck 1
—
2-zellig, Analdreieck dreizellig. Membranula schmal, weisslich.
Pterostigma rothbraun, schwarz umadert, 4 mm. lang, ^/4 mm. breit,
im Hinterflügel etwas kürzer.
Kopf: Unterlippe gelb, Kiefer gelblich grün, braun überflogen. Die
grüne Farbe bei der Oberlippe stärker hervortretend. Gesicht und Stirn
olivengrün, die Stirn gelb umrandet, oben breit schwarz. Das Schwarze
zieht sich noch vorn herab und erlischt allmählich im Olivengrün. Der
T-förmige Fleck der Nachbararten ist also hier stark verbreitet, so dass er
den ganzen obern Theil der Stirne einnimmt, mit Ausnahme der schmalen
gelben Umrahmung. Gesicht und Stirn grob runzelig punktirt. Hinterhaupt
glänzend schwarzbraun, die Schläfen breit gelb.
Prothorax : Mittel- und Hiuterlappen braun, Vorderlappen mehr
gelblich. Seiten ebenfalls heller, am Grunde ganz gelb. Der halbmond-
förmig gerundete, hinten dicht und lang braun behaarte Hinterrand ist
durch eine kurze, aber tiefe Längsfurche getheilt. Auch der Mittellappen
besitzt in der vordem Hälfte einen punktförmigen Längseindruck. Vorder-
lappen nach hinten gewölbt, durch eine sehr tiefe Querfurche vom Mittel-
lappen getrennt.
Thorax oliven-meergrün, vorn dunkler grün, Hinterrand der Seiten
blau, unten blasser und mehr gelblich. Oberseite schwarzbraun und dunkel-
blau, ein muschelförmiger Fleck am Vorderrande der Flügelbasis aller
4 Flügel, die beiden schrägen Querfurchen hinter den Schulterkanten und
ein Interalarfleck der Vorderflügel schön meergrün.
Abdomen : Segment 1 und 2 stark birnenförmig aufgeblasen (5 mm.
breit). Grund von Segment 3 plötzlich stielartig verdünnt, worauf das
Abdomen wieder breiter wird und bis zum Ende fast überall gleich breit
bleibt (2 mm.). Segment 2 seitlich mit über IV2 mm. langen Öhrchen,
welche am Hinterrande mit 7 feinen Zähnchen versehen sind. Segment 2
zeigt ausserdem in der Mitte einen deutlichen Querkiel, der sich vor seiner
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Vereinigung mit der Eückennaht erst etwas nach hinten zieht und dabei
fast verschwindet. Segment 3—8 ebenfalls mit Querkiel. Bei Segment 3
liegt dieser Querkiel etwas hinter der Mitte, auf den übrigen Segmenten
rückt er immer mehr nach deren Anfang, je näher diese dem Ende zu
liegen. Auf Segment 8 z. B. ist er nur noch um ^/4 der Segmentlänge vom
Grunde des Segmentes entfernt. Segment 1 bis zur Mitte gelbbraun, die
hintere Hälfte, sowie Segment 2 oben braun, das Abdomen oben und auf
den Seiten sonst schwarz mit folgenden Ausnahmen : Seiten der hintern
Hälfte von Segment 1 und der vordem Hälfte von Segment 2 nebst den
Öhrchen himmelblau. Die blaue Zeichnung verjüngt sich auf Segment 3
J
GijiKKdiillKi MoC'^ni'i/i 11. sp. Ha-
muli ^Unterseite des "2. Öegm.
des bessern Vergleiches halber
nach oben gedreht). Sehr stark
vergrössert.
Giplacantha Moesái nj i
n. sp. Genitalanhang des
2. Segm. mit vorgezoge-
nem Penis (Seitenansicht).
Sehr stark vergrössert.
Gynacantha Mocsáryi n. sp. Ab-
domen : a. des Männchens ; /). des
"Weibchens. (Natürl. Grösse).
nach oben zu immer mehr und erlischt, ehe sie die Kückennaht erreicht
hat, welche letztere auf diesem Segment durch eine blaugrüne, am Quer-
kiel endende deutliche Furche dargestellt ist. Segment 2 hinter dem
schwarzen Querkiel ebenfalls blau. Segment 3—8 hinter den Querkielen
mit blauen Querbinden. Diese werden nach hinten immer schmäler. Am
Hinterrand der Segmente 3—7 ebenfalls ein blauer Bing. Alle Querbinden
durch die Eückennaht fein schwarz getheilt. Grund der Seiten des Abdo-
mens mit einer Linie blaugrüner Längswische. Unterseite schmutziggrün,
an den Articulationen breit schwarz durchquert.
Appendices anales schwarzbraun. Obere sehr lang (7 mm.), ruder-
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förmig, sanft nach innen gebogen, unterer Anhang dünn, 2^/2 mm. lang,
schräg nach oben gerichtet.
Beine schwarzbraun. Aussenseite der Schenkel der Vorderbeine,
Unterseite der Tibién des mittleren und hintern Beinpaares gelb.
Ç adult. Flügel hyalin, stark gelbbraun getrübt, breiter als beim c?
mit stärker gerundeter Spitze. (Grösste Breite des Hinterflügels vor dem
Nodus gemessen: r? 13 mm., ç 16 mm. Ohne Analdreieck.
Vorderflügel : Adernetz wie beim cf, doch nur 5—6 Hypertrigonal-
queradern. Dreieck mit 5—6 Zellen, wovon die erste oder die beiden ersten
ausserdem noch durch Längsadern getheilt sind.
Hinterflügel wie beim cT, aber nur 4—5 Hypertrigonalqueradern.
Der Eaum zwischen dem untern Sector des Dreiecks und dem Hinterrande
hat an der breitesten Stelle eine Breite von 7 Zellen (beim cf nur 5 Zellen).
Grund des Subcostal- und Submedianraumes nicht stärker braungelb als
die übrige Flügelfläche. Pterostigma und Membranula wie beim cf .
Kopf: Wie beim cf, aber die Augen breiter (11 mm.). Gesicht und
Stirn höher and schmäler, Stirn ohne gelbe Umrandung, oben ein linien-
förmiges schwarzes T.
Prothorax blassgelb, in der Mitte 2 dunkle Flecken. Thorax wie beim
cf , aber mehr braungrün und unten mehr graugelb.
Abdomen wie beim d , doch robuster, am Grunde schwächer (5 mm.
hreit). Segment 3 in der vordem Hälfte zu 2 mm. Breite verschmälert, in
der hintern Hälfte schon über 3 mm. breit, Endsegmente wieder etwas
schmäler. Dorn am Grunde des 9. Bauchsegmentes 5 mm. lang. Hinter-
rand des 10. Bauchsegmentes mit 2 feinen über 1 mm. langen Dörnchen.
Obere Analanhänge schmal und dünn. Ihre Enden feblen beim vorliegenden
Stücke.*
Färbung des Abdomens, soweit erkennbar, braunroth, die blauen
Querbinden des cf hier von Segment 3 ab vorhanden, aber gelb und undeut-
lich, ebenso die am Grunde der Fleckenbinde der Seiten.
Beine rothgelb.
Vaterland: Erima, Âstrolabebai (coll. Bíró 1896). 9 Männchen und
3 Weibchen im ungarischen Nationalmuseum.
Von den zu vergleichenden Arten besitzt G. subinterrupta Eamb. ein
dunkelbraunrothes Abdomen und röthlichgelbe Flecken, auch ist die Ober-
seite von Segment 10 zum grossen Theile roth. Beim ç der G. furcata
Eamb. aus Borneo fehlt der T-förmige Flecken der Stirne. G. basiguttata
* Es ist eine auffallende Erscheinung, class die meisten Aesclaniden-Weibclien
verstümmelte Endanhänge aufweisen. Vermuthlich werden letztere bei den der
Begattung vorausgehenden Kämpfen und Spielen von den Männchen abgebissen.
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Sélys ist am Flügelgrunde gefleckt. Bei G. Rosenbergi Beauee ist das Feld
zwischen Sector principalis und nodalis in der Mitte stark erweitert und
von zwei Zellreihen ausgefüllt, während G. Mocsáryi nur 1 Zellreihe auf-
weist. G. Rosenbergi hat 5—6 Ohrzähnchen, unsere Art 7, und andere
Unterschiede mehr. G. hyalina Sélys weicht ab durch die Färbung des
Abdomens und die Form der Appendices annales. Sie hat nur 5 Auricular-
zähnchen, G. microstigma Sélys besitzt nur 4 Zähnchen und abweichende
Färbung. G. limbalis Kaesch ist viel grösser (Abdomen 61 mm.), ohne
basale Subcostalquerader, die auch bei G. musa Iíaesch ç fehlt. G. dirupta
Kaesch endlich zeigt ein 2-zelliges Analdreieck.
Es scheint mir unzweifelhaft, dass mehrere der indo-australischen
Gynacantha-Kiien Rassen eines Typus sind, der nach seiner Verbreitung
auf gewissen Inseln eine kleine Abänderung erlitten hat. (Vielleicht ist es
mir später möglich, die formenbildende Kraft der hierhergehörigen Inseln
in ihrer Wirkung auf die Odonaten festzustellen und mit der analogen
Erscheinung an Lepidopteren zu vergleichen, was gewiss einen interes-
santen Einblick in die Entstehungsweise der Arten in Folge localer Ein-
flüsse gewähren wird. Localrassenbildung ist bei den Libellen des malayi-
schen Archipels ebenso häufig wie etwa bei den Papilioniden oder Euploeen
dieser Gegend und ist es durchaus nothwendig, die beschriebenen Formen
baldigst mit Kücksicht auf Eassen und Unterrassen zu gruppiren, damit
nicht werthvoUe biologische und geographische Gesetze und Thatsachen
durch die Menge der zusammenhanglosen Einzelbeschreibungen noch mehr
unterdrückt und verhüllt werden, als es jetzt schon der Fall ist.)
18. Neurobasis australis De Sélys."^' Subrasse paradisearum n. str.
c? adult. Länge des Abdomens 47 mm., eines Hinterflügels 33 mm.
Geäder wie bei australis. Sector nodalis 3—5 Zellen vor dem Nodulus
abzweigend.
Hinterflügel etwas breiter als bei australis, aber nicht so breit wie
bei Kaupi (11 mm. breit, beim Nodulus gemessen, bei australis nur
9 mm. breit).
x^bdomen metallisch grün und blau. (Bei australis rein grün.)
Das Hauptmerkmal dieser Subrasse besteht in den deuthch kürzern
und breitern Flügeln, sowie in der Färbung der Hinterflügel, welche
veilchenblau sind, wie etwa bei der N. Kaupi, doch mit merklich grünem
Glänze, besonders am Hinterrande. Etwa das äusserste Drittel ist schwarz-
violett oder schwarz, unter bestimmter Beleuchtung bläulich oder grünlich
* Annales de la Soc. Entom. de Belgique. 1897, pg. 428.
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schimmernd, aber nicht so deutlich wie bei der australis, bei welcher die
Flügelenden fast dasselbe trübe Blaugrün aufweisen, wie die vordem zwei
Drittel der Hinteriiügel. Das schwarze äussere Drittel des Flügels ist in
Folge dessen bei N. australis fast nicht erkennbar, da ausserdem noch sein
Hintergrund immer blaugrün erscheint, so dass nur bei bestimmter Beleuch-
tung eine deutlichere abgegrenzte dunklere Stelle im Flügelende sichtbar
wird, während bei paradiseorum das ganze Flügelende deutlich abgegrenzt,
schwärzlich erscheint.
Man' kann sagen : N. australis ist eine vergrünte Form der N. para-
diseorum, N. Kaupi eine vergrösserte Form derselben, den wahrscheinlich
ist die jY. paradiseorum die Urform einer Gruppe, welche durch den vom
Nodulus mehr nach innen abgerückten Ursprung des Nodalsectors gekenn-
zeichnet ist.
Ein Männchen von Erima, Astrolabebai (Brno 1896) im Besitze des
ungarischen Nationalmuseums.
19. Ehinocypha tincta Eamb.
Der Beschreibung dieser Art durch De Sélts (Synops. des Caloptéri-
gines) ist Folgendes nachzutragen :
Beim jungen und halbreifen cT beginnt die braune Färbung der
Vorderflügel erst 5— 6 Postnodalzellen nach dem Nodus und reicht nur bis
zum Innern Ende des Pterostigmas, wo sie alsdann von vorn und innen
nach hinten und aussen abgeschrägt und etwas nach aussen gewölbt,
endigt, so dass die Flügelspitze bis auf einen sehr schmalen (Vs mm.
breiten) Aussenrand hyalin ist. Auf Segment 1 oben eine schmale blaue
in der Mitte breit unterbrochene Querbinde. Die schwarze Zeichnung auf
Segment 2 ist eher piken- als kreuzförmig, die blauen, der Länge nach
schwarz getrennten Flecken an der Basis der Segmente (von .3 ab) finden
sich nicht nur bis Segment 5, sondern bis Segment 9 und sind an De Sélts
Exemplaren wahrscheinlich durch Fettsäure verdorben. Sie erreichen auf
Segment 3 die halbe Länge des Segmentes, werden aber nach hinten
immer grösser und sind auf Segment 9 kaum noch ein Drittel so lang
als das Segment selbst. Mit fortschreitendem Alter vergrössert sich die
Ausdehnung der braunschwarzen Färbung der Flügel und der blauen
Flecken des Abdomens. Das Ungarische Nationalmuseum besitzt ein sehr
schönes altes Männchen, bei welchem der unterbrochene blaue Bing auf
Segment 1 sich so verbreitert hat, dass die hintere Hälfte des Segmentes
oben ganz blau ist. Segment 2 oben ganz blau, 3 desgleichen bis auf das
letzte Viertel. Erst von Segment 4 ab sind die abnehmenden, der Länge
nach getheilten blauen Basalflecken wieder erkennbar. Der hyaline Fleck
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der Vorderflügelspitzen ist bis auf einen hellen Schatten durch Schwarz-
braun verdrängt. Gewiss gleicht das noch weiche d, das auch ein in den
äussern drei Vierteln blassgelbes Pterostigma besitzen dürfte, sehr dem ç .
Beim alten ç ist die Spitze der Hinterflügel V^ mm. breit, deutlich
weiss opak. (De Sélts bemerkt über diese Stelle: «une très petite éclaircie
après le ptérostigma».) Auch der Vorderflügel hat am äussern Spitzen-
rande eine Spur dieser weissen Färbung, während die übrige Spitze
hyalin ist.
Diese Altersunterschiede finde ich nirgends erwähnt.
Ich habe vom Kaiser Wilhelm-Lande (Astrolabebai) 6 cf cT und 1 ç
gesehen, darunter ein Stück mit dem Fundort Erima. Sie sind etwas
grösser als De Sélys angibt, (c? Abdomen 18 mm., Hinterflügel 21 Vs bis
^2 mm. Ç Abdomen 16 mm., Hinterflügel 22 mm.)
20. Idiocnemis bidentata De Sélys
Ein cf dieser an den obern Analanhängen (welche in der vordem
Hälfte mit 2 Dörnchen versehen sind) leicht erkennbaren Art von der
Astrolabebai (Fenichel) in den Sammlungen des ungarischen National-
museums.
21. Caconeura salomonis De Sblys.
Von dieser Art, welche De Sélys nach einem schlecht erhaltenen
Stück der Collect. Mac Lachlan beschrieb, liegt ein Paar aus dem ungari-
schen Nationalmuseum vor. Ich selbst besitze ein c? , welches Herr De Sblys,
dem ich eine colorirte Abbildung davon gesandt, als mit seiner Art über-
einstimmend erkannt hatte.
Der Sector inferior trianguli erreicht bei dem einen cf im linken
Hinterflügel den Hinterrand in der Mitte der Zelle, welche auf das Vierseit
folgt, im rechten Hinterflügel erst am Ende dieser Zelle. Dieses Merkmal
ist also etwas veränderlich. Der Hinterrand der Seiten ist blau, nicht gelb,
ebenso die Seitenflecken von Segmenten 1 und 2. Ferner ist nachzutragen,
dass Segment 8 oben fast ganz blau ist (bei der Salomonsinseln-Form ent-
weder schwarz oder dje Farbe verdorben) wie die kegelförmigen obern
Analanhänge, die kaum länger sind als Segment 10.
Bei der verwandten C. moliiccensis De Sélys ist das Abdomen ober-
seits ganz schwarz. Noch mehr aber unterscheidet sich die C. salomonis
von der genannten Art durch das bisher unbekannte ç .
2 . adult. Abdomen 30 mm. lang, Hinterflügel 20 mm. Flügel wasser-
hell (beim rf grünlichgelb).
Pterostigma schwarz, weisslich umrahmt und sodann schwarz um-
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ädert. Der Sector inferior trianguli erreicht den Hinterrand in allen vier
Flügeln in der Mitte der auf das Vierseit folgenden Zelle. Aenssere Seite
des Vierseits nach hinten fortgesetzt (wie beim cf ).
Prothorax schwarz, die untere Hälfte und der Hinterrand der Seiten
blau. Er ist brustartig nach vorn gewölbt, mit dünnem (lamellenförmigem)
aufgesetztem Hinterrande. Dieser (Tab. XHI. Fig. 6) wird durch die gabel-
förmig endende mittlere Längsfurche in 3 Theile eingetheilt. Der mittlere
Lappen ist klein, dreieckig, die beiden Seitenlappen sind nach oben bogig
begrenzt, mit nach innen abgeschrägten Aussenseiten. Am Aussenende des
obern Bandes jedes Seitenlappens erhebt sich ein etwas nach vorn gerich-
teter lanzettförmiger lamellenartiger Anhang von der Höhe des Hinter-
randes. Er ist am Ende fast kreisförmig erweitert. Hinter dem Innern Ende
jedes Seitenlappens ein nach hinten abstehender zungenförmiger weiterer
Anhang, welcher aber den Hinterrand kaum überragt.
Färbung sonst wie beim cf , mit folgenden Unterschieden : Der blaue
bandartige Juxtahumeralfleck ist länger, aber nicht mit der blauen Binde
der ersten Seitennaht zusammengeflossen, sondern durch Schwarz getrennt.
Das Abdomen ist oben ganz schwarz, mit Ausnahme eines in der Mitte
unterbrochenen Querbandes am Hinterrande von Segment 1 und eines
feinen Querstriches am Grunde der Segmente 2—-6.
Astrolabebai (Erima).
22. Caconeura finisterrae Föest."*" Subrasse astrolabica nov. subr.
Die Stammform von der Milnebai (Ost-Neu-Guinea). Das blaugrüne
Querband der Stirne, welches dort seitlich längs der Augennaht nach unten
bis zum Hinterhaupt reicht, endigt hier schon in der Höhe des Bhinariums.
Dagegen ist letzteres oben ebenfalls blaugrün, bei der Stammform schwarz.
Die zwei blauen Längsflecken auf der Vorderseite des Thorax sind braun-
gelb, die Seiten des Thorax braunroth, im Leben vielleicht mehr gelb, da
das vorliegende Exemplar etwas ölig ist. Bei der Milnebai-Form liegt die
normale Querader des Submedianraumes fast genau unter der ersten
Antenodalquerader, kaum merklich nach aussen verschoben. Hier liegt
diese Querader von der Breite der 1. Antenodalquerader aus sehr deutlich
nach innen verschoben (etwa ^/2 mm.). Die äussere Seite des Vierseits ist
bis zum Hinterrande des Flügels fortgesetzt, bei der Stammform bricht sie
am Sect, trianguli inferior ab. (Dieses Merkmal benützt De Sélys'*'"^^ nach-
träglich zur Eintheilung der C. plagiata-Giuip-pe, weshalb hier die abwei-
* Annal. Société Entomol. de Belgique. T. XLI. 1897, pg. 41.
** «Revision du Synopsis des Agrionines» pg. 224.
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chende Bildung bei einer Stammform und deren Basse hervorgehoben
werden soll.)
Unterseite der Segmente 8, 9 und 10 ebenfalls roth, nur am Grunde
ein schwarzer Fleck (bei der Stammform ganz schwarz).
Grösse viel geringer : Abdomenlänge 30 mm., Länge eines Hinter-
flügels 20 mm.
Die in Nordwest-Neu- Guinea und der Münebai vorkommenden
Vertreter der Rh. semitinda Sélys sind ebenfalls nicht ganz überein-
stimmend, also Subrassen. Man ersieht hieraus, wie nothwendig es ist,
den von Neu-Guinea stammenden Insecten möglichst genaue Fundorte
beizufügen, da diese ungeheure Insel selbst mehrere Avifaunen besitzt.
Fundort : Astrolabebai (Fenichel). Ein cf im ungarischen National-
museum.
23. Ceriagrion coromandelicum Fabe.
Etwas dunkler als die Ceylonexemplare, sonst mit diesen in Grösse,
Form und Geäder vollkommen übereinstimmend.
1 Männchen von Erima (Astrolabebai) im ungarischen National-
museum, von BiEÓ 1896 gefangen.
24. Telebasis metallica n. sp.
{T. pretiosa De Sélys pr. p.)
Länge des Abdomens : $ 42 mm., j 44 mm., eines Hinterflügels
cf 28 mm., ç 30 mm.
cf adidt. Flügel wasserhell, mit schwarzem Geäder, bis zur normalen
Submedianquerader gestielt, diese selbst fast unter der 2. Antenodalquer-
ader gelegen (kaum ^A mm. nach innen abgerückt.) 2 Antenodales. Sector
médius und subnodalis entspringen beide dem Punkt, in welchem die
Fortsetzung der Querader des Nodus auf den Sector principalis auftrifft.
Beide Sectoren zuerst sehr genähert bis zur ersten Querader, wo sie wieder
durch denselben Punkt laufen, dann im ersten Drittel der Länge der darauf-
folgenden Zelle fast vereinigt sind und dann erst deutlich getrennt weiter
laufen. Sector inferior trianguli von der Mitte ab zickzackförmig. Vorn 15,
hinten 14 Postnodales.
Pterostigma gelbgrau mit weisslicher Umrahmung, schwarz umadert,
fast rhombisch, die vordere Seite kaum merklich länger als die äussere.
Färbung im Allgemeinen metallisch stahlblau und schmutzig weiss-
lichgelb.
Kopf: Unterlippe und Oberlippe, sowie das Hinterhaupt schmutzig-
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gelb. Oberlippe mit verwaschenen braunen mittleren Basalflecken, ebenso
am Eande braune Spuren. Der senkrecht abfallende Theil der Stirn bei
bestimmter Beleuchtung olivengrün. Kiefer glänzend braunschwarz. Bhina-
rium glänzend schwarz. Die Oberseite des Kopfes bis zu einer von Auge
zu Auge hinter den Ocellen vorbeiziehenden Grenze mattschwarz. Vom
übrigen Theile der Oberseite sind die Postocularflächen stahlblau, der
Hinterrand zwischen ihnen aber röthlichbraun.
Prothorax braungelb, der schwach wulstig erhöhte Hinterrand
schwarz.
Unterseite des ganzen Körpers weissgelb.
Thorax oben bis zu den vordem Seitenkanten stahlblau, bis zur
Mittelnaht der Seiten ebenso, aber schwächer, wobei eine graubraune
Färbung immer mehr überhand nimmt. Der Best der Seiten schmutzig
braungelb. Von schwarzen Seitenbinden keine Spur.
Abdomen oben stahlblau, vordere Hälfte des Segmentes 1 oben blass-
gelb. Oben, längs der Articulationen, ein feiner weissgelber Querring, der
am Ende von Segment 7 noch sichtbar ist, von 8 ab fehlt. (Dagegen sind
die Segmente auch nach 8 bisweilen anscheinend gelb geringelt, was daher
kommt, dass der Sammler dieselben durch Einführen eines Grashalmes
zu stark auseinanderzog.) Unterseite des Abdomens an den Articulationen
etwas dunkler.
Drei Paar Anhänge. Oberes Paar hellgrün, kegelförmig, mit auf-
gesetzter fadenförmiger brauner Spitze, die etwas nach unten gekrümmt
ist. Der ganze Anhang etwa ^/4mal so lang als Segment 10.
Mittleres Paar kegelförmig, nicht ganz halbsolang als die obern,
braunschwarz, schwach nach oben gekrümmt, mit stark nach innen ge-
rückter Basis.
Untere Anhänge kaum länger als die mittlem, breit dreieckig, gelb-
lich mit brauner Spitze.
Anhänge des 2. Segmentes wenig hervorragend, schwarzbraun.
Beine weissgelb, die Hinterseite der Oberschenkel, die Tibién und
Tarsen schwarz.
Ç adult. Dasselbe stimmt in Form und Farbe mit dem Männchen
überein, mit folgenden Unterschieden :
Pterostigma heller gelb. Vorn 13— 14, hinten 12— 13 Postnodales.
Das Gelbweiss der Unterseite des Abdomens zieht sich auf Segment 8
bis zur halben Höhe der Seiten herauf, auf Segment 9 ist fast die ganze
Seite sattelförmig weissgelb. Auf den Seiten von Segment 10 noch eine
gelbe Spur und oben am Hinterrande ein schmaler gelber dreieckiger
Flec£
Abdominalanhänge braungelb, kurz (^/4 solang als Segment 10, spitz.
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Scheidenanhang des 9. Segmentes schmutzig gelbweiss, die 2 faden-
förmigen Anhänge an seinem Ende und der Scheidendorn glänzend braun-
schwarz.
Heimat: Astrolabebai. Ein Pärchen, von Fenichel gesammelt, im
ungarischen Nationalmuseum.
Mysol? nach De Sblys Beschreibung zu schliessen.
De Sélys sagt bei der Beschreibung seiner Telehasis pretiosa : «II est
possible que l'exemplaire mâle, de Mysol, constitue encore une autre
espèce». In der That stimmt die Beschreibung der pretiosa De Sélys mit
dem vorliegenden cf ziemlich überein, nicht aber mit dem ? . (Das Ç von
Telebasis pretiosa hsit 16 Postnodales, das meia/Zica Ç nur 12— 14. Dort
ist das Abdomen schwarz, hier metallisch blau. Auch stimmt die Zeich-
nung auf Segment 1 und 2 nicht. Dagegen sind die Fühler bei beiden
Arten ähnlich gefärbt und liegen vielleicht nur zwei Localrassen vor.
EEIÜjÄEUNG der TAFEL XIII.
Fig. 1 . Anax Mac Lachlani n. sp. cf .
(Nat. Grösse.)
Fig. 2. Appendices anales desselben, vierfach vergrössert.
Fig. 3. Agrionoptera Karschii n. sp. q .
(Nat. Grösse.)
Fig. 4. Thorax derselben, etwas vergrössert.
Fig. 5. Lathrecista pectoraUs Bbauer var. interposita n. var. cf ,
(Nat. Grösse.)
Fig. 6. Hinterrand des Prothorax der Caconeura salomonis De Sélys ç
(Etwa 50mal vergrössert.)
(SeparatijTi edituin est die 10. Junii 1898.)
XXI. TEEMÉSZETKAJZI FÜZETEK. 1898.
BEITEÄGE ZUR BIENENFAUNA VON tÎ^GYPTEN.
Von H, Fkiese in Innsbruck.
1. Podalirius semirufus n. sp.
Niger, capite, thorace ahdominisque segmenta 1 rufo- fulvohirsutis^
reliquis nigro-hirtis, ç clypeo lahroque rufis, scopa nigra, c? facie sca-
poque antennarum ehurneis, metatarso intus dentato.
Podalirius semirufus ist durch die rothgelbe Behaarung von Kopf,
Thorax und Segment 1 wie durch die schwarze Farbe der übrigen eine
auffallend gezeichnete Art, im d trägt der Metatarsus innen einen grossen,
breiten und stumpfen Zahn.
$ . — Schwarz, Kopf, Thorax und Segment 1 dicht und intensiv
rothgelb behaart, Kopf undeutlich punktirt, Clypeus, Labrum und Stirn-
schildchen dunkelroth, grob und fast runzlig punktirt, Clypeus gewölbt,
ausgerandet, das Labrum umfassend, dieses höckerig gerunzelt, Wangen
nicht entwickelt (Amegilla) ; Fühler schwarz, Geisseiglied 2 länger als die
3 folgenden zusammen. Mesonotum dicht runzlig punktirt, herzförmiger
Raum rothbraun, glatt, nur an der Basalhälfte grob punktirt. Abdomen
undeutlich und unregelmässig punktirt, fast glatt, die breiten Segment-
ränder äusserst fein quergerunzelt, Segment 3—6 tief schwarz, mit ein-
zelnen schwarzen Haaren, 5— 6 dicht schwarz behaart. Ventralsegmente
vorherrschend rothbraun, schwarz befranst. Beine schwarzbraun, dicht
und lang schwarz behaart, Scopa besonders stark entwickelt, Sporen roth-
braun. Flügel sehr stark gebräunt, fast undurchsichtig, mit bläulichem
Schimmer, Adern schwarz, Tegulas rothgelb. — 15— 17 mm. lang,
7 mm. breit.
d. — Dem Weibchen sehr ähnlich, aber Mandibelbasis, das ganze
Gesicht nebst Fühlerschaft gelbweiss ; Fühler schwarzbraun, Geisseiglied 3
kürzer als die 3 folgenden, Geisseiglied 3 blutroth. Am Abdomen zeigt
das Segment 6—7 keine auffallend schwarze Behaarung, 7 aber eine
breite Mittelspitze und jederseits ein rothbraunes Zähnchen. Die Beine
zeigen an der Aussenseite der Schienen gelbliche Behaarung, Metatarsus
innen mit grossem, breitem und stum^Dfem Zahn bewehrt. Flügel nur
schwach gebräunt. 16—17 mm. lang.
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Podalirius semirufus liegt mir in 6 Exemplaren durch F. Moeice von
Aegypten vor, wo sie vom 2.— 19. Mai 1896 bei Abbasich gesammelt
wurden.
2. Melitta schmiedeknechtii n. sp.
Nigra, ut dimidiata ; sed mesonoto opaco, subtüissime trmisver-
sim ruguloso, $ dypeo piano, maxima parte glabro, nitido, antennis
nigris, subtus rufis, scopa alba, d' abdominis segmentis i—4 (—5) fulvo-
(albido-) hirsutis, segmento ventrali 6 piano, non carinato, sinuato,
iitriiique rufo -tomentoso.
Melitta schmiedeknechtii sieht der M. dimidiata täuschend ähnlich,
hat aber ein ganz mattes Mesonotum, das äusserst fein querrunzelig ist,
im c? ist das Ventralsegment 6 flach, ohne den scharfen Kiel.
5 . — Schwarz, schwach gelbbraun behaart ; Kopf fein und dicht
punktirt, Clypeus grösstentheils glatt, mit einzelnen, flachen Punkten ;
Tühler schwarz, unten rothgelb, Geisselgiied 3 viel kürzer als 4, Meso-
notum ganz matt, äusserst fein und dicht querrunzlig ; herzförmiger Eaum
ebenfalls matt. Abdomen undeutlich und ungleichmässig fein punktirt,
Segment 1 sehr sparsam und abstehend gelblich behaart, 5 seitlich mit
kleinen, weissen Haarbüscheln, 2—4 am Eande mit schmalen, gelblichen
Haarfransen. Yentralsegmente mehr weiss behaart, 6 schw^arz ; Beine
schwarz, mit rothen Klauengliedern, Scopa rein weiss, Penicillus schwarz,
alle 1 Tarsenglieder innen roth-rothbraun beborstet, Sporen gelblich. —
12—13 mm. lang.
cf — ebenfalls wie dimidiata, aber Mesonotum ganz matt etc., grös-
sere Punkte nicht erkennbar. Abdomen auf Segment 1—4 braungelb, 5—
7
mehr schwarz behaart. Ventralsegment 6 flach, mitten ausgerandet, fast
2-lappig, jederseits roth befilzt. — 12— 12^/2 mm. lang.
Von Melitta schmiedeknechtii erhielt ich 1 $ und 2 cf aus Unter-
Aegypten, wo Schmibdbknecht sie zahlreich an Trifolium beobachtete.
(Etiam Mus. Hung.)
3. Melitta leporina var. sakkarae Ç n. var.
Nigra, ut leporincv ; sed abdominis segmentis i—2 fere toto rufis,
3 utrinque rufo-colorato, ventralibus 1—3 maxima parte rufis. —
dl mm. lang.
1 Ç von Sakkara, Aegypten ; wurde durch Schmiedeknecht mehrfach
an Trifolium erbeutet und als Andrena sakkarae versandt. (Etiam Mus.
Hung.)
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Rhophites subg. Pararhophites n. subg.
Ut Bhophites, sed multo minor, corpore maxima parte flava,
sparsim hirsuto, fere tomentoso, & antennis brevissimis, ut $ , vix longi-
tudine thoracis ; alis hyalinis.
4. Pararhophites quadratus n. sp.
ilavus, albo-hirtu8,capite quadrato, clypeo glabro nitidoqiie, ? capite
supra, meso7ioto, metathoracisque area cordiformi nigris, cf ut ^ , sed
capitis thoracisque lateribus, metathorace scutelloque nigris, femoribus
supra nigris.
Pararhophites quadratus ist leicht von den beiden verwandten vitel-
linus und dispar an seinem quadratischen Kopf zu erkennen.
Ç . — Gelb, nur der Kopf oben, Mesonotum und herzförmiger Eaum
schwarz gefärbt, sparsam, fast filzig behaart, Kopf so lang als breit, Clypeus
glatt, wie polirt glänzend, mit einzelnen Punkten, Mandibel einfach, ohne
Zahn und mit brauner Spitze ; Fühler fast rothgelb. Scutellum, Postscutel-
lum und Abdomen gelb, letzteres mit dunkelgelben Segmenträndern,
Stachel und Stachelscheide schwarzbraun. Ventralsegmente mit schwarzem
Basalstrich, und weiss befranst. Beine gelb, weiss behaart. Flügel ganz
klar, Adern bräunlich, Piandmal und Tegulse gelb. — 5 mm. lang.
cf — dem Weibchen sehr ähnlich, aber auch die Seiten von Kopf
und Thorax und der ganze Metathorax mit dem grössten Theile des Scu-
tellum schwarz, ferner ein Basalstrich der beiden ersten Segmente und die
Oberseite der Schenkel mehr oder weniger schwarz gefärbt. — 5 mm. lang.
Para,rhophites quadratus liegt mir in mehreren Exemplaren von Cairo
(Schmiedeknecht) und Koubbeh{4^. Mai 1896, Mokice) vor. Schmibdeknecht
fand die Art zahlreich bei Wadi Haff bei Hellouan im Sande nistend und
an Zygophyllum fliegend. (Etiam Mus. Hung.)
5. Dufourea ruiiventris n. sp.
Nigra, ut halictiilcL ; sed antenyiis testaceis, Ç abdomine rufo,
tarsis omnibus tibiisque posticis maxime parte ferriigineis, cf antennis
supra fuscis, articulo 2 flagelli longitudine latiore, segmentis abdominis
marginibus late testaceis, segmento 6 toto fidvo, ventrali 6 fulvo, fortiter
carinato, carina postice prominente.
Dufourea ruflventris ähnelt der halictula am meisten, ist aber im
o an dem rothen Abdomen, im cf an dem mächtig gekielten Ventral-
segment 6 und den besonders gebildeten Metatarsus zu erkennen.
20*
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Ç , — Schwarz, überall kurz weiss behaart ; Koj^f und Thorax fein
punktirt, Clypeus grob und einzeln, stark gewölbt ; Mandibeln schwarz,
mit rother Spitze ; Fühler rothgelb nur Schaft und Basalglieder schwarz,
sehr kurz. Geissei nur ca. 2-mal so lang, als der Schaft, Geisseiglied 2
kürzer als das fast kugelige 1, 3 und 4 nur als schmale Einge sichtbar,
Thorax glänzend, oben fast niederliegend und etwas gelblich behaart, die
feine Punktirung deutlich sichtbar ; herzförmiger Eaum fast wagerecht lie-
gend, concav, mit vorstehendem Hinterrand und angedeutete 2 Mittellinie,
sonst fein gerunzelt. Abdomen roth, Segment 1 und 2 jederseits mit
schwarzem Fleck, fein punktirt mit glatter Endhälfte, anliegend weiss be-
haart, Segmentränder fast bindenartig, Segment 5—6 dunkler gefärbt, mit
rostrother Endfranse. Ventralsegmente roth, 1 und 6 mit brauner Scheibe,
2—5 jederseits mit grossem, ovalem, braunem Fleck. Beine schwarz, fast
alle Tarsen und Hinterschienen auswärts rothgelb, weiss behaart ; Sporen
rothgelb. Flügel wasserhell, schillernd, Adern gelb bis auf die schwarze
Basalhälfte der Eandader und die Gegend der verdickten Submedialquer-
ader 1 ; Tegulse scherbengelb mit dunkler Scheibe. — 5—5^/4 mm. lang,
1^/2 mm. breit.
d" — dem Weibchen in der Behaarung ähnlich, aber Abdomen
schwarz mit breiten rothgelben Segmenträndern ; Fühler gelb, oben
schwarzbraun, von Thoraxlänge, etwas geknotet, Geisseiglied 2 viel breiter
als lang, nicht länger als das Analsegment 1, aber kürzer als das Abdomen
rothgelb; Ventralsegmente schwarz, mit breiten gelben Segmenträndern,,
die infolge einer mittleren Einbuchtung die charakteristische Zeichnung
des $ andeuten. Segment 6 rothgelb, mit mächtig erhabenem scharfem
Kiel, der nach hinten vorragt. Beine schwarz, nur Tarsen gelblich. Meta-
tarsus gebogen, an der Spitze etwas verbreitert, mit zahnartig nach aussen
vorspringendem Tarsenglied 2 und in vermindertem Maasse auch 3.
Flügel wie beim Ç . — 5 mm. lang, l^A mm. breit.
Dufourea rufiventris liegt mir in einigen Männchen von Cairo vor,
wo sie von Sahlbekg auf seiner Eeise 1896 gesammelt wurden, ein Pär-
chen erhielt ich bereits früher aus Unter-Aegypten.
6. Dufourea similis n. sp.
Nigra, ut vulgaris ; sed minor, $ antennis subtus testaceis, abdo-
minis segmentis marginibus late-testaceis, cf antennis crassis, longitudine
capitis thoradsque conjundis, flagelli articido 3 secundo multa longiore.
Dufourea similis ähnelt sehr der vidgaris, ist aber kleiner, im 5 sind
die unten blassgelb gefärbten Fühler, die interstitielle Discoidalader 1
und die breiten blassgelben Segmentränder auffallend, im cf die langen.
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dicken Fühler, an denen das Geisselglied 3 fast 3-mal so lang als
das 2 ist.
Ç. — Schwarz, sparsam weisslich behaart ; Kopf vorn glänzend, spar-
sam, Clypeus einzeln und sehr grob punktirt. Fühler schwarz, Keule unten
blassgelb, Geisseiglied 2 wie die folgenden gebildet. Thorax oben sehr
sparsam punktirt, fast glatt, sehr glänzend, herzförmiger Eaum matt, grob
und fast längsrunzlig. Abdomen sehr glänzend, kaum punktirt, die
Segmente breit blassbraun gefärbt und nur an der Seite schwach behaart.
Yentralsegmente grob punktirt. Beine weisslich behaart, Scopa ganz weiss,
Sporen gelblich. Flügel kaum getrübt, wasserhell, Adern und Tegulse braun.
Discoidalader 1 stösst genau auf Cubitalader 1—5 mm. lang, l^/s mm.
breit.
j
cf — schlanker ; die Fühler so lang als Koj)f und Thorax zusammen,
sehr dick und die Glieder knotig aufgetrieben, das 3 Geisselglied 3-mal so
lang als das 2, das 2 gleich dem 1 . Abdomen und Thorax wie beim Ç , das
Segment 7 als abgerundeter Griffel vorragend ; Ventralsegmente mehr
braun gefärbt, das 6 zugespitzt. An den Flügeln mündet die Discoidalader
im ersten Drittel der 2. Cubitalzelle — 5^/2 lang, 1 mm. breit.
Von Dufourea similis liegt mir ein Pärchen von Aegypten vor, das
von Schmiedeknecht 1897 dort gesammelt wurde. (Etiam Mus. Hung.)
7. Nomioides fasciatus n. sp.
Viridi-aeneus, albo-hirtus, ut variegatus ; sed major, pedibus
anticis intermediisque totis fiavis, tibiis posticis tarsisquetotis flavis, cf fe-
minae latitudine, abdominis segmentis S—6 basi flavo-fasciatis, scutello
postscutelloque apice flavo-margiuatis.
Nomioides fasciatus steht morphologisch dem variegatus sehr nahe,
ist aber grösser, die vorderen Schenkel und die Hinterschienen ganz gelb,
im cT auch Segment 2—6 mit breiter gelber Basalbinde.
Ç . — Erzgrün, ziemlich dicht weiss behaart, wie variegatus, aber
Vorder- und Mittelschenkel und auch die Hinterschienen ganz gelb gefärbt
;
das Abdomen zeigt hellere braune B,andbinden auf den Segmenten. —
5 mm. lang, l^A mm. breit.
cf — sieht dem variegatus cf kaum noch ähnlich, da es die Abdomen-
breite und Zeichnungen des Weibchens hat und fast noch grösser ist. Scu-
tellum und Postscutellum tragen am Hinterrande eine schmale gelbe Binde
;
die Abdominalsegmente 2—6 sind mit breiter gelber Basalbinde versehen,
die aber schmäler als der übrige schwarzbraune Theil des Segmentes ist,
auf dem Segment 4—6 ist der gelbe Streifen fein unterbrochen. An den
Vorder- und Mittelbeinen sind die Schenkel, Schienen und Tarsen, an den
308 H. FRIESE
Hinterbeinen die Schienen und Tarsen ganz gelb, also ohne den schwar-
zen Flecken des variegatus. — SVs mm. lang, PA mm. breit.
Aus Aegypten erhielt ich mehrere Exemplare durch Schmiedeknecht
mit dem Vormerk «an Blumen verbreitet» ; ein weiteres Pärchen verdanke
ich F. D. MoRiCE von Zeitoun, wo es am 15. Mai 1896 gesammelt wurde.
(Etiam Mus. Hung.)
Ich würde die Form als Varietät zum variegatus gestellt haben, wenn
das cT nicht eine so abweichende Gestalt unter allen Nomioides-Arten ein-
nähme. Es erinnert besonders an die nordamerikanische Gattung Perdita
(exclamans).
8. Colletés grandis n. sp.
Niger, fidvo- aid testaceo-hirsutus, clypeo prolongato, fere quadrato,
quasi glabro nitidoque, sparsim pundato ; mesonoti disco glaljro, nitidis-
simo ; abdominis segmento i fere totis tomentosis, 2 hasi et S—5 margini-
bus late albido-fasciatis ; pedibus nigris, tarsis posticis rufis, albido
hirsutis ; alis fumatis, marginihus hyalinis, nervuris rußs, tegidis
testaceis.
Colletés grandis ähnelt dem ligatus Erichs. {— intricans Spin.?), ist
aber bedeutend grösser und hat einen verlängerten, fast glatten Clypeus,
der nur ganz einzeln punktirt und vor dem Endrande grubenartig ver-
tieft ist.
Ç .
— Schwarz, dicht gelbbraun bis blassgelb behaart ; Kopf drei-
eckig, fein und dicht punktirt, Clypeus fast kahl und glatt, verlängert, ab-
gestutzt und mit winkeligen Vorderecken, sehr einzeln punktirt und vor
dem Endrand grubig vertieft ; Labrum mit 6 gerundeten Längswülsten
(= 5-furchig), die beiden Mittelwülste hufeisenförmig verbunden. Fühler
schwarz, nur an der Spitze und unten bräunlich, Geisselgiied 2 verkehrt
flaschenförmig, 1 1/2-mal so lang als an der Spitze breit und länger als das
folgende, das fast quadratisch ist. Mesonotum dicht behaart, so weit sicht-
bar glatt und glänzend, ohne Sculptur ; herzförmiger Eaum glänzend, an
der Basis scheinbar grob gerunzelt. Abdomen sehr fein und dicht punktirt,
etwas glänzend, Segment 1 fast ganz dicht beiilzt, die Basis des 2 und der
Endrand vom 2—5 mit breiten gelblichweissen Filzbinden bedeckt,
6 schwarz behaart. Bauch fast kahl, nur die Endränder der Segmente
weisslich befranst. Beine schwarz, alle Klauenglieder und die Hintertarsen
rothbraun, Behaarung und Scopa weiss, Metatarsus innen rofch beborstet.
Flügel schwach getrübt, Endrand heller, Adern rothbraun, Tegulae scher-
bengelb. — 20 mm. lang. — Abdomen bis SVa mm. breit.
cf — dem Weibchen ähnlich, aber viel kleiner ; das Labrum gewölbt,
glatt und glänzend, mit kaum angedeuteter Mittelfurche ; Fühlergeisselgiied
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2 nur 2/3 so lang als das 3, das 3 etwas länger als breit. Abdominalsegment
1 mit deutlicher Endbinde, Segment 7 schwarz und kahl, schwach aus-
gebuchtet. Ventralsegmente flach, fast ausgehöhlt, lang, weiss befranst, die
Fransen in der Mitte viel kürzer als nach den Seiten zu. — 15—16
mm. lang.
Colletés grandis liegt mir in 1 ç und 2 d von Aegypten vor, wo sie
im Frühjahr von Schmiedeknecht an einer rothblühenden Crucifère in
losem Sande auf der Adelen-Insel im Nil bei Helouan (Cairo), beobachtet
wurden. (Etiam Mus. Hung.)
9. Colletés nanus n. sp.
Species minima; niger, albo-hirs'utus,antennis subtus rufo-testaceis,
alis hycdinis, nervuris flavidis, tegidis testaceis ; ? ahdomine maxima
parte niveo-tomentoso, cf antennis longissimis, articulo anali fere rufo.
Molletes nanus fällt wie marginatus Sm. durch seine Kleinheit auf, ist
aber fast überall schneeweiss behaart ; Fühler unten rothgelb, im ç ist
das Abdomen fast ganz weissfilzig. im c? das Endglied der Fühler fast roth.
$ . — Schwarz, weiss behaart, Clypeus verlängert, gewölbt und spar-
sam fast längsrunzlig punktirt ; Labrum gewölbt, glatt, mit Mittelgrübchen ;
Fühler schwarz, unten rothgelb, Geisseiglied 2 dünn, aber wenig länger
als das 3, Mesonotum oben ganz glatt und sehr glänzend ; herzförmiger
Piaum ebenso und behaart. Abdomen sehr fein und dicht punktirt, Segment 1
fast ganz weiss befilzt, 2—3 auf der Basalhälfte, die Endränder von
1—^^5 breit, rothgelb gefärbt und weiss befilzt (bandirt), 6 schwarz. Ventral-
segmente gewölbt, nicht dicht punktirt, mit blassen Eändern, fast ohne
Behaarung und Befransung. Beine schwarz, Klauenglieder roth, weiss
behaart, Sporen fast weiss. Flügel kaum getrübt, Adern gelblich, Tegulfe
scherbengelb. — 6—7 mm. lang.
cf — wie das Weibchen, aber die Behaarung länger, dichter und
schneeweiss ; Fühler lang, reichen bis an den Metathorax, Geisseiglied 2
nur ca. V2 so lang als das 3, das Endglied gewöhnlich ganz roth. Abdomen
wie beim ? behaart, aber die filzige Behaarung an der Basis der Segmente
nicht besonders auffallend, Segment 6—7 fast ganz und dicht schneeweiss
behaart. Ventralsegmente sparsam punktirt, glänzend, mit blassen Eändern,
diese lang und dicht schneeweiss befranst. — 6— 6^/2 mm. lang.
Colletés nanus liegt mir in 2 5 und 4 c? von Aegypten vor, 1 Pär-
chen verdanke ich F. D. Moeice (cf Abbasieh 12. Mai, Ç Koubbeh 19.
Mai 1896), die übrigen sammelte Schmiedeknecht (1897) in Wadi Haff
bei Helouan (Cairo) an Wüstenpflanzen, besonders an Zygophyllum.
(Etiam Mus. Hung.)
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10. Prosopis* moricei n. sp.
Nigra, alho-signata, ut alhonotata Walk. ,- secl antemiarum
scapo nigro et tantum tibiis posticis basi albis, fronte cf foveis duahus ma-
ximis, interstitio carinato.
Prosopis moricei hat die hellen Körperzeichnungen von rein weisser
Farbe wie alhonotata, zeigt aber einen schwarzen Fühlerschaft im c?
wie $ .
? . — Schwarz, weiss sind das Nebengesicht, Calli humerales fast
ganz, ein Fleck auf den Tegulse, ein kleiner an der Schienenbasis der vor-
deren Beinpaare und ein Ring an der Hinterschienenbasis. Kopf runzlig
punktirt, fast längsstrichelig, Clypeus viereckig, einzeln punktirt, dazwischen
fein gerunzelt und matt. Metathorax grobkörnig gerunzelt. Abdomen ganz
schwarz, Segment 1 wie polirt glänzend, die übrigen matt, fein runzlig
punktirt, Abdomenspitze weiss behaart. Flügel getrübt, Adern und Tegula?
schwarzbraun. — 4V2—4^/4 mm. lang.
cf — wie das Weibchen, aber auch Clypeus und Stirn schildchen
weiss, Fühler unten gelbbraun; die Stirn besteht aus jederseits eine grosse
grubenartige Aushöhlung, die zwischen sich eine kielartige Erhebung
aufweisen ; die Gruben sind weisslich behaart. An den Beinen sind die
Tarsenglieder ebenfalls weiss gefärbt, die Vorderschienen vorne rothgelb.
— 4^/2 mm. lang.
Von Prosopis moricei verdanke ich eine ganze Eeihe von Exemplaren
Herrn F. D. Moeice, der sie auf seiner segyptischen Reise 1896 bei Suez
vom 30, März bis 11, April sammelte. — Cairo (Mus, Hung,)
11, Prosopis schmiedeknechtii n, sp.
Nigra, flavo-signata, facie triangulari, tibiis tarsisque fere totis
flavis, Ç clypeo scutelloque frontcdi ßavo-maciilatis, cf labro mandibu-
lisque flavis, antennarum scapo flavo, paido dUatato curvcdoque.
Prosopis schmiedeknechtii ist besonders durch das dreieckige Gesicht,
die gelben Schienen und Tarsen auffallend, im j ist der Fleck auf Clypeus
und auf Stirnschildchen, im cf das gelbe Labrum und die gelben Mandi-
beln bemerkenswerth.
Ç .
— Schwarz, gelbgefärbt sind : Nebengesicht, Fleck auf Clypeus,
* Den Gattungsnamen Prosojyis nacli dem Vorschlage von Cockerell (Psyche
VII. Su]3p. p. 26. 1896.) in Proapis abzuändern, liegt nach den Eegeln für
Nomenclatur kein Grund vor. P)'0!<opis kommt als Gattungsname bisher nur im
Pflanzenreiche vor.
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Stirnschildchen und an der Schaftspitze, Kragen am Prothorax, Calli hn-
merales, Tegulse, Flügelbasis, alle Schienen und Tarsen bis auf die braunen
Innenflächen, sowie die Schenkelspitzen; Fühler unten rothgelb, oben
schwarzbraun, stellenweise geringelt erscheinend. Methathorax sehr grob
gerunzelt. Abdomen schwarz, fast matt, mit braunen Segmenträndern.
Flügel schwach getrübt, Adern. — 5 mm. lang.
cf — wie das Weibchen, aber auch Labrum und Mandibel gelb ;
Fühler oben rothbraun, unten scherbengelb, Fühlerschaft schwach verbrei-
tert und gebogen, ganz gelb. — S^A mm. lang.
Prosopis schmiedeknechtii erhielt ich in 2 Pärchen von Schmiede-
knecht aus Aegypten (1897) mit dem Vermerk «in ganz Unter-A egypten
gemein». (Etiam Mus. Hung.)
12. Prosopis klugii n. sp.
Nigra, flavo -signala, capite rotundato, abdominis segmentis 1—3
albo-ßmbriatis, alis fumatis, Ç clyjjeo labroque nigris, c^ labro mandi-
h'ulisque rußs.
Prosopis klugii ist an dem rundlichen Kopf und den breiten weissen
Haarfransen auf dem Abdominalsegment 1—3 zu erkennen.
$ . — Schwarz, gelb gezeichnet sind : Nebengesicht, Kragen des
Prothorax, Calli humerales, ein Fleck auf den Tegulae, die Flügelbasis,
Schienenbasis und das Tarsenglied 1 ; Fühler rothbraun, Schaft schwarz ;
herzförmiger Eaüm des Metathorax ohne auffallende Sculptur. Abdomen
schwarz, mit braunen Segmenträndern, Segment 1— 3 am Piande mit brei-
ten, weissen, mitten fast unterbrochenen Haarfransen, Spitze weisslich
behaart ; Flügel gebräunt, Adern schwarzbraun. — 5 mm. lang.
cT — wie das Weibchen, aber auch Clypeus, Stirnschildchen, Fühler-
schaft und Geisseiglied 1 sowie die ganzen Schienen und Tarsen gelb.
Fühler rothbraun, unten scherbengelb. Labrum und Mandibelspitze roth.
— 5^/2 mm. lang.
Prosopis klugii erhielt ich ebenfalls in zahlreichen Exemplaren von
F. D. MoRiCE aus Aegypten, wo sie hei Zeitun und Choubra vom 11. bis 16.
Mai 1896 beobachtet wurden.
1 3. Prosopis dinkleri n. sp.
Nigra flavo -signata id klugii; sed J clypeo flavo -maculato, tibiis
femorumgue apicibus fl.avis, cf clypeo flavo, nigï'O-marginato.
Prosopis dinkleri ähnelt der klugii sehr, ist aber im Ç an dem gelben
Clypeusfleck und den gelben Schienen wie Schenkelspitzen, im c? an dem
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unterhalb schwarz gerancleten Clypeus, wie an der Flugzeit zu er-
kennen.
Ç . — Schwarz, gelb sind : Nebengesicht, ein Fleck auf Clypeus, Kra-
gen des Prothorax, Calli humerales, Tegulse, alle Schienen und Schenkel-
spitzen; Fühler scherbengelb, oben schwarzbraun. Herzförmiger Eaum
grob gerunzelt. Abdomen ganz schwarz, glänzend ohne besondere Haar-
fransen. Ventralsegment 5 mitten mit halbrunder, häutiger Ausbuchtung.
Flügel getrübt, Adern fast schwarz. — 4^/2—5 mm. lang.
cf — wie das Weibchen, aber auch der grössere Theil des Clypeus,
des Stirnschildchens, Fühlerschaft und alle Tarsen gelb. — 5 mm. lang.
Prosopis dinkleri wurde von F. D. Mokice bei Suez und Koiibbeh
vom 30. März bis 23. April 1896 gefangen und mir in zahlreichen Exem-
plaren mitgetheilt. — Cairo. (Mus. Hung.)
Da mir z. Zt. von Aegypteii ein umfangreiches Material Prosopis-
Arten vorliegt, so hoffe ich, dass es von Nutzen ist, alle bekannten segypti-
schen Formen in einer analytischen Tabelle zu vereinigen, zumal dabei
sich die wirklichen Unterscheidungsmerkmale schärfer abheben.
1. Zeichnungen des Körpers weiss 2
— Zeichnungen gelb 3
2. Fühlerschaft vorne weiss gefärbt alhonotata Walk.
Cairo, Tajura.
— Fühlerschaft ganz schwarz moricei Feiese. Suez.
3. Bcutellum und Postscutellum schwarz 4
— Scutellum und Postscutellum ganz gelb sciitellata Spin. Aegypten.
4. Schienen ganz gelb, Clypeus mit gelbem Fleck 5
— Schienen grösstentheils schwarz, Clypeus schwarz, Abdominalsegment
1—3 mit dichten, weissen Haarfransen klugii Fuies^.
Zeitoun, Choubra (Mai).
5. Kopf verlängert, dreieckig, Fleck auf Stirnschildchen und Fühler-
schaft gelb schmiedeknechtii Friese. Unter-Aegypten.
— Kopf rundlich, Stirnschildchen und Fühlerschaft schwarz, auch alle
Schenkel zur Hälfte goldgelb dinkleri Friese. Suez, Koubbeh (März.)
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1. Fühlerschaft nicht besonders verbreitert, nicht quadratisch 2
— Fühlerschaft stark verbreitert, fast quadratisch scidellata Spin.
Aegypten.
2. Zeichnungen des Körpers weiss 3
— Zeichnungen des Körpers gelb 4
3. Fühlerschaft vorne weiss gefärbt albonotata Walk. Cairo, Tajura.
— Fühlerschaft ganz schwarz moricei Friese. Suez.
4. Mandibel und Labrum dunkel gefärbt 5
— Mandibel und Labrum gelb, Fühlerschaft ein wenig verbreitert
schmiedeknechtü Feiese. Unter-Aegypten.
5. Clypeus ganz gelb, Flügel gebräunt klugii Friese.
Zeitoun, Choubra (Mai).
— Clypeus vorne und an den Seiten schwarz dinkleri Friese.
Suez, Koubbeh (März).
Anm. Die beiden Arten, welelie vielleicht auch noch in Aegypten vorkommen
könnten, sind :
Prosopis nigritida Walk. J von Mt. Sinai, durch ganz schwarze Tibién ausge-
zeichnet ; und
Prosopis rufocincta Walk, cf von Wâdy Ferran (Arabia), durch rothgebändertes
Abdomen auffallend.
(Separatim editum est die 10. Junii 1898.)
XXI. TERMÉSZETEAJZI FÜZETEK. 1898.
ADATOK A SPONGILLA NOVAE TEERAE Potts ISMERE-
TÉHEZ.
Dr. Traxlee LÁszLÓ-tól.
(Tab. XIV.)
BEITRÄGE ZUR KENNTNISS DES SPONGILLA NOVAE
TERRAE POTTS.
Von Dr. Ladislaus Traxler.
(Tab. XIV.)
A. H. Mackay 1885-ben a Hearts Content (New-Foundland) melletti
vizekben egy kovarészeinek sajátosságai által minden addig ismert szivacs-
tól lényegesen eltér édesvizi szivacsot fedezett fel. Már Potts, a ki legel-
ször megvizsgálta, bevallja, hogy csak habozva sorozhatja ez alakot a Spon-
giUa-nembe^ ; szükségesnek tartja azonban Carter tekintélyére is hivatkozni.^
WiERZEJSKi ellenben egy cseppet sem csodálkoznék azon, ha ismételt meg-
vizsgálás után PoTTS nézetét mégis megváltoztatná, mert nevezetes analógiák
bizonyos tekintetben meggyözleg mutatják, hogy a kérdéses szivacs csupán
valamely Meijenia-íajnak küls behatások folytán eltorzult alakja.^ Mackat
nem osztja e felfogást, mert szerinte e faj inkább Spongüla, mint Meyenia jel-
leg. * Weltner ellenben, kiváltképen a dermálamfidiszku szókjelenlétére tá-
maszkodva, vitatja a Spongüla novae terrae Potts faji jogosultságát, ésEphy-
daíia novae terrae (Potts) néven az édesvízi szivacsok rendszerébe sorozza.^
^ Freshwater Sponges from Newfoundland. (Procedings of the Academy of Na-
tuial Sciences of Philadelphia. 1886. p. 227— 29.)
^ Contributions towards a Synopsis of the American Forms of Freshwater Spon-
ges with descriptions of tJiose named by other authors and from all parts of the world.
(Procedings of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia. 1887. p. 207—208.)
^ Beitrag zur Kenntniss der Süsswasserschwämme. (Verhandlungen der k. k. zoo-
logisch-botanischen Gesellschaft in Wien. 1888, S. 529—536, Taf. XII.)
* Fresh-water Sponges of Canada and Newfoundland. (Transactions of the Eoyal
Society of Canada. 1889. p. 91, PI. IV, fig. 4.)
Katalog und Verbreitung der bekannten Süsswasserschwämme. (Archiv für Na-
tm-L'eschichte. 1886. S. 126.)
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E kérdést tisztázni óhajtván, igyekeztem a szerzk leirásait egymással
egybevetni, és miután Mackay úr a szóban forgó szivacsból eredeti példányt
bocsátott rendelkezésemre, megkisérlettem a szerzk adatait saját megfigye-
léseimmel kibvíteni, és így a kérdést behatóan megvizsgálván, a tényekbl
és az ezekbl levont következtetésekbl bizonyos valószínséggel mondha-
tom, hogy a SpongiUa novae terrae Potts sem nem SpongiUa, sem nem
Meyeyiia, hanem alkalmasint hybrid alak, a mely a Heteromeyenia Ryderi
PoTTS és a SpongiUa lacustris Lbkn. közötti keresztezdésbl keletkez-
hetett.
A rendelkezésemre álló hiányos száraz példányból a szivacs alakjáról,
felszínérl, pórusainak és osculumainak elhelyezésérl biztos ítéletet nem
szerezhettem^ mégis úgy látszik, hogy növénygyökereket 1—2 cm. vastag
rétegben kérgezett be, színe sötétzöld volt.
Szövetében a diatomák nagy száma sokkal feltnbb, mint ez rend-
szerint lenni szokott.
A skeléttk túlnyomó része 167—289 {jl hosszú, 4— 15 [x vastag, egye-
nes vagy gyengén hajlott, hengeres, lassan hegyesed, és egészen sima
;
akadnak azonban köztük 141—228 |x hosszú és 8— 19 \l vastag, egyenes,
hengeres, lassan hegyesed, tüskés felület tk is. Ezen tüskék igen válto-
zékonyak, majd nagyok és srüek, épen mint a Hetoromeyenia Pídovensis
PoTTS skelétti, majd ritkábban állók, majd pedig alig is láthatók ; de kivé-
tel nélkül minden esetben magukon hordják a Heteromeyenia Ryderi Potts
skelettinek igen jellegzetes sajátságát, hogy t. i. mindezen tüskék a t két
vége felé kifelé hajlottak. E kétféle skelétt hosszú nyalábokba van egye-
sülve, a mely nyalábok a szivacs alapjából felfelé folyton vékonyodva kí-
gyózó vonalban haladva, végeikkel a szivacs felszínén kiállanak ; köz-
ben csak itt-ott köti össze e nyalábokat egy-egy keresztben álló spi-
kulum.
A parenchym tit Potts, Caetee és Mackay felette bven található,
finom amfidiszkuszoknak mondják. En ilyeneket példányomban csak kivétel
gyanánt, igen keresve találhattam ; ellenben 42—95 [jl hosszú és 2—6 [jl vas-
tag, egyenes vagy gyengén hajlott, orsó alakú, lassan hegyesed, ersen tüs-
kés tket, a melyek a SpongiUa lacustris Lbkn. parenchym titl leginkább
csak karcsúbb alakjuk folytán különböznek, a melyeket viszont az említett
szerzk csak mint esetleg elfordulókat említenek, igen nagy bségben ta-
láltam ott, a hol az említett amfidiszkuszok is vannak, ezek a tüskés tkkel
elegyesen fordulnak el.
A gemnulák nagyszámúak, és szokatlanul nagyok, olykor 0*9 mm.
átmért is elérnek. Alakjuk a gömbidomot közelíti meg. Gyakran 2—3 nyí-
lásuk is van, a melyek valamennyien tölcséralakúlag szegélyezettek. Gem-
mulaburok valóban nincsen, keresztmetszetben sem vehetni legkisebb nyo-
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mát sem észre. ^ A gemmulatk a kitinhártya küls felületére vannak
tapadva érint irányban, és oly gyéren, hogy sokszor az egész gemmulán
alig van több, mint 2—3 spikulum. E spikulumok közt háromféle alakot
lehet megkülönböztetni.
Á leggyakoribb, st úgyszólván kizárólagos alak 61—205 |i hosszú,
4—8 [JL vastag, egyenes, gyengén hajlott, vagy kétszer tompaszög alatt meg-
tört hengeres spikulum, tompa vagy lassan hegyesed véggel, a melynek
felülete vagy egészen sima, vagy két végén többé-kevésbbé tüskés. E spi-
kulumról az eddigi szerzk szóval nem emlékeznek meg ; de Potts közlök
két egyenesét lerajzol, a melyeket Wieezejski — a fametszetü ábrából
ítélve — a SpongiUa fragilis Leydi gemmulativel gondol azonosoknak.
Egybevetve azonban az ily egyenes tket a többiekkel, a melyek velk ve-
gyesen fordulnak el, egészen bizonyos, hogy egyedül azon spikulumokhoz
hasonlítanak, a melyek a SpongiUa lacustris Lbkn. «incomplet» (Wierzejski)
gemmuláin szoktak elfordulni. Meg kell azonban említenem, hogy a telep
küls felszínéhez tapadva találtam a SpongiUa fragilis Leydi néhány gem-
muláját, a melyeknek a kérdéses szivacstól való teljes függetlenségét ettl
feltnen eltér világos zsemlyeszinök és egészen rendes alakú gemmula-
spikulumaik bizonyítják.
A gemmulaspikulumok azon alakját, a melyet Potts és Carter mint
egyedülit és nagyszámban elfordulót említenek, én csak igen elvétve talál-
hattam. 11—42 [JL hosszú, 4—10 [x vastag orsó alakú vaskos spikulumok
ezek, a melyek hol simák, hol pedig végeiken tüskések, sokszor annyira és
oly módon, hogy egészen amfidiszkuszszer alakot vesznek fel, és általában
igen megegyeznek a Wierzejski által leírt torz amfidiszkuszokkal.^
A harmadik gemmulaspikulumról már Mackay megemlékezik, és ezt
a SpongiUa Mackayi Carter gemmulaspikulumaihoz hasonlítja. Ezek 53
—
175 [x hosszú, 8— 19 [a vastag orsó alakú tk lassan hegyesed vagy tompa
végekkel, egész felületükön ersen tüskések, és a skelét igen tüskés tibl
mindenkor megkülönböztethetk tüskéik azon tulajdonsága folytán, hogy
•ezek a végeken nem kifelé, hanem horogszerleg a központ felé hajlottak,
E háromféle gemmulaspikulumon kivül találtam, de sok prsepara-
iumban csupán 1—2 példányban, oly amfidiszkuszokat is, a melyek a leg-
tipikusabb Heteromeyenia Ryderi Potts kis és nagy amfidiszkuszaitól nagy-
ságban és alakban alig különböznek.
A spikulumok ily alakjai folytán nyilvánvaló, hogy az általam meg-
vizsgált szivacs nem egészen azonos a Carter, Potts és Mackat által meg-
vizsgált szivacscsal ; de mivel ö összes készletét ugyanazon idben, ugyan-
^ Wierzejski. Az idézett helyen, 531. 1.
^ Wierzejski. Az idézett helyen. Taf. XII.
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azon helyen gyjtötte, teljes joggal tételezem fel, hogy a kérdéses szivacs
különböz példányain hol az egyik, hol a másik gemmulat az uralkodó
;
parenhimti hol orsóstüskések, hol amfidiszkuszszerek, hol vegyesen
mindkétfélék. Közvetlen megfigyeléseim is bizonyítják e feltevésem helyes-
ségét, mert tényleg találtam elvétve oly gemmulákat is, a melyek megfe-
leltek PoTTs és Castee leírásainak. Mindezekbl következik, hogy a Spon-
gilla novae terrae Potts nem sorolható a Spongilla-genxisbsi, mert a
PoTTS leírta gemmulaspikulumok kétségkívül eltorzul amfidiszkuszok ; de
azért még sem sorozható az Ephydatiák (Meyeniák) közé, mert a gemmu-
lák spikulumai nem mindenkor eltorzult amfidiszkuszok ; Weltner fölte-
vésének elfogadhatósága csak akkor jöhetne szóba, ha a parenchymtk min-
denkor és kizárólag csakis amfidiszkuszok lennének ; ellenben hybridatiót
tételezve fel, minden jól megmagyarázható :
Potts, midn a bostoni szÍYSbGsba,n a SpO}ig illa paupercu a', Bowerbank
és Meyenia acuminata Potts elemeit találta, hajlandó volt e jelenséget hy-
bridatiónak tulajdonítani;^ de mert Wierzejski megfigyelte, hogy az elhalt
telep üresen maradt skelétjébe más faj is telepedhet és benyomulhat, és
magam is találtam már oly Spongilla lacustris Lbkn. telepet, a melynek
gemmulái közé kétségkívül ily módon jutottak bven Ephydatia Mülleri
(Lbkn.) gemmulák is, két faj spikulumáinak együttes elfordulása még nem
tekinthet e feltevésre elég bizonyítéknak. A Spongilla novae íerraePoTTS-
nál azonban a Heteromeyenia Byderi Potts és a Spongilla lacustris Lbkn.
habár kissé elváltozott, de azért biztosan felismerhet spikulumai mellett
vannak olyanok is, a melyek sem e fajok egyikéhez, st egyátalán semmi
más ismert fajhoz sem tartozhatnak. Mindezen spikulumok a telep külön-
böz részeiben, st egyes egyéneiben is különbözk levén, nyilvánvalólag
folytonos átmenetekben mutatják a hybridatio különböz fokait. Természe-
tesen e tényt kétségkívül bebizonyítani közvetlen kísérletek lennének a leg-
alkalmasabbak ; de a természet önként nyújtotta példáinak megfigyelése is
eredményre vezetne, és különösen a Hearts Content melletti tavak újabb,
részletesebb felkutatása valószínleg nem csak a Spongilla novae terrae
PoTTs-ra vethetne teljes világosságot, hanem még 2i Meyenia EverettiMiLijQ,
Spongilla Böhmü Hilgendorf stb. rejtélyét is megoldhatná. B fajokhoz,
a melyeket Wierzejski vett gyanúba, több-kevesebb okom van még mint
kétségeseket a Spongilla Mackayi Carter és a Spongilla igloviformis Potts
fajokat csatolni hozzá.
A spikidumok méreteit mikronokban a következ táblázat mutatja:
^ Potts. Constitutions stb. p. 189—90, 2^2—23.
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A. H. Mackay entdeckte im Jabre 1885 in den Gewässern bei Hearts
Content (New-Foundland) einen Süsswasserscbwamm, der durcb die Eigen-
tümlicbkeiten seines Kieselgerüstes von allen anderen bisber bekannten
Scbwämmen wesentlicb abweicbt. Scbon Potts, der denselben zuerst un-
tersuchte, gesteht, dass er diese Form nur zögernd der Gattung Spongilla
einreiht ^ und hält es für notwendig sich auf die Autorität Carter's zu
berufen.^ Wierzejski dagegen würde sich keinesw^egs darüber wundern,
wenn Potts seine Meinung nach wiederholter Untersucliung ändern würde,
weil wesentliche Analogien in gewisser Hinsicht überzeugend beweisen,
dass der fragliche Schwamm nur eine durch äussere Einflüsse veränderte
Form einer Meyenia-kxi sein kann.^
Mackay teilt jedoch diese Auffassung nicht, da nach ihm die Charak-
tere dieser Art mehr auf die Gattung Spongilla als auf Meyenia hinweisen.*
Weltner dagegen bestreitet, besonders auf die Anwesenheit der Dermal-
amphidisken gestützt, die Artberechtigung von Spongilla novae terrae Potts
und reiht in Consequenz dessen diese Form unter dem Namen Ephydatia
novae terae (Potts) in sein Sj^stem der Susswasserschwämme ein.^
Die Klärung dieser Frage erregte mein Interesse, w^eshalb ich ver-
suchte die Beschreibungen der Autoren mit einander zu vergleichen, und
nachdem mir Herr Mackay in liebenswürdiger Weise ein Originalexemplar
des in Eede stehenden Schwammes überliess, versuchte ich die Angaben
der früheren Forscher mit meinen eigenen Beobachtungen zu erweitern.
Nachdem ich die Frage eingehend studierte, kann ich aus den Tatsachen
und den daraus gezogenen Consequenzen mit einer gewissen Wahrschein-
lichkeit folgern, dass Spongilla novae terrae Potts weder der Gattung
Spongilla noch Meyenia angehört, sondern wahrscheinlich eine hybride
Form ist, welche aus der Kreuzung von Heteromeyenia Ryderi Potts und
Spongilla lacusti is Lbkn. entstand.
Aus dem mir zur Verfügung stehenden mangelhaften, getrockneten
Exemplar konnte ich mir kein sicheres Urteil über die Form, die Ober-
^ Freshwater Sponges from Newfoundland. (Procedings of the Academy of Na-
tural Sciences of Philadelphia. 1886. p. 227—29).
"^ Contributions towards a Synopsis of the American Forms of Freshwater
Sponges with descriptions of those named by other authors and from all parts of
the world. (Procedings of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia. 1887. p.
207—208).
^ Beitrag zur Kenntniss der Susswasserschwämme. (Verhandlungen der k. k.
zool. botan. Gesellschaft in Wien. Ii585. p. 529—536. Taf. XII.)
* Freshwater Sponges of Canada and Newfoundland. (Transactions of the
Royal Society of Canada. 1889. p. 91. PL IV. Fig. 4).
^ Katalog und Verbreitung der bekannten Susswasserschwämme. (Archiv f.
Naturgeschichte 18'J6. p. 126).
Termc'szetrajzi Filzitek. XXI. köt. -^l
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fläche, die Dislocation der Poren und Osculas bilden, doch scheint es
trotzdem, dass das Exemplar Pflanzenwurzeln in einer 1—2 cm, dicken
Schichte incrustierte und von dunkelgrüner Farbe war. In den Geweben
fällt die reichliche Anzahl von Diatomeen mehr auf, als dies gewöhnlich
der Fall ist.
Der grösste Teil der Skeletnadeln ist 167—289 ji lang, 4— 15 [i. dick,
perade oder schwach gebogen, cylindrisch, sich langsam zuspitzend und
vollständig glatt; es gibt jedoch darunter auch 141—228 [x lange und
8— 19 [X dicke, gerade, cylindrige, sich langsam zuspitzende Nadeln mit
dornenbedeckter Oberfläche. Diese Nadeln sind sehr variabel, bald gross
und dicht, wie die Skeletnadeln von Heteromeyenia Pictovensis Potts,
bald stehen sie spärlicher oder sie sind kaum zu bemerken. Ausnahmslos
aber besitzen sie die sehr charakteristische Eigenheit der Skeletnadeln
von Heieromeye)iia Eyderi Potts, nämlich, alle Nadeln sind gegen die
beiden Enden zu nach auswärts gebogen. Diese zweierlei Skeletnadeln sind
in lange Bündel vereinigt, welche von der Basis nach aufwärts zu sich
fortwährend verdünnend, eine Serpentine bilden und endlich mit ihren
Enden an der Oberfläche des Schwammes hervorstehen; dazwischen sind
diese Bündel nur hie und da durch ein quer stehendes Spiculum ver-
bunden.
Die Parenchymnadeln werden von Potts, Caeter und Mackay für
äusserst reichlich vorkommende, feine Amphidisken gehalten. Ich konnte
derlei in meinem Exemplar nur ausnahmsweise, nach langem Suchen fin-
den ; dagegen fand ich in Abondanz 42—95 \i. lange und 2—6 \i dicke, ge-
rade oder schwach gebogene, spindelförmige, sich langsam zuspitzende,
stark dornigen Nadeln, welche von den Parenchymnadeln von SpojigiUa
lacustris Lbkn. sich höchtens durch ihre schlankere Gestalt unterscheiden,
und welche die Autoren nur als zuweilen vorkommend erwähnen ; ich fand
dieselben dort, wo sich auch die erwähnten Amphidisken finden, mit den
dornigen Nadeln vermischt.
Die Gemmulae sind zahlreich, und ungewöhnlich gross, sie erreichen
zuweilen auch 0.9 mm. Durchmesser. Sie haben auch 2—3 Öffnungen,
welche alle trichterartig umrandet sind. Eine wirkliche Gemmulahülle
ist nicht vorhanden und man sieht auch im Querschnitt nicht die geringste
Spur davon. 1 Die Gemmulanadeln haften an der äusseren Oberfläche der
Chitinhülle tangential und sind so spärlich, dass sich oft an einer ganzen
Gemmula kaum mehr als 2— 3 Spiculae finden. Unter diesen lassen sich
dreierlei Formen unterscheiden.
Die häufigste, ja sozusagen fast ausschliessliche Form ist 61—205 [x
^ WiERZEjsKi. Loc. cit. p. 531.
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lang, 4—8 [jl dick, gerade, schwach gebogen oder zweimal unter einem
stumpfen Winkel gebrochen und cylindrisch, mit stumpfem oder sich lang-
sam zuspitzendem Ende ; die Oberfläche ist entweder ganz glatt, oder an
den beiden Enden mehr oder minder stachelig. Keiner der bisherigen
Autoren gedenkt dieser Spiculse, doch zeichnet Potts davon zwei gerade,
welche Wierzbjski, nach dem Holzschnitt urteilend, mit den Gemmula-
nadeln von Spongilla fragilis Leydi für identisch hält. Wenn wir jedoch
solche gerade Nadeln mit den übrigen, mit ihnen vermengt vorkommenden
vergleichen, ist es ganz gewiss, dass sie nur jenen Spiculae ähnlich sehen,
welche an den «incompleten» (Wierzbjski) Gemmulae von Spongilla
lacustris Lbkn. vorzukommen pflegen. Ich muss jedoch erwähnen, dass ich
an der Aussenfläche des Lagers einige Gemmulae von Spongilla fragilis
Lbidy fand, welche sich aber vollkommen unabhängig von dem fraglichen
Schwamm erwiesen, was durch ihre, von demselben erheblich abweichende
lichte Semmelfarbe und ganz normal gebauten Gemmulaspiculse bewie-
sen wird.
Jene Form dar Gemmulaspiculae, welche Potts und Carter als ein-
zige und reichlich vorkommende erwähnen, fand ich nur recht spärlich.
Dies sind 11—42 [jl lange, 4— 10 [jl dicke, spindelförmige mächtige Spiculae,
welche bald flach, bald an den Enden stachelig sind, zuweilen so sehr und
in solcher Weise, dass sie fast amphidiscusartige Formen bilden können
und im Allgemeinen sehr mit den von Wierzbjski ^ beschriebenen anoma-
len Amphidisken übereinstimmen.
Von der dritten Art der Gemmulaspiculse macht bereits Mackat
Erwähnung und er vergleicht dieselben mit Gemmulaspiculae von Spon-
gilla Mackayi Carter. Dieselben sind 53—175 [jl lange, 8—19 \k dicke,
spindelförmige Nadeln, mit sich langsam zuspitzenden oder stumpfen
Enden, welche an ihrer ganzen Oberfläche stark bedornt sind; diese von
den sehr dornigen Skeletnadeln immer leicht zu unterscheidenden Nadeln,
sind eben daran so- leicht kenntlich, dass ihre Enden nicht nach auswärts,
sondern hakenförmig nach einwärts, nach dem Centrum zu gebogen sind.
Ausser diesen dreierlei Gemmulaspiculae fand ich, doch in vielen Prä-
paraten nur in ein-zwei Exemplaren, auch solche Amphidisken, welche sich
von den typischesten grossen und kleinen Amphidisken von Heteromeyenia
Ryderi Potts, sowohl in Grösse als auch bezüglich der Form kaum unter-
scheiden.
Aus diesen Spiculumformen geht hervor, dass der von mir unter-
suchte Schwamm nicht vollständig mit der von Carter, Potts und Mackay
untersuchten Form identisch ist, nachdem jedoch das ganze Material an
^ Wierzbjski. Loc. cit. Tab. XII.
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demselben Orte, zu gleicher Zeit gesammelt wurde, kann mit vollem
Eechte angenommen werden, dass in den verschiedenen Exemplaren des-
selben Schwammes bald die einen, bald die anderen Gemmulanadeln vor-
herrschen ; die Parenchymnadeln dagegen sind bald spindelförmig, bald
amphidiscusartig, oder gemischt beiderlei. Die Eichtigkeit meiner Auffas-
sung wird auch durch meine unmittelbaren Beobachtungen bestätigt, da
ich tatsächlich zerstreut auch solche Gemmulee fand, welche den Beschrei-
bungen von Potts und Caeter entsprechen. Aus alledem folgt, dass Spoii-
gilla novae terrae Potts nicht der Gattung Spongüla zugezählt werden
kann, da die von Potts beschriebenen Gemmulaspiculœ zweifellos defor-
mierte Amphidisken sind; andererseits aber können wir diese Form trotzdem
nicht zu den EphydaUen (Meyenien) rechnen, da die Nadeln der Gemmulae
nicht jederzeit deformierte Amphidisken sind ; die Annahme der Weltkee-
schen Hypothese dagegen könnte nur dann discutiert werden, wenn die
Parenchymnadeln immer und ausschliesslich nur Amphidisken wären
;
alles lässt sich aber in zufriedenstellender Weise erklären, wenn wir die
Möglichkeit einer Hybridation annehmen.
Als Potts in dem Bostoner Schwamm die Elemente von Spongilla
paupercula Bowerbane und von Meyenia acuminata Potts fand, war er
geneigt diese Erscheinung für das Ergebniss einer Hybridation zu halten ^
doch da von Wierzbjski beobachtet wurde, dass in das leere Skelet einer
abgestorbenen Kolonie auch eine andere Art einwandern und dort vege-
tieren kann und da ich auch schon selbst Spongüla lacustris Lbkn. Kolo-
nien beobachtete, zwischen deren Gemmulse zweifellos auf diese Art
reichlich Gemmulœ von Ephydatia Mülleri Lbkn. gelangten, so kann das
gemeinschaftliche Vorkommen von Spiculae zweier Arten noch nicht als
hinlänglicher Beweis für eine Behauptung von solcher Tragweite betrach-
tet werden. Bei Spongüla novae terrae Potts finden sich aber ausser den
etwas deformierten, doch deshalb trotzdem mit Sicherheit erkennbaren
Spicules von Heteromeyenia Ryderi Potts und Spongüla lacustris Lbkn.
auch noch solche, welche zu keiner der beiden Arten gehören, ja überhaupt
bisher gar nicht bekannt sind. Alle diese Spiculae sind in den diversen
Teilen der Kolonie, ja auch in den einzelnen Individuen verschieden, was
offenbar darauf hinweist, dass sie in fortwährenden Übergängen die ver-
schiedenen Stadien der Hybridation repräsentieren.
Natürlich Hess sich diese Tatsache am zweifellosesten durch direkte
Versuche beweisen ; doch auch die Beobachtung der durch die Natur frei-
willig gebotenen Exemplare würde zu einem Ergebniss führen ; so würde
namentlich die neuere, detailliertere Erforschung der Teiche bei Hearts
^ Potts. Contributions, etc. p. 189—90, 222—23.
SPONGILLA NOV^ TERR^.
Content nicht nur über Spongilla novae terrae Potts vollständiges Licht
verbreiten, sondern wahrscheinlich auch das Eätsel von Meyenia Everetti
Mills, Spongilla Böhmii Hilgendoef etc. lösen. Diesen, von Wierzejsei
für dubiös gehaltenen Arten kann ich, mit mehr oder weniger Grund, als
zweifelhafte Arten noch Spongilla Mackayi Carter und Spongilla iglovi-
formis Potts anschliessen.
Zum Schlüsse kann ich die Maasse der Spiculge in Mikron in fol-
gender Tabelle der Öffentlichkeit übergeben :
Glatte
Skelet-
nadeln
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EEKLÄEUNG VON TAB. XIV.
I. Spongilla novee terrae. Potts. Hearts Content.
Fig. 1—2 Crlatte Skeletnadeln bei 210-facher Vergrösserung.
« 3—5 Dornige « « « « «
« 6—7 Dermalamphidisken « G90 « «
« 8— 10 Parenchymnadeln « « « «
« 11—17 I. Gemmulanadeln « « « «
« 18—22 II. « « « « «
« 23—33 m. « « « « «
« 34 Kleiner Amphidiskus « « « «
« 35—36 Grosser Amphidiskus « « « «
II. Spongilla fragilis Leydi. Hearts Content.
Fig. 37 Gemmulanadel bei 690-facher Vergrösserung.
(SéparaMm editum est die 10. Junii 1898.)
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UBEE NEUE HYMENOPTEREN.
Von Franz Feiedr. Kohl.
(Tab. XV.)
Folgende Beschreibungen betreffen Hymenopteren aus der Familie
der Sphegiden, Pompiliden und Vesparien. Zumeist gehören sie solchen
Gattungen an, mit denen sich der Verfasser der Abhandlung schon früher
angelegentlichst beschäftigt hat. Die Mehrzahl der Arten sind Bewohner
des paläarktischen Faunengebietes und ein Beweis dafür, dass die Durch-
forschung dieser Eegion selbst in Betreff der Hymenoptera aculeata noch
immer keine annähernd vollständige ist. Die Typen werden zum Theile im
ungarischen Nationalmuseum in Budapest, zum Theile im k. k. natur-
historischen Hofmuseum in Wien und im königl. belgischen Museum in
Brüssel aufbewahrt.
Meinem verehrten Freunde, Herrn Alex. Mocsary, Custos am National-
museum, sei an dieser Stelle für die zu dieser Studie gewährte Unterstützung
mit Materiale bestens gedankt.
1. Spilomena Mocsáryi n. sp.
cf . — Nigra. Mandihulae, clypeus, scapi antennarum, macidae laterales
triangulares frontis inferioris flava. Pedes et alarum venulae pallide testaceae ;
Stigma fulvum. Clypei pars media convexa antice profunde excisa. (Tab. X V.
Fig. iO.) Occiput validum,, retrorsum haud angustatum.
Long. S'5 mm.
Schwarz. Beine, mit Ausnahme der braunen Hinterhüften, hell lehm-
gelb. Hell lehmgelb ist auch das Flügelgeäder. Flügelmal zum Theile
braun. Citronengelb sind die Oberkiefer, der Kopfschild, zwei grosse— einer-
seits an den Kopfschild, andererseits an die Innenränder der Netzaugen
stossenden — dreieckige Makeln an der unteren Stirne und der Schaft der
Fühler. Fühlergeissel hell lehmgelb.
Ausgezeichnet ist diese Art, welche, nach dem einzigen vorliegenden
Stücke zu urtheilen, ein klein wenig grösser ist als Sp. troglodytes Shuck.,
durch den tiefen, bogenförmigen Ausschnitt des gewölbten Kopfschild-
mitteltheiles ; ein grosser Theil der gelben Oberlippe liegt daher frei. Bei
Sp. troglodytes fehlt vorne ein solcher Ausschnitt, man bemerkt kaum eine
leichte Ausrandung.
:^2H FR, FE. KOHL
Der Schaft der 13-gliedrigen Fühler ist lang, etwa von der halben
Geissellänge. Die Geissei ist fast perlschnurartig ; ihre Glieder sind unge-
fähr so lang als in der Mitte dick, nur der Pedicullus und das Endglied
sind etwa doppelt so lang als mitten dick. Die Netzaugen erreichen die
Oberkieferbasis nicht ganz, was übrigens auch von Sp. troglodytes gilt."»"
Zur Charakterisirung der Art ist noch zu erwähnen, dass der Kopf
verhältnissmässig grösser ist als bei troglodytes, was wohl hauptsächlich
darin seinen Grund hat, dass der Kopf hinter den Augen mächtiger ist und
nach hinten im Ganzen sich nicht verjüngt ; bei troglodytes ist eine Ver-
schmälerung deutlich wahrnehmbar.
Weibchen noch unbekannt.
Süd-Ungarn (Oravicza, im Comitate Krassó-Szörény).
Die Type wird in der Sammlung des ungarischen Nationalmuseums
in Budapest aufbewahrt, ich benannte sie zu Ehren meines um die Hyme-
nopterologie hochverdienten Freundes, Alex. Mocsáry, Gustos am National-
museum.
2. Ammoplanus Kohlii Schmiedeknecht.
Dr. Otto Schmiedbknecht bemerkt in seinem Berichte «Meine Eeise
nach der Provinz Oran in Algerien» (Természetrajzi Füzetek. Budapest,
1896) gelegentlich der Erörterung der Insectenausbeute bei Hammam-Bou
Hadjar p. 159 : «ausserdem aber finde ich noch eine zweite, noch kleinere
Art Ammoplanus, eine der winzigsten Grabwespen der paläarktischen
Fauna. Ich nenne sie zu Ehren meines langjährigen Freundes am Wiener
Hoimuseum Ammoplanus Kohlii.»
Meines Wissens ist diese Art noch nicht beschrieben worden. Da das
k. k. naturhist. Hofmuseum in Wien einige Stücke davon von Dr. Schmiedb-
knecht erworben hat, scheint es mir angezeigt, nach denselben eine Be-
schreibung zu entwerfen.
c? . —• Niger. Mandihulae, clypeus — pars media fulva excepta — scapi
pars antica ehurneo-alba. Antennarum flagellum. fulvum subtus testaceum,. Tarsi
et tibiae anticae in parte antica testaceae.
Alae fere hyalinae ; venae testaceae, stigma testaceum fulvo-m.arginatum.
Clypeus brevis; pars media convexa, anticepaullumemarginata(Tab. XV.
Fig. 34.) labrum ex parte apertum integrum. Tibiae posticae ad medium intus
iuberculo instructae. (Tab. XV. Fig. 34.)
Long. 2 mm.
* In meiner Arbeit «Die Gattungen der Spliegiden» (Annal, des k. k. natur-
Mst. Hofmuseums 1896. Bd. XI. Heft 3—4) ist somit die Angabe p. :27a «Oculi
mandibularum basin attingunt» zu verbessern.
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Schwarz. Oberkiefer, Clypeus, mit Ausnahme des lehmbraunen Mittel-
theiles und Vorderseite der Fühlerschäfte, elfenbeinweiss. Fühlergeissel
lehmbraun, unten lehmgelb. Lehmgelb oder lehmbraun sind auch die
Tarsen, sowie die Vorderseite der Vorderschienen. Fühler fast wasserhell,
Geäder hell lehmfarben, Stigma lehmfarben, braun gerändert.
Der Kopfschild ist kurz, wesentlich anders gebildet als bei Amm.
Perrisii Gib. d ; sein Müteltheü etwas gewölbt, vorne seicht bogenförmig
ausgerandet, unter ihm tritt die Oberlippe heraus, die nicht zweizipfelig
ist wie bei Perrisii. (Tab. XV. Fig. 3.) Die Augen erreichen die Oberkiefer-
basis. Fühler fadenförmig ; die Geisseiglieder sind länger als dick, die
meisten etwa l"5mal so lang wie dick.
Kopf und Mesonotum mikroscopisch netzartig nadelrissig gerunzelt.
Mittelsegment oben ziemlich matt, fein gerunzelt (25f. Vergr.), lederartig.
Zur Erkennung der Art beachte man vorzüglich die Beschaffen-
heit des Metatarsus der Hinterbeine ; dieser zeigt an seiner Innenseite,
nicht weit von der Mitte entfernt, doch näher dem Ende eine plötzliche,
fast tuberkelartige Erweiterung, die bei stärkerer Vergrösserung betrachtet,
dicht behaart erscheint. (Tab. XV. Fig. 34.)
Algerien (Oran).
Anm. A. Kohlii ist eher noch kleiner als Spilomena troglodytes
Shuck, und erscheint somit als die kleinste bisher bekannte Eaubwespe.
3. Ampulex Mocsáryi n. sp.
. 9 . — Nigra, parum aenescens. Clypeus vomeriformis apice tridentato,
in mmrjine laterali ad basim excisura quadam Insiructa. (Tab. XV. Fig. 35.)
Orbitae interiores parallcli. Carinis lateraUbus frons fare caret.
Oculi ad verticem longiiudine antennarum flagelli articuli secundi longi
inter se distant. Caput et thorax fere laevia, tantummodo microscopice sat den-
sissime punctulata. CoUare elongatum absque tumoré ullo. Scutellum conveodus-
culum. Sutura mesopleurarum episternalis distincta. Postscutellum albo-pube-
scens. Segmentum medianum: Tab. XV. Fig. 33. Petiolus abdominis relate longus,
flagelli articulo secundo longitudine fere aequaUs. Abdominis forma A.mpulici
Seitzii K. assimilis. Pedes graciles. Articulus unguicularis dentatus subbifidus
articuli penultlmi basi affixus.
Alae anteriores fasciae instar fere adumbratae. Vena transverso-cubitalis
prima obliterata, secunda sat obliqua cum vena cubitali angulum externum
acutum, cum vena radiali angulum obtusum efficit.
Long. 9'5 mm.
Eine kleine, zierliche, übrigens durch viele Merkmale ausgezeichnete
Art, die ich Herrn Alex. Mocsárt, Gustos am Nationalmuseum in Budapest
zu Ehren benenne.
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Der Kopf verschmälert sich hinter den Augen rückwärts. Der Abstand
des leicht und schmal aufgestülpten scharfen Hinterhauptrandes von den
hinteren Nebenaugen ist so gross, wie der Abstand des vorderen Neben-
auges vom Kopfschilde. Die sichelförmigen Oberkiefer haben an der Basis,
unten an der Einlenkungsstelle eine zähnchenartige Ecke. Kopfschild
pflugscharförmig ; die Mittelkante endigt in einen Zahn ; dieser ragt nicht
Avei^er vor als die Seitenzähne, wovon sich je einer in einiger Entfernung
davon beiderseits zeigt. Der Seitenrand des Kopfschildes zeigt an seiner
Basis, also ganz in der Nähe des unteren Augenrandes, einen Ausschnitt.
(Tab. XV. Fig. 35.)
Innenränder der Netzaugen so ziemlich parallel. Die seitlichen Stirn-
kiele, die bei den meisten Arten eine Fortsetzung der über der Fühler-
insertion liegenden Beulen bilden, sind nur sehr kurz und schwach ange-
deutet. Der Stirnmittelkiel ist durch eine höchst zarte, erhabene Linie
angedeutet. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt
die Länge des zweiten Geisseigliedes und ist etwas geringer als die Netz-
augenlänge. Die hinteren Nebenaugen sind einander sehr nahe und stehen
kaum um den Durchmesser eines Nebenauges von einander und weniger
weit ab als vom vorderen Nebenauge. Fühler schlank ; zweites Geisselgiied
lang, fast doppelt so lang als das dritte, welches etwa 3'5mal so lang als
mitten dick ist, ungefähr so dick, wie der Metatarsus der Hinterbeine.
Eine Punktirung ist bei nur 12
—
-ly-facher Lupenvergrösserung an
Kopf, Thorax und Mittelsegment nicht wahrnehmbar. Bei 100-facher Ver-
grösserung zeigt sich auf dem Kopfe eine sehr dichte, gleichmässig feine
Punktirung ; auf dem CoUare ist sie noch feiner und wegen des Tomentes
undeutlicher. Das Mesonotum ist mattschwarz tomentirt, die Sculptur von
der des CoUare kaum verschieden. Das CoUare ist seiner Gestalt nach
langgestreckt, der eigentliche dorsale CoUarwulst reichlich so lang wie das
zweite Geisseiglied, verhältnissmässig entschieden länger als bei A. fasciata
JuR., ähnlich geformt wie bei A. laevigata Kohl. Schildchen etwas gewölbt.
Mesopleuren wie das CoUare mikroscopisch punktirt, Episternalnaht vor-
handen. Hinterschildchen durch seine weisse Pubescenz auffallend.
Mittelsegment länger als in der Mitte breit ; Kielbildung : Taf, XV.
Fig. 33. Hinterleibstiel verhältnissmässig lang, dünn, fast von der Länge
des zweiten Geisseigliedes. Abdominalcontouren ähnlich denen von /].
Seitzii Kohl.
Abdominalsegment 3 (2 Ventralplatten) unten gleichmässig gewölbt ;
der höchste Punkt seiner Wölbung fällt ungefähr in die Mitte. Schenkel
und Schienen ohne alle grössere Punkte. Vorletztes Tarsenglied ungefähr
von gleicher Länge wie das drittletzte verbreitert.
Das Klauenglied (Tab. XV. Fig. 32) haftet dem vorletzten nahe an
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seiner Basis an. Die Klauen haben einen spitzen, gebogenen Zahn vor
dem Ende, erscheinen jedoch nicht vollkommen bifid und könnte sie eben-
sogut bezahnt nennen.
Die Flügel sind an der Radial-, Cubital- und zweiten Discoidalzelle
etwas gebräunt, desgleichen auch an der basalen Submedialzelle.
Eadialzelle verhältnissmässig stark abgerundet. Interessant ist die
Stellung der primären zweiten Cubitalquerader— die erste primäre erscheint
obliterirt, — welche nicht wie fast bei den meisten Ampulex-Arten senk-
recht auf die Cubitalader und Eadialader gestellt ist oder mit dem Apical-
abschnitt der Radialader gar einen spitzen und mit dem Apicalabschnitt
der Cubitalader einen stumpfen Winkel, sondern umgekehrt mit dem Basal-
abschnitte der Radialader einen entschiedenen stumpfen und mit dem Basal-
abschnitte der Cubitalader einen entschiedenen spitzen Winkel bildet.
Vorderflügel von Ainpulex Mocsch-yi Kohl Ç .
Schwarz ; Kopf und Thorax, auch die Beine zeigen einen ganz schwa-
chen grünlichen Metallschimmer; dem Abdomen fehlt ein solcher Schimmer,
wenigstens bei dem vorliegenden Stücke, das aus Java stammt. Oberkiefer
an ihrer Endhälfte und Vorderseite des Fühlerschaftes zum Theile rostgelb.
Die Type ist Eigenthum des ungarischen Nationalmuseums in
Budapest.
4. Ampulex crassicornis n. sp.
Aeruginoso-viridis, pedihus concoloHbus. Alae infuscatae. Antennae cras-
siusculae. Collare simili modo j1. conip?'essivent7'is Guée. conßguratum ;
attamen linea m.ediana impressa usque ad tuberculum conicum., m,agnum posti-
cum nequaquam retrorsum extensa. Collare punctatum, insuper supra transverse
strignosum.
Punctatura m,esothoracis et capitis grossa. Segmentum m,edianum supra
visu haud longius quam, latius.
Abdomen supra modo A. compreó'.i'ae conßguratum et punctatum,.
Segm,entum ventrale secundum postice subdeplanatum, nigrum, antice ad
segmentum. ventrale primum convexo-declive. Vena transverso-cubitalis prima
nonnunquam obliterata. Unguiculi dente robusto subcurvo instructl. Articulu:i
unguicularis articuli penultimi basi affixus, hoc fere duplo longior.
Long, ii m.m.-d'.
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Körper pflugscharförmig, Mittelkante gebogen, in einen Mittelzahn
endigend; beiderseits vom Mittelzahne liegt eine Einbuchtung. Innenränder
der Augen gegen den Scheitel convergent ; geringster Abstand der Netz-
cmgen auf dem Scheitel etwas kleiner als das zweite Geisselglied lang. Der
Kopf verjüngt sich hinter den Augen rückwärts in bedeutendem Grade.
Hinterhauptsrand scharf, etwas aufgebogen. Die Stirnseitenkiele weichen
nach oben zuerst ganz unbedeutend auseinander, neigen dann, schwächer
werdend und sich im Bogen hinter den vorderen Nebenaugen schliessend,
wieder zusammen. Die Stirne zeigt deutliche Eunzelstreifen auch zwischen
den Seitenkielen, überdies zwischen den Eunzeln grobe Punkte. Scheitel
und Schläfe in massiger Dichte, aber sehr grob punktirt.
Fühler dick und lang. Das zweite Geisselglied ist etwa 5mal so lang
als mitten dick oder l"5mal so lang als das dritte, welches etwa 3*5mal so
lang als mitten dick ist.
Das CoUare ist ähnlich dem von A. compressiventris Guér. gebildet,
nur ist der hinten sich erhebende Zapfen viel kräftiger und höher als bei
dieser Art ; auch zeigt sich nur vorne eine vertiefte Mittellinie, welche hei
weitem nicht zur hinteren Erhebung zurückreicht.
An den Seiten ist das Collare nur punktirt, oben zeigt es, ausser der
Punktirung, auch Querrunzeln, von denen der Zapfen aber unberührt bleibt.
Mesonotum sehr grob, aber nur in sehr massiger Dichte punktirt,
ähnlich wie A. compressa F.; ähnlich wie bei dieser, ist auch die Punk-
tirung der Mesoj)leuren, also etwas dichter und gröber als bei compressi-
ventris Guér, Episternalnaht deutlich entwickelt.
Mittelsegment von Ampulex crassicornis Kohl cf-
Das Mittelsegment ist kaum breiter als lang. Kiel 3 und 4 (Über
Ampulex Jv-R. etc. Ann. d. k. k. naturhist. Hofmuseums. VIII. 1893. Taf. XI.
Eig. 20) sind wie bei A. compressiventris, hinten ungefähr so w^eit von
•einander entfernt, wie 2 von 3. Seitenzähne kräftig, hornartig.
Das 2. und 3. Hinterleibssegment hat der Eorm nach Ähnlichkeit
mit dem von A. neotropica ; die Eückenplatte des 2. tritt an den Seiten
nicht heraus, wie bei compressiventris, sondern gleicht mehr der von Amp.
•compressa E., mit der sie auch grosse Ähnlichkeit der Hinterleibs-Punkti-
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rung zeigt. Die Bauchplatte des 3. Segmentes ist nicht in dem Grade
gewölbt wie bei compressa ; der hintere Theil derselben, und zwar etwas
mehr als die Hälfte, ist ähnlich wie bei compressiveniris, jedoch in noch
stärkerem Grade abgeflacht, schwarz; der vordere Theil fällt in gleich-
massiger Wölbung zum vorhergehenden Segmente ab.
Hinterbeine deutlich punktirt. Klaue mit einem kräftigen, gebogenen
Zahne. Klauenglieder der Basis des vorletzten Tarsengliedes eingefügt ;
Klauenglied der Hinterbeine fast doppelt so lang als das vorletzte Fussgiied,
Flügel gebräunt, besonders in der Piadialzelle. Von den drei Cubital-
queradern ist bei dem vorliegenden Stücke die erste im Erlöschen begriffen
und dürfte bei manchem Stücke entschieden fehlen. Die 3. Cubitalquer-
ader trifft in einem Abstände von der Spitze der Eadialzelle auf die Eadial-
ader, die nicht ganz so gross ist als die Länge der 2. Cubitalquerader.
A. crassicornis hat grosse Ähnlichkeit mit ^4. conigera Kohl und ich
hätte sie für deren Männchen angesehen, wenn die Fundortsangaben
einigermaassen zusammengestimmt hätten und die Beine bei crassicornis
zum Theile roth und nicht metallisch grün wären.
Afrika (Kuilu, im französischen Aequatoriale).
Die Type ist Eigenthum des ungarischen Nationalmuseums in
Budapest.
5. Ampulex Mœbii Kohl.
cf . — Gleicht dem Weibchen im Ganzen. Kopfschild ohne Seiten-
zähne. Die Innenränder der Netzaugen convergiren gegen den Scheitel in
geringem Grade ; hier ist ihr geringster Abstand kaum grösser als die
Länge des 2. Geisseigliedes; dieses ist kaum so lang als das 3.4-halb 4.
Geisseiglied. Punktirung des Kopfes dichter und weit derber als beim
Weibchen.
Das Collare ist von ähnlicher Bildung wie beim Weibchen, jedoch
zeigen sich auf ihm — auch an den Seiten — ziemlich kräftige Punkte,
von denen selbst die kegelartige Erhebung nicht frei bleibt. Viel derber
und dichter ist auch die Punktirung auf dem Dorsulum.
Mesopleuren massig dicht und grob punktirt ; bei dem einen vorhan-
denen Stücke erscheinen zwischen den groben Punkten keine feineren.
Episternalnaht vorhanden.
In der Beschaffenheit des Mittelsegmentes zeigt diese Art viel Ähn-
lichkeit mit ^4. distinguenda Kohl.
Hinterleibsform: Tab. XV. Fig. 1. Die Punktirung ist ähnlich wie bei
A. compressa F., ziemlich derb und dicht,
Capland (Addo iV496 ; Algoa Bay 6/296. — Dr. H. Brauns leg.).
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Gen. Trirhogma Wbstw.
Herr A, Mocsáet sandte mir zwei Arten von Trirhogma zur Ansicht,
die eine von Java (Tisolak), die andere von Nord-Celebes stammend,
und setzte mich hiedurch in den Stand, einige Ergänzungen zur West-
woon'schen Gattungsbeschreibung zu liefern.
Die Scliulterbeulen erreichen nicht ganz, wenn auch nahezu, die
Flügelschuppen .
Episternalnaht der Mesopleuren ausgeprägt, auch die Epimeral-
furche ist ersichtlich.
Mesonotum bei den Weibchen flach, bei den Männchen mit 3 abge-
rundeten Höckern versehen (ob bei allen Arten ?). Aus dem Mittelsegmente
treten die Kiele zu Tage, die ich bei Ampulex mit der Ziffer 3 bezeichnet
habe, auch Seitenkiel 5 erscheint als Seitenrand. Unter dem letzten Dorsal-
segmente ragt beim Weibchen die Ventralplatte des 7. (resp. 6.) Segmentes
weit vor ; ihre Seitenränder greifen oben übereinander, so dass diese Ven-
tralplatte einen etwas abgeplatteten Kegelstutz bildet. Die Ventralplatte
des 3. (resp. 2.) Hinterleibssegmentes bildet vorne einen Höcker, der zum
vorhergehenden Einge sehr steil abfällt.
Die Tarsenglieder sind nicht nur am Ende bewehrt, wie Westwood
angibt, sondern bei den Weibchen kann man an der Hinterseite der Meta-
tarsen unter den weisslichen Wimpern Dornen wahrnehmen.
Flügelgeäder von Trii'hogma.
Die 1. Discoidalquerader der Vorderflügel verläuft wechselnd, nämlich
nicht immer nahe vor der 1. Cubitalquerader, also noch an der 1. Cubital-
zelle. 5. Submedialzelle zweimal so lang als am Ende breit.
Eetinaculum ununterbrochen ; sein Ursprung fällt mit dem Ursprünge
der Eadialader der Hinterflügel zusammen.
Die Medialzelle dringt weit gegen den Flügelrand vor. Der Ursprung
der Cubitalader liegt hinter dem Abschlüsse der Submedialzelle, also näher
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dem Apicalrande des Flügels. Die Analbucht ist nicht recht ausgeprägt,
dagegen erscheint eine deutliche Basalbucht und ein deutlicher Basal-
lappen.
Trirliogma halte ich für ein Bindeglied zwischen Ampulex und Do-
lichurus.
6. Sphex (Harpactopus) harpax n. sp,
cf. — Niger, sordide albo-pilosus. Thorax — imprimis dorsulum. et meso-
sternum — insuper pilis fuscis instructus. Segmenta ventralia S—7 puhe et pilis
brunneis ohtecta. Alae hiteae, venis luteis.
Ocidorum margines interiores clypeum versus paullum converguntur ; hinc
in media parte longitudine ßagelli articulorum secundi et tertii inter se distant.
Clypeus convexus, truncatus subemarginatus. Mandibulae bidentatae. FlageUi
articulus secundus tertio longior. Dorsulum oblique rugoso-striatum. Scutellum
co7wex'um. bigibbosum. Mesopleurae rugosae. Postscutellum gibbula parva coni-
formi media instructum. Metapleurae rugosae. Segmentum medianum rugosum,
supra transverse substriato-rugosum. Petiolus paullo brevior metatarso postieo,
antennarum ßagelli articulis. 1— 3 longitudine aequalis. UnguicuU dentibus
tribus instructi, dens hifimus sat parvus atque muticus.
Long. 15 mm.
Schwarz. An den Beinen zeigt die schwarze Färbung zum Theil Nei-
gung in ein dunkles Pechroth überzugehen. Auf dem Hinterleib ist ein
unscheinbarer Metallglanz wahrnehmbar. Flügelscheibe und Geäder gelb.
Kopf und Thorax schmutzigweiss behaart; letzterer zeigt jedoch auf
dem Dorsulum, auf dem Mesosternum und wohl auch auf dem Mittel-
segmente ausserdem eine braune Behaarung. Das CoUare ist oben weiss-
lich behaart. Auf dem 3— 7. Bauchring zeigt sich eine dichte, fuchsige
Pubenscenz, aus der auch längere Haare von derselben Färbung hervor-
treten. Die Farbe der Behaarung dürfte im Ganzen wohl der Veränder-
lichkeit unterworfen sein.
Mandibeln zweizähnig. Der Kopfschild ist etwas gewölbt, am Ende
wie abgestutzt und sanft ausgerandet. Das Gesicht ist verhältnissmässig
etwas schmäler als bei Sph. subfiiscatns. Die Innenränder der Netzaugen
neigen gegen den Kopfschild etwas zusammen, ihr geringster Abstand von
einander ist daselbst gleich der Länge des 2.+ 3. Geisseigliedes ; am Hinter-
rande des vorderen Nebenauges sind die Netzaugenränder etwas weiter
von einander entfernt, etwa um die Länge des 2.+ 3. halb 4. Geisseigliedes.
Das zweite Geisselglied ist länger als das 3., dieses kaum kürzer als das 4.
(Tab. XV, Fig. 24.) Die hinteren Nebenaugen sind von einander nahezu
ebenso weit entfernt als von den Netzaugen.
Das Collare ist wie bei subfuscatiis Dahlb. gebildet. Die Sculptur des
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Thorax ist ebenfalls, wie bei dieser Art, ranh und runzelig ; auf dem Dor-
sulum bilden die Runzeln Querstreifen. Das Schildchen ist entschieden
gewölbt und durch eine mittlere Längseinsenkung erscheint es zweihöckerig.
Das Hinterschildchen zeigt in der Mitte eine kleine kegelförmige Erhebung..
Das Mittelsegment ist runzelig ; auf der Rückenfläche bilden die Runzeln
eine unreine Querstreifung, die wohl bei manchen Stücken nur schwer oder
gar nicht mehr zu erkennen sein mag.
Der Hinterleibsstiel ist so ziemlich gerade, ein wenig kürzer als der
Metatarsus der Hinterbeine, kaum kürzer als die beiden folgenden Fuss-
giieder, so lang als die drei basalen Geisselgiieder.
Die Beine zeigen in Bezug auf Bewährung und Mächtigkeit die Be-
schaffung wie bei den übrigen Harpactopus-Arten. Die Schienen und Tarsen
zeigen, ausser der kräftigen Bedornung, auch starre Börstchen.
Die Klauen sind dreizähnig. Der basale Zahn ist unansehnlich.
Die Radialzelle ist etwas länger als bei subfuscatus und die 3. Cubital-
querader nähert sich, wenigstens bei der TyjDe, der 2. mehr als bei der ver-
glichenen Art.
Insula Timor. (1 cf.)
Die Type wird im ungarischen Nationalmuseum in BudajDCst auf-
bewahrt.
7. Sphex (Isodontia) simplex n. sp.
cf.. — Niger, nigro-hirtus ; fades pubescentio, adprcssa alba nitens, insu-
per nigro-pilosus. Alae nigro-fuscae, chalybeo-resplendentes. Clypeus truncatiis.
Labrum carina dentibusque careyis. Mandibulae fulvae tridentatae. Orbitae cly-
peum versus paullum in toto converguntur, aitamen ad verticem itidem appvo-
ximatae ; hinc imo paullo minus inter se distant quam illinc.
THagelli articulus secundus longior qiiant tertius ; hie quarto long itudine
aequalis. Dorsulum, simili modo Sph. fiigetli punctatum; punctatura subdensa
Mesopleurae sat dense punctulatae.
Segmentum medianum punctato-coriaceum. Petiolus curvatus, metatarso
postico brevior, fem,ore antico longitudine circiter aequalis, tibia antica longior.
Segmenta venU-alia (4—8) ad marginem posteriorem fusco-nigro-fimbriaia.
Long. 19—22 mm.
Schwarz; schwarz behaart. Gesichtsfilz weiss, aus demselben heraus
treten längere schwarze Haare. Flügel dunkelbraun, mit bläulichem
Reflexe.
Oberlippe ungekielt und unbezahlt. Oberkiefer von rostiger Färbung,.
dreizähnig, wie bei Sph. nigellus Sm. Die Innenränder der Netzaugen neigen
gegen den am Ende wie abgestutzt aussehenden und mit einem ganz kleinen
stumpfzahnartigen Mittelläppchen versehenen Kopfschild ein klein wenig
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zusammen ; aber auch auf dem Scheitel nähern sie sich plötzHch, so class
ihr Abstand von einander daselbst geringer ist als an der Stelle ihrer
grössten Annäherung auf dem Kopfschilde ; der Abstand beträgt hier die
Länge des 3.+ 4. Geisselgliedes oder die des l.+ 2.+halb 3., dort nur die
Länge des 2.+halb 3.
Das 2. Geisselglied ist um die Länge des Pedicellus ungefähr länger
als das 3. oder 4. (Tab. XV. Fig. 25.)
Dorsulum massig dicht punktirt. Mesopleuren ganz dicht punk-
tirt. Mittelsee-ment punktirt runzelig, von der bei Isodontia gewohnten
Form.
Hinterleibsstiel gebogen, kürzer als der Metatarsus der Hinterbeine,
reichlich so lang als der Vorderschenkel und deutlich länger als die Vorder-
schiene, ungefähr gleich lang wie das 1.+ 2.+ 3. Geisselglied. Die hinteren
Bauchplatten (3—7) führen beim Hinterrande eine dichte und abstehende
Bewimperung, so dass die Bauchseite wie mit Haarfransenreihen aus-
gestattet erscheint.
Deutsch-Neu-Guinea (Erima, Astrolabe-Bai, Bikó leg. 1896).
Die Tyj)en (2 Männchen) werden im ungarischen Nationalmuseum
von Budapest aufbewahrt.
8. Sphex (Isodontia) egehs n. sp.
rf . — Niger, cinereo-pilosus. Akte suhhyalinae apice infuscato. Mandibulae
tenues, hidentatae. Lahrum integrum, carina dentibusque carens. Orhitae inte-
riores clypeum versus in toto converguntur ; inter se ad verticem tot distant, quoi
ad clypeum, id est longitudine flagelli articulorum : 5^^' + 3'''- Hagelli articulus
secundus evidenter brevior tertio ; articulus quartus longus, 2'^unij^gtiimi longi-
tudine paullulo superat. Dorsulum subnitidum., subdense punctatum Scutellum
sparsius punctatum. Mesopleurae confertim punctatae. Segmentum medianum
supra punctulato-coriaceum.
Petiolus curvatus, tibiis anticis longior, longitudine metatarso una cum
articula insequente pedum posticorum circiter aequalis.
Long. i5 mm.
Schwarz. Behaarung von Kopf und Thorax greis. Der Kopfschild, die
Seitenränder des Dorsulum, das Postscutellum, das Mittelsegment hinten
unten, und unten an den Seiten, und die Hüften erscheinen in Folge einer
zarten, anliegenden Pubescenz bei gewisser Drehung des Thieres weiss-
glänzend. Die Flügel sind auf der Scheibe nur sehr schwach getrübt, am
Apicalrande aber gebräunt.
Die Mandibeln sind schwach wie bei Is. diódon K. cf, zart, zwei-
zähnig. Oberlippe ohne Kiele und ohne Zähne.
Természetrajzi Füzetei;. XXI. köt. -^•^
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Der Kopfscliild ist relativ länger als bei Sph. nigellus Sm. cf , vorne
quer abgestutzt, und gleicht am meisten dem von iodon cf.
Die Innenränder der Netzaugen convergiren im Ganzen entschieden
gegen den Kopfschild ; oben auf dem Scheitel aber nähern sie sich wieder
plötzlich, so dass ihr Abstand von einander daselbst nicht grösser ist als
ihr geringster Abstand am Kopfschilde ; er beträgt die Länge des 2.+ 3.
Geisselgliedes.
Das Gesicht ist verhältnissmässig sichtlich schmäler als bei Spli.
nigellus Sm. Der Abstand der Nebenaugen von einander und von den
Netzungen ist ziemlich gleich.
Eigenthümlich für diese Art ist die Fühlergeissel. (Tab. XV. Fig. 23.)
Das 2. Geisselglied ist etwa 2'5mal so lang als am Ende dick und deutlich,
etwa um ein Drittel kürzer als das 3. Geisselglied. Die 4 folgenden Glieder
sind verhältnissmässig sehr lang, gerade und längskantig ; die letzgenannte
Eigenschaft besitzen alle übrigen Glieder nicht. Das 4. Geisselglied ist ein
klein ivenig länger als das 2. und 3. zusammengenommen, gleich lang
wie das 5. ; das 6. und 7. Geisselglied sind etwas kürzer als eines der beiden
vorhergehenden. 8—i^. Geisselglied, ein wenig gebogen, jedes von ihnen
ist deutlich kürzer als das 7.
Dorsulum etwas glänzend, massig dicht punktirt. Mesopleuren ziem-
lich dicht punktirt. Schildchen sparsam punktirt. Mittelsegment dicht
punktirt, lederartig, von ähnlicher Gestaltung wie bei Sph. nigellus cf.
Der Hinterleibsstiel is gebogen, lang, länger als die Vorderschiene, etwa
so lang wie der Metatarsus und das darauffolgende Glied der Hinterbeine
zusammen, oder wie das 2.+ 3.+ 4. Geisselglied, oder wie der Hinter-
schenkel.
Tarsen verhältnissmässig nicht sehr lang gestreckt ; das vorletzte
Tarsenglied ist kürzer als am Ende breit ; hierin, sowie in anderen Punkten
bekundet egens eine nahe Verwandtschaft mit Sph. Severini Kohl.
Die Bauchplatten entbehren der bei den meisten Isodontia-Arten
üblichen Haarfransenreihen, dagegen erscheint die obere Afterklappe am
Ende weisslich bewimpert.
Am nächsten steht dieser Art offenbar Sph. diódon K.
Neu-Pommern (Kinigunang, C. Eibbe leg.).
Die Type (1 Männchen) wird in den Sammlungen des ungarischen
Nationalmuseums in Budapest aufbewahrt.
9. Sphex (Isodontia) ochropterus Kohl cf •
Das Männchen dieser Art kannte man bisher noch nicht. Mir liegen
zwei von Feuhstorfee in Java gesammelte Stücke, nunmehr Eigenthum
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des königi. belgischen Museums in Brüssel, vor, die offenbar das männ-
liche Geschlecht von Sph. ochropteriis K. sind.
Die Innenränder der Netzaugen convergiren in schwachem Grade
gegen den Kopfschild ; ihr geringster Abstand von einander beträgt daselbst
die Länge des 1.+2.+ 3. Geisselgiiedes. Der geringste Abstand der Netz-
augen auf dem Scheitel ist etwas geringer; er beträgt die Länge des 2.4-3.
Geisselgiiedes.
Der Kopfschild erscheint hübsch breit abgestutzt und an der Basis
mit einem mittleren Längskiele ausgestattet. Oberkiefer clreizäMiige; die
beiden inneren näher der Basis stehenden Zähne sind nicht scharf aus-
geprägt.
Das 2. Geisselgiied ist nur sehr wenig länger als das 3. ; es ist reich-
lich dreimal so lang als in der Mitte dick ; das 3. Geisselgiied ist ungefähr
2*5mal so lang als mitten dick, entschieden kürzer als das 4. oder 5. Geissel-
giied, die auch länger sind als das 2.
Stigmenfurche nicht angedeutet. Hinterleibsstiel gebogen, ungefähr
so lang wie der Metatarsus. Die Tarsen sind Verhältnissmässig sehr lang;
das 2. Hinterfussglied ist ungefähr viermal so lang als mitten dick, das
vorletzte länger als am Ende dick.
In den übrigen Merkmalen stimmen die Männchen von ochropteriis
mit den Weibchen so ziemlich überein.
10. Sphex (Isodontia) Severini n. sp.
Niger ; abdominis segmentum dorsale secundum et ex parte tertium rufa ;
margines segmentoinim posteriores piceo-pallidi. Alae suhhyalinae apice macula
fusca. Clypeus margine haud truncato, subarcuato.
Mandibulae tenues form,a insigni. Orbitae interiores clypeum versus con-
verguntur, hinc longitudine flagelli articulorum ii^^ + 2** inter se distant. Petiolus
curvatus, longitudine metatarsi postici. Tarsi postici articulus penultimus apice
paullum latior quam, longior. Pubescentia faciei, coliaris, marginum dorsuli,
postscutelli et marginis lateralis et postici segm,enti mediani subaurichalcea.
Long. Í6—18 mm,.
Schwarz. Auf dem Hinterleibe ist die Eückenplatte des 2. Segmentes
nnd die Basis des nächstfolgenden braunroth. Die Ausdehnung der rothen
Eärbung ist zweifelsohne recht veränderlich. Endränder der Segmente
blass pechartig durchscheinend,
Gesicht, das Collare oben, die Piänder des Dorsulum, zum Theile die
Mesopleuren, das Hinterschildchen, der Hinterrand des Mittelsegmentes
bei der Insertionsstelle des Petiolus und die Seitenränder desselben knapp
an den Metapleuren blass messinggelb glänzend. Flügel leicht getrübt, an
22*
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ihrer Spitze mit brauner bis zur Eadialzelle und Cubitalzellspitze heran-
reichender Makel.
Gesicht verhältnissmässig schmal ; die Innenränder der Augen con-
vergiren gegen den Kopfschild deutlich ; ihr geringster Abstand von einan-
der beträgt daselbst die Länge des 1,4-2. Geisselgiiedes. Der geringste Ab-
stand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt etwas mehr als der auf dem
Kopfschilde. Die Nebenaugen stehen von einander so weit ab wie von den
Netzaugen.
Oberkiefer von Sphex Severini Kohl Ç .
Die Oberkiefer sind dünn, innen mit einem stumpfen Zahne bewehrt ;:
die Endzinke ist von eigenthümlicher Form, wäre sie nicht bei beiden
Zangen ganz gleich, so hätte ich an eine Difformität geglaubt. Oberkiefer
ohne Längskiele. Der Kopfschild erscheint am Vorderrande nicht wie
abgestutzt, sondern schwachbogig, in der Mitte mit einer Neigung zu einer
Ausbuchtung. Das zweite Geisselglied ist das längste der Geissei.
Die Form des Bruststückes und seine Sculptur ist, wie man sie bei
der Mehrzahl der Isodontia-kiien zu sehen gewohnt ist. Stigmafurche
fehlend. Mittelsegment dicht punktirt, lederartig. Hinterleibsstiel gebogen
von der Länge des l.-j-â. Hintertarsengiiedes. Das vorletzte Tarsenglied
des Hinterfusses (übrigens auch der anderen Beine) ist am Ende breiter
als lang, also im Vergleiche mit anderen Arten auffallend kurz. Die Tarsen
sind im Ganzen bei weitem nicht so gestreckt, wie etwa bei 7s. ochropterus
Kohl; der Metatarsus der Hinterbeine ist etwa so lang, wie das 2. und 3..
Geisseiglied zusammen. Das 2. Hinterfussglied ist gleichfalls verhältniss-
mässig kurz, etwa 2*5mal so lang als mitten dick.
Diese durch die Beschaffenheit der Oberkiefer, die Stellung der inneren
Netzaugenränder zu einander, die Kürze des vorletzten Tarsengiiedes aller
Beine, sowie durch die Apicalmakel der Vorderflügel besonders gekenn-
zeichnete Art benenne ich zu Ehren des Herrn G. Severin, Conservators-
am königl. belgischen Museum in Brüssel.
Java (Fruhstorfee leg.).
Die Type ist Eigenthum des königl. belgischen Museums in Brüssel.
1
1
. Sphex errabundus n. sp.
Das ungarische Nationalmuseum in Budapest besitzt einen Sphex ( ? )
von der Insel Waigiu, welcher in den Sculpturverhältnissen eine grosse
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tJbereinstiinmiing mit Sph. luctuosus Sm. zeigt, aber doch einige Eigen-
schaften besitzt, dass ich es nicht wage, ihn als Varietät dieser Art hin-
zustellen.
Sollte durch Auffindung des Männchens trotzdem die Zugehörigkeit
zu luctuosus festgestellt werden, so wird dieser Abänderung ein specieller
Namen wohl nichts schaden.
Ç . — Abdomen inde a petiolo bruneo-rufum. Alae brunneae, basi obscu-
7nore vix violaceo-resplendentes ; posteriores margine apicali haud pallescente.
Long. 28 mm.
Der Sphex ist schwarz ; der Hinterleib aber, mit Ausnahme des
Mittelsegmentes und Stieles, entschieden braunroth. Die Flügel sind braun,
an der Basis dunkler ; hier glänzen sie dunkel stahlblau, im Übrigen aber
nur schwach violett. Die Hinterflügel sind gleichmässig braun gefärbt,
auch am Apicialrande ; hier nicht heller als auf der Scheibe. Das Schildchen
will mir nicht ganz so flach erscheinen wie bei luctuosus und ist auch nicht
abgeschliffen, ebenso wenig als das Dorsulum, das gleichfalls nicht ganz
so flach ist.
Im übrigen will es mir nicht gelingen Merkmale an dem Thiere auf-
jzufinden, welche es sonst von Sph. luctuosus unterscheiden würden.
12. Sphex satanas n. sp.
Niger. Scutellum subdeplanatum. Postscutellum. integrum. Segmentum
medianum supra toris 4—6 distinctis transversis instructum. Petiolus pedum
posticoymm articulo secundo longitudine aequalis ant subaequalis. Alae sordidae
apice late infuscato violaceo-resplendente. Corpus einereo-pilosum.
Ç . — Ocidorum margines interiores clypeum versus vix convergentes
;
hlnc longitudine flag elli articulorum 'P'^'^'^^di+Sta minimum inter se distant.
Clypeus hujusque pïli, antennarum articuli basales (plerumque i—5), collare
tegulae et ex maxima parte pedes obscure rufa. Metatarsus pedum anticorum
spinis longis setiformibus 9—iO instructus, insuper seriem spinarum brevium
praebet oculis.
cf. — Oculorum margines interiores clypeum versus convergentes ; hinc
longitudine flag elli articulorum 2^^'' +3^'' minimum inter se distant. Segmentum,
ventrale extamum jjenultimum densius pilosum. Clypeus, collare, tegulae et
pedes nigra.
Long. i5—!?? mm. (cf 15—18. — ç 18—22 mm.)
Diese Art gehört in die engere Verwandtschaft des Sph. pruinosus
Geem. Schwarz, das Männchen ganz, das Weibchen grösstentheils
; bei
letzterem sind dunkel rostroth der Clypeus und seine Beborstung, die
Basalglieder der Fühler (meistens 1— 5), das Collare, die Flügelschuppen,
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der grösste Theil der Beine und wohl auch mehr-weniger die Hinterleibs -
spitze. Die Flügel sind schmutzig getrübt, am Endrande breit gebräunt
und violett glänzend. Behaarung grau. Die vorletzte Bauohplatte des
Männchens zeigt eine ziemlich dichte Behaarung, die besonders an den
Seiten auffällt.
Die inneren Nebenaugen convergiren gegen den Kopfschild höchst
unbedeutend, bei den Männchen jedoch deutlich; bei diesem beträgi
daselbst der geringste Abstand die Länge des 2.+ 3., bei jenem die des
;[ .j_2.-j-3. Geisseigliedes. Die hinteren Nebenaugen stehen von einander
nahezu soweit ab als von den Netzaugen. Dorsulum auf der Scheibe mehr
zerstreut, an den Seiten, vorne und hinten dichter punktirt. Schildchen
ziemlich ßach und wie das Hinterschildchen ohne Auszeichnung.
Mittelsegmentrücken, ähnlich wie Sph. pruinosus und aurulentus F.,
mit entschiedenen Querriefen, Querwülsten (4—6, meist 5) ausgezeichnet^
die auch bei den Männchen scharf genug hervortreten. Überdies erscheint
das Mittelsegment ungemein zart und dicht, der Quere nach nadelrissig.
Hinterleibs stiel beim Weibchen so lang wie das 2. Hinterfussglied beim
Männchen unbedeutend länger. Der Metatarsus der Vorderbeine zeigt an
der Aussenseite 9—10 lange, am Ende etwas gebogene, borstenartig dünne
Kammdornen, überdies eine Eeihe (8) kurzer, steifer Dörnchen. Die Innen-
seite zeigt 4 mittellange, gleichfalls eine Eeihe bildende Dornen.
West-Afrika (Congogebiet, Boma).
Die Typen werden im zoologischen königi. belgischen Museum in
Brüssel aufbewahrt. (5 $ , 3 cf .)
13. Ammophila (Psammophila) Schmiedeknechtii n, sp.
Long. i5—i7 mm. Q Nigra ; caput et thorax nigro-hirta. Frons ac vertex
levüer impressa. Facies guam in 'Ps. ?iirsuta va?\ Mervens. comparate
latior occiput et tempóra tenuiora. Thorax simili modo ut in ^*s. Tydei sculp-
turatus.
Petiolus duabus tertiis metatarsi postici longitudine circiter aequalis. Pedes
quam in Œ*S. Jïie7'Vensi graciliores. Unguiculi non dentati, ptdvillis sat parvis
sed distinctis.
Diese Art ist trotz der Ähnlichkeit mit der schwarzen Abänderung
von A. hirsida, welche Eadoszkowsky als Ps. Mervensis beschreibt (Hör.
soc. entom. Eoss. XXL 1887. p. 89. ç) nicht leicht zu verkennen; sie ist
vor Allem ausgezeichnet durch das leicht eingedrückte, breitere Gesicht
und den gleichfalls leicht eingedrückten vorderen Theil des Scheitels,
wodurch die Umrisse des Kopfes (von vorne gesehen) wesentlich andere
werden als bei genannter Art oder Ps. ehenina K. (an Spin. ?) Der Hinter-
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köpf und die Schläfen sind schmächtiger. Die Fühler sind gestreckter als
bei Mervensis ; das 3. Geisseiglied ist reichlich so lang als das 2. Hinter-
fussglied bei der verglichenen Art etwas kürzer. Die 3 basalen Geissel-
giieder sind ungefähr von der Länge des Metatarsus der Hinterbeine. Die
Sculptur des Thorax gleicht so ziemlich der von Ps. Tydei Guill., unter-
scheidet sich also sichtlich von der gleichfalls einfarbig schwarzen Ps. ebe-
nina sowohl in Betreff des Dorsulum als auch des Mittelsegmentes.
Die Mesopleuren treten unten sichtlich weniger kräftig hervor als bei
A. tristis, aber auch weniger als bei A. hirsuta var. Mervensis.
Der Hinterleibsstiel ist ungefähr zwei drittelmal so lang als der
Metatarsus der Hinterbeine oder gleich dem 2.+halb 3. Hinterfussgiiede.
Die Beine sind ein wenig länger, schlanker als bei Ps. Mervensis oder
ebenina Kohl. Klauen unbezahnt ; Klauenballen klein, jedoch deutlich
sichtbar. Männchen noch unbekannt.
Aegypten: Wâdy Hoff, unterhalb Mokkatam. (Dr. 0. Schmiedeknecht
leg., Mus. Hung.)
14. Gerceris monocera n. sp.
9 . — Nigra nitida, pallide flavo-picta. Corpus pw^ctis profundi^, punc-
tatum. Clypei pars media processtim liberum acute-coniformem. nafii instar
praehet. Orbitae internae parallelae. Mesopleurae denticulo carent. Area dor-
salis segmenti mediani polita, nitida, absque sculptura ulla. Segmentum abdo-
minis secundum coarctatum fere latius quam, longius. Area pygidialis forma :
Tab. XV. Fig. 9. Segmentum, ventrale penultimum postice utrinque denticulo
acuto instructum. Metatarsus pedum omnium rectus.
Long. iO mm..
Schwarz. Blassgelb sind : der untere Gesichtstheil, die Oberkiefer,
mit Ausnahme ihrer dunkeln Spitze, eine kleine Makel hinter jedem Netz-
auge, die Fühlerschäfte, das CoUare oben, eine grosse runde Makel zu
beiden Seiten des Schildchens, eine grosse runde Makel unter der Flügel-
einlenkungsstelle an den Mesopleuren, das Hinterschildchen, grosse Seiten-
makeln auf dem Mittelsegmente, Hinterrandsbinden auf Segment 2, 4, 5
und 6 (die auf 4 und 6 sind ziemlich breit, auf 5 aber in der Mitte stark
verschmälert) je eine Seitenmakel auf Segment 3, grosse Seitenmakeln auf
der 2., 3. und 4. Bauchplatte, die Beine, mit Ausnahme der schwarzen
Hüften, auch die Hinterschenkel und Hinterschienen sind hinten ange-
gebräunt. Die Fühlergeissel ist oben hellbraun, unten hell lehmgelb. So ist
das einzige vorhandene Stück gezeichnet ; ohne Zweifel besitzt auch diese
Art eine grosse Veränderlichkeit in der Zeichnung. Flügel getrübt, Endrand
gebräunt.
Die schwarzen Theile, übrigens wohl auch die gelben, zeigen einen
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starken durch Glätte hervorgerufenen Glanz, der durch die sehr kräftige,
stellenweise ziemlich dichte Punktirung nicht beeinträchtigt wird. Die
gedrängte Punktirung der Mesopleuren wird zum Theile von weisser Pubes-
cenz bedeckt.
Punktirung der Stirne, des Scheitels, der Schläfen und des Collare
ziemlich dicht ; die des Mesonotum ist nur sehr massig dicht, so dass
zwischen den einzelnenPunkten, besonders mitten auf der Scheibe, erhebliche
glatte Zwischenflächen liegen. Dasselbe gilt wohl auch vom Mittelsegment,
mit Ausnahme seines punktlosen, spiegelglatten, glänzenden «herzförmigen
Raumes».
Die Punktirung des Hinterleibscomplexes ist oben ziemlich dicht und
grob, gröber als auf dem Thorax ; die Punkte sind wie auf dem Kopfe und
Thorax tief gestochen.
Die Innenränder der Augen sind, abgesehen von dem leichten Aus-
einanderweichen, oben auf dem Scheitel einerseits und unten auf dem
Kopfschilde andererseits parallel zu nennen. Der Kopfschildmitteltheil
erhebt sich mit seiner oberen Hälfte ganz ähnlich wie bei C. conigera Dhi,b.
zu einem nasenartigen, spitzkegelförmigen Fortsatze ; die Unterseite dieses
Fortsatzes und die untere Hälfte des Kopfschildmitteltheiles ist schwarz
und zeigt jederseits eine zahnartige Vorderrandecke. Stirnkiel gut aus-
gebildet. Das 2. Geisseiglied ist ungefähr so lang als das 3., ein wenig
kürzer als das Endglied. Das 3. Geisseiglied ist etwa l"5mal solang als am
Ende dick, das 6., 7., 8., 9. und 10. ungefähr so lang wie dick. Mesopleuren
ohne Seitendorn. Zweites Hinterleibssegment kaum so lang als breit. Form
der oberen Afterklappe : Tab. XV. Fig. 9. Das vorletzte Bauchsegment zeigt
jederseits an seiner Hinterecke einen spitzen Zahn. Metatarsus der Mittel-
beine wie der der übrigen, gerade.
Senegal (1 y ). Die Type ist Bigenthum des k. k. naturhist. Hof-
museums in Wien.
15. Cerceris consobrina n. sp.
Nigra, flavopicta modo Cerc. quinquefasciatae Eossi (^= nasuta
Dahlb.j. Arßa cordiformissegmenti mediant poliia, nitida. Flagelli articulus secun-
dus sesqui circiler longior tertio ; hic sesqui longior quam apice crassior.
o. — Clyp ei pars media nasi modo elevato-incrassata, ap>icem versus-sen-
sim angustata, apice retusa, liberó. Area j^ygidiaUs valvulae supraanalis paul-
lulum angustior, quam C. quinquefasciatae Eossi (Tah. XY. Fig. i3.)
cf. •— Clypei pars media truncata. Segmentum penultimum ventrale
ntrinque penicillo pallida ornatum.
Long. 9—11 mm.
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Steht zwischen C. specularis Costa und quinquefasciata Rossi, doch
dieser noch näher.
Die Färbung und Zeichnung stimmt im Ganzen mit der der letzt-
erwähnten Art überein, doch scheint, nach dem vorliegenden Materiale zu
urtheilen, bei C. consobrina das 2. Abdominalsegment verhältnissmässig
oft ungefleckt zu sein, während dies bei C. quinquefasciata weit seltener
der Fall ist.
Die Kopfschüdbüdung gleicht mehr der von quinquefasciata, nur ist
der nasenartige Mittellheil ( ? ) nach vorne mehr verschmälert als bei
dieser, die Abstutzung und deren Ausschnitt weniger gross. Die Fühler
zeigen in beiden Geschlechtern ausserordentliche Ähnlichkeit mit denen
von quinquefasciata und lassen somit keine Verwechslung mit C. specu-
laris zu, welche ebenso wie consobrina einen polirt glatten herzförmigen
Raum des Mittelsegmentes aufweisen. Das 2. Geisselglied is ungefähr ein-
und einhalbmal so lang als das 3., welches 1 'Smal so lang als am Ende
dick und kaum länger als das 4. ist. Endglied der Fühlergeissel bei den
Männchen wie bei C. quinquefasciata gebildet.
Die Rückenplatten der Abdominalsegmente weisen in der Mitte beim
Endrande keine Grübchen auf, zum Unterschiede von specularis. Oberes
Afterklappenfeld der Weibchen etivas schmäler als bei C. quinquefasciata
E. (Tab. XV. Fig. 13.)
Vorletzte Bauchplatte (6.) der Männchen beim Hinterrande zu beiden
Seiten mit einem pinselartigen Haarbüschel geschmückt, der jedoch nicht
wie verklebt aussieht.
Die Punktirung des Körpers ist von der bei C. quinquefasciata nicht
nennenswerth verschieden, doch will sie mir eher gedrängter scheinen
als bei dieser.
Körper im Ganzen verhältnissmässig ein klein wenig breiter als bei
quinquefasciata.
Bei einem der vorliegenden 14 Stücke, einem Weibchen, zeigen nur
das 3., 4. und 5. Segment kleine Seitenflecken, während sich bei allen
übrigen auf Segment 3—6 (resp. 7) ununterbrochene Binden zeigen, von
denen wohl die 3 vorderen in der Mitte durch eine vordere Ausrandung
Terschmälert sind.
Spanien (Granada, Handliesch leg. ; Barcelona, Pedeo Antiga leg.).
16. Cerceris perdita n. sp.
Nigra, flavopicta simili modo C. arenariae L. ; attamen scutelkim
flavum (an semper 9). Pedes flavi, femora, postica et übiae posticae — in parte
apicali nigra. Mesopleurae denticulo carent. Area dorsalis segmenti mediani
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rogoi^e striata. Segtuentunt abdominis secundum coarctatum latius, quam lon-
gkis. Metatarsus intermedius rectus.
9 . — Clypei pars media convexiuscula antice excisa: Tab. XV. Fig. 2^2.
Orhitae interiores fere parallelae subtus vix divergentes. Flagelli articulus sccun-
dus paullulo longior artic. apicali, triplo longior quam in apice crassior ; arti-
culus tertms sesqui longior quam in apice crassior. Area pygidialis multo
angustior quam in C. arenaria L. : Tab. XV. Fig. W.
cT. Clypei pars media apice sub-tridentato. Antennarum flagelli articulus
secundus longitudine articulo apicali paullo longior. Area pygidialis apicem,
versus distincte latior quam ad basim.
Segmentum ventrale penultimum utrinque penicilli instar pilis instructum
modo C. -Jasciatae ^osB,i cf.
Long. iO—il mm.
Ganz ähnlich einem kleinen Stücke von Cerceris arenaria L, in Zeich-
nung und Punktirung; jedoch ist bei beiden vorliegenden Stücken (cf ç)
das Schildchen gelb. Die Hinterschenkel, sowie die Hinterschienen sind
am Ende oben schwarz gefleckt, im Übrigen erscheinen die Beine, abge-
sehen von einem Theile der Hüften, gelb.
Vi^eibchen-Kopfschildmitteltheil (Tab. XV. Fig. 22) gewölbt, vorne
.mit einem winkligen Ausschnitt. Die Innenränder der Augen so ziemlich
parallel, unten nach dem Kopfschild zu unbedeutend auseinanderweichend.
Das 2. Geisseiglied ist entschieden länger als das Endglied, etwa dreimal
so lang als am Ende dick. Das 3. Geisselgiied ist l"5mal so lang als am
Ende dick und etwa gleich lang wie das Endglied. Die Punktirung, bezie-
hungsweise Eunzelung ist von der der C. arenaria nicht namhaft ver-
schieden. Mesopleuren ohne Seitendörnchen. Der herzförmige Raum ist
runzelstreifig. Zweites Abdominalsegment entschieden breiter als lang. Die
Einschnürung zwischen dem 2. und 3. Hinterleibsringe ist kräftiger, die
Seitencontur des 2. und 3. Segmentes tritt in kräftigerem Bogen nach
aussen. Die obere Afterklappe ist viel schmäler als bei C. arenaria L,
(Tab. XV. Fig. 22.) Ein erhabenes Basalfeld ist auf der 2. Ventralplatte
nicht abgesetzt. Metatarsus der Mittelbeine gestreckt.
Das Männchen gleicht dem Weibchen. Mitteltheil des Kopfschildes
wie bei 5-fasciata gebildet, am Ende undeutlich dreizähnig. Zweites Geis-
selgiied etwas länger als das Endglied, etwa 2'5mal so lang als am Ende
dick ; drittes Geisseiglied anderthalbmal so lang als am Ende dick. End-
glied ähnlich wie bei den verglichenen Arten gekrümmt. Das obere Aftcr-
klappenfeld verbreitert sich gegen das Ende hin deutlich. Die 6. Bauch-
platte (des 7. Segmentes) zeigt an den Seiten je einen pinselartigen (nicht
wie bei labiata verklebt erscheinenden) Haarbüschel wie die C. 5-fas-
ciata Eossi.
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Caucasus^ (Araxesthal, 1890).
Die Typen sind Eigenthum des k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien.
17. Cerceris pharaonum n. sp.
2 . — IHava, ferrugineo-nigroque-variegata. Alae hyalinae, apice infus-
cato, Stigma testaceum. Clypei pars niedia paullulum tantmn latior quam lon-
gior convexa, apice suhlibero impressione quadam bigihboso. Oculorum margines
Interni fere paralleli clypeum versus vix convergentes. Flag elli articulus secundus
sesqui longior tertio ; hic sesqui longior quam apice crassior. Collaris humeri
utrinque evidenter prominentes. Mesopleurae denticulo acuto instructae. Area
cordata segmenti mediani laevis linea mediana longitudinali divisa. Segmentum.
abdofuinis secundum coarctatum supra visu trapeziforme, fere quadratum. (Tab.
XV. Fig. 5.) Valvulae supraanalis area pygidialis magna, lata, trapeziformis.
(Tab. XV. Fig. n.)
Long. 9 '5 mm.
An dem vorhandenen Stücke ist der grösste Theil citronengelb ; am
Hinterleib wird die citronengelbe Farbe zum Theil durch ein Eostgelb ver-
drängt, auch sieht man hinten oben auf dem 6. Segmente einen schwarzen
Wisch, was darauf schliessen lässt, dass die schwarze Grundfärbung durch
die gelbe verdrängt erscheint ; schwarz ist am Thiere nur mehr eine breite
Scheitelbinde, in der auch die Nebenaugen liegen, das Mesonotum bis auf
die Seitenränder und zwei gelbe Längsbinden in der Mitte und endlich die
Einfassungslinien des Schildchens, Hinterschildchens und herzförmigen
Eaumes.
Zweifelsohne ist diese Art in der Färbung sehr veränderlich und
kommt auch in Abänderungen vor, bei denen die schwarze Farbe viel aus-
gedehnter ist. Flügel fast wasserhell, mit ziemlich breit angerauchtem
Endrande. Das Stigma erscheint scherbengelb.
Der Mitteltheil des Kopfschildes ist etwas erhaben, am Ende etwas
frei, durch einen Eindruck stumpf Q-höckerig, mit einigen Punkten ver-
sehen, nach seiner Form mahnt erwenigstens einigermaassen an C. quinque-
fasciata E., wenngleich er nicht so sehr gewölbt, vorne bei weitem nicht
in der nämlichen Ausdehnung eingedrückt ist und vorne oben zwei stumpfe
Höcker zeigt. Die Breite übertrifft bei ihm gerade noch die Länge. Innen-
ränder der Augen parallel. Zweites Geisseiglied etwa 1 "Smal so lang als
das dritte ; dieses 1 "Smal so lang als am Ende dick.
Das Collare zeigt stumpfe Schulterecken. Dorsulum glänzend glatt,
mit ziemlich zerstreuten Punkten, ebenso das Schildchen. Die Punktirung
der Mesopleuren ist dichter ; a7i ihnen nimmt man in der Mitte beiderseits
ein spitz hervortretendes Dörnchen wahr.
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Der herzförmige Raum ist glatt und glänzend, das übrige Mittel-
segment wohl auch glänzend, jedoch dicht, wenngleich nicht gedrängt
punktirt.
Das Q. Hinterleibssegment ist von oben gesehen trapezförmig, nahezu
quadratförmig (Tab. XV, Fig. 5) ; seine Punktirung ist feiner und auch
noch mehr zerstreut als auf den folgenden Eingen ; zwischen den Punkten
der folgenden Ringe zeigen sich deutliche, glänzende Zwischenräume, da
jene nicht dicht stehen. Die Punkte sind am Abdomen gröber als bei C. 5-fas-
ciataB. Oberes Afterklappenfeld breit, trapezförmig. (Tab. XV. Fig. 12.)
Eine Basalplatte ist auf dem 2. Ventralsegmente nicht abgesetzt.
Der Metatarsus der Mittelbeine trägt eine nicht ganz gewöhnlich
reiche und lange Behaarung.
Aegypten ( ç — Tourah, Dr. 0. Scmiedeknecht leg.).
18. Cerceris eurypyga n. sp.
0. — Caput et thorax nigra, flavo-variegata ; abdonwn et pedes ferru-
ginea, illius segmenta flavide limbata. Alae fere hyalinae, apice adumhrato.
Clypei pars raedia haud latior quam longior, convexa, apice liherotruncata,
supra impressione marginali media caret, evidenter punctata.
Orbitae interiores clypeion versus paullulum converguntur. Flagelli arti-
culus secundus sesqui longior tertio. Coliaris humeri utrinque evidenter promi-
nentes. Dorsulum et scutellwm. punctatae ; mesopleurae dense punctatae utrinque
oculo spinulam sat parvam praebent. Area cordata nigra segmenti mediani
aeque laevis, conoexa, linea mediana longitudinali haud instructa. Segmentum
ubdominis secundufn coarctatum supra visu, trapeziforme, fere quadratum dense
punctata eo modo, quo segmenta tria insequentia.
Valvulae supraanalis area pygidialis magna, lata. (Tab. XV. Fig. 26.)
cf. — Feminae sat similis. Clypei pars media forma solita marium gen.
Cerceris specierum, frons media solito angustior. Flagelli articulus apicalis
m.uticus, paullum curvatus. Abdomen luteum aut eburneum. Mesopleurae spinula
carent. Area pygidialis congruente femina lata. (Tab. X V. Fig. 6.)
Long. 7
—
9 mm.
Gleicht sehr der C. pharaonum Kohl. n. sp. in den plastischen Ver-
hältnissen. Da den Unterschieden in der Zeichnung und Färbung kein
besonderer Werth beizumessen ist, müsste ich C. eurypyga mit C. pha-
raonum identificiren, wenn nicht doch einige plastische Unterschiede
vorlägen.
Weí6c/í-en-Mitteltheil des Kopfschildes wie bei pharaonum etwas
tonnenförmig erhaben, am Ende wie abgestutzt, mit einer Stutzfläche, aber
am Ende oben nicht durch einen Eindruck stumpf zweihöckerig erschei-
nend ; seine Punktirung ist sehr deutlich, weil weit gröber und dichter als
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bei der verglichenen Art. Die Länge des Kopfschildmitteltheiles ist nicht
geringer als die Breite, eher bedeutender. Die Innenränder der Augen con-
vergiren wie bei pharaonum in sehr bescheidenem Grade gegen den Kopf-
schild hin. Die untere Stirne lässt aus den grossen, gelblichweissen Orbital-
makeln die Punktirung heraustreten. Der schwarze Stirntheil vor den
Nebenaugen ist gedrängt punktirt. Die Punktirung des Scheitels und der
Schläfen ist dicht, aber nicht gedrängt.
Zweites Geisselglied so lang wie das Endglied, etwa l'Smal so lang
als das dritte, dieses l'Smal so lang als am Ende dick.
Das Collare bildet kräftige Schulterecken.
Die Punktirung des Mesonotura ist kräftiger als bei pharaonum, d. h.
die Punkte sind grösser und tiefer. Die Mesopleuren sind dicht punktirt
und lassen in einiger Entfernung von den Mittelhüften ein kleines, un-
scheinbares spitzes Höckerchen wahrnehmen. Das Mittelsegment ist ziem-
lich dicht punktirt, der «herzförmige Raum» ist gleichmässig convex,
polirt, glänzend und wird in der Mitte von keiner vertieften Längslinie
durchzogen.
Das "1. Hinterleibssegment ist von oben gesehen wie bei C. pha-
raonum trapezisch, fast quadratisch ; seine Punktirung ist wie auf den
drei folgenden Eingen, dicht, aber nicht gedrängt, etwas dichter und auch
gröber als bei der verglichenen Art. Die Punktirung des 6. Ringes ist
weniger grob und sparsamer als auf den vorhergehenden Segmenten.
Metatarsus der Mittelbeine gerade.
Die Färbung des einen vorhandenen Weibchens ist folgende : Kopf
und Thorax schwarz mit blassgelber Zeichnung, die an ihren Rändern
stellenweise ins Rostgelbe übergeht. Mandibeln, Kopfschildmitteltheil,
unterer Stirntheil am inneren Augenrande (Orbitalmakeln), ein Fleck hinter
den Netzaugen, das Collare oben, das ganze Schildchen oder zwei runde
Makeln auf demselben, das Hinterschildchen, zwei Mittelsegmentmakeln
gelb. Beine und Hinterleib rostgelb. Segment ^— 6 zeigt an seinem Hinter-
rande eine verschwindende weisslichgelbe Binde.
Flügel ziemlich hell, mit angedunkeltem Apicalrande. Die Fühler
sind rostgelb, die Geissei an der Oberseite gebräunt. Hinterschienen an
der Hinterseite leicht gebräunt.
Die Art scheint mir in Bezug auf Färbung und Zeichnung einer
grossen Veränderlichkeit zu unterliegen.
Das Männchen gleicht in der Punktirung und Sculptur dem Weib-
chen, nur ist der Kopfschild wie bei den meisten Cercms-Männchen ge-
bildet. Zweites Geisseiglied entschieden länger als das dritte, etwa so lang
wie das Endglied und ziemlich dünn. Am Hinterhaupt fehlen oft die
Schläfenmakeln, das Endglied der Geissei endigt stumpf und ist etwas
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gebogen. Die Mittelbrustseiten ohne Höckerchen. Die obere Afterklappe ist
übereinstimmend mit dem Weibchen verhältnissmässig breit. (Tab. XV.
Fig. 36.) Der Hinterleib ist (Segment "2—8) gelb, an den Depressionen
rostbraun. Die Mittelbrust unten gelb.
Algerien (Oran, Oase Tiout bei Ain-Sefra. 21. Mai 1895. Dr. Otto
ScHMiEDEKNEOHT leg. ; Biskra, 25/5. A. Handliesch leg.).
Die Typen sind Eigenthum des k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien.
19. Cerceris associa n. sp.
j . — Pictura et colore C. labiatae F. aut 5-fascialae Eossi. Punc-
tatura vix grossior. Clypei divisio media convexa, latenhus adnexa, apicem versus
hand angustata, antice excavato-excisa, laterihns paraUeUs. Mesopleurae spinula
haud instructae. Area basalissegmentimediani longitudinaliter subohlique striata.
Segnientum abdominis secundum latius quam longius. Area pygidialis paullo
laiior quam C labiatae Y . (Tab. XY. Fig. 4.) Metatarsus intermedius rectus.
Alae subhyalinae.
Long. i0 5 mm..
Gleicht in der Zeichnung einem kleineren Stücke von C. labiata F.
mit ungeiiecktem 2. Hinterleibssegment, nur ist das Gelb viel heller. Auch
die Sculptur dieser Art, die Punktirung hat grosse Ähnlichkeit, nur stehen
die Punkte auf dem Dorsulum weniger dicht und sind etwas grösser und
auf den Kückensegmenten das Abdomen etwas tiefer gestochen.
Der Mitteltheil des Kopfschildes ist stark tonnenförmig gewölbt, bildet
jedoch nicht eine frei vorragende Platte, sondern ist nur vorne der ganzen
Breite nach ausgeschnitten, ausgehöhlt und hat sonach eine ähnliche Bil-
dung wie bei C. 5-fasciata Rossi, der C. associa in Zeichnung und Sculptur
ebenfalls stark gleicht, aber der Kopfschildmitteltheil ist hei associa parallel-
seitig und erscheint breiter, während er sich bei 5-fasciata nach vorne ver-
schmälert und die Seitencontouren etwas zusammenneigen. Mesopleuren
ohne Seitendörnchen. Basalfeld des Mittelsegmentes (area cordata) scharf
längsrunzelstreifig. Zweites Hinterleibssegment breiter als lang. Pygidial-
feld etwas breiter als bei 5-fasciata oder labiata und sich nach hinten
weniger verschmälernd. Auf der 2. Ventralplatte ist kein Basalfeld abge-
setzt. Mittelbeine mit geradem Metatarsus.
Beine gelblich rostfarben. Flügeltrübung wie bei C. labiata F.
Nördl. Mongolei (Irkutsk. — Leder leg.).
Die Type ist Eigenthum des k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien.
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20. Cerceris Jakowleffii n. sp.
9 . — Nigra, snbnitida. Pedes et pictura corporis ferruginea. Clypei pars
media convexiuscula, haud elevata, haud excisa. Oculorum orhitae internae cly-
peum versus paullum converguntur. Flagelli articulus secundo tripla longior
quam in apice crassior, longitudine art. tertmm evidenter superat. Punctatura
capitis suhdensa. Punctatura mesonoti et coUaris sparsior. Mesopleurae rugosae
et punctatae spina laterali carent. Segmenti mediani area hasalis per longitudi-
nem striata. Segmentum abdominis secundum coarctatum, distincte latius est
quam longius, punctis jjaucis parvis instructum ; segmenta insequentia sparsius
punctata. Areae pygidialis forma : Tab. XV. Fig. 7.)
Metatarsus interni edius rectus.
«
Long. iO mm.
Schwarz und massig glänzend. Kostfarben sind : die Beine, die Basis
der Oberkiefer, die Basalglieder der Fühler, grosse Makeln am Innenrande
der Netzaugen, ein kleines Fleckchen vor dem Stirnkiele, ein Makelchen
an jeder Schläfenseite oben, zwei kleine Flecken auf dem CoUare, das
Hinterschildchen, das 2., 3. und 4. Kückensegment des Abdomens, eine
Hinterrandsbinde der 5. und die 1. und 2. Ventralplatte. Flügel etwas
getrübt, Endrand dunkler. Die Färbung unterliegt wohl ebenso der Ver-
änderlichkeit wie bei ähnlichen Arten.
Die Punktirung ist im Allgemeinen keine so reichliche wie bei so
vielen anderen Arten, und die Punkte sind nicht grob und nicht tief
gestochen. Die Punktirung des Kopfes ist massig dicht, viel dichter als auf
dem Mesonotum, die ziemlich spärlich ist, da zwischen den Punkten sich
recht beträchtliche Zwischenräume zeigen. Die Mesopleuren sind unrein
punktirt und gerunzelt, ein Seitendörnchen ist an ihnen nicht ausgebildet-
Die Punkte des Mittelsegmentes sind grösser als auf dem Mesonotum, aber
nicht dicht. Der «herzförmige Kaum» ist deutlich längsstrichelig gerunzelt.
Das verengte 2. Hinterleibsglied ist entschieden breiter als lang, nur
sehr spärlich punktirt, auch die folgenden Kückenplatten sind ziemlich
sparsam punktirt.
Der Mitteltheil des schwarzen Kopfschildcs ist etwas gewölbt, nicht
aufgehoben, vorne nicht ausgehöhlt oder ausgeschnitten, sein Apicalrand
verläuft in Folge undeutlicher Einkerbungen nicht geradlinig ; seine Länge
ist ungefähr so gross wie die Breite, seine Punktirung ungemein spärlich
und undeutlich. Zweites Geisseiglied sichtlich länger als das dritte, etwa
so lang wie das Endglied, oder dreimal so lang als am Ende dick. Das
dritte Geisselgiied ist doppelt so lang als am Ende dick. Die Innenränder
der Augen divergiren unten gegen den Kopfschild zu ein wenig, Collare in
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der Mitte nicht sattelig eingesenkt. Metatarsus der Mittelbeine gerade.
Form des Pyridialfeldes : Tab. XV. Fig. 7.
Nördl. Mongolei (bei Irkutsk. Leder leg. 1893).
Diese Art, die in Bezug auf die Färbung einigermaassen an C. rube-
cula ScHLETT. und an C. laticinda Lep. erinnert, benenne ich zu Ehren
des Herrn W. E. Jakowleff, Präsident des Controlhofes in Irkutsk.
^l. Tachytes setigera n. sp.
9 . — Nigra; tihiae tarsique ferruginea. Alae flavescentes, margine apicali
fumatae. Caput, thorax (exparte), femora tibiaeque aureo-abdominis segmenta
2—5. postice argenteo-sericea ; segmenta 3—Gsetas rigidas regulanter dispositas
praebent.
Oculi in vertice longitudine antennarimi flagelli articulorum,. 'i»^* +2*'aiti
3f>>-+4^i inter se distant. Clypei margó anterior: Tab. XV. Fig. '27.
Area pygidialis : Tab. XV. Fig. 31.
Metatarsus anticus spinis pectinalibus 5 extus instructus. -
Loyig. 15 )i)m.
Schwarz. Schienen und Tarsen rostroth, Klauenballen schwarz.
Flügel etwas getrübt, mit gelblichem Scheine, am Apicalrande etwas
dunkler, grau. Durch anliegende Pubescenz schimmern goldig : das Gesicht
und die Schläfen, das Collare, die Seitenränder und der Hinterrand des
Dorsulum, das Hinterschildchen, die Mesopleuren, der obere Theil der
Metapleuren, das Mittelsegment hinten und hinten an den Seiten; die
Vorder- und Mittelschenkel und in bescheidenem Grade auch die Schienen.
Auf dem Hinterleibssegment-Complex zeigen die ersten vier Dorsalringe
weissliche Pubescenzbinden auf dem. Hinterrande. Die anliegende Behaa-
rung des Pygidialfeldes ist dunkel, von gewisser Eichtung besehen, rost-
farben erglänzend.
Der Kopfschild ragt mit seinem Mitteltheile ziemlich weit vor und
erscheint daher der Vorderrand des Kopfschildes an den Seiten verhältniss-
mässig stark ausgebuchtet ; Tab. XV. Fig. i7 zeigt die Vorderrandslinie
des Kopfschildes ; die Mittelpartie hat beiderseits zwei Zähnchen. Der
geringste Abstand der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die Länge der
beiden ersten Geisseiglieder oder die des 3. und 4. und etwas mehr als die
des 2.+halb 3.
Die Punktirung des Thorax ist wie bei den meisten Tachytes-Arten
sehr fein und dicht, sowie bei T. fraterna Taschenberg. Das Mittelsegment
will mir kürzer erscheinen als bei der genannten Art. Von dieser unter-
scheidet sie sich aber sehr leicht durch dornartig kräftige, in gewissem
Lichte blass erscheinende starre Borsten auf dem 3., 4., 5. und 6. Bücken-
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und Bauchhalbringe. Diese Borsten stehen in nicht unregelmässiger An-
ordnung in einigem Abstände vom Hinterrande ; so zeigen sich auf der
Eückenplatte des 3. Segmentes je 2 Borsten (ob stets?), auf der des 4. je 3
;
auf dem 5. und 6. sitzen ziemlich viele in einer Bogenlinie. Auf den Bauch-
platten (3—6) stehen sie gleichfalls in Reihen. Eine ähnliche Beborstung
der Abdominalsegmente kommt übrigens bei mehreren anderen bekannten
Tachytes-Arten vor wie bei T. setosa Taschenberg.
Metatarsus der Vorderbeine an der Aussenseite mit 5 Kammdornen-
Männchen noch unbekannt.
Brasilien (Bahia. Coli. H. Fruhstorferi).
Die Type ist Eigenthum des k. k. naturhist. Hofmuseums.
22. Larra Braunsii n, sp.
Ç . — Nigra. Abdomen riifum, tomento ullo carens. Alae fuscae, violaceo-
resplendentes. Oculi' in vertice longitudine antennaim.ni flagelll articuloru)n
secundi et dimidio tertii inter se circiter distant. Flagelli articulus secundu.s duplo
longior quam apice crassior, aliquantum longior tertio. Tempora relate tenuia
imprimis marginem superiorem. ocidorum versus. Depressiones dorsuli laterales
pubescentia cinereo-flavida carent.
Long. 15—18 mm.
Primo adspectu L. americanae Sauss. simillima, attamen sat facile
distinguenda.
Diese echte Larra gleicht in Farbe und Erscheinung ungewöhnlich
der in Südamerika (Brasilien) heimischen und nicht seltenen L. americana
Sauss (Eeise d. Novara. Zool. H. P. 1. 1867. Hymen, p. 74. n. 4. ? cf); in
den Sammlungen dürfte sie auch vielfach mit ihr vermengt sein, wenig-
stens war dies in der Sammlung des k. k. naturhist. Hofmuseums der Fall-
Nach der vorliegenden Stückezahl mag L. Braunsii viel seltener sein.
Bei L. Braunsii ist der geringste Abstand der Netzaugen auf dem
Scheitel sichtlich geringer als bei L. americana, denn er beträgt kaum
mehr als die Länge des 2. Geisselgliedes,
. vermehrt um die halbe Länge
des 3., während bei der verglichenen Art dieser Abstand ein klein wenig
mehr beträgt als die Länge des 2.+ 3. Geisselgliedes. Das 2. Geisselglied
ist bei Braunsii doppelt so lang als am Ende dick, bei americana 2V2mal.
Ein nicht zu unterschätzender Unterschied liegt in der Bildung der Schläfen •
diese sind bei L. Braunsii, besonders nach dem hinteren, oberen Band hin
sichtlich verschmächtigt, entschieden schmächtiger als bei am,ericana.
Die Punktirung des Thorax ist dicht, ähnlich wie bei dieser Art,
jedoch allenthalben um einen Grad kräftiger. Erwähnenswerth scheint mir
noch der Umstand, dass bei Braunsii der Hinterleib keinerlei Toment
Terme'iizetrajsi Fzetek XXI. köt. ' 23
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zeigt, also vollkommen glatt erscheint, während man bei L. americana,
insoferne die Stücke nicht ganz abgeflogen und abgerieben sind an den
Seiten der Dorsalringe bei gewisser Drehung des Körpers deutliche Toment-
flecken wahrnimmt. Auch in den vertieften Stellen des Dorsulum, neben
den Flügelschuppen sieht man zum Unterschiede von L. americana keine
deutliche graugelbglänzende Pubescenz. Das Mesonotum erscheint im
•Ganzen braun pubescent.
Brasilien (Blumenau. Hetschko leg. 1884; Santos 17/5, 94. Dr. Hans
Beauns leg.). Peru (Pevas).
23. Solierella (Sylaon) aegyptia n. sp.
Suhaeneo-nigra, nitida. CoUare, tubercula humeralia, postscutellurn et
iibiae in parte posteriore albide picta. Calcaria pallide flava. Alae fere hyalinae.
Umbo apicali paullum infumato.
Margines interiores oculorum sup)ra parallelig suhtus ad clypeum diver-
gentes. Frone subtiliter et densissime punctulata-rugulosa ; genae subaciculatae.
Ptinctatura mesonoti et mesopleurarum subtilis, subdensa. Area dorsalis
segmenti mediani clare limbata, strigis irregularibus longitudinaliter strigosa.
Seqmenti mediani area postica transverse striata. Latéra segmenti mediani lon-
gitudinaliter striolata.
Clypei margo médius subtriangulariter productus, submuticus. Abdominis
pars apicalis (segm. ultimum et penultim.) recurva.
Long. 45 mm. — ç .
Diese Art zeigt die Grösse, Erscheinung und Zeichnung von S. com-
pedita Pico. Von einer weitläufigen Beschreibung absehend, beschränke
ich mich auf die Angabe der Punkte, in welchen sie von der genannten
Art abweicht.
Yor Allem fällt mir der leichte Erzschimmer des Körpers auf, wie er
bei Lindenius-Aïten vorkömmt. Die Punktirung des Mesothorax ist fein,
jedoch bei weitem nicht so dicht wie hei compedita, daher diese Theile auch
viel glänzender erscheinen.
Das Eückenfeld des Mittelsegmentes ist deutlicher umgrenzt als bei
compedita, durch unregelmässige Längsrunzeln ausgezeichnet; Querrunzeln
sind auf ihm nicht wahrzunehmen, solche findet man jedoch auf der hin-
teren abstürzenden Mittelsegmentfläche, Die Mittelsegmentseiten erscheinen
zart längsrunzelig gestreift. Die folgenden Hinterleibsringe erscheinen oben
unter einer hundertfachen Vergrösserung zart, nadelrissig genetzt, mit
kleinen, unscheinbaren Pünktchen entspringenden Härchen ; bei compedita
ist die Sculptur des Hinterleibes wohl von derselben Art, aber gedrängter.
Die beiden Endringe krümmen sich gegen die Bauchseite herein.
Unteraegypten (Dr. 0. Schmiedeknecht leg. 1897).
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24. Pison algiricum n. sp.
Nigrum, albide pilosum. Alae adumhratae, apice ohscuriores ; areola cuhi-
talis secunda petiolata ambas venas transverso discoidales, quarum. secundam
plerumque interstüiaüter excipit. Covpus punctatum. Segmentmn medianum
carinis caret.
j . — Clypeus médius lobulatim productus. Oculi ad verticem longitu-
dine antennarum flagelli articidorum, : 2—4 inter se fere distant, ad clypeum
paullo plus.
cf. — Clypeus médius triangulariter productus; acuminatus. OcuU ad
verticem tot fere distant, quot ad clypeum, fere longitudine flagelli articidorum
i—4. Flagelli articuli 3—6 subtus ad apicem incrassati. (Tab. XV. Fiq. 28.)
Long. 10—iS'ö mm. (d' ^ ')
Schwarz. Behaarung weiss. Flügel getrübt, am Eande dunkler als an der
Scheibe. Die gestielte zweite Cubitalzelle nimmt beide « rücklaufende »
Adern auf; die zweite davon verläuft bei allen 75 untersuchten Stücken
interstitial an der zweiten Cubitalquerader, während die erste an der ersten
Hälfte des Cubitalzellrandes, jedoch häufig knapp neben der ersten Culjital-
querader, manchmal sogar ebenfalls interstitial an dieser mündet.
Der geringste Abstand der Netzaugen ist bei den Weibchen um ein
Fünftel kleiner als auf dem Kopfschilde und beträgt dort nahezu die Länge
des "2—4. Geisse] gliedes ; bei den Männchen ist der Abstand der Netzaugen
auf dem Scheitel ganz unbedeutend kleiner als auf dem Kopfschilde und
beträgt dort nahezu die Länge der ersten vier Geisselgheder. Der Abstand
der hinteren Nebenaugen von einander ist ungefähr so gross wie der von
den Netzaugen. Der Kopfschildmitteltheil tritt bei den Weibchen in ein
schwachglänzendes, bogig verlaufendes Läppchen vor, bei den Männchen
spitzt er sich zu einem dreieckigen Plättchen zu. Beiderseits von den
Plättchen (Läppchen) erscheint der Kopfschildrand bogig eingebuchtet. Die
Fühlergeissel ist bei den Weibchen von gewöhnlicher Form ; zweites Geissel-
glied nahezu 2-5mal so lang als am Ende dick, die zwei folgenden, einzeln
genommen, ein wenig kürzer. Bei den Männchen erscheint die Geissei
unregelmässig, nämlich an der Unterseite fast knotig, da das 3 5., in
geringem Maasse auch das 6. Geisseiglied an der Endhälfte erweitert
erscheint; die 7— 11 Geisseiglieder sind kürzer als dick ; zweites Geissei-
glied ungefähr zweimal so lang als am Ende dick.
Stirne nicht in dem Maasse gewölbt wie bei P. atrum Spin., etwa wie
bei xanthopus Brülle, in gedrängter Dichte punktirt ; vor den Nebenaugen
sind die Punkte sehr klein.
Punktirung auf dem Scheitel weniger dicht, etwa so dicht wie im
Ganzen der Thorax punktirt erscheint. Am Thorax stehen die Punkte an
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den Mesopleuren am dichtesten, auf der Scheibe des Dorsulum am wenig-
sten dicht ; diese glänzt daher auch mehr. Die Punkte sind bei weitem
nicht so grob wie bei P. atrum, doch immerhin sehr deutlich. Mittelsegment
ähnlich punktirt wie der Thorax. Der Dorsaltheil zeigt die übliche mittlere
Längsrinne und an seiner Basis eine Neigung zur Eunzelbildung. Die
hinten abstürzende Mäche des Mittelsegmentes zeigt, übereinstimmend
mit den übrigen bekannten palaearktischen Pison-Arten, keine Kanten-
bildung, welche sie von den Mittelsegmentseiten abtrennen würde.
Die folgenden Hinterleibssegmente sind massig dicht punktirt, leicht
glänzend, an den Depressionen ihrer Hinterränder oben weisslich pubes-
cent. Bauchplatte des 9. Segmentes (8. Bauchplatte) der Männchen leicht
eingedrückt und hinten in der Mitte deutlich ausgebuchtet.
Das Pison fasciatum Eadoszk. cf unterscheidet sich von dieser Art
vor Allem durch die gewöhnlich gebildete Fühlergeissel, das Abstandsver-
hältniss der Netzaugen auf dem Scheitel, den stärker vorgezogenen Kopf-
schildmitteltheil und die Seitenläppchen des Kopfschildes, ferner die weniger
dichte und weniger grobe Punktirung des Hinterleibes.
*
Diese grosse Art wurde von Dr. Otto Schmiedeknecht im Jahre 1895
in Algerien bei Oran in grösserer Anzahl gefangen) (1:2 Stück stecken in
der Sammlung des k. k. naturhist, Hofmuseums in Wien.) Auch in den
Sammlungen des ungarischen Nationalmuseums. (Mocs.)
25. Oxybelus coUaris Kohl.
Oxybelus coUarls Kohl, Termesz. Füzet. VIII. 1884. i). 107. n. 5. Ç .
Long. 6'5 mm. c? cf — Abdom,en fasciis sex alhidis angustis signatum,,
quarum quinque anteriores palluluw. interruptae. Clypei pars media haud cari-
nato-tridentata ; margo ejus anticus in medio denticulo parvo instructus, utnnque
angulatus. Oculorum. orhitae interiores longitudine m,etatarsi et articuli inse-
quentis pedum posticorum minimum, inter se distant. — (Long, feminarum
6 5—8'5 mm.
Das Männchen dieser schönen Art war bisher noch unbekannt. Es.
gleicht dem Weibchen sowohl in Farbe als auch in Sculptur sehr.
Der Hinterleibsrücken zeigt sechs schmale weisse Binden, von denen
alle, mit Ausnahme der letzten, in der Mitte sehr leicht unterbrochen sind ;
sie zeigen nirgends eine Neigung zur Makelbildung. Rückenplatte des
4—7. Segmentes seitlich hinten in ein Dörnchen ausgezogen, wie bei vielen
anderen Arten. Aftersegment schwarz. Klauenglied der Mittel- und Hinter-
beine schwarz.
Der Kopfschild ist ebenso gebildet wie beim Weibchen, zeigt also an
seinem Mitteltheile nicht, wie bei den meisten Oxybelen-Männchen, die drei
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^ahnartig vorspringenden Kiele, sondern bloss scharfe Seitenecken, in der
Mitte des Vorderrandes ein kleines Zähnchen und auf seiner Scheibe vor der
Mitte einen Höcker. Das Gesicht ist verhältnissmässig breit ; der geringste
Abstand der Netzaugen daselbst beträgt reichlich die Länge des Metatarsus
und darauffolgenden Gliedes des hintersten Beinpaares.
Die Punktirung der Dorsalhalbringe des Abdomen ist wie bei den
Weibchen, bescheiden, und wie bei diesem auf dem 2. Segmente (1. Segment
desHinterleibssegment-Complexes) etwas kräftiger. Bauchplatten glänzend;
die zweite zeigt grosse, aber mehr zerstreute Punkte.
Zur Beschreibung des Weibchens ist nachzutragen, dass, überein-
stimmend mit dem Männchen, das Gesicht eine beträchtliche Breite zeigt,
ferner, dass die scharfen Seitenränder des Pygidialfeldes, von oben gesehen
gestreckt erscheinen.
Aegypten : Adelen-Insel im Nil gegenüber Darfur (Dr. 0. Schmiede-
KNBCHT leg. 1897).
26. Oxybelus (Notoglossa) phyllophorus n. sp.
Long. 3'5—.5'5 mm. cf j . Niger ; ahdom,en fasciis quatuor albido-citrinis
mtemiptis (fascia quarta non raro intégra). Mandihulae, scapi pars antica,
fascia coliaris, tuhercula humeralia, duae maculae scutelli, fascia laminas post-
scutellares connectens postscutelli pallide-citrina. Pedes citrino-nigroque varii.
Anus niger, apicem versus rufescens.
Frons angustula ; orbitae oc.uloruni inferiores longitudine metatarsi et
articuli insequentis dimidiati pedum, posticorum, minimum, inter se dista.nt.
Clypei partis mediae margó anticus rectus Q . Mucro lamellatus, in apice incisura
profunda bifidus, fulvus ad basin nigricans. Area pygidialis triangularis, late-
ribus subcuivis.
lm Ganzen von grosser Ähnlichkeit mit einem kleinen Exemplare
von 0. i4-notatus (Jur. Gerst. [= furcatus Chevr.] sowohl in Bezug auf
Färbung als auch Sculptur.
Oberkiefer blass citronengelb, gegen die Spitze hin rostfarbig und
braun. Blass citronengelb sind ferner : die Vorderseite der Fühlerschäfte,
das Collare oben, die Schulterbeulen, zwei Makeln auf dem Schildchen,
die Innenhälfte der Postscutellarlamellen und eine diese verbindende Binde
auf dem Hinterschildchen und vier Binden auf den Hinterleibsrücken.
Diese sind entweder alle oder bis auf die letzte unterbrochen. Die Unter-
brechung der zweiten Binde ist verhältnissmässig in der Eegel die bedeu-
tendste. Während die Halbbinden auf dem 3. und 3. Segmente an der
Innenhälfte makelartig verbreitert erscheinen, sind die Zeichnungen auf
dem 4. und 5. Piinge linear ; linear ist auch die Aussenhälfte der Halbbinde
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auf Segment 3. Bei einem Stücke bemerke ich auch auf dem 6. Segmente
hinten kleine, lineare Makeln. Fühler rostroth und braun.
Beine wie bei 0. 14-notatus Gerst. gezeichnet, nur noch etwas blasser
und die Hinterschienen an der ganzen Hinterseite weisslichgelb. Tarsen
weisslich.
Der Kopfschildmitteltheil ist bei den Weibchen am Endrande gerade
abgestutzt oder trägt oben auf der Scheibe den üblichen Höcker. Das Gesicht
hat ungefähr das BreitenVerhältnis s wie bei dieser Art; der geringste Ab-
stand der inneren Augenränder von einander beträgt die Länge des Me-
tatarsus des letzten Fusspaares, vermehrt um die Hälfte des folgenden
Gliedes. Der Mittelsegmentdorn ist blattartig erweitert, ähnlich wie bei
0. lamellatus Ol., nur ist seine grösste Breite nicht vor der Mitte, oder im
Ende des Basaldrittels, sondern nahe dem- Enddritttheile. Wie bei der
genannten Art, ist er am Ende tief ausgeschnitten. Der Farbe nach erscheint
er im Ganzen lehmfarben, an der Basis schwärzlich und an den Seiten-
rändern in ziemlicher Breite braun. Die Mitte ist nicht wie hei der lamel-
latus von einer kielartig erhabenen Leiste durchzogen.
Die Punktirung des Hinterleibrückens ist von der des 0. 14-notcdus
JuR. kaum verschieden, also viel feiner als bei 0. lamellatus. Obere After-
klappe gross, ein gleichseitiges Dreieck darstellend, dessen Seiten jedoch
in Übereinstimmung mit 0. lamellatus nicht ganz geradlinig verlaufen,
sondern etwas auswärtsgebogen sind. Sie ist schwarz, gegen das Ende in
Eostroth übergehend.
Flügel hell, mit nur schwacher Trübung.
Aegypten: Cairo, Adelen-Insel im Nil, gegenüber Darfur (Dr. 0.
Schmiedeknecht leg. 1897). Auch in der Sammlung des ungarischen Na-
tionalmuseums.
27. Oxybelus (Notoglossa) pharao Kohl.
Oxybelus pharao Kohl, Termesz. Füzet. VIII. 1884. p. 105. J.
Diese Art sammelte Dr. ScHMiEUBKîfBCHT in einer massigen Anzahl
weiblicher Stücke in Aegypten bei Cairo und auf der Adelen-Insel im Nil,
gegenüber Darfur (1897). Zur Beschreibung der Art lässt sich noch Einiges
hinzufügen. Die Seitenmakeln auf dem 6. Segmente sind in der Regel
klein oder fehlen, was nicht selten der Fall zu sein scheint, gänzlich. Der
geringste Abstand der inneren Netzaugenränder beträgt ungefähr die Länge
des Metatarsus der Hinterbeine, vermehrt um die Hälfte des darauffolgen-
den Gliedes.
Das obere Afterklappenfeld ist ähnlich wei bei 0. lamellatus gebildet,
d. h. dessen Seiten sind an der Basis etwas nach aussen gebogen, wodurch
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sich 0. pharao, ganz abgesehen von der blattartigen Verbreiterung des
Mittelsegmentdornes, in die Verwandtschaft des 0. lamellatus Ol. zu stellen
scheint, für die man die Bezeichnung aNotoglossa» hat. (Mus. Hung.)
28. Oxybelus africanus Kohl.
Oxybelus africanus Kohl, Termesz. Füzet. VIII. 1884. p. 106. Ç .
Dr. ScHMiEDEENECHT brachte eine grosse Anzahl Stücke dieser Art
aus Aegypten mit. (Tourrah, Helouan, Adelen-Insel im Nil, Sakkarah.)
Die Weibchen stimmen in Bezug auf Färbung und Zeichnung sämmtlich
mit meiner Beschreibung vom Jahre 1884 (1. c.) überein und scheint daher
die Art diesbezüglich grosse Beständigkeit zu haben. Das Gesicht ( ç ) ist
schmäler als bei 0. monachus Geest., mit dem ich den 0. africanus seiner
Zeit verglich ; seine geringste Breite kommt kaum der Länge des Meta-
tarsus der Hinterbeine, vermehrt um die Hälfte des darauffolgenden Tarsen-
gliedes, gleich, bei 0. monachus ist sie entschieden grösser.
Männchen. Bei dem bisher noch unbekannten Männchen ist das Gelb
ein Citronengelb ; an den Beinen ist dieses ein wenig ausgedehnter als bei
den Weibchen. Das CoUare weist oben entweder eine Binde oder doch
wenigstens zwei Fleckchen ; von 36 männlichen Stücken zeigen 25 auf dem
Schildchen jederseits eine rundliche Makel. Auf dem Hinterleibe sind bei
16 Stücken (d* d") 5, bei 10 Stücken (cf d) 6 Dorsalhalbringe gezeichnet.
Die Zeichnungen auf den drei ersten Segmenten (2-—4) stellen meistens
unterbrochene Binden dar, von denen die auf dem 2—3. Segmente gebil-
deten Halbbinden wegen der grösseren Breite mehr makelartig sein können.
Es gibt auch Stücke, bei denen nur das 2. Segment Seitenmakeln
besitzt, die folgenden 4—5 Segmente aber ununterbrochene Binden zeigen.
Die Binde auf Segment 7 ist sehr oft bis zu einem schmalen Mittelstreif-
chen reduzirt. Segment 3—7 hinten an den Seiten mit je einem Zähnchen
bewehrt. Aftersegment schwarz bis braunroth. Gesicht schmal von dem
nämlichen, oben angegebenen Breitenverhältnisse wie das Weibchen.
Die Postscutellarlamellen erscheinen bei sehr reichlich gefärbten
Stücken durch ein gelbes Bindchen des Postscutellums verbunden, Punk-
tirung der Dorsalringe um einen leichten Grad dichter als bei den Weib-
chen. Zweites Ventralsegment deutlich und ziemlich grob punktirt, an den
Seiten ziemlich dicht, in der Mitte sehr zerstreut.
Länge : Ç Ç 6*5—8 mm. ; cf cf 5*5—7 mm. (Mus. Hung.)
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29. Crabro eurypus n. sp.
cf. — Niger, citrino pictus ; pedes rufo-flavi; femora antica et postlca
postice nigro-signata.
Clypei pars media producta, truncata. Antennarum ßagelli articulus
secundus sesqui longior tertio. (Tab. XV. Fig. W.) Configuratio verticis: Tab. XV.
Fig. i9. Dorsuhim grosse punctato-riigosuni. Mesopleurae fortissime punctatae,
nitidae, punctatura haudquaqtiam de7isa. Pleurae segmenti mediant longitudi-
naliter strigosae.
Abdominis segmenta 9—3 fottiter punctata, punctatura insequentium.
densa, minus fortis. Valvula supraanalis impressione lovgitudinali instructa.
Tarsus anticus lamellae instar dilatatus, leviter scutatus. (Tab. XV. Fig. il.)
Femora intermedia lata, imprimis in basi. (Tab. XV. Fig. IS.)
Long, ii mm.
Steht in naher Verwandtschaft zu Crabro Plutschewskyi F. Moe.
(Horae soc. entom. Ross. XXV. 1891, p. ^^9. n. 133) und zu dem Cr.
alatiis Panz.
Die Kopfbildung gleicht mehr der von alatus, da der Scheitel und
der Hinterkopf nicht in dem Maasse verlängert und auch nicht verengt
ist wie bei Cr. PhdscJieiuskiii. (Tab. XV. Fig. 19.) Der Kopfschildmitteltheil
tritt vor und ist am Ende wie abgestuzt. Die Fühler (Tab. XV. Fig. 20)
sind von ähnlicher Dicke wie bei alatus nur ist das 2. Geisselglied l"5mal
so lang als das 3., bei alatus ist das 2. Geisselglied vom 3. an Länge nicht
verschieden.
Am Collare sind keine Schulterspitzchen ausgebildet. Mesonotum
grob und dicht runzelig punktirt. Die Punkte an den Mesopleuren sind
sehr derb und tiefgestochen, stehen aber nichts weniger als dicht zwischen
den einzelnen Punkten. Die Mittelsegmentseiten sind der Länge nach
scharf gestreift, und zwar dichter als bei alatus, etwa wie bei sulterraneus
oder Plutschewskyi.
Das 2. und 3. Hinterleibssegment ist oben dicht und sehr grob
punktirt ; die Punktirung der folgenden Eückensegmente ist feiner und
nimmt nach hinten an Feinheit zu. Die obere Afterklappe zeigt in Über-
einstimmung mit Cr. Plutscheiuskyi und zum Unterschiede von Cr. alatus
einen Längseindruck in der Mitte.
Die Bildung der Vorderbeine ist ähnlich der von Cr. Plutschewskyi.
Die Vorderschenkel sind an der Unterseite kantig. Vordertarsen leicht
schildförmig, durchscheinend. (Tab. XV. Fig. 17.)
Die Mittelschenkel (Tab. XV. Fig. 18) sind denen von Plutscheiuskyi
sehr ähnlich geformt, fast schildartig verbreitert.
Schwarz. Gelb sind : der Fühlerschaft der Pedicellus, 2 Collarmakeln,
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die Schlüterbeulen, eine Schildchenmakel, das Hinterschildchen, schmal
unterbrochene Binden auf Segment 2-—4 und 7. Die Beine sind hell.
Die Beine sind gelb, die Schenkel zum Theile röthlichgelb ; die Vor-
derschenkel und die Hinterschenkel sind hinten zum Theile schwarz. Eöth-
lichgelb sind auch das 2—6. Geisselglied. Flügel bräunelnd getrübt.
Armenien. (Die Type steckt in der Sammlung des k. k. naturhist.
Hofmuseums in Wien.)
30. Crabro (Lindenius) aegyptius Kohl.
Verli. d. zool.-bot. Ges. Wien. XXXVIII. 1888. p. 134. Ç .
Umgebung von Cairo ( c? J ), Sakkarah ( cf Ç ).
Von dieser Art war bisher erst das Weibchen bekannt; Schmiede-
knecht sammelte beide Geschlechter in einer massigen Stückezahl.
Zur Beschreibung des Weibchens ist nachzutragen, dass sich an den
Mittelhrustseiten unten eine gekerbte Längsfurche his zu den Mittelhüften
hinzieht ; hierin stimmt also L. aegyptius mit dem turkestanischen L. meso-
pleuralis F. Moe. (Hör. soc. entom. Boss. XXIV. 1890. p. 613, cf ) überein,
welche Art von Handliksch übrigens auch im österreichischen Littorale
bei Grado gefunden wurde. Bei sämmtlichen weiblichen Stücken der
ScHMiEDEKNECHT'schen Ausbeutc ist das Endsegment rostroth, aber keines
zeigt ausserdem rostrothe Stellen am Abdomen. Färbung und Zeichnung
der Beine und des Körpers scheint ziemlich beständig zu sein, von den
Kopfschildzähnchen sind nur die beiden äussersten, nach auswärts gerich-
teten, auffallend, die dazwischenliegenden sind ganz unansehnlich und zum
Theile nur schwer zu bemerken. Obere Afterklappe verhältnissmässig be-
deutend grösser als bei L. Panzeri oder albilabris.
Das Männchen ist sichtlich schlanker ; seine Beine sind ähnlich denen
der Weibchen gefärbt. Die Zeichnung des CoUare, der Schulterbeulen und
des Hinterschildchens ist vorhanden oder fehlt. Fühlerschaft vorne mehr-
weniger gebräunt. Aftersegment schwarz oder mehr-weniger rostfarben.
Der Kopfschild ist anders gestaltet als bei den Weibchen ; sein Mitteltheil
zeigt am Vorderrande je eine Seitenecke, die nicht auffällt; im Vergleich
mit L. mesopleuralis erscheint er bedeutend kürzer. Das Kückenfeld des
Mittelsegmentes ist, wie bei den Weibchen, glatt, von Kerbfurchen ein-
gefasst und einer grossen Mittellängsrinne durchzogen.
Bei L. mesopleuralis ist das Mittelsegment anders, sehr viel derber
scidpturirt. Punktirung von Kopf und Thorax undeutlich, weil mehr zer-
streut und viel feiner als bei Panzeri ; diese Theile erscheinen ziemlich
stark elänzend.
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An den Mittelbrustseiten ist eine Längsfurche so wie bei den Weib-
chen ausgebildet.
Auch in der Sammlung des ungarischen Nationalmuseums. (Mocs.)
31. Crabro (Lindenius) abditus n. sp.
Aeneo-niger, mandibulis nigris ; alis subfumatis; marium metatarsus
anticus ex maxima parte etiam interm,edius flavus ; insuper quoad pedum, colo-
rem jL. altlartYaSB,. similis est abditus (^ d).
Thorax feminarum omnino niger, marium pronoti fascia interrupto, et
callis humeralibus nonnunquam citrinis.
Metatarsus anticus et intermedins manum paullulum dilatatus; hie fere
rectus et tibia intermedia haud fimbriata. Punctatura verticis, dorsuli et meso-
pleurarum paidlo grossior quam, in L. albilabri '¥. ( d q).
Long. 5 — 7 mm..
Gleicht in Bezug auf Färbung, Erscheinung, Sculptur des Mittel-
segmentes, Form des Endsegmentes dem L. albüabris F. in hohem Grade.
Er ist durchschnittlich etwas kleiner und trotzdem ist die Punktining
sichtlich stärker, besonders auf dem Dorsulum und an den Mittelbrustseiten.
Die Färbung der Weibchen von abditus ist von jener des L. albi-
labris F. nicht verschieden, bei den Männchen aber erscheint der Meta-
tarsus der Vorderbeine und zum grössten Theile auch der Mittelbeine gelb,
was bei albüabris cf nicht der Fall ist, auch das 2—4. Tarsenglied der
Vorderbeine ist oft nur an der Scheibe dunkelbraun, an den Seiten aber
gelb. Besonders ausgezeichnet ist Cr. abditus durch den Umstand, dass der
Metatarsus der Vorder- und Mittelbeine im Vergleich mit albilabris sicht-
lich verbreitert und nicht cylindrisch erscheint. Auch ist die Mittelschiene
gegen das Ende hin und der sich anschliessende Metatarsus an der Innen-
seite nicht wie bei albilabris F. cf bewimpert.
Der Kopfschildmitteltheil ist ähnlich wie bei der verglichenen Art,
wenn auch nicht ganz so breit abgestutzt, zeigt zudem zu jeder Seite, ganz
nahe der Abstutzungsecke ein kleines unansehnliches Zähnchen.
Algerien (Oran. Dr. Schmiedeknecht leg. 1895).
32. Crabro (Lindenius) hannibal n. sp.
Aeneo-niger. Mandibidae — apice rufofusco excepto, — antennarum
scapus, tibiae tarsique nonnunquam etiam. tubercula humeralia pallide flava.
Antennarum ßagellum subtus testaceum. Punctatura ca.pitis et thoracis sub-
densa, attamen non co arctata, quam in ly. subaeneo Lep., cui haitnibat
affinis videtur, densior. Mesoplenrae insuper supra subtiliter rugoso-striolatae.
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Area dorsalis segmenti mediani subitiliter rugiilosa et long itudin aliter suhtiliter
striolata, nonnuvquam fere opaca. Segmenti analis pars apicalis fetnina-
rum rufa.
Long. 3—5 mm. (3—4 mm. c? ^ , 3 5—5 mm,. Ç 9 •j
Diese Art gleicht dem L. subaeneus Lep., besonders in Bezug auf die
Färbung der Mandibeln und der Beine. Gelb sind nämlich die Oberkiefer,
mit Ausnahme der rothbraunen Spitze, die Fühlerschäfte, die Schienen und
Tarsen, meist auch die Schulterbeulen. Das Gelb der Schienen ist ein
Citronengelb, jenes der Tarsen sichtlich blasser, weisslich. Die Fühler-
geissel ist zum Unterschiede von subaeneus an der Unterseite nicht schwarz,
sondern hell scherbengelb. Der Erzglanz des Körpers ist viel matter, unauf-
fälliger als bei subaeneus.
Die Punktirung von Kopf und Thorax ist fein, ziemlich dicht, viel
dichter als bei subaeneus, indess bei weitem noch nicht gedrängt, an den
Mesopleuren zeigen sich oben, gegen die Flügelbasis hin zarte Längs-
runzelstreifchen. Das Mittelsegment ist oben feinrunzelig und ziemlich
dicht längsrunzelig gestrichelt, fast matt ; die Abgrenzung des herzförmigen
Eaumes zart, stellenweise nicht scharf, hinten aber nirgends durch Kerb-
furchen bewirkt. Abstürzender Theil und Seiten des Mittelsegmentes ziem-
lich glänzend. Endsegment ähnlich gebildet wie bei subaeneus und, wie
bei diesem, an der Endhälfte braunroth.
Der Kopfschildmitteltheil erscheint am Ende quer abgestutzt ; beider-
seits zeigt sich von der Ecke der Abstptzung, durch eine kleine Bucht ge-
trennt, ein bescheidenes Zähnchen ; bei subaeneus ist die Bildung des
Kopfschildes eine ähnliche, die Bucht jedoch weiter und tiefer, das Zähn-
chen daher grösser und auffallender.
Algerien (Oran. Dr. 0. Schmiedeknecht leg. cf Ç ).
33. Pompilus torvus n. sp.
Oculi in vertice longitudine flagelli articidi secundi tanturn inter se distant.
Metatarsus anticus spinis quatuor extus instructus. Area submedialis alarum
posteriorum paullulum ante venae cubitalis originem terminata. Segmenta:
2
—
-3 rufa. Quoad colorem, clypei et alarum areolarum configurationem, arma-
turatn unguiculorum 'P. funiipett^li Dahlb. sat affinis.
Long. 16'5 mm. o .
Dieser Pompilus steht gleichfalls dem P. fumipennis Dahlb. sehr
nahe. Er unterscheidet sich von ihm: 1. durch die schlankeren Fühler;
!2. durch den geringeren Augenabstand auf dem Scheitel, welcher nur die
Länge des 2. Geisselgiiedes misst ; 3. durch die vor dem Ursprünge der
Cubitalader geschlossene Submedialzelle der Hinterflügel (ob beständig?)
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und 4. durch die beträchtlichere Grösse. In Betreff der Kopfschildbildung,
der Gestalt der Flügelzellen, der Bewehrung der Beine und Klauen und
der Behaarung gleichen sich beide Arten.
P. nostras, der dieser Art durch die im Vergleiche mit P. fumipetmis
geringere Augenentfernung am Scheitel ebenfalls nahe kommt, unter-
scheidet sich durch die geringere Grösse, die Anzahl der Kammdornen an
der Aussenseite des Metatarsus (3) und die kräftigeren Fühler.
Ich war nicht im Stande diese Art mit einer der vielen von F. Mora-
wiTZ beschriebenen Pompüus-Arten zu identificiren.
Caucasus-Gebiet (Helenendorf).
34. Pompilus nostras n. sp.
Ocuü in vertice longitud'me flagelli articuli 2^' -f dimidiati pedicelli inter
se tantum distant. Metatarsus anticus spinis tribus extus instructus. Area sub-
medialis alarum posteriorum patdlulurn ante venae, cvbitalis originem ternii-
nata. Ceteris in rebus — quoad coloreui, clypei et alarum areolarum configura-
tionem, armatúrám unguiculotnim et cet. — ^. fumipenni Dahlb. maxime
affinis.
Long. 12 mm. — p .
Dieser Pompilus steht dem P. fumipennis Dahlb. (Thoms) äusserst
nahe und ist wohl schon öfters verkannt und mit ihm vermengt worden.
Was ihn davon unterscheidet, ist der geringere Augenabstand auf dem
Scheitel, welcher bei P. nostras die Länge des 2. Geisseigliedes, vermehrt
um die des halben Pedicellus, beträgt ; bei P. fumipennis ist er entschieden
grösser, ungefähr so lang wie das 2. Geisselglied und die Hälfte des 3. Der
Metatarsus der Vorderbeine führt an der Aussenseite nicht vier Kamm-
dornen, wie P. fumipennis, sondern übereinstimmend mit P. consobriniis
Dahlb., nur drei. An der Innenseite des genannten Fussgliedes sieht man,
wie bei fumipennis, ausser der kurzen bürstenartigen Bedornung, drei län-
gere, in einer Linie stehende Dörnchen hervorragen, von denen eines an
der Spitze des Gliedes sitzt.
Die Kopfschildbildung ist von der des P. fumipennis nicht merklich
verschieden, dagegen will mir die Dicke der Schläfen und des Hinterkopfes
etwas geringer erscheinen. Die Submedialzelle der Hinterflügel endigt ein
klein wenig vor dem Ursprünge der Cubitalader (ob beständig?); dagegen
stimmt die Flügelzellbildung der Vorderflügel ganz mit der der vorher-
genannten Art. Ferner erscheint übereinstimmend die Form des Pronotum,
des Mittelsegmentes, die Behaarung des Kopfes, Prothorax, Mittelsegmentes
und Endringes, die Farbe und auch die Beschaffenheit der Klauen.
Nieder-Österreich (Arnsdorf. J. Kolazt leg. 2 ç ).
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35. Pompilus conjungens n. sp.
Niger, abdominis segmenta: 2.+3. + dimid. 4. rufa. Tempora crassiuscula
etiam subtus ad luandibularum basim. Antennae coinparate tenues. Oculi supra
longitudine flagelli artlculi S. + dimidiati tertii vix plus inter se distant. Prono-
twn post ice angidatim emarginatum. Segmentum medianum convexum, haud
emarginatuni. Segmentum anale nigrosetosum.
Alarum area radialis sublanceolata ; areola cubitalis tertia quam secunda
paullo minor antice subangustata, trapezoidiformis.
Femora antica crassiusctda. Tibiae anticae parte exterire haud spinosae
praeter spinas apicales. Tarsi unidentati, pectine unguiculari brevi instr^cti.
Long. 7 mm,. — o .
Von der Grösse und Erscheinung eines kleines Pomilus triviális
Dahlb. Stirne gewölbt wie bei diesem. Abstand der hinteren Nebenaugen
von einander kaum geringer als von den Netzaugen. Geringster Augen-
abstand auf dem Scheitel ganz unbedeutend grösser als das 2.+ halb 3.
Geisselglied. Schläfen gut entwickelt, unten an der Oberkieferbasis nicht
minder als weiter oben am hinteren Augenrande ; diese ihre Ausbildung
unten an der Einlenkungsstelle der durch ihre basale Breite ausgezeich-
neten Oberkiefer ist für die Art charakteristisch.
Fühler auffallend schmächtig, dünner als hei. chalybeatus oder tri-
viális ; 2. Geisseiglied 5-5mal so lang als am Ende dick, 3. Geisselglied
etwa 4mal.
Pronotum und Mittelsegment ähnlich wie bei P. triviális gebildet.
Analsegment borstig wie bei P. chalybeatus.
Die Vorderschenkel sind dicker als bei den erwähnten Arten und
gemahnen daher an die Arten von Pedinaspis und Planiceps, mit denen
P. conjungens auch den Mangel eines Tarsenkammes gemein hat. Vorder-
schienen an der Aussenseite — abgesehen von ein paar Dornen an der
Spitze — unbedornt. Klauen bezahnt, mit kurzem Klauenkamm. Pulvillen
kräftig. Die Basalader der Vorderfiügel entspringt interstitial, die der
Hinterflügel deutlich hinter dem Abschlüsse der Submedialzelle.
Schwarz. Hinterleibssegment 2, 3 und Basis des 4. Segmentes braun-
roth. Flügel gebräunt.
Südliches Croatien (Mus. caes. Vindob.).
36. Quartinia major n, sp.
Nigra. Caput et thorax pictura flava caret. Abdomen fasciis quatuor tenui-
bus picium. Fulva sunt : mandibulae, alarum squamulae, tibiae anticae in parte
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antica, tibianim intermediarum. et 'posticarum mfima basis, plus minusve eiiam
tarsi. Alae subinfuscatae.
Stemwata distincte minus inter se distant quam ab oculis.
Vena transverso-radialis in venam radialem oblique incidit. Areola cubi-
talis secundo, parum tantum minor est quam secunda et antice minus angustata
quam G. capensis. Vena transverso-discoidalis et venae mediae aream discoida-
lem. postice finiens pars haud obliterata.
Caput et thorax nitentia. Clypeus profundius emarginatus. (Tab. XV.
Fig. í.j Frons punctulata. Tempora grossius punctata. Punctatura pronoti et
mesonoti relate grossa, illius densa, hujus sparsior. Mesopleurae punctulatae.
Latéra segmenti mediani striata.
Long. 5—6'5 mm. — ç .
Schwarz. Kopf und Thorax ohne gelbe Zeichnung. Braungelb sind
die Oberkiefer, einige Stellen an der Fühlergeissel, die Flügelschuppen,
die Vorderseite der Vorderschienen, die Basis der- Mittel- und Hinter-
schienen, mehr weniger auch die Tarsen. Das 2., 3., 4. und 5. Hinterleibs-
segment zeigt auf dem Hinterrande eine gelbe Binde. Diese Binde wird
nach hinten kürzer ; übrigens erreicht auch die vorderste den Seitenrand
der Eückenplatte nicht annäherungsweise. Flügel getrübt. Form der An-
hangszelle : Tab. XV. Fig. 8.
Der Kopfschild ist ziemlich tief bogenförmig ausgerandet (Tab. XV.
Fig. 21), er ist dicht punktirt. Stirne massig dicht und ziemlich fein punk-
tirt. Die Punktirung der Schläfen ist viel gröber. Unter stärkerer Vergrös-
serung (lOOf.) erscheint auch der Fühlerschaft kräftig punktirt. Der Pedi-
cellus ist viel grösser als das 2. Geisselglied, kugelig. Die Geisseiglieder
nehmen vom 2. an bis gegen das vorletzte hin stetig an Breite zu. Das 2.
dürfte ungefähr so lang sein wie dick, die folgenden 7 jedoch sind ent-
schieden breiter als lang, so z. B. das 6. und 7. etwa doppelt so lang
als dick.
Der Thorax ist ziemlich glattglänzend, noch glänzender als der Kopf.
Das Pronotum ist dicht grob punktirt; ebenso grob ist die Punktirung auf
dem Mesonotum, aber viel weniger dicht, besonders auf der Scheibe. Die
Mesopleuren sind ebenfalls punktirt, aber feiner, unausgeprägter. Mittel-
segmentseiten gestreift.
Die Abdominalringe sind oben an der Basis mikroskopisch fein netz-
nadelrissig, im Übrigen feinrunzelig und punktirt. Die Pünktchen werden
hinten gröber und stehen weiter von einander ab.
Oran (Dr. Schmiedeknecht. Auf Calendula. 1895.)
Die Typen (4 Stücke) werden im k. k. naturhist. Hofmuseum in Wien
aufbewahrt.
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Von demselben Fundorte besitzt das Wiener Museum auch ein männliches
Stück von der Grösse und wohl auch Färbung der Quartinia major, welches ich
nicht ungerne als das andere Geschlecht dieser Art ansehen möchte ; aber bei ihm
erscheinen einige Merkmale, welche mir nicht gestatten, ein entscheidendes Wort
hierüber zu reden. Nämlich der Clypeus zeigt fast gar keine Ausrandung, die
Schläfen sind viel breiter. Die Punktirung ist viel feiner, auf dem Pronotum und
Mesonotum nicht grob^ sondern ebenso fein als auf der Stirne. Die Binden auf dem
2., 3. und 4. Eückensegmente sind an den Seiten, bis zu denen sie ganz oder nahezu
heranreichen, erweitert. Von der Seite gesehen, erscheinen die Bauchplatten mit
kurzen, abstehenden Haaren dicht besetzt.
37. Quartinia capensis n. sp.
Nigra. Caput, thorax et abdomen citrino-picta. Tibiae et tarsi nigra: illae
ad hasim postice macidarn parvam flavam praebent, anteriores antice flavae.
Corpus coriaceo-opacum ; thorax tenuiter punctatus. Clypeus paullum
emarginaius. Vena transverso-radialis perpendicidariter in venam radialem
incidit.
Areola cubitalis secunda antice relate fortiter angtistata. Vena transversa
discoidalis et venae mediae aream discoidalem postice finiens pars ohliteratae.
Long. 4 mm. — 9 .
Schwarz. Kopf, Thorax und Hinterleib mit citronengelben Zeich-
nungen ; so sind bei dem einzigen vorliegenden Stücke gelb : auf dem Kopfe
je zwei kleine, an den Seiten des Kopfscliildes, nicht weit von dessen Vorder-
rand, entfernt liegende Fleckchen, ein kleines Makelchen in der Augen-
ausrandung, je eine gestreckte Makel knapp hinter jedem Netzauge; ferner
sechs Fleckchen auf dem Pronotum, wovon zwei eigentlich eine schmal
unterbrochene kurze CoUarebinde darstellen, eine Mittelmakel auf dem
Dorsulum, nahe beim Schildchen, eine Mittelmakel auf dem Schildchen,
der Hinterrand des Schildchens an den Seiten, je ein Fleckchen oben jeder-
seits auf dem Mittelsegment, die Hinterhälfte der Flügelschuppen, endlich
Hinterrandbinden auf dem 2., 3., 4. und 5. Hinterleibsringe. Diese Hinter-
randbinden erreichen die Seitenränder der Kückenplatten auch nicht an-
näherungsweise, die auf dem 3., 4. und 5. Segmente erscheinen in der Mitte
etwas erweitert. Die Piänder der Bauchplatten erscheinen pechfarben. An
den Beinen sind nur die Vorderschienen an der Vorderseite gelb, sowie
kleine Fleckchen an der Basis der Hinterseite der Schienen. Tarsen
schwarz.
Kopf und Thorax sehr fein, lederartig matt ; ersterer ist so fein punk-
tirt, dass man seine Punktirung bei löfacher Vergrösserung noch nicht
wahrnehmen kann.
Auf dem Thorax, der, wie das Abdomen, ungemein fein und dicht
netzartig nadelrissig sculpturirt ist, kann man die wenig dichte Punktirung
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schon bei geringer (lOfacher) Vergrösserung wahrnehmen, die Piinktirung
ist jedoch feiner als bei dilecta Edm. André"*" und sehr viel feiner als bei
major. Abdomen nicht punktirt.
Der Kopfschild ist etwas ausgerandet, aber sichtlich weniger als bei
dilecta. (Tab. XV. Fig. 16.) Die hinteren Nebenaugen stehen von einander
fast ebensoweit ab als von den Netzaugen. — 1. Geisselgiied kugelig, weit
grösser als das 2. Das 2., 3., 4., 5. und 6. Geisseiglied sind ungefähr dop-
pelt so dick als lang und nehmen in leichtem Grade in der Eichtung gegen
die Fühlerspitze hin an Breite zu, aber im nämlichen Grade auch länger
Averdend; die eigentliche Keule kann man vom 7. Geisselgliede an rechnen.
Flügelgeäder : Tab. XV. Fig. 14. Die Radialader fällt fast senkrecht
auf die Eadialader. 2. Cubitalzelle vorne stark verschmälert. Bei dem ein-
zigen vorhandenen Stücke erscheint die 2. Discoidalzelle nach aussen und
hinten durch eine vena spuria begrenzt.
Capland (Algoa-Bai. Dr. H. Brauns leg. 11/10. 96).
Die Type wird im k. k. naturhist. Hofmuseum in Wien aufbewahrt.
EEKLÄEUNG DER TAFEL XV.
Fig. 1 . Abdomen von Ampulex Moehii Kohl cf .
« 2. Zweites Hinterleibssegment von Cercens eurypyga Kohl q .
« 3. Vorderansicht des Kopfes von Am,moplanus Kohlii Schmiede-
knecht cf.
« 4. Pygidium von Cercens associa Kohl ç .
« 5. Mittelsegment und 2. Hinterleibssegment von Cerceris pharao-
num Kohl j .
« 6. Pygidinm von Cerceris eurypyga Kohl ç .
« 7. Pygidium von Cercens Jakowleffi Kohl ç .
« 8. Vorderflügel von Quartinia major Kohl ç .
« 9. Pygidium von Cerceris monocera Kohl j .
« 10. Vorderansicht des Kopfes von Spilomena Mocsäryi Kohl cf.
« 11. Vorderflügel von Quartinia dilecta Fdm, André.
« 12. Pygidium von Cercens pharaonumlioTih ç.
« 13. Pygidium von Cerceris conf^obriíia Kobij ç.
« 14. Vorderflügel von Quartinia capensis Kohl ç .
« 15. Abdominalbasis von Cerceris eurypyga Kohl cf.
« 16. Kopfschild und Oberlippe von Quartinia dilecta Edm. André.
« 17. Vordertarse von Crabro (Ceratocolus) eurypus Kohl cf.
« 18. Mittelbein von Crabro (Ceratocolus) eur?/|)MS Kohl cf.
* Für Q. dilecta André halte ich die zahh-eichen Stücke, welche das k. k.
Wiener Hofmuseura ans dem Araxesthal erworben hat.
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Fie 19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.
Scheitelansiclit von Crabro (Ceratocolus) eurypiis Kohl cf.
Fühler von Crabro (Ceratocolus) eurypiis Kohl cf .
Kopfschild und Oberlippe von Quartinia major Kohl o .
Kopfschild von Cerceris perdita Kohl o .
Basalglieder der Fühlergeissel von Sphex (Isodontia)egfensKohl cf.
Basalglieder der Fühlergeissel von Sphex harpax Kohl cf.
Basalglieder der Fühlergeissel von Sphex (Isodontia) simplex
Kohl c? .
Pygidium von Cerceris eurypyga Kohl c?* .
Kopfschild von Tachytes setigera Kohl o .
Fühlerschaft von Pison algericum Kohl cf .
Pygidium von Cerceris perdita Kohl ç .
Vordertarse von Crabro {Geríítocoins) Plutschewskyi F. Mor. cf.
Pygidium von Tachytes setigera Kohl o .
Hintertarse von Ampulex Mocsäryi Kohl o .
Mittelsegment von Ampulex Mocsäryi Kohl $ .
Hintertarse von Ammoplanus Kohlii Schmiedeknecht cf .
Kopfschildform von Ampulex Mocsmyi Kohl ç .
XXI. TEKMÉSZETEAJZI FÜZETEK. 1898.
ÜBEK EINE KHOPALOCEREN-AUSBEUTE AUS DEÜTSCH-
NEU-GUINEA.
Von Dr. H. Eebel.
(Tab. XVI—XIX.)
Das ungarische Nationalmuseum erhielt von dem inzwischen ver-
storbenen ungarischen Forscher Samuel Fenichel ein ziemlich reiches
Lepidopteren-Material, welches derselbe während seines Aufenthaltes in
Deutsch-Neu-Guinea gesammelt hatte. Die Ausbeute, welche vornehmlich
aus Ehopaloceren besteht, ist in sehr gutem Erhaltungszustande, leider ist
aber den einzelnen Stücken keine genaue Localitätsangabe, noch das Datum
der Fangzeit beigegeben. So viel steht fest, dass die Stücke alle am Fest-
lande an der Astrolabebucht (wahrscheinlich im Friedrich Wilhelms-Hafen)
erbeutet wurden.
Da kürzlich erst von Dr. Hagen ein Verzeichniss der im Kaiser
Wilhelmsland gesammelten Tagschmetterlinge in den Jahrbüchern des
Nassauischen Vereines für Naturkunde, 50. Jahrgang 1897, erschien, wel-
ches, mit wenigen Ausnahmen, alle in Fenichel's Ausbeute befindlichen
Arten anführt, hätte ich am liebsten von einer Besprechung letzterer ganz
abgesehen, wenn nicht durch die Munificenz der Musealverwaltung in
Budapest die Beigabe einer grösseren Zahl von Abbildungen auch bereits
schon publicirten Arten zugestanden worden wäre, deren Originale ich der
bekannten Meisterhand des Herrn Heineich Bitter von Mitis verdanke.
Wie erwünscht gute Abbildungen Jedem sind, der in rascher und doch'
sicherer Weise Bestimmungen vornehmen will, braucht nicht erst hervor-
gehoben zu werden. Und von diesem Gesichtspunkte aus dürfte die nach-
stehende Publication, welche nur die Ehopaloceren umfasst, auch dem
Fachmanne willkommen sein.
I. Danaidae.
1. Danais Petilia Stoll.
Nur ein ç dieser australischen Art; durch die Angabe eines genaueren
Fundortes hätte wahrscheinlich die Ansicht Hagen's (Jahrb. Nassau
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50. p. 64) Über die Einwanderungsrichtung dieser Form eine Bestätigung
erfahren.
2. Danais Kirbyi Gr. Smith.
Mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes, die vollständig mit den
Abbildungen bei Gr. Smith und Kirby (Rhop. Exot. II. Asthipa II. Fig. 4—6)
übereinstimmen. In der Auffassung dieser Form als Varietät von Citrina
Feld, vermag ich Hagen (1. c. 50. p. 62) nicht zu folgen.
3. Hamadryas Zoüus F.
Hagen (1. c. p. 64) äussert sich sehr bemerkenswerth über die Varia-
bilität dieser ihrer systematischen Stellung nach hochinteressanten Art,
von der mehrere Exemplare vorliegen.
4. E'iiploea (Salpinx) Perdita Swibrstrae Snbll.
Von mehreren Pärchen stimmen die c? sehr gut mit der Abbildung
dieser Perd.ita-Yorva bei Snellen. (Tijds. Vol. 34. PL 17. Fig. 4.)
Ein Ç zeigt auf der Oberseite keine Spur der hellblauen Bestäubung
(cfr. Gr. Smith Nov. Zool. I. p. 345. u. Hagen Jahrb. Nass. 50. p. 65).
5. Euploea (Calliploea) Luanda Gr. Smith Tab. XVI. Fig. 3 (cf).
Ein Pärchen stimmt so vollkommen mit der Beschreibung bei Gr.
Smith (Nov. Zool. I. p. 345), dass ich nicht den geringsten Zweifel an dessen
Zugehörigkeit zu Luciiida habe. Ebenso unzweifelhaft bezieht sich die Be-
schreibung von Salabaitda bei Hagen (nee Kirsch) 1. c. p. 67 auf vorlie-
gende Art. Die hier gegebene Abbildung des cf wird ihre Identification in
Zukunft gewiss erleichtern.
Wahrscheinlich bezeichnet Lucinda nur die Localform einer weit-
verbreiteten Art, zu der auch Salabanda Kirsch (von Halmahera) gehören
dürfte, und die von Boisduval ungenügend beschrieben wurde. Nur ein
Typenvergleich kann hier Aufklärung bringen.
6. Euploea (Saphara) Treüschkei B.
Mehrere cf dieser schönen, variablen Art ; eines davon bildet einen
Übergang zur Aberration Olivacea Gr. Smith. (Nov. Zool. I. p. 343.)
7. Euploea Tenebrosa Gr. Smith.
Nur zwei cf , wovon eines sehr gut mit der Beschreibung bei Gr.
Smith übereinstimmt. Das andere zeigt einen etwas kürzeren Duftstreifen,
auch fehlen auf der Unterseite der VorderUügel die Apicalflecken.
8. Euploea (Stictoploea) Melina God. Tab. XVI. Fig. 2 (cf).
Zur Feststellung der auf Neu -Guinea endemischen Melina-Form wird
die Abbildung eines cf gegeben, welches mit den Angaben bei Hagen (1. c.
73) im Allgemeinen übereinstimmt. Die kleinen violetten Apicalflecken der
Vorderfiügel verschwinden auf der Unterseite vollständig und fehlen auch
im vorliegenden weiblichen Geschlechte, welche sich vom cf durch weniger
tiefe Färbung der Oberseite, etwas grössere Flecken der Unterseite und
24>
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daselbst durch eine blauweisse Längsstrieme an Stelle des oberen Brand-
streifens des (f unterscheidet.
II. Nymphalidae.
9. Cethosia Cydippe Damasippe Feld.
Nur im männlichen Geschlechte vorliegend.
10. Messaras Turneri Butl. (Ann. and Mag. Nat. Hist. (4) XVIII.
p. 244). Tab. XVII. Fig. 8(0?).
Von dieser durch die parallele Begrenzung der gelbbraunen Quer-
binde sehr ausgezeichneten Art liegt bisher keine Abbildung vor. Sie bildet
mit Cydotas Gr. Smith (1894) und der von Pagenstecher (Jahrb. Nass. 47.
p. 75) beschriebenen Messaras zweifellos einen Formenkreis.
11. Rhinopalpa Amelia Guér. {Algina B.)
Mehrere Exemplare beiderlei Geschlechtes.
12. Cynthia Arsinoë Ada Butl. Tab. XVII. Fig. 6 (c?), 7 ( ? ).
Die auf dem Festlande von Neu-Guinea endemische Arsiiioë-Yorm.
wird gewöhnlich mit Ada Butl. (Proc. Zool. Soc. Lond. 1873. p. 686),
welche aus Australien (Queensland) beschrieben wurde, identificirt.
Bei der Schwierigkeit der Unterscheidung der Cynthia-Foiraen, bei
welchen auch Saisondimorphismus auftritt (Swinh.Tr. Eni Soc. 1893. p. 277)
und den Mangel weiteren Materiales (im Hofmuseum befindet sich nur ein
sicheres o der australischen Ada Butl.), wage ich nicht die Neu-Guinea-
Form von jener des australischen Continentes zu trennen. Jedenfalls wird
die Abbildung beider Geschlechter aus vorliegenden Neu-Guinea-Stücken
die Lösung dieser Frage erleichtern.
13. Junonia Antigone Jona Gr. Smith.
Von dieser ziemlich unbedeutenden Localform der Antigone Felder
liegen mehrere Stücke vor ; ebenso von der nachfolgenden
14. Precis Ida Zelima F.
15. Hypolimnas Bolina L.
Mehrere Stücke ; die ç gehören der Form Iphigenia Cr. an.
16. Hypolimnas Alimena L.
Typisch nur in kleinen männlichen Stücken vorliegend ; die weib-
lichen Stücke gehören der Aberr. Eremita Butl. an.
11 . Hypolimnas Deois Panopion Gr. Smith. Tab. XVI. Fig. 4 (cf),
5 (Î).
Diese von Gr. Smith (Nov. Zool. I. p. 350) als eigene Art beschriebene
Form wurde bereits von Staudinger (Iris. VII. p. 119) zu Deois Hbw. (Aru
Ins.) gezogen, als deren papuensische Subspecies sie zu gelten hat.
Panopion unterscheidet sich von Deois im männlichen Geschlechte
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wesentlich durch das Auftreten einer vollständigen breiten, braunrothen
Submarginalbinde auf der Oberseite der Hinteriiügel, welche bei Deois cf
nur auf wenige Flecken am Innenwinkel reducirt erscheint. Überdies ist der
bei Deois c? rein weiss bleibende Discalfleck der Hinterflügel hier stark
violett bestäubt.
Das $ zeigt geringere Unterschiede, die namentlich auf den Hinter-
flügeln in der grösseren Breite des dunklen Basaltheiles und in der viel
helleren (gelbbraunen) Färbung der hier unterbrochenen Submarginalbinde
auffallen.
Vorliegende Abbildungen beider Geschlechter werden zweifellos zur
Anerkennung dieser namensberechtigten Subspecies dienen.
18. Hypolimnas Pithöka Kirsch.
Mehrere männliche Stücke zeigen in Bezug auf die Spannweite (77
bis 82 mm.) und hellbraune Aufhellung vor dem Saume (namentlich der
Hinterflügel) nicht unwesentliche Differenzen. Auf den Vorderflügeln fehlt
jede Spur der weissen Punkte.
Das bedeutend grössere ç (89 mm. Exp.) stimmt annähernd mit der
Abbildung bei Kirsch (cfr. Hagen 1. c. p. 88).
19. Parthenos Aspüa Honr.
Ein prachtvolles cf unter mehreren Exemplaren beiderlei Geschlech-
tes zeigt 85 mm. Expansion.
20. Neptis Consimilis B.
Einzelne Stücke bilden Übergänge zur Aberr. Continua Stgr., da der
Apicalfleck der Vorderflügel noch von der Mittelbinde getrennt bleibt.
21. Neptis Shepherdi Latifasciata Butl.
Die vorliegende Form von Neu-Guinea zeigt eine bedeutend breitere
Binde der Hinterflügel und fällt sonach mit der von Butler als Latifas-
ciata (Tr. Ent. Soc. 1875. p. 4) bekannt gemachten Form zusammen. Auch
zeigt die weisse Fleckenzeichnung kaum eine Spur des bei australischen
Stücken vorherrschenden grünen Farbentones.
22. Neptis Nausicaa de Nicéville. (Journ. Asiat. Soc. Bengal. Vol.
LXVI. (1897) p. 537. Fig.) Tab. XVI. Fig. 1.
Von dieser erst kürzlich aufgestellten Art liegen mehrere Exemplare
vor, welche der nachfolgenden Art sehr nahe kommen, jedoch die von
Nicéville angegebenen Unterschiede zeigen. Die beiden weissen Discal-
flecken der Vorderflügel sind nämlich durch den zweite Medianast viel
breitet getrennt, die gleichbreite weisse Mittelbinde der Hinterflügel ist
breiter als bei Ladaria Butl. und reicht einerseits bis an den Innenrand
selbst, andererseits tritt sie auch viel weiter saumwärts vor als bei Lac-
taria. Die Unterseite der Hinterflügel zeigt vor dem Saum nur eine weisse
Fleckenreihe, wogegen nahe der weissen Mittelbinde noch undeutliche
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(von NicÉviLLE nicht erwähnte) blaubestäubte Fleckchen in der dunklen
Bandbinde sich finden. Die Basalflecken sind daselbst wenig ausgeprägt,
und wird namentlich der grosse, ganz an der Hinterflügelbasis gelegene
weisse Fleck, welchen beide Formen besitzen, von Nicéville auch in den
sonst guten Holzschnitten seiner Publication nicht dargestellt.
Trotz dieser zutreffenden Unterschiede hält es schwer zu glauben,
dass Nept. Nausicaa, die bisher nur aus Deutsch-Neu- Guinea bekannt
wurde, eine von der nachstehenden Nept. Ladaria artlich zu trennende
Form darstellt.
23. Neptis Ladaria Butl. (Nicéville 1. c. p. 5B5. Fig.)
Ebenfalls mehrfach in beiden Geschlechtern vertreten. Nach NicÉ-
ville's eingehender Besprechung dieser Aa?piis-Gruppe (1. c.) ist Ladaria
Butl. (= Praslini Kirsch, [non Boisd.] = Papua Obthr.) zum Unter-
schiede gegen Nausicaa eine weit verbreitete Art. Nach vorliegenden
Exemplaren ist die Mittelbinde der Hinterflügel nicht so energisch gegen
den Innenrand verschmälert, als Nicéville's Abbildung und Text angeben.
24. Neptis Satina Gr. Smith. (Nicéville 1, c. p. 539.)
Einige Stücke dieser schönen Art stimmen vollständig mit der Be-
schreibung und Abbildung bei Gr. Smith. (Nov. Zool. I. p. 352. PL XII.
Fig. 3.)
25. Gyrestis Acilia God.
Mehrfach vertreten.
26. Dolesdi allia Bisaltide Nacar B.
Ein vorliegendes cf stimmt auf der Oberseite gut mit Dol. Noorna
Gr. Smith (Neu- Guinea), auf der Unterseite jedoch mit Vol. Sdron Godm.
et Salv. (cfr. Khopal. Exot.)
27. Doleschallia Dascon Godm, et Salv.
Ein Ç stimmt gut mit der Original-Abbildung (Proc. Zool. Soc. 1880.
PL 56. Fig. 3.)
28. Doleschallia Dascylus Godm. et Salv.
Ebenfalls ein ? mit der Abbildung 1. c. Fig. 4 übereinstimmend.
29. Mynes Geoffroyi Guér.
Ein vorhandenes J kommt mit den Abbildungen bei Guérin (Voyage
Coquille. PL 16. Pig. 1) und Blanchard (Voy. Pol. Sud. Pl. 2. Fig. 11, 12)
überein. Das Exemplar zeigt 33 mm. Vorderflügellänge.
30. Prothoë Australis Schoenbergi Honr. Tab. XVII. Fig. 9.
Da von dem cf dieser Form bisher keine Abbildung besteht, dürfte
dieselbe willkommen sein. Ein vorliegendes ? zeigt die streifenartige blau-
weisse Aufhellung zwischen den Medianästen der Vorderflügel weiter gegen
den Saum ausgebreitet) stimmt aber sonst mit der Abbildung bei Honr.
(Berl. Eni Zeit. 1888. Tab. V. Fig. 3) überein.
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31. Charaxes Jupiter Butl, (Lep. Exot. Pl. V. Fig. 4, 7.)
Ein vorliegendes Stück stimmt vollkommen mit der citirten Abbil-
dung. Char. Attila Ge. Smith scheint die Localform der Salomo-Inseln
zu sein.
III, Satyridae.
32. Melanitis Amabilis B. Tab. XVIII. Fig. 10 (cf ). '
Ein vorliegendes Ç stimmt sehr gut mit der Abbildung bei Boisduval
(Voy. Astrolabe PL 2. Fig. 1, 2), in welcher nur die Augenflecken der Hinter-
flügel-ünterseite zu blau gerathen sind.
Sicher dazu gehörige & lassen sich von M. Crameri Butl. (Monthl.
Mag. III. p. 77) nicht trennen. Eine Abbildung des männlichen Geschlech-
tes fehlt bisher.
33. MycalesisDurga Ge. Smith. (Hagen Jahrb. Nassau. 50. p. 74.)
Nur ein cf , etwas kleiner als die Abbildung bei Ge. Smith. (Ehop.
Exot. II. Mijcalesis. IL Fig. 7, 8.)
34. Mycalesis Lorna Ge. Smith.
Ebenfalls ein einzelnes cf, welches von der Abbildung bei Ge. Smith
(1. c. Fig. 3, 4) durch den Mangel der zwei oberen Ocellen auf der Hinter-
flügeloberseite und durch schärfere Aufhellung der gelben Umgebung des
grossen Augenfleckes auf der Vorderflügeloberseite abweicht.
35. Mycalesis Comes Ge. Smith.
Vollständig mit der Abbildung bei Ge. Smith (1. c. Mycalesis I. Fig.
4, 5) übereinstimmend.
36. Mycalesis Elia Ge. Smith.
Im weiblichen Geschlechte vorliegend, vollständig mit Ge. Smith's
Abbildung (1. c. I. Fig. 9) übereinstimmend.*
37. Mycalesis Phidon Hew.
38. Mycalesis Medus F.
Wie die vorhergehende Art mehrfach vertreten.
39. Lamprolenis Nitida Godm. et Salv.
Leider nur im männlichen Geschlechte vorliegend, vollständig mit
der Abbildung in den Proc. Zool. Soc. Lond. 1880. PL 56. Fig. 1 stimmend.
40. Elymnias Thryallis Kiesch.
Nur wenige Stücke dieser sehr variablen Art. Keines derselben zeigt
auf der Oberseite eine Punktzeichnung. Die cf besitzen einen auf den
* Zufolge des bei der Gattung Mycalesis beobachteten starken Saisondimor-
phismus dürften nach genaueren biologischen Beobachtungen manche der von Gr.
Smith aufgestellten Arten von Neu-Guinea als Saisonformen eingezogen werden
können.
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Hinterflügeln breiteren stahlblauen Eand, das (einzige) ? ist auf der Ober-
seite bis auf den breiten, weissbraunen Bindenfleck vor dem Saume der
Hinterflügel, einfarbig schwarzbraun.
IV. Morphidae.
41. Tenaris StaucUngeri Honr.
Mehrere cT beweisen die auch von Hagen (1. c. p. 80) erwähnte Varia-
bilität dieser Art.
42. Tenaris Dimoyia Hew.
Nur im männlichen Geschlechte, in typischen Stücken, vorliegend.
43. Tenaris Gorgo Kirsch. Tab. XYIH. Fig. 12 ( ? ).
Die bisher ausstehende Abbildung des Î (das cf ist bei Gr. Smith
Ehopal. Exot. U. Tenaris HI. ¥g. 1,2, kürzlich abgebildet worden) wird
nach einem besonders grossen, vorliegenden Exemplare gegeben.
44. Tenaris Bioculatus Charonides Stgr. (Iris. VII. p. 110) Tab. XVIII.
Von dieser stark verdunkelten Localform fehlt bisher jede Abbildung.
45. Tenaris Honrathi Sekarensis Stgr. (Exot. Tgf. p. 195) Tab. XVIII.
Fig. 13(d').
Auch von dieser, wie es scheint, über den ganzen Nordrand von Neu-
Guinea verbreiteten Localform liegt bisher keine Abbildung vor. Mehrere
Pärchen befinden sich in der Ausbeute.
46. Teyiaris Catops Wbstw.
Mehrfach in beiden Geschlechtern.
V. Libytheidae.
47. Libythea Geoffroyi Aritipoda B.
Die vorliegenden cf ( ? fehlt) stimmen gut mit der Abbildung von
Antipoda bei Felder (Novara Tab. 42. Fig. 9, 10), weniger mit jener bei
Staudinger (Exot. Tab. 87) überein.
Der blaue Basaltheil der Hinterflügel wird durch eine auf den Discus
beschränkte kurze gelbrothe Querbinde von dem breiten, dunklen Aussen-
theil abgegrenzt. Die vorwiegend blau gefärbten Vorderflügel zeigen drei
deutliche weisse Fleckchen im Apicaltheil.
Lihythea Quadrinotata Bütl. (Ann. et Mag. Nat. Hist. (4) XX. p. 353),
welche nur nach dem weiblichen Geschlechte von den Loyalitäts-Inseln
(Lifu) beschrieben wurde, fällt im männlichen Geschlechte mit der Form
Antipoda B. — nach von Lifu an das Wiener Hofmuseum gelangten
Stücken — zusammen.
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VI. Lycaeriidae.
48. Deudoriœ DespoenaHmv. (Lyc. PI. 6. Fig. 1— 3.)
Ein gut erhaltenes weibliches Stück.
49. Arhopala Anthore Hew. •
Mehrere Stücke beiderlei Gesclilechtes.
50. Arhopala Aexone Hew. (Lyc. PI. 3. Fig. :24.)
Nur ein J mit der Abbildung bei Hew. sehr gut übereinstimmend.
51. Arhopala Meander B.
Ebenfalls nur ein einzelnes weibliches Stück.
52. Sithon Areca Feld.
Mit der im Wiener Hofmuseum befindlichen Type übereinstimmend.
Nur ein männliches Exemplar.
53. Hypochrysops Rex B. (Druge Tr. Eni Soc. 1891. p. 183. PI. X.
Fig. â, 3.)
'
Mehrere Stücke beiderlei Geschlechtes.
54. Hypochrysops Pythias Feld. (Druce 1. c. p. 190. PL XI. Fig. 1.)
Nur ein männliches Stück.
55. Hypolycaena Phorbas F.
Mehrere Stücke beiderlei Geschlechtes.
56. Pseudodispas Helena Snell.
Ein Pärchen stimmt gut mit der Abbildung bei Snell. (Tijd. Vol. 32.
PI. 10. Fig. 2, 3); wahrscheinlich gehört Lycaena Griseldis Stgr. (Exot.
Tagf. Taf. 94. p. 272) derselben Art an.
57. Holochila Mensa Butl. (Ann. and Mag. Nat. Hist. (4) XVIH.
p. 245.)
Ein Pärchen, durch seinen starken Sexualdimorphismus auffallend,
dürfte dieser Art angehören. Namentlich das Ç zeigt auf der weissen Unter-
seite die Anlage einer bräunlichen unterbrochenen Querzeichnung, parallel
dem Saume verlaufend, und schwarze Punkte vor dem Saume der Hinter-
flügel, wovon jener am Innenwinkel der grösste ist.
58. Lampides Celeno Cr.
Ein auffallend kleines d*.
59. Castali'iis Mindarus Feld. (Novara. p. 286. T. 33. Fig. 13—14.)
Die citirte Abbildung stimmt sehr gut mit einem vorliegenden männ-
lichen Stücke überein.
VII. Pieridae.
60. Elodina Egnatia God.
Mehrfach in beiden Geschlechtern.
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61. Terias Puella B.
Die weisse Grundfarbe der Flügeloberseite des ? erstreckt sich auch
auf den Innenrandtheil der Vorderflügelunterseite.
62. Terias Hecabe L.
• Wie Hagen (Jahrb. Nass. 50. p. 58) mit Recht hervorhebt, bleibt der
Apicaltheil der Vorderflügelunterseite bei den Neu-Guinea-Stücken einfach
gelb gefärbt.
63. Pier is Abnormis Euryxantha Honr.
Ein vorliegendes ? stimmt (bis auf etwas geringere Grösse) voll-
ständig mit der Abbildung dieser Form bei Gr. Smith und Kirby (Rhopaloc.
Exotica II. Delias VI. Fig. 7, 8) ; Hagen vermuthet in Euryxantlia die
Form der Ebene, in Abnormis Wall, die Bergform.
64. Belenois Latilimbata Butl. (Ann. and Mag. Nat. Hist. (4) XVIII.
p. 247.)
Diese bereits 1876 von Butler beschriebene Art wurde 1894 neuer-
lich von Gr. Smith (Nov. Zool. I. p. 337) als B. Dohertyana publicirt. Nur
wenige cf liegen vor.
65. Delias Gabia B. ; Vollenh. Pierid. p. 38; Stgr. Iris. VII. p. 119.
Ein vorliegendes d" gehört der Aberr. flavipunciala Hagen (Jahrb.
Nassau. 50. p. 60) an. Das vollständige Fehlen einer dunklen Flecken-
zeichnung am Querast der Vorderflügelunterseite, sowie die lebhaft orangen-
gelbe Färbung der Hinterflügelunterseite, welche saumwärts ins Orangen-
rothe übergeht, zeichnet das c? dieser Art von der nahestehenden Del. Dice
Voll. aus. Das vorliegende cTmisst Vorderflügellänge 32, Expansion 60 mm.,
ist sonach bedeutend grösser als die nach einem abgeblassten Exemplar
gegebene Abbildung bei Oberthür. (Etud. XIX. PI. 2. Fig. 5.)
VIII. Papilionidae.
66. Troides (Ornithoptera) Priamus Poseidon Dbld.
Nach den wohlbegründeten Angaben Eothschild's (Nov. Zool. II.
p. 188) gehört die auf Neu-Guinea endemische Localform des Priamus,
welche gewöhnlich als Ornith. Pegasus Feld, angeführt wird, nur als
Synonym zu jener Subspecies von Priamus, welche den Namen Poseidon
Dbld. zu führen hat.
Die mehrfach vorliegenden cT zeigen auf der Oberseite der Hinter-
flügel im Apicaltheil zwei schwarze Flecken, und daselbst keine gelben
Schuppen.
Die Ç , welche in der Grösse sehr variiren, stimmen in der Flecken-
anlage mit der Abbildung von Pegasus ? bei Felder. (Novara. Tab. II.
Fig. 6.)
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67. Troides Oblongomaculatus Papuensis Wall. (Trans. Linn. Soc.
Lond. XXV. (1865. p. 38.)
Die vorliegenden Stücke stimmen im männlichen Geschl. vollständig"
mit den Abbildungen der Form Papuensis bei Eippon. (Icon. Ornithopt.)
Die weiblichen Stücke sind auf dem Vorderflügel ebenfalls vollständig
schwarz. Die schwarzen Subdiscalflecken der Hinterflügel sind bei einem
auffallend kleinen 5 , welches nur 65 mm. Vorderflügellänge zeigt, voll-
ständig verschwunden, ohne dass jedoch die schwarze Saumbinde, mit der
sie gewöhnlich zusammenhängen, dadurch an Breite gewonnen hätte.
Der Name Oblongomaculatus Goeze erscheint gegenüber Helena Gl.
(non L.) für diese Art prioritätsberechtigt. (Rothsch. Nov. Zool. IL p. 212.)
68. Papilio Polydorus Godartianus Luc.
Von dieser, früher als Leodamas Wall, bekannt gewesenen Polydo-
rws-Form, liegen mehrere Stücke vor, welche sämmtliche zur Aberr. Pla-
giatus Rothsch. (Nov. Zool. IL p. 243) gehören. Dieselbe unterscheidet
sich von dem typischen Leodamas Wall, namentlich durch den weiss-
gefärbten Discus der Vorderflügelunterseite, welcher in gleicher Deutlich-
keit zuweilen aber auch auf der Oberseite auftritt. Auf der Hinterflügel-
oberseite sind gegen den Innenwinkel nur ein bis zwei rothe Submarginal-
flecken angedeutet.
69. Papilio Fuscus Beccarii Obthr.
Die vorhandenen cf ( ? fehlt) stimmen gut mit den Angaben bei
Rothschild (Nov. Zool. IL p. 295) und namentlich mit jenen Hagen's
(Jahrb. Nass. 50. p. 51), der ein cf dieser Art in Deutsch-Neu-Guinea
gezogen hat. Die Abbildung von Beccari bei ÜBERTHÜPt (Ann. Mus. Civ.
Genova. XV. Tab. III. Fig. 1) zeigt ein viel robusteres Thier, mit viel
schmälerer heller Mittelbinde der Hinterflügel und breiteren Schwanz-
spitzen derselben.
70. Papilio Aegeus Ormenus Guér.
Ein vorliegendes cf zeigt auf der Ober- und Unterseite der Vorder-
flügel keine Spur der weissen Subapicalbinde, gehört sonach der Aberr.
Othello Gr. Smith an, welche nur die exstremste Form der Aberr. Pandion
Wall, bezeichnet.
Die polymorphen Ç gehören theils der Aberr. Polydorinvß Haase,
theils der hellen Aberr. Amanga B. an.
Letztere sind auch durch den ledergelb gefärbten Hinterleib sehr
auffallend. Über die Mimicry dieser Form mit Tenaris-krien besteht
kaum ein Zweifel.
71. Papilio EuchenoT Gubr.
Die vorhandenen Stücke gehören der auf Neu-Guinea endemischen
Stammform an.
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72. Papilio Ulysses Anlolycus Feld.
Die vorhandenen Exemplare (nur cf) zeigen sechs Duftschuppen-
streit'en im Saumfelde der Vorderflügel, wovon jener um Eippe 2 der brei-
teste ist.
73. Papilio Codrus Medon Feld.
Auch von dieser Art liegen nur cf vor, welche mit den Angaben
Fblder's für die Form Medon übereinstimmen.
74. Papilio Amhrax B. Tab. XIX. Fig. 14 (?) et aberr. Ambracius
Wall. Tab. XIX. Fig. 15(5).
Da die vorhandenen Abbildungen des weiblichen Falters dieser Art
als ungenügend bezeichnet werden müssen, namentlich jene bei Blanchard
(Voyage au Pole Sud. Pl. I. Fig. 4) geradezu unkenntlich genannt werden
muss,"*' dürften die vorliegenden Abbildungen jedenfalls willkommen sein.
Die erste derselben (Fig. 14) stellt ein ? der typischen Form dar;
die zweite (Fig. 15) ein solches der Aberr. Ambracius Wall. Letztere Form
unterscheidet sich im weiblichen Geschlechte wesentlich durch die aus-
gedehnte weisse Färbung im Analwinkel der Vorderflügel und im Discus
der Hinterflügel.
Die stark reducirte Eeihe rother Saumflecken auf der Hinterflügel-
unterseite, welche vorliegendes Exemplar von Ambracius J zeigt, sind
für diese Form kein constantes Merkmal.
75. Papilio Eurypilus Lycaonides Piothsch,
Nur ein d dieser seltenen Localform.
76. Papilio Sarpedon Choredon Feld.
Mehrere Stücke beiderlei Geschlechtes.
77. Papilio Macfarlanei Butl.
Mehrere Stücke beiderlei Geschlechtes. Das ç (der früher als Aegi-
stus Cr. bekannten Art) zeigt eine dunklere Färbung der grünen Flecken
als das cf.
78. Papilio Agamemnon Ligatus Eothsch.
Die Neu-Guinea-Form dieser weit verbreiteten Art hat von Eoth-
schild den Namen Ligatus erhalten, und unterscheidet sich vom typischen
Agamemnon L. durch das dritte Querband -der Vorderflügel, welches nur
4 (statt 5) Flecke enthält, sowie durch den Mangel zweier röthlicher Flecken
am Kopfe. Die Schwanzspitzen der Hinterflügel sind beim cf sehr kurz.
79. Papilio Wallacei Hew.
Nur ein cf dieser seltenen Art.
* Auffallender Weise findet Eothschild (Nov. Zool. II. p. 356) für dieses
Bild keinen Tadel.
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80. Papüio Thule Wall. ab. Goldiei Godm. et Salv. (Proc. Zool. Soc.
Lond. 1880. p. 613.) Tab. XIX. Fig. 16 ( $ ).
Ein einziges ? dieser seltenen Art gehört der von Godman und Salvin
als Papüio Goldiei beschriebenen Form an, die sich von dem typischen
Pap. Thule Wall, durch die weisse Aufhellung der Mittelzelle der Vorder-
flügel, die vier breiten weissen Streifen zwischen den Längsadern derselben
und den weissen Discus der Hinterflügel unterscheidet. Die Form Goldiei
wurde noch nirgends abgebildet.
IX. Hesperiidae.
81. Casyapa Critomedia Guér. Tab. XIX. Fig. 17 (j).
Ein Pärchen, wovon das J abgebildet wurde, da bisher nur eine
nicht besonders gelungene und auch nicht leicht zugängliche Abbildung
des männlichen Geschlechtes vorliegt. (Voyage Coquille. Pl. 18. Fig. 6 (cf ).
8± Ismene Tiacellia Hew. (Exot. Butl. IV. Hesp. ± Fig. 27.)
Nur ein mit der Abbildung gut übereinstimmendes Exemplar.
83. Parnara Mathias F.
Mehrere Exemplare.
84. Tagiades Menaka (Moore) Kirsch.
Mehrfach.
85. Tagiades Caesina Hew. (Exot. Butl. V. Hesp. 6. Fig. 57.)
Ein sicher hierher gehöriges Stück.
86. Plesioneura FeisthamelU B.
Mehrere Stücke dieser zweifellos stark variablen Art, wovon eines
mit der Beschreibung der PL Waigensis Plötz übereinstimmt.
87. Plesioneura Wokana Plötz. (Berl. Ent. Zeit. 1885. p. 225.)
Ein ? von 55 mm. Exp. halte ich zu dieser Art gehörig. Ein klei-
neres d weicht durch Eeduction^; der die weisse Binde bildenden Flecken
auffallend ab und gehört vielleicht einer anderen Art an.
TAFELEEKLÄEUNG.
Taib. XVI,
Fig. 1. Neptis Nausicaa DE Nicévillb. cf p. 371.
« 2. Euploea Melina God. cT p. 369.
« 3. « Lucinda Gk. Smith, c? p. 369.
« 4-. Hypolimnas Panopion Gr. Smith, cf p. 370.
« 5. « « « « $
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Tab. XVII.
Fig. 6. Cynthia Ada Butl. cf p. 370.
« 7. « « « 9
« 8. Messaras Turneri Butl. cf p. 370.
« 9. Prothoë Australis Schoenbergi Honb. cf p. 37í2,
Tab. XVIII.
Fig. 10. Melanitis Amabilis B. d" p. 373.
« 11. 1 ena7'is Charonides Stgb.. j p. 374-.
« 12. « Gorgo Kirsch. ? p. 374.
« 13. « Sekarensis Stgk. cf p. 374,
Tab. XIX.
Fig. 14. Papilio Amhrax B. Ç p. 378.
« 15. « « « aberr. Ambracius Wall. $
« 16. « TJade "Wall. ab. Goldiei Godm. et Salv. j p. 379.
« 17. Casyapa Crilomedia Guée. $ p. 379.
XXI. TEEMESZETEAJZI FÜZETEK. 1898.
ADATOK A MAGYAK FAUNA BRACONIDÁINAK
ISMEEETÉHEZ.
SzÉPLiGETi Gyz tanártól.
(Harmadik közlemény.)*
BEITRÄGE ZUR KENNTNISS DER UNGARISCHEN
BRACONIDEN.
Von Professor V. Szbpligbti.
(Dritter Theil.)**
Vipio Late.
V. nominator Fee. P.-Maróth, Pápa (Wachsmann).
alak: 1. cf ç . — Csak az els potrohíz fekete. P.-Maróth.
« 2. Ç . Az els két potrohíz fekete. P.-Maróth, Pápa.
« 3. Ç . = 1, a paizs fekete. P.-Maróth.
« 4i. 2 • = *yp-j ^ paizs fekete. Újbánya.
Pseudovipio SzBPL.
Fs. hungaricus Szépl. P.-Maróth.
A csápok 30—34 ízek. Egyik-másik példány sötétebb szín ; a potroh
sötétebb, különösen a 3—5 ízen, néha a hátsó czomb küls oldaló is fekete ;
a csápok 1—2 íze is fekete vagy tarka. A száj melletti szrcsomók mind-
egyik példánynál megvannak. A cT ugyanolyan.
Colastes Hal.
Xenarcha mihi (non Först.).
A Természetrajzi Füzetek 1896. évi hasábjain (p. 294) négy új Xe-
narcha-ía,jt ismertettem, melyek közül a X. rußcornis összeesik a Colastes
decorator Hal. {ruficeps WESM.)-ral, a X. variabilis pedig a C. hariolator
Hal. {barbatus WESM.)-ral. Tévedésemet Föestee hibás diagnosisa okozta,
* Lásd a második közleményt : Természetrajzi Füzetek. XIX. 1896, pag. 295.
** Siehe den zweiten Theil : Természetrajzi Füzetek. XIX. 1896, pag. 359.
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ki a Co/as/t'S- nemet (Syropsis der Farn. etc. p. 241) a következleg jellemzi :
«Hinterrand des Í2. und der folgenden Segmente nicht wulstförmig er-
haben» stb. Ehhez még hozzájárult az is, hogy az akkor rendelkezésemre
álló példányok csápvégei nem voltak pörgék.
A Col. similis legközelebb áll a Col. hariolator-hoz, melytl rövidebb
és magasabb második könyöksejtje által különbözik. A Col. major, már
nagysága által is eltér az összes Colastes fajoktól.
A Col. decorator csápízeinek száma 33—38 között ingadozik, és mint
már említettem, a vége nem mindegyik példánynál kunkorodott ; az utótor
háta pedig egyeseknél sima és fényl. A színruha és a csápok vörössége
változó, de mindig élénkebb, mint a Col. hariolator-é és kopaszabb is.
A Col. braconius Hal. {clebilis Wbsm.) valószínleg az Exothecus-
nembe tartozik ; míg az Exoth. intermedins Wesm., a Colastes-nemhe kell
helyezni. A felemlített fajok a következ módon különböztethetk meg:
1. Az areola rövid és magas, a sugárér második ága csak kevéssé hosz-
szabb, mint az els harántfutó könyökér C. similis m.
— Az areola keskenyebb és hosszabb, a sugárér második ága jóval hosz-
szabb az els harántfutó könyökérnél „ ,„ „ 2
2. A csápok, továbbá a fej és a tor vörösek és majdnem kopaszak
C. decorator Hal. (ruficornis m.)
var. (?) cf- — A fej, a szájpazs kivételével, fekete; az el- és a középtor
vörös, az utóbbi oldalsó karélyai barnák; a toroldalak hátsó varratai vörösek. P.-Marótli.
Talán a Col. hariolatorhoz tartozik ? csakhogy a csáp alsó fele vörös, feketével
gyrzve.
— A csápok feketék vagy barnáké „, „,. ,„. „, .„. „„ .„. 3
3. 5 mm. nagy, a csáp 42 íz „„ „„ .,„ _ „., „„ „„ „„ C. major m.
— 3—4 mm. ,„ „, ,„ „„ ,„, .,„ .„, .,„ .„. „„ „„ ,„. „„ 4
4. A tojócs rövidebb a potroh hosszánál, a csáp vége egyenes
C. intermedius Wesm.
— tojócsö csaknem potroh hosszúságú, a csáp vége rendesen csigamódra
csavarodott „, ,,„ C. hariolator Hal. (X. variabilis mihi cum var. 1.)
Spathius Nées.
Sp. Radzayaniis Eatzb. A fej vörösbarna vagy többé-kevésbbé fekete,
a cf csápja 34, a Ç -é 33 íz, a tapogatók barnafeketék ; a középtor középs
karélya és az utótor vörös. Hossza 5 mm. A Sp. curvicaudis (EATZB.)-t nem
ismerem ; de azt hiszem, hogy annak csak simább fej változata. Buda-
pest. ToMALA Nándok úrtól kaptam négy példányt, ki azokat tölgykéregbl
tenyésztette, melyben Sesia asiliformis és conopiformis lárvái tanyáztak.
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Clinocentrus Hal.
CI. exertor Ns. Pápa (Wachsmann). A harmadik potrohíz töve töké-
letlenül harántul barázdás.
Rogas Nees.
R. gasterator Jur. var. 1. A középtor varratai vörösek. P.-Maróth.
var. 2. A szemkeret, az el- és a középtor vörös. P.-Maróth.
Sigalphus Latr.
S. ambiguiis Ns.
1- cf Ç (typus). A fej és a középtor háta elszórtan pontozott és fényes
vagy valamivel srbben pontozott és kevésbbé fényes ; a hátsó czombok
végei és a hátsó szárak — kisebb vagy nagyobb terjedelemben — vö-
rösek; a cf csápízeinek száma 26, a ç -é 22—25 és 28. Budapest és
P.-Maróth.
2. Ç . A fej és a középtor háta sren pontozott és fénytelen vagy
csak alig fényl ; a hátsó czombok egészen feketék, a hátsó szár vörössége
is kevesebb; a csápízek száma 28. Budapest.
3. Ç . A lábak feketék és csak az els pár könyöke vörös; a fej és a
középtor háta fényl; a csáp 20 íz; hossza 3*5 mm. Budapest.
4. Ç . A czombok és a szárak vörösek ; a csáp 25—26 íz. Budapest,
P.-Maróth és Siófok.
5. elongatus m. 9 .
Finoman brnem és gyöngén fényl ; a csápok 20 ízek, tövük közti
lemezke nagyon kicsiny ; a potroh hosszabb, mint a fej és tor, karcsú, kes-
keny lándzsaalakú, vége kimetszett, varratai csak igen gyenge barázda
képében láthatók. Fekete ; a tapogatók világos barnák, a csáp 3^—5 íze
vörös; a lábak sárgás-vörösek, a csípk és tomporok feketék; a mells
czomb töve, a középs czomb fels fele és a hátsó czomb (a hegye kivéte-
lével) barna; a hátsó szár vége feketés, a hátsó lábízek végei barnák.
A szárnyerezet barna, a bordaér sárga, a szárnyjegy sötétbarna. Hossza
2 mm., a tojócs közel félpotroh hosszúságú. Vellay Imre, Szeged környé-
kén gyjtötte.
i'ar. (?) 1. cf- A tapopatók végei feketék, a tomporok vörösek, a hátsó czomb
csak a végén feketés ; a csáp els ize barna, a második és harmadik vörös, a pik-
kely vöi'ös-sárga. P.-Maróth.
var. (?) 2. cf'- A tapogatók, a pikkely és a tomporok feketék; a csáp 1—4 íze
csak gyengén vöröses. A lábak, mint az els wtr.-nál. Biidapest : Hárossziget, 1896.
jul. 16.
Valósziuleg mind a három önálló faj, bár az alak, a vésmények, st a szín-
ruha is egy és ugyanaz.
Természetrajzi Füzetek. XXI. köt. 25
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A S. ambiguusiàl kicsinységük, a S. ohscurus es pallidipestöl liosz-
szabb es sokkal karcsúbb potrohúk által, a y még rövidebb tojócsöve által
is különbözik.
*S. globosus m, ç .
A fej kissé gömbölyded, az arcz finoman érdes, a pofák simák, a fej-
tet és a középtor majdnem sima; a potroli rövid és zömök, finoman bör-
nemü, vége széles és kimetszett, töve rövidke tarajokkal, varratai nem
láthatók, a tojócs közel potroh hosszaságú. A csápok 22 és 23 ízek, a
tövük közti lemezke nagyon kicsiny.
Fekete és fényl; a csápok alsó ízei az alsó oldalon vörösek; a lábak
vörösek, a csípk feketék, a tomporok vörös-barnák, a czombok töve és a
lábszárak vége feketés. Hossza 2"5 mm. Budapest és P.-Maróth.
A »S'. pallidipestöl fekete tapogatói és nem barázdás potroha által
;
a S. ambiguustól rövidebb-szélesebb és nem kihegyesed potroha; a 6'.
obscurustól vörös lábai által különbözik.
.S'. sculpturatus m. cf .
A csáp 17 íz ; a fej, a középtor és a toroldalak közepe majdnem egé-
szen sima és fényl; a potroh rövid-tojásdad alakú, ersen domború és durva,
sejtes reczés vésménynyel. A test meglehetsen szrös.
Fekete ; a potroh és a lábak barnásba hajlók, a szárnyak ersen füs-
tösek, a pikkely barnás. Hossza 2'5 mm. Budapest: Gellérthegy, 1895.
július 10.
A S. obscurus alakköréhez tartozik, melytl és valamennyi rokonától
a potroh durvább, sejtesen reczés vésménye által különbözik.
S. rufipes m. cf Ç .
A S. luteipes Thoms. (ex MAESHALL)-tól a következkben különbözik :
d . A csáp 1—6 íze és a pikkely vörösbarna, a tapogatók sárgák, az
els és második csíp barna, a harmadik fekete.
A Ç , mint a cf ; a pikkely sárga és csak ä hátsó csíp töve barna.
A rj -met P.-Maróth fogtam ; a Ç -t Bmó Lajos a Bnwhus lentishöl
terjesztette (S.-A.-üjhely). Ez utóbbit, azeltt a *S'. luteipeshez tartozónak
véltem.
Ascogaster Wesm.
A. bicarinatus H. S. Budapest és P.-Maróth.
var. 1. ?. A potroh mells fele vörös foltokkal márványozott; a
mells czombok külsje, a középsk vége, a lábszárak egészen és a lábízek
részben vörösek ; a hátsó lábszár töve és hegye barnás. A csáp 26 íz. 4 mm.
P.-Maróth.
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Phanerotoma Wesm.
Ph. planifrons var. 2. cf. A fej, a tor és a potroh fekete; a lábak
sárgás-vörösek, a hátsó czomb és a szár hegye barna. A csápok barnák, a
tízek sárgás-vörösek. Budapest.
Microplüis FöRST.
M. tyistis Nees. var. 2. ç . A szárnyjegy egyszín, az els csápíz
vörös. P.-Maróth.
M. scroplmlariae m. cf Ç .
A fej és a középtor finoman börnem, fénytelen, rövid fehéres sz-
rökkel borított; a toroldalak közepe sima és fényl, az utótor reczés, bor-
dája elenyész. Az areola mintegy négyszögalakú. A potroh rövidebb a
tornál, csaknem köralakú; els íze érdes, majdnem négyzetalakú, vége
szélesen metszett és itt a közepén fényes gumócskával van ellátva ; a követ-
kez ízek simák és fénylk.
Fekete ; a tapogatók sárgák, az els csápíz többé-kevésbbé vörös ;
a lábak, a fekete csípk kivételével vöröses-sárgák; az els lábíz vége a
hátsó lábakon barnás, a többiek barnák; a potroh második íze 2— 3 pirosas
folttal. A szárnyak barnásak, az erek melléke felhs ; a szárnyjegy bels
fele, a bordaér és a középér narancsszín; a pikkely fekete. Hossza 4 mm.
Dr. ÜHEYK NÁNDOR Úr, a Cuculia scrophulariae hernyójából tenyész-
tett egy-egy hímet és nstényt. Egy példányt Dr. Kertész Kálmán úrtól
kaptam, ki azt Deliblat környékén fogta ; ennél a hátsó czomb vége feketés
gyrvel van ellátva.
Vbllay Imre úr szívességbl Szeged környékérl való példányt is
láttam, melyen az els csápíz és a potroh második íze fekete, a középs és
hátsó czombok töve pedig feketés.
A M. soï'dipes (NEES.)-hez áll legközelebb és fekete pikkelye, vörös-
sárga borda- és középere, továbbá kétszín szárnyjegye által különbözik.
M. tibialis Nees. var. 1— 3. P.-Maróth.
Vannak példányaim, a melyeken az els csápíz alsó oldala vörös ;
továbbá melyek a lábak színére nézve a 2. és 3. var. közt állanak.
Agathis Latr.
A. lúgra Ns. typ. : Femora basi parum nigra. P.-Maróth.
var. 1. cT Ç . Femora postica nigra, P.-Maróth.
var. 2. cf $ . = ß. $ . Ns. A második potrohíz vörös, a hátsó czomb
vörös. P.-Maróth, Siófok.
var. 3 cf = ß cf Ns. A 2. potrohíz vörös, a hátsó czomb fekete.
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Disoplinjfi Forst.
/). caesus Klug. var. 5. A fej és a tor fekete. P.-Maróth, Szeged.
(Vellay.)^
Offigilus Hal.
O! obscurator Ns. var. í2. cf ? . (Term. Füzetek, 1896. p. 183.) Pilis-
Maróth, Szár.
var. 3, cf Ç . A csápok alsó oldala mintegy a középig vörös. Budapest
és P.-Maróth.
0. minutus m. cf .
A csáp 25 íz ; a fej és a tor finoman érdes és fénytelen, jól kivehet
pontozottságot csakis a varratok mentén láthatni, a toroldalak gyengén
fénylk; a potroh els íze érdes és fénytelen, a töve keskeny, a többi ízek
fényesek. Fekete ; a tapogató és a pikkely sárgás-vörös. A csípk és a tom-
porok vörösek ; a hátsó csípk s a czombok töve és küls oldala fekete ; a
szárak töve vörös, a többi részük barnás ; különben megegyezik az 0. ob-
scurator (Ns.)-ral. Hossza nem egészen 2 mm. Budapest, Gellérthegy, 1896.
május 27.
Az általam leirt Orgilus- ia^jokât a következképen lehet megkülön-
böztetni :
1. A fej és tor vörös vagy vörössel tarkázott : a Ç csápja 54—56, a cT -é
64 íz, 7 mm. „„ „ 0. Imngaricus Szépl.
— A fej és a tor egészen fekete, a csápok jóval kevesebb ízek; kisebb
fajok „_ „„ .„ „, „„ „„ .„ „„ ,^ „, .„, 2
2. A pikkely és a tapogatók vörösek .,., „„ .„. ,„, .,„ ,„ „„ .... 3
— A pikkely és a tapogatók feketék .... .... .„ .... 5
3. A csápok vörösek, a d -é 44, a j -é 40 ízek 0. riificornis Szépl.
— A csápok feketék 4
4. A (f csápja 41 íz, az utótor oldalai meglehetsen simák, 4—4*5 mm.
0. similis Szépl.
— A cf csápja 25 íz, 2 mm...„ .... „.. „. 0. minutus m.
5. A potroh és a lábak nagyobb részt vörösek, a hátsó csípk alig érdesek,
a Ç csápjai 28—30 ízek, a cf -é 48—50, 4*5—5 mm. 0. zonator Szépl.
= 0. laevigator m. (von Ns.)
— A potroh és a lábak nagyobb részt feketék, az utótor és a hátsó csípk
ersen érdesek. 3— 4'5 mm. .... .... „.. .... ,_. .... 0. obscurator Ns.
Eupho7'us Ns.
E. accinctus Hal. ç . A csápok 19 és 20 ízek, egészen vagy csak az
alsó részük vörösbarna, a hátsó czombok és szárak barnásak. Budapest.
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Subfam. OPIOIINAE.
Opius Wesm.
0. pterostigmatus m. cf .
A szájpajzs és a rágok közötti nyilas kicsiny és keskeny, a csáp 20 íz;
a középtor bátbarázdái és a paizs eltti gödröcske biányzik ; a toroldalak
barázdája kicsiny és sima, az utótor sima. A szárnyak tiszták, a szárnyjegy
igen keskeny és lassanként összefolyik a metacarppal; a sugárér els ága
oly bosszú, mint a szárnj^jegy átmérje, a második ága kétszer oly nagy,
mint az els barántfutó könyökér és félakkora, mint a barmadik ág, mely
utóbbi a szárnycsúcsban végzdik ; az areola küls vége keskenyebb, mint
a bels, mely utóbbiból ered a visszafutóér; az els korongsejt tökéletlenül
csukott. A potrob els íze gyengén érdes.
Fekete és fényl ; a szájkörnyéke és a lábak sárgák, a hátsó csípk
kissé barnásak, a pikkely barnás, a csáp 1— 2 íze részben sárgás. A szárny-
jegy és az erezet barna. Hossza 1*3 mm. Budapest.
A keskeny és a metacarpba átmen szárnyjegyérl könnyen felismer-
het faj.
0. subtiUs m. cf ? . (0. apículator var. 2. Term. Füzetek, 1886. p. 315.)
A szájpajzs és a rágok közti nyílás kicsiny; a csápok 21—23 ízek;
a pajzs eltti gödröcske és a tor bátbarázdái hiányzanak, a toroldal baráz-
dája igen gyengén csipkés; az utótor háta és az els potrohíz érdes, a má-
sodik potrohíz és néha a harmadik töve is finoman érdes és fénytelen.
A szárnyjegy keskeny és lándzsaalakú, a sugáér els ága félakkora, mint a
stigma átmérje, a második ág rövidebb a barmadik felénél, mely utóbbi
a szárnycsúcsában végzdik ; a visszafutóér a kifelé ersen keskenyed
areolából ered; alsó korongsejt nyitott.
Fekete és fényl ; a száj környéke sárga, a lábak vöröses-sárgák, a
szárnyjegy és az erezet barna, a pikkely barna vagy feketés. Hossza 1°5 mm.,
a tojócs rövidebb a potroh felénél. Budapest, Dunapentele, Újbánya és
P.-Maróth.
A potroh vesménye által jól jellemzett faj.
0. pídchriceps m. cf ç {apículator var. 3. 1. c).
A szájpajzs és a rágok közti nyilas félköralakú, a csáp 21—23 íz, a
középtor varratai és a gödröcske nincsenek kifejldve, a toroldalak baráz-
dája és az utótor háta sima. A szárnyjegy lándzsaalakú, a sugárér els ága
rövid s körülbelül egyharmada a szárnyjegy átmérjének, a második ága
csak fele a harmadiknak vagy még rövidebb, az utóbbi szárnycsúcsban
végzdik, a visszafutóér a közepes nagyságú areolából ered, melynek küls
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vége ersen szkített; az alsó korongsejt nyitott. A potroh els íze érdes,
a tojócs egynegyed potroh hosszúságú.
Fekete és fényl ; az arcz és a szemek környéke vöröses-sárga ; a pik-
kely sárga, a szárnyak barnásak, az erezet és a stigma barna ; a lábak
sárgák, a második potrohíz vöröses-sárga; a csápok els íze vöröses. Hossza
1-5 mm. Budapest és P.-Maróth.
var. cf {apiculator var. 4. 1. c).
A csáp 26 íz. Budapest.
Sárgaszín feje, pikkelye és tapogatói által jellemzett faj.
0. diversns m. cf Ç . (0. Ingens var. Term. Füzetek, 1896. p. 314.)
A szájnyílás kicsiny, a pajzs eltti gödröcske és a hátbarázdák nin-
csenek kifejldve, a toroldal barázdái simák, az utótor sima, a csápok
21—23 ízek. A szárnyak színtelenek, a szárnyjegy lándzsaalakú, a sugárér
els ága rövid, de nem pontnagyságú, a második ág rövidebb a harmadik
felénél, az utóbbi a szárnycsúcsban végzdik; a második könyöksejt kicsiny,
kívül keskenyebb, a visszafutóér innen veszi eredetét; az alsó korongsejt
nyitott. A potroh els íze sima vagy csak elenyészen érdes.
Fekete és fényl; a lábak vörös-sárgák, az egyik cf potroha barna, a
tapogatók sárgák, a szárnyjegy és az erezet barnás. Egy mm.-néi nagyobb,
a tojócs rövid. Budapest és Siófok.
Az 0. lugenstöl sárga lábai és a szárnycsúcsában végzd sugárere,
az 0. flavipesiöl kisebb areolája által különbözik.
0. flavipes m. cf Ç .
A szájnyílás kicsiny, a pontalakú gödröcske és a hátvarratok hiány-
zanak, a csáp 23 íz, a toroldalak barázdái igen kicsinyek, az utótor sima.
A szárnyjegy keskeny, a sugárér els ága rövid, a második valamivel
nagyobb a harmadik felénél, mely utóbbi a szárnycsúcsban végzdik ; az
areola közepes nagyságú, küls vége keskenyebb a belsnél, s innen ered
a visszafutóér; az alsó korongsejt nyitott. Az els potrohíz gyéren érdes,
a tojócs a potroh felénél rövidebb.
Fekete és fényl ; a tapogatók, a pikkelyek, a lábak és a második
potrohíz sárgák.
A szárny tiszta (egy péld. barnás), az erezet és a stigma barna.
Hossza 1"5 mm. Budapest és P.-Maróth.
A cliversustól nagyobb areolája által különbözik.
0. penduliis Hal.
var. (?) Ç . — 1 mm. A sugárér második ága valamivel hosszabb a
harmadik felénél, a potroh barna; különben tökéletesen megegyezik a pen-
dulus leírásával. Budapest: Tündérhegy, 1896. június 7.
0. liigens Hal.
1. var. (?) Ç . — 1 mm. A csáp 22 íz, a potroh 1—2 íze vörös, a
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tojóes a potroh felénél hosszabb, a szárny alkotása olyan, mint a pend,
var.-é, csakhogy a tükörsejt aránylag kisebb ; u. ott.
2. var. (?) cf .— A csáp 23 íz, a pikkely és a lábak alapszíne vöröses-
sárga, a sugárér els ága pontnagyságú. 1 mm. Különben megegyezik az
elbbeniekkel. Budapest: Gellérthegy, 1897. május 5.
0. varipes m. cf Ç .
Az 0. ßavipestöl különbözik: A csípk barnák, a hátsó lábszár vége
feketés ; vagy pedig a hátsó czombok és lábszárak, különösen a fels élükön
többé-kevésbbé feketések. A $ csápja 21 (egy péld. 24), a a' 22 íz.
A sugárér második ága egyenl a harmadik felével. Budapest.
0. arenosus m. cf $ .
A szájpaizs nem fedi a ragokat, az arcz finoman és tökéletlenül érdes,
gyéren szrös és a középen kidomborodó ; a csápok mindkét nemnél 34
ízek ; a középtor varratai és a paizs eltti gödröcske hiányzanak ; az utótor,
a végén gyengén érdes, a toroldalak barázdái simák. A szárnyak tiszták, a
szárnyjegy háromszögalakú, küls része lassan ametacarpha keskenyedik;
a sugárér els ága rövid, a második, a harmadik felénél jóval hosszabb; az
areola nagy és kifelé ersen keskenyedik; a visszafutóér az areola bels
szögletébl ered, az alsó korongsejt zárt. A potroh els íze érdes.
Fekete és fényl; a szájrészek, a csápok 1—2 íze alul, a pikkely és a
lábak vörös-sárgák ; a szárnyjegy feketésbarna, az erezet barna, a bordaér
sárgás. Hossza 3 mm., a tojócs rövidebb a potroh felénél. Budapest :
Mátyásföld, 1897. június 3.
Az 0. victus (HAL.)-tól, fekete csápjai és kifelé ersen szkül areolája
által, 0. spretus (Hal.)- tói, fekete potroha és nagysága által különbözik.
Az eddig tárgyalt Opms-fajokat a következ táblázatban foglaltam
össze :
1. A szárnyjegy igen keskeny, átmérje a sugárér els ágánál nem nagyobb
5. O. pterostigmatus m.
— A szárnyjegy többé-kevésbbé háromszög és átmérje jóval nagyobb a
sugárér els ágánál 2
2. A második potrohíz finoman érdes és fénytelen 1. 0. subtilis m.
— A második potrohíz sima és fényl 3
3. Az arcz és a szemek környéke vöröses-sárga 4. 0. pulchriceps m.
— - A fej fekete - - ^
4. A lábak sárgák ,. - ^
— A lábak nem egészen sárgák s legalább a csípk barnák vagy fe-
keték ~ 7
5. A csáp 27—28 íz ,- .- 10. 0. aplcnlaíor Ns.
•— A csáp kevesebb íz .- - "
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G. Az areola közepes nagyságú, a sugárér második ága hosszabb a harma-
dik felénél, a szárnypikkely sárga 7. 0. ßavipes m.
— Az areola kicsiny, a sugárér második ága rövidebb a harmadik felénél,
a pikkely fekete vagy barna „. - 6. 0. diversus m.
7. A csápok 31—34 ízek „ „. ,„. -.. ...- ..- .- 13
— A csápok kevesebb ízek „„ .„. „„ .„. ,„. — .... 8
8. A csápok 19 ízek .„. .„, .... .... 3. 0, peJícíuZ'WS Hal.
— A csápok több ízek „„ „„ .„. .„, .„. .„. .,„ „„ .„ .... 9
9. A csápok 21—23 ízzel .,.. .„. .„ „ „ ,„. „.. .... 10
— A csápok több ízzel „ „, .- „.. 12
10. A sugárér harmadik ága a szárnycsúcsa eltt éri a szárny szélét
2. 0. liigens Hal.
— A ssugárér a szárnycsúcsában végzdik,,,. ,„ .„ .„ ,„ 11
1 1
.
A tojócs rövidebb a potroh felénél, a csípk barnák-feketések, a czom-
bok és szárak sárgásak „„ . „„ .„, „,. „„ .„. .„, „,. 8. 0. varipes m.
— A tojócs hosszabb a potroh felénél, a lábak sötétebb színek
9. 0. pygmaeator Ns.
12. A csápok 27—28 ízek .,„ .,„ „„ „ .,„ .... 10. 0. apiculator ^s.
— A csápok 31^—34 ízek „. .„ .,„ 13
13. A fej és potroh többé-kevésbbé sárga ,.,. „„ ..„ 0. variegatus Szépl.
— A fej és potroh fekete „„ „„ ,„ „, „„ ,„: ,„ „. „., 14
14. A lábak vörösek „. .,„ „„ .„ ,„. .,„ „„ ,„ .... 0. clarnsTlAjj.
— A lábak sárgák „. „, „, „, .„. „, „. 15
15. A csápok tfele sárga „ „. „„ „„ „„ .,„ „„ 0. vidus Hal.
— A csápok feketék és csak 1—2 ízk sárga „„ ,„. „„ „„ .„, 16
16. Az areola küls része nem keskenyebb a belsnél, 2 mm. 0. spreiusïÎATj.
— Az areola küls része sokkal keskenyebb a belsnél 3 mm.
0. arenosiis m.
0. caudatiis m. cf ç .
A szájpajzs és a rágok között nyilas nincsen ; a csápok 21—23 ízek;
a pajzs eltti gödröcske és a hátvarratok hiányzanak, a toroldalak baráz-
dája és az utótor sima. A szárnyak kissé barnásak, a szárnyjegy megnyúlt
háromszögalakú, s sugárér els ága rövid, a második körülbelül oly hosszú,
mint a harmadik fele, az utóbbi a szárnycsúcsában végzdik ; a visszafutóér
az areolából ered, melynek küls vége keskenyebb; az alsó korongsejt nyi-
tott. A potroh els íze gyengén érdes.
Fekete és fényl ; a lábak sárgák, az erezet barna, a szárnyjegy
sárgás-barna, a tapogató sárga vagy barna. Hossza 1"3 mm., a tojócs
mintegy potroh hosszúságú. P. Maróth.
var. Ç . — A csáp 1—2 íze alul, a pikkely és a potroli második íze sárgás.
Budapest.
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Marshall sorozatában az 0. tacitus Hal. mellé belyezhet, melytl
kevesebb csápízei által különbözik.
0. tacitus var. ç . Halidat. A csáp 25 íz. Budapest : Gellértbegy,
1897. május 15.
0. superbus m. d .
A fej nagy és meglebetsen vastag ; a szájnyílás hiányzik, a rágok és
a szájpaizs teljesen egymáshoz illeszkednek; a csáp 27 íz ; a középtor
barázdái hiányzanak, a tordaalaké igen sekély és sima ; a pajzs eltti göd-
röcske kifejlett ; az utótor gyengén érdes és egy finom tarajkával van ellátva ;
a potroh lándzsaalakú és valamivel hosszabb, mint a tor, els íze érdes.
A szárnyjegy háromszögalakú és szögalakban kiálló közepébl «ered a
sugárér, melynek els ága rövid, a második jóval hosszabb a harmadik
felénél, az utóbbi valamivel a szárnycsúcsa eltt éri a szárny szélét ; az areola
küls vége csak kevéssé keskenyebb és a visszafutóér a bels sarkából ered ;
a hátsó korongsejt tökéletesen zárt. Hossza 2 mm.
Fekete és fényl ; a fej és a lábak vörösek ; a szájrészek, a tapogatók,
a szemecskék környéke, a pikkely, csípk és tomporok feketék ; a szárny-
jegy és az erezet barna. Budapest: Gellérthegy, 1896. május 27.
Marshall sorozatában az 0. paUidipes mellett foglalhat helyet.
Az 0. lucidustól már vörösszín feje által is könnyen megkülönböz-
tethet.
0. bícolor m. cf .
A száj csukott, a csáp 28 íz, a középtor barázdái hiányzanak, a váll
és a pajzs eltti gödröcskék ki vannak fejldve, a toroidal barázdája és az
utótor háta sima, a potroh els íze érdes. A szárnyjegy háromszögalakú, a
visszafutóér a kifelé csak alig keskenyed areolából ered; a sugárér els
ága rövid, a második hosszabb a harmadik felénél, mely utóbbi a szárny
szélét valamivel a szárnycsúcs a eltt éri ; a hátsó korongsejt nyitott.
Sárga, kissé a vörösbe hajló; a csáp és a tor fekete, a csáp 1—2 íze
vörös, az egy íz hegye feketés ; az eltör, a pikkely és az eltte fekv varrat
sárga, a potroh vége feketés ; egy példányon a potroh els ize fekete, egy
másikon a fejtet barnás. A szárnyerezet feketés, a stigma barna, sárgásán
áttetsz. Hossza 1*5 mm. Budapest: Gellérthegy, 1896. szeptember 10-én
és E.-Palota, 1896. augusztus végén.
Az 0. ochrogastertl sárgaszín feje és csukott szája által különbözik.
,- 0. nigriceps m. cf .
Az 0. bicolortól a következkben különbözik :
A sugársejt kicsiny, a sugárér harmadik ága jóval a szárnycsúcsa
eltt éri a szárny szélét, a szárnyjegy lándzsaalakú, a sugárér eredetinél
kerekített és küls széle majdnem párhuzamosan fut a sugárér harmadik
ágával. Az utótor finoman és elszórtan pontozott, a potroh els íze finoman
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karczolt. A csáp Í27 íz. A fej (a szájrészek kivételével), a tor és az els
potrohíz fekete. A csápok 1—4 ízei sárgásak. Hossza közel 2 mm. Buda-
pest : Budakesz, 1896. július 31.
Az 0. ochrogastertöl csukott szája által különbözik.
0. monticola m. ç .
A száj csukott, a csáp 19 íz, a középtor hátbarázdái hiányzanak, a
pajzs eltti gödröcske fejlett, a toroldalak barázdái simák, az utótor érdes.
A szárnyak tiszták; a szárnyjegy háromszög, küls része fokozatosan fogyva
egybeolvad a metacarpba ; a sugárér els ága rövid, a második hosszabb
a harmadik felénél, az utóbbi valamivel a szárnycsúcsa eltt éri a szárny
szélét ; '*áz areola küls vége keskenyebb és belle ered a visszafutóér ; az
alsó korongsejt tökéletlenül zárt. A potroh els íze érdes.
Fekete, fényl; a lábak szennyes- sárgák, a csípk barnák, a középs
és hátsó czombok, valamint a hátsó szárak, különösen a fels oldalukon
feketések. Az erezet és a szárnyjegy barna, a bordaér sárgás. Hossza közel
2 mm., a tojócs majdnem potroh hosszúságú. Budapest : Sashegy, 1896.
június 17.
Az 0. jyallidipes és instabilistól, hosszú tojócsje, valamint fekete
tapogatói által különbözik.
0. lucidKS SzÉPL. (Term. Füzetek, p. 316.) A szája csukott és nem
nyitott ; tehát az 0. pallidipes és analis mellé sorolandó. Budapest : Mátyás-
föld, 1897. június.
0. similis m. ç .
Az 0. lucidusssil sokban megegyezik.
A sugársejt hosszabb, a sugárér harmadik ága közel a szárnvcsúcsához
éri a szárnyszélét ; a második könyöksejt oldalai majdnem párhuzamosak
(az 0. hicidusnál a küls vége kissé keskenyebb a belsnél). A csáp fekete,
a pikkely barna, a lábszárak végei barnák, a középs czomb feketés vonal-
lal. Budapest: Tündérhegy, 1896. június 7.
A pallidipes és axiális csoport kulcsa :
1
.
A fej sárga „. .,„ ..„ .„ „. „,. „„ .„ .,„ 2
— A fej fekete „ „. „„ „„ .„ „, ,„, .„. . .„, 3
2. A potroh fekete ,. „„ ,„. „„ 0. superhus m. d'
— A potrok sárga ,. „„ .,. ..„ „„ ... O. hicolor m. cf
3. A potroh sárga.™ .„. ._. „,. .„. „. ..„ ..„ .„. .„, 0. nigriceps m. cf
— A potroh fekete .„ .„, .„. ,„. .„, 4
4. A csápok 41—42 ízek 0. analis Wesm.
— A csápok kevesebb ízek (— 30) .... .... 5
5. A csáp 19 íz, a tojócs mintegy potroh hosszúságú, a tapogatók feketék
0. monticola m. ç
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— A csápok több ízek, a tojóes jóval rövidebb .„, .„ 6
6. A sugársejt rövid, a sugárér harmadik ága a szárnycsúcsa eltt éri a
szárny szélét. Hossza 2'5 mm. 0. hicidus m. Ç
— A sugársejt nagyobb, a sugárér harmadik ága közel a szárnycsúcsában
végzdik .„. ... .„ ,„ .„. ..,. „ 7
7. 1*5—2 mm., az areola küls vége keskenyebb a belsnél, a lábak egészen
sárgák 0. pallidipes y^Y^^M.
— 2"5 mm., az areola oldalai majdnem párhuzamosak, a hátsó lábszárak
végei feketések „. .„ .„. .„, ..,. 0. similis m. ç
0. Wachsmanni m. d .
A száj nyitott, a rágok nem illeszkednek szorosan a szájpajzshoz; a
csápok 24—25 ízek ; a középtor varratai hiányzanak, a pajzs eltti göd-
röcske kifejldött, a toroldalak barázdái és az utótor sima. A szárnyak tisz-
ták; a szárnyjegy lándzsaalakú, küls része hosszabb a belsnél; a sugárér
els ága rövid, a második hosszabb a harmadik felénél, ez utóbbi valamivel
a szárnycsúcsa eltt éri a szárny szélét; az areola küls vége keskenyel)b a
belsnél ; a visszafutóér a kifelé szkül areolából ered ; az alsó körongsejt
csukott; a hátsó szárnyakon szárnyjegy van és erezetük feltnen vastag.
Az els potrohíz gyengén érdes.
Vörös-sárga ; a fejtet, a középtorháta (a pajzs kivételével), a mell, a
potroh vége, a csápok (az 1—2 íz kivételével) feketék; az eltör és a lábak
sárgák. Az erezet barna, a szárnyjegy sárgás. Hossza 2 mm. Budapest:
Mátyásföld, 1898. június 3.
Az 0. odirogaster és 0. cingulatus csoportba tartozik ; a hátsó szár-
nyak megvastagodott erezete és szárnyjegye által kitnik,
E fajt Wachsmann Feeencz úr tiszteletére neveztem el, kinek szíves-
ségébl oly sok és érdekes anyag birtokába jutottam.
Subfam. ALYSIINAE.
Phaenocarpa Först.
Ph. ochrogaster m. ç .
Fényl; a csápok 32 ízek, a negyedik íz egyenl a harmadikkal, az
ötödik kisebb ezeknél ; a középtor hátvarratai nincsenek kifejldve, a pajzs
eltti gödröcske jól látható ; az utótor háta egyszer, érdes, töve sima ; a
potroh els íze érdes és kétszer olyan hosszú, mint hátsó szélessége. A szár-
nyak kissé barnásak, az erezet barna ; a szárnyjegy világosbarna, kifelé
keskenyed, a sugárár a legszélesebb bels harmadából ered ; a sugárér
els ága rövid, kétszer oly hosszú, mint vastag, második ága kétszernél
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hosszabb az els harántfutóérnél ; a visszafutóér érenálló, a hátsóér nem
érenálló; a sugársejt eléri a szárnycsúcsát; a középsejt és a második
korongsejt rendes alkotású ; a hátsó szárnyak sugárere egyszer.
Sárga; a fej, a tor, az eltör kivételével, és az els potrohíz fekete, a
csápok az 1—4 íz kivételével, barnák; a pofák vörösbe hajlók. Hossza
2"5 mm„ tojócs az els potrohíz hosszával egyenl, hüvelye egyszer.
Budapest : Diósárok, 1896. szeptember 18.
A Ph. eugenia ÜAL.-tól, a csáp, az els potrohíz és a tojócs eltér
alkotása által különbözik.
Flexiliventres.
Subfam. APHIDIINAE.
Praon Hal.
P. flavinode Hal. Borosznó.
var. Ç . A csáp 19, 20 és 21 íz. A potroh els íze egészen vagy csak
a tfelén barna, az arcz fekete, az erezet jól fejldött; a következ fajhoz
képezi az átmenetet. Budapest, Siófok, Pápa. (Wachsmann.)
P. volucre Hal. Budapest, Szár.
Az els potrohíz vagy sárga, vagy félig vagy egészen barna ; a csápok
tízei is néha feketék vagy barnák. Egyik példány lábai majdnem egészen
vöröses-sárgák.
Tryoxis Hal.
T. flaviceps m. ç .
A csápok 12 ízek, az utolsó íz kihegyesed. Sima és fényl. Sárga;
a csápok 9— 12 ízei barnák, a szemecskék és a középtor háta feketék, a
toroldalak barnák, helyenként vörös foltokkal, az utótor fekete ; a középs
és hátsó czombok és szárak feketések, a hátsó tarsusok barnák ; a potroh
közepe barna, a második varrat mentén fehéres ; az alfél függelékei hosz-
szúak, körülbelül a potroh harmadával egyenlk, sárgák s hosszú sertekép
szrökkel fedettek. Hossza 1-5 mm. Budapest.
A T. angelicae HAL.-tól, 12 íz csápja és más színruhája által kü-
lönbözik.
T. variegator m. ç .
A csápok 1 1 ízek, fonálalakuak, az utolsó csápiz kihegyesed. Sima,
fényl és gyérszrözet. Fekete; az arcz, a pofák, a csápok 1—3 ízei, az
eltör, a toroldalak varratai, a potroh els íze és vége, az alfel-függelék
töve és a lábak sárgák ; a hátsó czomb és lábszár feketés ; a toroldalak, az
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utótorháta és a potroh közepe fekete-barna. Az els potroliíz stigmái a
potrohiz hátsó felén vannak elhelyezve. Hossza (valamivel több) 2 mm.
P.-Maróth.
A T. centaureae ás angelkae Hal. között áll.
Aphidius Ns.
A. gregarius Marsh.
var. Ç . Vöröses-sárga, sima és fényl ; a fejtet feketés ; a csápok
17 ízek, az els két íz kivételével feketék; a középtor varratai csakis elül,
a vállakon vannak kis bevágások alakjában kifejldve; az iitótor két hosz-
szant futó finom tarajkával van ellátva ; a szárnyak tiszták, az erezet bar-
nás, a disco-cubital sejt tökéletesen határolt, a szárnyjegy sárga; a mells
lábak és a tomporok fehérek, a középs és hátsó czombok is szárak feke-
tések ; a potroh els két íze sárga, a többiek fehéresek és hátsó sarkaik
barna foltokkal többé-kevésbbé tarkázottak. Hossza közel 2 mm. Budapest:
Gellérthegy, 1895. szeptember 10".
A. bicolor m. c? .
Az arcz vörös ; a csápok 23 ízek, feketék, az els íz barna (alkotá-
sukban megegyeznek az A. silènes (MARSH.-ével) ; az eltör sárga, középtor
vöröses, varratai csak elül láthatók ; a toroldalak közepe vörös, az utótor
fekete és tökéletlenül tagolt; a szárnyak tiszták, az erezet barna, a szárny-
jegy sárgás-barna, a discocubital-sejt tökéletesen határolt, a sugárér har-
madik ága nincsen kifejldve, az erezet ers, a szárnypikkely sárga ; a lábak
sárgák, a hátsó csípk barnán foltosak, a középs és hátsó czombok és
szárak feketések ; a potroh barna, els íze sárga, a szájnyílások dúdorai
nincsenek jól kifejldve, a második varrat vöröses. Hossza ^'S mm. Buc-
cari környékén Bíró Lajos gyjtötte (1897. június 17).
Vörös középtora által jellemzett faj.
A. rosae Hal. Budapest.
var. 1. Ç . A potroh, az els íz kivételével barna. Budapest.
var. 2. Ç . Az arcz fekete, a potroh barna vagy csak foltos. Budapest,
Somotor (Bíró).
A. pteroeommae Marsh. Budapest.
var. 1. Ç . A toroldalak és az els potrohiz fekete, a csáp 20 és 21
íz. Az egyik példányon a hátsó csíp és czomb töve barnás. Budapest,
Siófok.
var. 2. Ç . Az arcz fekete, a «sáp 19 íz (egy péld.), a toroldalak
feketék vagy barnák, az els potrohiz fekete. Budapest.
var. 3. Ç . Az arcz fekete, a csáp 18 íz, a toroldalak mells része a
szárnytig és az els potrohiz sárga. Budapest.
306 SZEPLIGETI
.1. griDiarhiS Marsh. Budapest, P,-Maróth.
var. Ç . Az arcz és az eltör fekete, a csápok 17, 18 és 19 ízek.
Budapest, P.-Maróth, Gospics, Cirkvenica, Buccari és Vaganski-Vrh. (Bíró).
A. ulmi Marsh. A csápok 18 és 19 (20) ízek.
Vipio intermedins Szépl. Auch mit schwarzem Scutellum.
Vipio nominator Fbr.
Form. 1. cf Ç . Nur das erste Segment schwarz.
« 2. J . Die beiden ersten Segmente schwarz.
« 3. Ç . = 1, Scutellum schwarz.
« 4. Ç . = Typ., Scutellum schwarz.
Pseadovipio castator Fbe. Mit schwarzem Scutellum.
Pseudovipio Jiimgaricus Szépl. Fühler 30
—
34-gliedrig. Manche Exem-
plare sind dunkler, nämlich die Schwärze des Hinterleibes ist stärker, be-
sonders an den 3—5 Segmenten ; manchmal ist auch die äussere Seite
der Hinterschiene schwarz; die 1—2 Glieder der Fühler schwarz oder
bunt. Die Haarbüscheln an dem Clypeus sind immer vorhanden. Das cf
stimmt mit dem 9 überein.
Xenarclia mihi (non Forst., Term. Füzetek, 1896. p. 294) stimmt mit
Colastes Hal. überein. Mich führte die FöRSTER'sche Diagnose (Synops. d.
Fam. ect. p. 241) irre, die irrthümlich also lautet: «Hinterrand des 2. und
der folgenden Segmente îiiclit wulstförmig erhaben».
A^. ruficornis m. = C. decorator Hal.
X variabilis m. cum var. 1. = C. hariolator Hal.
X. varíah. var. 2. = C. kar. var. Wbsm.
Colastes similis Szépl. verschieden von C. hariolator durch die kür-
zere und höhere Areola.
C. major Szépl. ist schon durch seine Grösse charakterisirt.
C. decorator variirt sehr in der Färbung ; Fühler haben 33—38 Glie-
der und sind nicht immer spiralig gerollt.
C. hraconinus ist wahrscheinlich ein Exothecus und Exoth. interme-
dins ein Colastes.
Spathium Radzayanus Katzb. wurde durch Herrn F. Tomala aus
Eichenrinde gezüchtet, in welchem viele Sesia asiliformis und conopi-
formis hausten.
Kopf rothbraun oder schwarz, Fühler beim cf 32-, beim ç 33-gliedrig,
Taster schwarzbraun ; mittlerer Theil des Mesonotum roth ; Länge 5 mm.
Wahrscheinlich nur eine mehr giattköpfige Form des Sp. curvicaudis
Eatzb.
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CUnocentrus exertor Ns. Bei einem Exemplar ist das dritte Segment
an der Basis unvollständig quergefurcht.
Rogas gasterator Jüe. var. 1. Parapsiden-Furchen sind roth.
var. 2. Augenrand, Pro- und Mesonotum roth.
Rogas fortipes Eeinh. Ein Exemplar 3-5 mm. gross.
Sigalphus amhiguus Ns.
1. (Typus) cf Ç . Kopf und Mesonotum zerstreut punktirt und glän-
zend, oder etwas mehr punktirt und weniger glänzend, die Spitze der
Hinterschenkel und Hinterschienen + roth. Fühler blos beim d 36-, Ç
32—25- und 28-gliedrig.
2. Ç . Kopf und Mesonotum dicht punktirt und matt oder kaum glän-
zend, die Hinterschenkel ga.nz schwarz, Hinterschiene ist auch weniger
roth ; Fühler 28-gliedrig.
3. Ç . Fusse schwarz und nur die Kniee des ersten Paares roth ; Kopf
und Mesonotum glänzend. Fühler 20-gliedrig. Länge 3*5 mm.
4. 5 . Schenkel und Schienen roth, Fühler 25—28-gliedrig.
»S. clongütus m. ç .
Fein, lederartig, wenig glänzend; Fühler 20-gliedrig, an der Basis
mit sehr kleiner Lamelle ; Hinterleib länger als Kopf und Thorax, lanzett-
förmig, Ende ausgeschnitten, Nähte nur als schwache Furchen wahr-
nehmbar.
Schwarz; Taster lichtbraun, 3—5 Fühlerglieder roth, Fusse gelblich-
roth, Coxen und Trochanteren ganz, die Vorderschenkel an der Basis,
Mittelschenkel an der Basalhälfte, Hinterschenkel, die Spitze ausgenom-
men, ganz braun ; Hinterschienen an der Spitze schwärzlich, Hintertarsen
an der Spitze braun. Nervatur braun, Costalader gelb, Stigma dunkelbraun.
Länge 2 mm. Bohrer fast so lang als der halbe Hinterleib.
var. (?) 1. d'. — Die Spitzen der Taster sind schwarz; Trochanteren roth,
Hinterschenkel nur an der Si^itze schwärzlich ; Schaft braun, Glied 2 und 3 roth,
Squamula gelbroth.
var. (?) 2. cf. — Taster, Squamula und Trochanteren sind schwarz, 1—4 Fühler-
glieder nur schwach geröthet ; Fusse wie beim var. 1.
Wahrscheinlich sind alle Drei selbstständige Arten trotz der übereinstim-
menden Form, Sculptur und sogar Färbung.
Unterschieden von .S. amhiguus durch die kleinere Form, von .S. oh-
scurus und pallitlipes durch den längeren und viel schlankeren Hinterleib;
die 5 noch durch den kürzeren Bohrer.
5. glohosus m. ç .
Kopf etwas kugelig ; Gesicht feinrunzelig, Backen glatt, Oberkopf und
Metanotum beinahe glatt ; Hinterleib kurz und gedrungen, fein, lederartig,
am Ende breitgerundet und ausgeschnitten, an der Basis mit kurzen Kan-
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ten, Nähte nicht sichtbar ; Bohrer etwa so lang wie der Hinterleib. Fühler
i2i— :^3-giieclrig, die Lamelle an der Basis sehr klein.
Schwarz und glänzend ; Basalglieder der Fühler an der unteren Seite
roth. Fusse roth ; Coxen schwarz, Trochanteren rothbraun, die Basis der
Schenkel und die Schienenspitzen sind schwärzlich. Länge 2%5 mm.
Von S. paUidipes durch die schwarzen Taster und den nicht gefurcht-
runzeligen Hinterleib, von S. ambigiius durch den kürzeren und breiteren,
nicht zugespitzten Hinterleib, S. obscur iis durch die rothen Fusse leicht
zu unterscheiden.
S. sculpturatus m. cf .
Fühler 17-gliedrig; Kopf, Mesonotum und die Mitte der Pleuren sind
beinahe ganz glatt. Hinterleib kurz, eiförmig, stark gewölbt und mit derber,
zellig-runzeliger Sculptur. Körper ziemlich behaart.
Schwarz ; Hinterleib und Fusse neigen ins Braune, Flügel stark
rauchig, Squamula braunlich. Länge í2*5 mm.
Gehört in den Formenkreis des S. ohscurus, von welchem und
von sämmtlicben Verwandten unterschieden durch die derb zellig-runzelige
Sculptur des Hinterleibes.
S. rufípes m. cf Ç .
Von S. luteipes Thoms. (ex Maesh.) unterschieden durch :
cf , Die 1— 6 Fühlergiieder und Squamula sind rotbbraun, Taster
gelb, die beiden Vordercoxen braun, die hinteren schwarz.
Ç == cf . Squamula gelb und nur die Hintercoxen sind an der Basis
braun.
Ascogaster bicariiiatus H. S.
var. J . Basalhälfte des Hinterleibes roth marmorirt ; Vorderschenkel
an der Aussen seite, die mittleren am Ende, die Schienen ganz, die Tarsen
p. p. roth ; die Basis und Spitze der Hinterschenkcl braunlich. Fühler
í36-gliedrig. 4 mm.
Phanerotoma planifrons var. 2. cf .
Körper schwarz ; Fusse gelblichroth, die Spitze der Hinterschenkel
und Schienen braun. Fühler braun, Basalglieder gelbroth.
Microplitis tristis Ns. var. 2. ç .
Stigma schwarz, der Schaft unten roth.
M. scrophulariae m. cf 5 .
Kopf und Mesonotum fein lederartig, matt, und mit kurzen weiss-
lichen Haaren bedeckt ; die Mitte der Thoraxseiten ist glatt und glänzend,
Metanotum runzelig, mit einem schwachen Leistchen. Areola fast vier-
eckig. Hinterleib kürzer als der Eumpf, nahe kreisförmig, Segment 1 fast
viereckig, runzelig, das breit abgeschnittene Ende mit einem glänzenden
Knoten ; die übrigen Segmente glatt. "
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Schwarz ; Taster gelb, Schaft roth ; Fusse, mit Ausnahme der schwar-
zen Coxen, gelbroth ; die Spitze des Metatarsus ist braunlich, die übrigen
Tarsengiieder sind braun. Segment 2 mit 2—3 röthlichen Flecken ; Flügel
braunlich, die Umgebung der Nerven ist etwas wolkig ; Basis des Stigma,
Costalader und Mittelader orangenroth ; Squamula schwarz. Länge 4 mm.
Ich bekam von Herrn Dr. F. üheyk ein aus Cuculia scrophulariae
gezüchtetes Pärchen. Das aus Deliblat stammende Exemplar hat schwarz-
geringelte Hinterschenkelbasis.
An dem aus Szeged stammenden Exemplare ist der Schaft und das
zweite Segment schwarz ; Mittel- und Hinterschenkelbasis schwärzlich.
Von M. sordipes Ns. unterschieden durch die schwarze Flügelschuppe,
gelbrothe Costal- und Mittelader und das zweifarbige Stigma.
Microgaster tibialis Ns. Ich besitze Exemplare, an welchem die
Unterseite des Schaftes roth ist ; und welche durch die Färbung der Fusse
zwischen der 2 und 3 var. stehen
Disophrys caesus var. 5. Kopf und Thorax schwarz.
Orgilus ohscurator Ns. va.r. 3. cf Ç . Basalhälfte des Fühlers roth.
0. minutm m. d .
Fühler 25-gliedrig; Kopf und Thorax feinrunzelig und matt, nur an
den Furchen mit gut ausnehmbarer Punktirung; Pleuren schwach glän-
zend. Das erste Segment ist matt, Basis verschmälert, die übrigen Seg-
mente glatt.
Schwarz ; Taster und Squamula gelbroth, Coxen und Trochanteren
roth ; Hintercoxen, die Basis und die Aussenseite der Schenkel sind
schwarz. Schienen braunlich, an der Basis roth. Länge nicht ganz 2 mm.
Im übrigen wie 0. ohscurator.
0. laevigator Szépl. (non Ns.) = 0. zonator Szépl.
Euphorus accindus Hal. ç . Fühler haben 19—20 Glieder und sind
entweder ganz oder nur an der Basalhälfte rothbraun. Hinterschenkel und
Schienen braunlich.
Opius pterostigmatus m. cf .
Mundöffnung klein, Fühler 20 giiedrig, Parapsidenfurchen und Grüb-
chen nicht vorhanden, Pleuralfurchen sind klein und glatt, Metanotum
glatt. Flügel hyalin, Stigma sehr schmal und allmälig ins Metacarp über-
gehend ; der erste Abschnitt der Kadialader ist so lang wie der Durchmesser
des Stigma, der zweite Abschnitt zweimal so lang als die erste Cubital-
querader und nur halb so gross wie der dritte Abschnitt, welch letzterer
in die Flügelspitze endet ; Areola nach aussen schmäler, Nerv, recurrens
nimmt seinen Ursprung aus deren innerer Ecke ; untere Discoidalzelle un-
vollkommen geschlossen. Erstes Segment des Hinterleibes ist schwach
runzelig.
Természetrajzi Füzetek XXI. köt. -^o
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Schwarz und glänzend; Mund und Fusse gelb, Hintercoxen braun,
Squamula braunlich, ]—2 Füblerglicder 7 Th. gelblich. Stigma und Ner-
vaturbraun. Länge 1'3 mm.
Durch den schmalen und allmälig in den Metacarp übergehenden
Stigma charakteristisch.
0. suhtiUs m. cf Ç . (0. apiculator var. 2. m. Termr. Füzetek, 1896.
p. 315.)
Mundöffnung klein, Fühler 21
—
23-gliedrig, Grübchen und Para-
psidenfurchen fehlen, Pleuralfurchen sehr schwach crenulirt, Metanotum
und erstes Segment runzlig ; zweites Segment, manchmal noch die Basis
des dritten, sind sehr fein runzlig und matt. Stigma ist schmal und lanzett-
förmig ; der erste Abschnitt der Radialader ist nur halb so lang, als der
Durchmesser des Stigma, der zweite Abschnitt ist kürzer als die Hälfte des
dritten, welch letzterer in der Flügel spitze endet ; Nervus recurrens nimmt
seinen Ursprung aus der nach aussen verengten Areola ; untere Discoidal-
zelle offen.
Schwarz und glänzend; Mund gelb. Fusse röthlich-gelb, Stigma und
Nervatur braun, Squamula braun oder schwärzlich. Länge 1'5 mm. Bohrer
kürzer als die Hälfte des Hinterleibes.
Durch die Sculptur des 1—3 Segmentes leicht kenntlich.
0. pulchriceps m. cf ç .
Syn. : Op. apiculator m. var. 3. 1. c. p. 315.
Mundöffnung fast halbkreisförmig, Fühler 21— 23-gliedrig, Parapsi-
denfurchen und Grübchen nicht ausgebildet, Pleuralfurchen und Metano-
tum glatt. Stigma lanzettförmig ; erster Abschnitt der Eadialader ist kurz
und beiläufig so lang als der Drittheil des Stigma, zweiter Abschnitt halb
so gross wie der dritte oder noch kürzer, letztere erreicht die Flügelspitze ;
Nervus recurrens kommt aus dem nach aussen stark verengten Areola;
untere Discoidalzelle offen.
Erstes Segment runzlig, Bohrer ist so lang als der vierte Theil des
Hinterleibes.
Schwarz und glänzend ; Gesicht und Umgebung des Auges ist roth-
gelb, Squamula gelb, Flügel braunlich, Nervatur und Stigma braun ; Fusse
gelb, zweites Segment gelbroth, Schaft röthlich. Länge 1*5 mm.
var. cf (apiculator var. 4. 1. c.)
Fühler mit 26 Gliedern.
Durch den gelb gefärbten Kopf, ebensolchen Squamula und Taster
charakterisirt.
0. diversus m. cf Ç . (0. lugens Hal. va7\ Szépl. 1. c. p. 314.)
Mundöffnung klein, Fühler 21
—
23-gliedrig, Parapsidenfurchen und
Grübchen nicht vorhanden, Pleuralfurchen und Metanotum glatt. Flügel
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hyalin, Stigma lanzettförmig ; der erste Abschnitt der Eadialader ist kurz,
der zweite kürzer als die Hälfte des dritten, welch letzterer in der Flügel-
spitze endet ; Areola klein, aussen verschmälert, Nervus reccurens nimmt
seinen Ursprung aus derselben ; untere Discoidalzelle offen. Das erste
Segment glatt oder nur schwach runzlig.
Schwarz, glänzend ; Fusse rothgelb, Hinterleib bei einem cT braun ;
Taster gelb, Stigma und Nervatur braunlich. Etwas über 1 mm. Bohrer kurz.
Unterscheidet sich von 0. lugens durch die gelben Fusse und durch
die in die Flügelspitze auslaufende Eadialader. Von 0. flavipes durch die
kleinere Areola.
0. flavipes m. cf Ç .
Wie obige: Fühler 28-gliedrig ; der zweite Abschnitt der Eadialader
ist etwas länger als die Hälfte des dritten ; Areola mittelgross. Bohrer
länger als der halbe Hinterleib.
Schwarz, glänzend ; Taster, Squamula, Fusse und zweites Segment
sind gelb. Länge 1*5 mm.
Von 0. diversus durch grössere Areola verschieden.
0. pendidus Tíxtj. var. (?) ç. 1 mm., der zweite Abschnitt der Ea-
dialader ist etwas länger als die Hälfte des dritten; Hinterleib braun,
im Übrigen stimmt die Beschreibung des 0. pendidus.
0. lugens Hal.
var. 1. (?) cf. 1 mm. Fühler 4:á-gliedrig, Segment 1
—
± roth, Bohrer
über Hinterleibslänge, Flügel wie beim 0. peyididus var., doch die Spiegel-
zelle verhältnissmässig kleiner.
var. i2, (?) cf . Fühler :23-gliedrig, Squamula und Fusse röthlichgelb,
der erste Abschnitt der Eadialader ist punktförmig. 1 mm. Im übrigen
wie die Vorhergehenden.
0. varipes m. cf ç .
Von 0. flavipes unterschieden durch : Coxen braun, die Spitze der
Hinterschienen schwärzlich, oder sind die Hinterschenkel und Hinter-
schienen, besonders an der oberen Seite, schwärzlich, ç haben 21 (bei
einem Exemplar 24), cf 22-gliedrige Fühler ; der zweite Ast der Eadialader
ist so lang wie die Hälfte des dritten.
0. arenosus m. d' ^ .
Ohne Mundöffnung ; Gesicht fein und unvollkommen runzlig, schwach
behaart, an der Mitte convex ; Fühler 34-gliedrig ; Furchen des Mesonotum
und Grübchen fehlen, Metanotum am Ende schwach runzlig, Furchen der
Thoraxseiten glatt. Flügel hyalin, Stigma dreieckig, der äussere Theil ver-
schmälert sich allniälig in den Metacarp; der erste Abschnitt der Eadial-
ader ist kurz, der zweite ist länger als die Hälfte des dritten ; Areola gross
und nach aussen stark verschmälert, die rücklaufende Ader kommt aus
£6*
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der inneren Ecke der Areola ; untere Discoidalzelle begrenzt. Erstes Seg-
ment des Hinterleibes ist runzlig.
Scliwarz, glänzend ; Mundtbeile, 1—2 Fühlerglieder unten, Squamula
und Fusse rotbgelb; Stigma schwärzlichbraun, Nervatur braun, Cos-
talader gelblich. Länge 3 mm. Bohrer kürzer als die Hälfte des Ab-
domen.
Unterscheidet sich vom 0. victus Hal., durch die schwarzen Fühler
und durch die nach aussen stark verschmälerte Areola ; von 0. sprekis
Hal., durch seine Grösse und den schwarzen Abdomen.
Die bisher behandelten Opius-Avien lassen sich .folgenderweise unter-
scheiden :
I.Areola sehr schmal, der Durchmesser derselben ist nicht grösser als
der erste Abschnitt der Eadialader „ 0. pterostigmatus m.
— Areola + dreieckig und breiter als der erste Abschnitt der Eadial-
ader „. .„, „„ „ „„ „„ „ ,„ .„, „ ,„ 3
2. Das zweite Abdominalsegment ist fein lederartig-runzlig und matt
0. subtiUs m.
— Das zweite Segment ist glatt und glänzend „, .,„ ,„ „„ 3
3. Gesicht und Augenrand gelbroth ,. „„ „ 0. pulchricejjs m.
— Kopf schwarz „, ,„ „ „ „„ „„ „„ 4
4. Fusse gelb „ ,. „, .„ ,. 5
— Fusse nicht ganz gelb, wenigstens sind die Coxen braun oder
schwarz ,. ,. „,. ,„ 7
5. Fühler 27
—
28-gliedrig .,. :„ „„ „„ .„. „_ ,„. 0. apiculator Ns.
— Fühler mit weniger Glieder „„ „„ „„ „„ ,_ .„, 6
6. Areola mittelgross, der zweite Abschnitt der Eadialader ist länger als
die Hälfte des dritten, Squamula gell) ,„ .,„ .„. 0. flavipes m.
— Areola klein, der zweite Abschnitt der Eadialader ist kürzer als die
Hälfte des dritten, Squamula braun oder schwarz „„ 0. diversiis m.
7. Fühler 31— 34-gliedrig „. .,„ .„, „,. _ ,„. 13
— Fühler mit weniger Glieder .,„ ,„, .„, .„, .„ .,„ „„ .,„ .,„ ..„ 8
8. Fühler mit 19 Glieder ,.. .„. ,„ _ ,„ 0. pendulus Raij.
— Fühler mit mehr Glieder „ ,„ „, „„ „„ .„ ... 9
9.Fühler mit 21—23 Glieder „. „. .,.. ..„ „. 10
— Fühler mit mehr Glieder .„. .„. 12
10. Der dritte Abschnitt der Eadialader endet vor der Flügelspitze
0. lugens Hal.
— Die Eadialader endet in der Flügelspitze .„. .... „. ..„ 1
1
11. Bohrer kürzer als die Hälfte des halben Hinterleibes, Coxen braun-
schwarz, Schenkel und Schienen gelblich .„. „„ .„. .„. 0. varipes m.
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— Bohrer länger als die Hälfte des Abdomen, Fusse dunkler
0. pygmaeator Ns.
12. Fühler 27
—
28-gliedrig „, „. „„ .„. „. .,„ „„ 0. apiculator^B.
— Fühler 31—34-gliedrig .„ „.. ,„. .„. ,„, „, „. ..,. .... .,„ 13
13. Kopf und Thorax + gelb .„ ,^ „.. .„ .,„ .„. 0. variegatus Szèfl.
— Kopf und Thorax schwarz ,.. ..„ .„, ..„ .... 14
14. Fusse roth „ ,„ .... „.. ..„ .,.. 0. darus Hal.
— Fusse gelb „. .... .„. .... .... .._ .... ..„ 15
15. Fühlerbasis bis zur Hälfte gelb 0. vidus Hal.
— Fühler schwarz, nur 1— 2 Glieder gelb .... „.. .„ ,. 16
16. Areola aussen nicht verschmälert, 2 mm. .„. 0. spretus Hal.
— Areola nach aussen stark verschmälert, 3 mm. .... .... 0. arenosus m.
0. caudatus m. cf Ç .
Mundöffnung nicht vorhanden; Fühler 21
—
23-gliedrig, Grübchen
und Parapsidenfurchen fehlen, Pleuralfurchen und Metanotum glatt. Flügel
bischen angeraucht, Stigma schmal-dreieckig, erster Abschnitt der Eadial-
ader kurz, zweiter etwa so lang als die Hälfte des dritten, welch letzterer
in der Flügelspitze endet; Nervus recurrens kommt aus der nach aussen
verengten Areola; untere Discoidalzelle offen. Erstes Segment schwach
runzlig. Schwarz, glänzend ; Fusse gelb, Nervatur braun, Stigma braunlich-
gelb, Taster gelb oder braun. Länge 1*3 mm. Bohrer von nahe Hinter-
leibslänge.
var. Ç . — 1—2 Fülilerglieder unten, Squamiila und Segm. 2 sind gelb.
Von 0. Tadtus Hal. unterscheidet sich durch die mindere Zahl der
Fühlerglieder.
0. Tadtus Hal. var. Fühler 25-gKedrig.
0. superbus m. d .
Kopf gross und ziemlich dick ; Mundöffnung nicht vorhanden, Fühler
27-gliedrig, Furchen am Mesonotum fehlen, Grübchen vorhanden, Pleural-
furchen schwach und glatt ; Metanotum schwach runzlig und mit einem
feinen Leistchen versehen. Hinterleib lanzettförmig, etwas länger als der
Eumpf ; erstes Segment runzlig. Stigma dreieckig, aus dessen Mitte ent-
springt die Eadialader, deren erster Abschnitt kurz, der zweite bedeutend
länger als die Hälfte des dritten, welch letzterer etwas vor der Flügelspitze
endet ; Areola nach aussen nur wenig verengt, Nervus recurrens kommt
aus deren innerer Ecke ; hintere Discoidalzelle vollkommen geschlossen,
Länge 2 mm.
Schwarz und glänzend ; Kopf und Fusse roth, Mundtheile, Umgebung
der Nebenaugen, Squamula, Coxen und Trochanteren sind schwarz; Stigma
und Nervatur braun.
404 SZÉPLIGETI
Kann neben 0. palUdipes eingereiht werden. Durch den roth gefärb-
ten Kopf ausgezeichnet. •
0. bicolor m. cT .
Mund nicht offen; Fühler !28-gliedrig, Parapsidenfurchen sind nur
vorne auf der Achsel und vor dem Scntellum als Grübchen ausgebildet,
Pleuralfurchen und Metanotum sind glatt ; erstes Segment kaum runzlig.
Stigma dreieckig, Nervus recurrens nimmt seinen Ursprung aus der nach
aussen nur wenig verengten Areola, erster Abschnitt der Eadialader kurz,
der zweite länger als die Hälfte des dritten, welch letzterer etwas vor der
Flügelspitze endet ; hintere Dis'coidalzelle offen.
Gelb, etwas röthhch ; Fühler und Thorax schwarz; 1—2 Fühler-
glieder unten roth, die Spitze des ersten schwärzlich ; Prothorax, Squamula
und eine Naht davor sind gelb ; die Spitze des Hinterleibes ist schwärz-
lich ; auf einem Exemplar ist das erste Segment schwarz, bei einem an-
deren ist der Oberkopf braunlich. Nervatur schwärzlich ; Stigma braun,
gelblich durchscheinend. Länge 1"5 mm.
Von 0. ochrogaster unterschieden, durch den gelben Kopf und dem
Clypeus anliegenden Kiefern.
0. nigriceps m. cf .
Von 0. bicolor unterschieden durch : Eadialzelle klein, der dritte
Abschnitt der Eadialader endet ziemlich vor der Flügelspitze ; Areola lan-
zettförmig, beim Ursprung der Eadialader abgerundet (nicht in Spitze vor-
gezogen), sein äusserer Eand lauft fast Parallel mit dem dritten Ast der
Eadialader. Metanotum fein und zerstreut punktirt ; erstes Segment nadel-
rissig. Fühler 27-gliedrig.
Kopf (Mundtheile ausgenommen), Thorax und das erste Segment
sind schwarz. 1-
—
4 Fühlergiieder sind gelblich. Länge nahe 2 mm.
Von (). ochrogaster verschieden schon durch den geschlossenen
Mund.
0. monticola m. ç .
Mund geschlossen, Fühler 19-gliedrig, Parapsidenfurchen fehlen,
Grübchen ausgebildet, Pleuralfurchen glatt, Metanotum runzlig. Flügel
hyalin ; Stigma dreieckig, vorn allmälig in dem Metacarp übergehend ;
erster Abschnitt der Eadialader kurz, zweiter länger als die Hälfte des
dritten, letzterer endet etwas vor der Flügelspitze ; Areola aussen schmäler,
der Nervus recurrens nimmt seinen Ursprung aus derselben ; untere Dis-
coidalzelle unvollkommen geschlossen.
Schwarz und glänzend ; Fusse schmutziggelb, Coxen braunlich, Mittel-
und Hinterschenkel und noch die Hinterschiene (besonders an der oberen
Seite) sind schwärzlich; Nervatur und Stigma braun, Costalader gelb.
Länge nahe 2 mm. Bohrer fast von Hinterleibslänge.
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Unterscheidet sich von 0. pallidipes und 0. instabilis durch den
langen Bohrer und schwarzen Taster.
0. lucidus SzÉPLiGBTi (Term. Füzetek, 1. c. p. 316) hat einen geschlos-
senen und nicht klaffenden Mund; daher gehört es neben 0. pallidipes
und analis.
0. similis m. ç .
Stimmt in Vielem mit 0. lucidus : Eadialzelle gross, der dritte Ab-
schnitt der Eadialader endet fast in der Fiügelspitze ; die Seiten der Areola
sind fast parallel (bei 0. lucidus ist das äussere Ende etwas schmäler als
das innere).
Fühler schwarz, Squamula braun, das Ende der Schienen ist braun,
Mittelschenkel mit schwarzer linienförmiger Zeichnung.
Die Arten der 0. pallidipes- und m^afe-Gruppe lassen sich folgender-
weise bestimmen :
I.Kopf gelb „, ,„, .,„ .,., ,„. .„, ,.,. „, .„. .„. .- ,.,. .„, ,„, 2
— Kopf schwarz ,„ „_ ,.. „. .„, .„ .... .... 3
2. Hinterleib schwarz.... ^ .... .... .... 0. superbus m. cf
— Hinterleib gelb ..„ „., .... .... .... ._. .... .... 0. hicolor m. d
3. Hinterleib gelb .... .... .... .... ._ 0. nigriceps m. cT
— Hinterleib schwarz .... .... .... .... 4
4. Fühler haben 41—42 Glieder.... .... .... .... 0. analis Wesm.
Fühler haben weniger Glieder
S.Fühler mit 19 Glieder, Bohrer fast so lang wie der Hinterleib, Taster
schwarz .„. .... .... 0. monticola m. ç
— Fühler mit mehr Glieder, Bohrer kürzer „. ... .... .... 6
6. Eadialzelle klein, der dritte Abschnitt der Eadialader endet vor der
Hügelspitze. Länge 2-5 mm .... 0. lucidus m. ç
— Eadialzelle grösser, der dritte Abschnitt der Eadialader endet fast in
der Flügelspitze 7
7. 1'5—2 mm., der äussere Theil der Areola ist schmäler als der innere,
Fusse ganz gelb .... 0. pallidipes Wesm.
— 2*5 mm., die Seiten der Areola sind fast parallel, die Spitzen der Hin-
terschienen sind schwarz „. .... .... 0. similis m. ç
0. Wachsmanni m. c? .
Mund offen, Fühler 24
—
25-gliedrig, Parapsidenfurchen fehlen, Grüb-
chen vorhanden, Pleuralfurchen und Metanotum glatt. Flügel hyalin ;
Stigma lanzettlich, der äussere Theil ist länger als der innere ; erster Ab-
schnitt der Eadialader ist kurz, zweiter ist länger als die Hälfte des dritten ;
Areola ist aussen schmäler als innen, Eadialzelle gross, der dritte Ab-
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schnitt der Eadialader endet nicht ganz in der Flügelspitze ; Nervus recur-
rens kommt aus der Areola ; untere Discoidalzelle geschlossen ; die Ner-
vatur des Hinterflügels ist verdickt und bildet vorne eine Art Stigma.
Erstes Segment schwach runzlig.
Gelbroth ; Oberkopf, Metanotum (scutellum ausgenommen), Brust,
Ende des Hinterleibes in ± Ausdehnung und die Fühler (mit Ausnahme
des 1
—
^2 Gliedes) sind schwarz; Prothorax und Fusse gelb. Nervatur
braun, Stigma gelblich. Länge 2 mm.
Gehört in den Formenkreis des 0. ochrogaster und cingiilatus, durch
die verdickten Nerven und das Stigma der Hinterflügel charakterisirt. Die Art
benannte ich nach Herrn Feanz Wachsmann, durch dessen Zuvorkommen-
heit ich so viele schöne und interessante Arten erhielt.
Phaenocarpa ochrogaster m. j .
Glänzend ; Fühler 32-gliedrig, das vierte Glied ist aequal mit dem
dritten, das fünfte kürzer ; Parapsidenfurchen nicht ausgebildet, Grübchen
vorhanden : Metanotum runzlig, an der Basis glatt, ohne Leistchen ; erstes
Segment runzlig, zweites so lang als hinten breit. Flügel etwas braunlich,
Nervatus braun ; Stigma lichtbraun, die Eadialader entspringt aus dem
inneren breitesten Drittheil ; erster Abschnitt der Eadialader kurz, nur
einmal so lang als dick, der zweite Abschnitt übertrifft die zweimalige
Länge der ersten Cubitalquerader ; Nervus recurrens interstitial, Nervus
posticus nicht interstitial ; Eadialzelle erreicht die Flügelspitze, Medial-
zelle von gewöhnlicher Bildung ; Eadialader der Hinterflügel einfach.
Gelb; Kopf, Thorax (Prothorax ausgenommen), Fühler (1—4 Glied
ausgenommen) sind braun ; Backen röthlich. Länge 2*5 mm. Bohrer so
lang wie das erste Segment, Klappen einfach.
Von Ph. eugenia Hal. unterschieden durch anders gebildete Fühler,
erstes Segment und Bohrer.
Praon ßavinode Hal.
var. 5 . Fühler 19
—
21-giiedrig, erstes Segment ganz oder nur die
Basalhälfte braun, Gesicht schwarz, Nervatur gut ausgebildet. Ein Binde-
glied zur nächsten Art.
P. volucre Hal.
Erstes Segment gelb, auch braun, ganz oder zur Hälfte ; Basalglieder
der Antennen sind manchmal braun oder schwarz. An einem Exemplar
sind die Fusse fast ganz gelblichroth.
Tryoxis flaviceps m. ç .
Fühler 12-gliedrig, das letzte Glied ist zugespitzt, glatt, glänzend,
gelb; 9—12 Fühlerglieder braun, Nebenaugen, Mesonotumund Metanotum
schwarz, Thoraxseiten braun, hie und da roth gefleckt ; Mittel- und Hinter-
schenkel und Schienen schwärzlich, Hintertarsen braun ; Mitte des Hinter-
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leibes ist braun, auf der zweiten Naht weisslich; Schwanzborsten sind
lang, ungefähr ein Drittel des Hinterleibes gelb und mit langen Borsten-
haaren bedeckt. Länge 1*5 mm.
Von T. angelicae Hal. verschieden durch 12 Fühler und anders ge-
färbtem Körper.
T. variegator m. ç .
Fühler 11-gliedrig, fadenförmig, das letzte Glied zugespitzt. Glatt,
glänzend, sparsam behaart. Schwarz ; Gesicht, Backen, 1—3 Fühlerglieder,
Prothorax, Nähte an den Thoraxseiten, erstes Segment und Ende des Hin-
terleibes, Basis der Schwanzborsten und Fusse sind gelb ; Hinterschenkel
und Schienen schwärzlich ; Pleuren, Metanotum und Mitte des Hinter-
leibes sind schwärzlichbraun. Die Stigmen des ersten Segmentes liegen
hinter der Mitte. Länge über 2 mm.
Aphidius gregariuH Marsh.
var. Ç . Gelbroth ; Oberkopf schwärzlich, Fühler 1 7-gliedrig, Flagel-
lum schwarz, Parapsidenfurchen nur vorn angedeutet, Metanotum mit
zwei feinen Leitchen ; Flügel hyalin, Nervatur braun, Discocubitalzelle
vollkommen geschlossen, Stigma gelb. Vorderfüsse und Trochanteren weiss,
Mittel- und Hinterschenkel und Schienen schwärzlich; erstes Segment
gelb, die folgenden weisslich, mit braungefleckten Hinterecken. Länge
nahe 2 mm.
A. bicolor m. c? .
Gesicht roth; Fühler 22-gliedrig, schwarz, erstes Glied braun (geformt
wie bei A. silenco Marsh.) ; Prothorax gelb, Mesonotum röthlich, Furchen
nur vorne sichtbar, Pleuren in der Mitte roth, Metanotum schwarz und
undeutlich gefeldert. Flügel hyalin, Nervatur braun, Stigma gelblichbraun,
Discocubitalzelle vollkommen geschlossen, der dritte Ast der Eadialader
nicht ausgebildet, Nervatur stark, Squamula gelb, Hintercoxen braun ge-
fleckt, Mittel- und Hinterschenkel und Schienen schwärzlich ; Hinterleib
braun, erstes Segment gelb, Stigma nicht vorstehend, an der zweiten Naht
röthlich. Länge 2*5 mm.
Durch den rothen Mittelleib charakterisirt.
A. rosae Hal.
var. 1. Ç . Hinterleib (erstes Segment ausgenommen) braun.
var. 2. Ç . Gesicht schwarz, Hinterleib braun oder nur gefleckt.
A. pterocommae Marsh.
var. 1. Ç . Pleuren und erstes Segment schwarz, Fühler mit 20—21
Gliedern. An einem Exemplar sind die Hintercoxen und Schenkel an der
Basis braun.
var. 2. Ç . Gesicht schwarz, Fühler 19-gliedrig, Pleuren schwarz
oder braun, erstes Segment schwarz.
408 SZÉPLIGETI
var. 3. ? . Gesicht schwarz, Fühler 19-gliedrig,
Pleuren vorn bis zur
Flügelwurzel und erstes Segment gelb.
A. granarius Maesh.
var. ? . Gesicht und Prothorax schwarz,
Fühler 17-, 18-, 19-gliedrig.
A. ulmi Maksh. Fühler mit 18, 19, 20 Güeder.
XXI. TEEMÉSZETKAJZI FÜZETEK. 1898.
DIPTEREN AUS NEU-GUINEA
IN DEE SAMMLUNG DES UNGAEISCHEN NATIONAL-MUSEUMS.
Von F. M. VAN DEE WuLP im Haag, Holland.
(Tab. XX.)
Vor einiger Zeit sandte mir Herr Dr. Koloman Keetész einige vor-
trefflich präparirte Dipteren, die nebst vielen anderen zoologischen Schätzen
von Herrn Ludwig Bíró auf Neu-Guinea für das ungarische National-
museum in Budapest gesammelt wurden.
Dass Herr Bíró nicht nur ein tüchtiger Sammler ist, sondern auch
für Alles, was die lebende Natur zur Beobachtung darbietet, ein offenes
Auge hat, bekundet schon ein Artikel des Herrn Kertész in der Zeitschrift
des Budapester Museums (Természetrajzi Füzetek. XX. p. 611).
Die Sendung umfasste zwar nur 44 Arten, die weiter unten auf-
gezählt sind, aber es fanden sich unter denselben mehrere, die mir bisher
unbekannt waren, wie auch nicht weniger als vierzehn novae species. Am
reichlichsten war die Familie der Stratiomyiden vertreten.
Xylophagidae.
1. Subula flavipes Dol.
Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XVII. 85. 18.
Ein d" und 2 Weibchen, Friedrich-Wilhelmshafen und Seleo, Berlin-
hafen.
Stratiomyidae.
2. Hermetia cerioides Walk.
Proc. Liiin. Soc. III. 78. 8. (Massicijta); Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 441.
Zwei Weibchen, Seleo, Berlinhafen und Erima, Astrolabe-Bay.
3. Hermetia albitarsis n. sp. ç .
Schwarz; Kopf und Thorax weisslich behaart; Tarsen weiss; Flügel
braun, an der Wurzel glasartig. Länge lO'S mm.
Stirn so breit wie die Augen, mit parallelen Seiten, glänzend schwarz,
bräunlich behaart ; Gesicht noch etwas breiter, schwarz mit weisser Behaa-
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rung, die neben den Augenrändern einen schmalen silberweissen Saum
bildet. Fühler und Eüssel schwarz; die Fühler so lang wie Kopf und
Thorax zusammen ; das dritte Glied lang und schlank ; der Endgriffel
noch länger, seitlich flachgedrückt. Thorax, Schildchen und Hinter-
leib schwarz ; der Thorax weiss behaart, diese Behaarung auf dem Bücken
etwas streifenartig, ganz vorn und an den Brustseiten dichter ; die Hinter-
ecken des Thorax grün ; der Hinterrand des Schildchens schmal braungelb
gesäumt. Hinterleib mit parallelen Seiten ; der Hinterrand der Einge mit
weissgrauem Saum ; die Legeröhre mit zwei rostgelben, an der Spitze
schwarzen Lamellchen. Beine schwarz, die Knieen braungelb; Schienen
mit weissem Flaum; die Basis der Mittel- und Hinterschienen gelblich ;
alle Tarsen blassgelb, nur das Endglied, oder die letzten zwei Glieder
bräunlich. Schwinger grün. Flügel braun, an der Wurzel und dem Anfang
des Vorderrandes glasartig ; das Stigma dunkler.
Ein Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen.
4. Sargus mactans Walk.
Proc. Linn. Soc. IV. 97. 52 ; Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 417 ; V. d. Wulp,
Not. Leyd. Mus. VII. 6.5. 15.
Zwei Männchen, Tamara, Berlinhafen.
Die Stirn ist nur eine sehr schmale, metallisch gefärbte Linie zwi-
schen den Augen.
Walker und Osten Sacken nennen Celebes als Fundort dieser Art;
letzterer hatte überdies ein Exemplar von Ternate ; im Leidener Museum
sind Exemplare von Ceylon und jetzt ist die Art auch für Neu-Guinea consta-
tirt, scheint also einen weiten Verbreitungskreis zu haben.
5. Sargus longipes Walk.
Proc. Linn. Soc. V. 232. 14.
Ein cf , Erima, Astrolabe-Bay.
Walkee's Beschreibung ist ganz zutreffend. Der Thorax hat eine
kurze, weissliche, aufgerichtete Behaarung, die jedoch den metallischen
Glanz durchschimmern lässt und vorzüglich an den Vorderseiten auffällt ;
der weisse, etwas erhabene Streifen an den Thoraxseiten ist sehr charakte-
ristisch. Die schwarzen Hinterschienen sind an der Basis etwas verdünnt
und zeigen vor der Mitte eine schwache Anschwellung.
6. Ptecticus ferrugineus Dol.
Sargus ferrugineus Dol. Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XVII. 83. 13.
Fünf Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen, Tamara und Seleo, Berlin-
hafen.
Die Beschreibung Doleschall's lässt sich wohl auf diese Exemplare
anwenden, nur finde ich das Gesicht nicht weiss, sondern .gelb, wie der
ganze Körper. Die Stirn ist in der Mitte sehr schmal, oben und unten ein
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wenig breiter; der obere Theil ist glänzend schwarz; der untere rostgelb
und etwas knotig hervorragend; die Stirn hat oben eine kurze, bräunliche
Behaarung, der Hinterkopf oben gegen die Augenränder eine ähnliche
gelbliche. Wegen der Gestalt der Fühler gehört die Art zur Gattung
ftecUcus.
7. Ptecticus Doleschalli Big.
Ann. Soc. Ent. de France, 1879. 231. 2.
Vier Männchen, Tamara, Berlinhafen.
Die Beschreibung Bigot's bezog sich nur auf ein einziges Männchen,
dem das dritte Fühlergiied fehlte ; er nennt die Fühlerbasis dunkel. An dem
mir zu Gebote stehenden Exemplare sind die Fühler ganz gelb und nur
die Borste schwarz ; sie zeigen die Ptedicus-Gesiült.
Indem diese Art nur im männlichen, und die vorige nur im weib-
lichen Geschlechte vertreten ist, scheint es mir sehr möglich, dass sie
die beiden Geschlechter einer und derselben Art sein könnten ; jedoch hat
Doleschalli schwarzgerandete Hinterleibsegmente, während bei ferragineus
der Hinterleib einfarbig rostgelb ist.
8. Chloromyia stigmatica n. sp. ç .
Metallisch blaugrün ; Fühler und Schwinger rostgelb ; Beine blass-
gelb, die Spitzenhälfte der Schenkel schwarz. Länge 8 mm.
Kopf breiter als der Thorax ; Stirne stahlblau mit Purpurglanz, etwas
schmäler als die Augen ; über den Fühlern ein weisses Querbändchen ; das
sehr kurze Gesicht schwarz; der Hinterkopf ebenfalls, aber gegen die
Augen zu mit einem metallischen Saum, der oben leistenförmig hervorragt.
Augen nackt. Fühler rostgelb ; Piüssel blassgelb. Thorax vorn verengt, oben
blaugrün ; eine gelbe Linie von den Schultern zur Flügelbasis ; Brustseiten
glänzend schwarz, ein wenig ileckenartig grau bestäubt; Schildchen und
Hinterrücken stahlblau; Hinterleib ebenfalls, die Bauchseiten jedoch
schwarz ; die Segmente deutlich abgeschnürt ; die Legeröhre nebst ihren
beiden zipfel artigen Endlamellchen gelb. Beine blassgelb, die Spitzenhälfte
der Schenkel, an den Vorderbeinen nicht ganz bis zur Spitze schwarz ; an
den Mittel- und Hintertarsen das Basalglied etwas dunkel. Schwinger rost-
gelb. Flügel glasartig, an der Spitze und am Hinterrande graulich ; der
längliche Eandfieck schwarzbraun.
Zwei Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen.
9. Microchrysa flaviventris Wied.
Sargus flaviventris Wieb. Anal. Entom. 31. 41, und Äusserem-. Zweifl. II, 40. 25.
Microchrysa flaviventris Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 417.
Chrysomyia annulipes Thoms. Dipt. Eugen. Eesa, 461. 27.
Microchrysa annulipes Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 417.
Drei Exemplare (2 cf , 1 J ), Friedrich Wilhelmshafen.
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Microdtr. jlaviveatris war bisher nur im männlichen, annulipes nur
im weiblichen Geschlechte beschrieben. Es zeigt sich nun, da.ss beide die
nämliche Art sind. Der ältere WiEDEMANN'sche Namen hat den Vorzug,
obgleich er nicht auf das Weibchen passt, dessen Hinterleib nicht gelb,
sondern metallisch grün ist. Die Stirn des Weibchens ist breiter als die
Augen und stahlblau.
10. Brachycara ventralis Thoms.
Dipt. Eugen. Resa, 461. 26. Tab. 9, Fig. 4.
Zwei Exemplare ( cT und J ), Seleo, Berlinhafen.
Thomson's Beschreibung ist vollkommen anwendbar, nur mit der
Ausnahme, dass ich an der Spitze der Hinterschienen keine Verdunklung
sehe und dass nicht alle Tarsen, sondern nur das vorderste Paar, schwarz
ist, an den Mittel- und Hintertarsen zeigen nur die letzten Glieder etwas
Bräunliches.
11. Salduba gradiens Walk.
Proc. Linn. Soc. VII. 203. 8 ; Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 412.
Ein Weibchen, Erima Astrolabe-Bay.
Walker's zwar kurze, doch zutreffende Beschreibung des Männchens
lässt diese Art leicht erkennen. Osten Sacken, der ein cf von Eamoi (Neu-
Guinea) erwähnt, war über die Bestimmung einigermaassen in Zweifel, da
an seinem Exemplare die Flügelbasis gelb war, was er am typischen Exem-
plare im Britischen Museum nicht bemerkte. Ich finde an dem vorhan-
denen Weibchen die Flügelbasis ebenfalls, sowie auch den Anfang der
Eandader und einen kleinen Theil der ersten Längsader gelblich, aber noch
vor der Humeral- Querader werden diese Adern, wie die übrigen, schwarz.
Weil sonst alle Merkmale passen, sehe ich keinen Grund an der Eichtig-
keit der Bestimmung zu zweifeln.
Die Gattung Salduba scheint mir nahe an Tinda verwandt und
unterscheidet sich von dieser hauptsächlich durch das Fehlen der Dornen
am Schildchen. Tab. XX. Fig. 1 veranschaulicht die Seitenansicht des
Kopfes von S. gradiens, Fig. \a eine Abbildung des Flügels.
12. Salduba signatipennis n. sp. cf Ç .
Schwarz ; Fühlerbasis und Beine gelb ; Flügel bräunlich, am Vorder-
rande ileckenartig weiss. Länge 3-75 mm.
Kopf (Tab. XX. Fig. 2) rundlich, beim cf fast gänzlich von den oben
zusammenstossenden und grob facettirten Augen eingenommen ; beim Ç die
Stirn so breit wie die Augen, glänzend blauschwarz ; Gesicht schwarz, an
den Seiten weisslich. Fühler etwas länger als der Kopf, an der Basis rost-
gelb ; das Ende des dritten Gliedes nebst dem Endgriffel schwarz ; das
dritte Glied elliptisch und fast von der Länge des deutlich gegliederten
Griffels. Eüssel schwarz. Thorax, Schildchen und Hinterleib schwarz ; der
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Thorax ein- und einhalbmal länger als breit, mit parallelen Seiten ; Schild-
chen stumpf dreiecldg ; Hinterleib glänzend, fast von derselben Länge und
Breite wie der Thorax. Beine blassgelb ; die Spitze der Vorderschenkel des
Weibchens schwarz und die der übrigen Schenkel etwas verdunkelt ; beim
Männchen ist nur eine schwache Spur davon. Schwinger gelb. Flügel
(Fig. ^a) mit deutlichen Adern ; die Discoidalzelle, die erste Hinterzelle
und die Gabelzelle am Vorderrande sind ziemlich dunkelbraun ; diese
braune Farbe geht nach dem Hinterrande zu in ein leichteres Grau über;
die Wurzel, der Vorderrand, die oberste Basalzelle und ein runder Fleck
am Ende der ersten Hinterzelle sind glasartig und erscheinen weisslich,
wenn man den Flügel über einer dunklen Fläche betrachtet.
Zwei Exemplare ( cf und ç ), Friedrich Wilhelmshafen.
IB. Salduba exigua n. sp. cf.
Schwarz ; Fühler (mit Ausnahme des Griffels) und Beine gelb ; das
dritte Fühlerglied rundlich. Länge 3 mm.
Kopf (Tab. XX. Fig. 3) rund; Augen auf einer grossen Strecke zusam-
menstossend ; die kleine dreieckige Stirn, nebst dem sehr kurzen Gesicht
weiss; Scheitel und Hinterhaupt schwarz, der Ocellenknopf nur wenig vor-
ragend. Fühler sammt dem Griffel kaum die Länge des Kopfes erreichend ;
das dritte Fühlerglied kurz und rundlich, am Ende, wie auch der lange
lanzettförmige Griffel, schwarz. Thorax, Schildchen und Hinterleib schwarz;
der Thorax doppelt so lang als breit, mit parallelen Seiten, oben flach und
hinten etwas eingedrückt ; Schildchen dreieckig ; bei schräg auffallendem
Lichte zeigen der Thoraxrücken und das Schildchen einen durch die Be-
haarung verursachten, fleckigen weissen Schimmer. Hinterleib etwas glän-
zender, so lang wie der Thorax, nach hinten erweitert. Beine nebst den
Hüften blassgelb, die Vorderhüften weissschimmernd. Schwinger schwarz-
braun. Flügel grau, an der Wurzel und dem Vorderrande glasartig ; der
Kandflecken schwarzbraun.
Ein cf , Erima, Astrolabe-Bay.
Ungeachtet der Kürze und der runden Gestalt des dritten Fühler-
gliedes, passt diese Art nach ihrem ganzen Habitus und den übrigen Merk-
malen, am besten in die Gattung Salduba. Sie ist, sowie auch die vor-
gehende, schon wegen ihrer sehr geringen Grösse von allen anderen Arten
dieser Gattung verschieden.
Caenocephalus nov. gen.
(xatvóc, ungewöhnlich ; xscpaXrj, Kopf.)
Von länglicher, flachgedrückter Gestalt. Kopf breiter als der Thorax,
oben sehr flach ; Stirn ( Ç ) beträchtlich schmäler als die Augen, mit paral-
lelen Seiten, vorn knotenartig stark hervorragend ; Gesicht (von vorn be-
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trachtet) unter den Fühlern dreieckig, unten sehr spitzig ; der Mundrand
zurückgezogen, so dass die Basis des Rüssels den Ocellen gegenüber steht.
Augen quer eiförmig, nackt. Fühler länger als der Kopf; die beiden Wurzel-
glieder kurz ; das dritte Glied viel länger ; der Endgriffel von der Länge
des dritten Gliedes und nur wenig deutlich gegliedert. Thorax vorn ver-
schmälert. Schildchen gross, hinten abgestuzt, ohne Dornen. Hinterleib
ellij)tisch, fünfringig ; die Legeröhre klein, dreiringig, sämmtlich kaum so
lang als der letzte Leibesring ; am Ende ein Paar Lamellchen. Beine ziem-
lich kurz ; Schenkel nicht verdickt ; Schienen ohne Endspornen ; das Basal-
glied der Tarsen so lang wie die übrigen Glieder zusammen. Flügel etwas
länger als der Hinterleib ; dritte Längsader gegabelt ; der Oberarm (eigent-
lich die zweite Längsader) ziemlich dicht bei der Mündung der ersten Längs-
ader im Vorderrande mündend ; aus der Discoid alzelle entspringen vier
Adern, deren dritte den Flügelrand nicht erreicht.
Diese neue Gattung dient zur Aufnahme der Salduha melanaria
Walk., welche wegen ihrer flachgedrückten Gestalt, den querovalen Augen,
der stark vorragenden Stirn und vier (statt drei) aus der Discoidalzelle
entspringenden Adern, von den übrigen Salduba-Arten verschieden ist.
14. Caenocephalus melanarius Walk. (Tab. XX. Fig. 4.)
Salduha melanaria Walk. Proc. Linn. Soc. V. 272. 2.
Mattschwarz ; Schenkel dunkel-rothbraun ; Basalglied der Mittel- und
Hintertarsen weiss ; Beine gelb. Länge 7 mm.
Kopf (Fig. 4a) schwarz; der hervorragende Theil etwas glänzend;
das Gesicht unten und ein Saum hinter den Augen weisslich grau. Fühler
schwarz, das dritte Glied oben rostgelb. Rüssel rostgelb. Der Körper matt-
schwarz, mit sehr kurzer, weisslicher Behaarung; nur die Brustseiten sind
etwas glänzend und zeigen, besonders hinten, eine feine Punktirung; die
etwas gewölbte Brust graulich ; Schildchen mit einem deutlichen Quergrüb-
chen ; an den Seiten des Hinterleibes eine weissliche Behaarung ; die Lege-
röhre (Fig. 4 6) schmutzig rostgelb, an der Spitze bräunlich. Beine schwarz;
die Schenkel bis nahe zur Spitze dunkel kastanienbraun ; auch die Hinter-
schienen in der Mitte etwas bräunlich ; an den Mittel- und Hinterbeinen ist
das erste Tarsenglied, mit Ausnahme der Spitze, weiss. Schwinger rostgelb.
Flügel etwas schwärzlich getrübt ; das Randmal schwarzbraun.
Ein Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen.
Es stimmt mit der Beschreibung Walker's so sehr überein, dass ich
an der Richtigkeit der Bestimmung nicht zweifle ; nur die rostbraune Farbe
der Schenkel und Hinterschienen wird von ihm nicht erwähnt, aber sie fällt
nur wenig ins Auge. In ihrem ganzen Habitus (mit Ausnahme des Kopfes)
erinnert die Art sehr an Salduha gradiens und wahrscheinlich mehrere
Salduba-Äxten ; es kann daher nicht befremden, dass Walkee sie in diese
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Gattimg stellte, so bald ea seiner Aufmerksamkeit entgangen war, dass bei
ihr vier (statt drei) Adern aus der Discoidalzelle herkommen.
15. Nigritomyia maculipennis Macq.
Ephippiuni maculipenne Macq. Dipt. exot. siipp. 4. 5i. 8 ; tíchin. Dipt. Nov.
Reise, 53. 3; Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. Í40 und Berl. Ent. Zeitsclir.
XXVI. 99.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe-Bay.
Die Art gleicht sehr dem Kphippiam büineatam Fabk., doch unter-
scheidet sie sich von diesem durch die rostgelbe Endhälfte der Dornen des
Schildchens und die weissgelbliche Basis der Schenkel, Schienen und
Tarsen ; die braune Farbe der Flügel erstreckt sich nicht über die Dis-
coidalzelle und die zweite Basalzelle, wie bei E. hüineakim. Der Fühler-
griffel ist ziemlich dick, deutlich gegliedert und in seiner ganzen Länge
behaart ; die Art gehört daher in die Gattung Nigritomyia Big. ; bei Ephip-
pium trägt der Endgriffel nur an der Basis einige Haare und ist dann ver-
dünnt, faden- oder haarförmig und scheinbar ungegliedert.
16. Kuba opponens Walk.
Proc. Linii. Soc. VIII. 107. 18.
Ein Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen.
Walker hat nur das Männchen beschrieben, aber auch auf das vor-
handene weibliche Exemplar passt seine Beschreibung vollkommen. Die
Stirn und das Gesicht sind glänzend braungelb, reichlich so breit wie die
Augen, mit parallelen Seiten ; der Ocellenknopf und ein Fleckchen mehr
nach vorne zu sind schwarzbraun. Der Thorax und das Schildchen sind
dicht rostgelb behaart ; auf dem fast kugligen, glänzend schwarzen Hinter-
leib ist die Behaarung viel kürzer und weisslich. Beine rostgelb ; an den
Vorder- und Mitteltarsen sind die letzten vier Glieder braun; an den
Hinterbeinen die Schienen, mit Ausnahme der Basis, und die Tarsen
schwarz. Flügel bräunlich getrübt, am Vorderrande dunkler.
17. Ptilocera quadridentata Fabr.
Stratiomys quadridentata Fabe. íáyst. Anti. 86. 33.
Ptilocera quadridentata Wieu. Äusserem-. ZweiH. II. 59.
Zwei Exemplare ( d und y ), Friedrich Wilhelmshafen und Erima,
Astrolabe-Bay.
18. Evasa scenopinoides Walk.
Ncrua scenopinoides Walk. Proc. Linn. Soc. III. 81. 17 ; Ost. Öaok. Ann. Mus. Gen.
XVI. 415.
Evasa pa.lUpes Bio. Ann. tíoc. Ent. de France, 1879. jJ^iü. 4.
Zwei männliche Exemplare, Friedrich Wilhelmshafen.
Herr Osten Sacken behauptet, dass beim ç das Schildchen mehr
Gelbes hat als beim cf , doch an den vor mir befindlichen Exemplaren ist
Természetrajzi Füzetek. XXI. köt. -^'
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das Gelb an dieser Stelle ziemlich ausgebreitet. Die Beschreibungen sind
übrigens völlig passend.
Dass die beiden WALKEK'schen Genera Evasa und Nerua synonym
sind, ist schon von Osten Sacken (1. c.) erwähnt. Schon die Vergleichung
der von Walkbk angegebenen Merkmale (Proc. Linn. Soc. I. 109 und III.
81) zeigt keinen wesentlichen Unterschied. Der Name Evasa, der um zwei
Jahre älter ist, hat den Vorzug.
Beim Männchen nehmen die grob facettirten Augen fast gänzlich
den Kopf ein, und die Stirn ist nur ein sehr kleines Dreieckchen über den
Fühlern.
19. Evasa flavipes Big.
Ann. Soc. Ent. de France, 1879. 219. 1. . .
Ein Männchen, von Friedrich Wilhelmshafen, halte ich für diese Art.
Das Schildchen ist schwarz, ohne gelben Hinterrand, und nur die
vier Dornen sind gelb. Die Beine sind ganz gelb, sowie auch die Schwinger
(bei sonstigen Arten ist der Schwingerknopf braun).
20. Evasa pictipes Bio.
Ann. Soc. Ent. de France, 1879. 221. 5.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe -Bay.
In der dunklen Zeichnung der Beine stimmt es mit Bigot's Beschrei-
bung des Männchens. Die Stirn ist glänzend schwarz, in der Mitte mit
einem Längsgrübchen und dicht über den Fühlern mit einem silberweiss
bestäubten Dreieckchen ; der Hinterkopf ist oben gegen die Augen zu
leistenartig erhoben. Es ergibt sich nun die Frage, ob sich dieses letztere
Merkmal auch bei den Weibchen anderer Arten ausprägt und somit
einen generischen Werth hat? Ich finde es in keiner Beschreibung er-
wähnt.
21. Pachygaster lativentris n. sp. j .
Schwarz, fein punktirt ; Hinterleib breiter als der Thorax ; Fühler,
Beine und Schwinger gelblich ; der Flügelvorderrand bräunlich. Länge
3 mm.
Kopf glänzend schwarz, vorn flach ; die Stirn sehr schmal, über die
Fühler dreieckig erweitert; Fühler auf der Mittellinie der Augen einge-
lenkt ; das dritte Glied rund, rostgelb, mit haarförmiger Endborste. Thorax
etwas länger als breit, glänzend schwarz ; der Glanz aber wegen der dichten
Punktirung und der weisslichen, äusserst kurzen Behaarung wenig auf-
fallend ; an den Brustseiten ist die Punktirung etwas grober ; das drei-
eckige Schildchen etwas erhoben, glänzend schwarz. Hinterleib so lang
wie der Thorax, aber merklich breiter, quer eiförmig, gleichfalls schwarz,
die letzten Einge mit undeutlichem graulichen Hinterrand. Beine bräun-
lichgelb, die Schenkel und die Vorderschienen schwarzbraun ; Tarsen
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blassgelb. Schwinger gelblich. Flügel grau, am Vorderrande mit bräun-
lichem Saum, der die dritte Längsader übertritt ; das Bandmal schwarz.
Ein Weibchen, Seleo, Berlinhafen.
22. Pachygaster limbipennis n. sp. d* .
SchAvarz ; Beine und Schwinger gelblich ; Flügel grau, ein Flecken
am Vorderrande, ein Saum um die Spitze und der Hinterrand weisslich.
Länge kaum 2*5 mm.
Kenntlich an ihrer geringen Grösse und der Flügelzeichnung. Kopf
kugiig, mit fast zusammenstossenden Augen ; Gesicht schmal, an den Seiten
grauweiss ; die Fühler bräunlich, auf der Mittellinie der Augen eingelenkt ;
das dritte Glied rund, die Fühlerborste weisslich. Thorax, Schildchen und
Hinterleib glänzend schwarz, fein punktirt ; Schildchen halbrund, etwas
erhoben, am Hinterrande mit einem Quergrübchen. Hinterleib nur wenig
breiter als der Thorax. Beine gelblich ; die Schenkel mit brauner Spitzen-
hälfte. Schwinger gelblich. Flügel grau ; die Basis, ein bis zu der DiscoidaL
zelle reichender Flecken mitten am Vorderrande, und ein Saum um die
Spitze und am Hinterrande weisslich : diese Zeichnung wird vortrefflich
sichtbar, wenn man die Flügel auf dunklem Untergrunde betrachtet.
Zwei Männchen, Friedrich Wilhelmshafen.
23. Wallacea argentea Dol.
Wallacea argentea Dol. Nat. 'J'ijdsclir. Ned. Ind. XVII. 8^2. 11.
Gabaza argentea Walk. Pvoc. Liuii. Soc. III. 80. 16.
Zwei Weibchen, Tamara, Berlinhafen.
DoLESCHALL erhielt seine Exemplare von Amboina, Walker die sei-
nigen von Aroe. Durch die vor mir befindlichen Exemplare wird meine
Vermuthung hinsichtlich der Identität beider Arten (siehe Catalogue Dip-
tera from S. Asia, p. 57) bestätigt. Die Thiere haben einen prachtvollen
schneeweissen Silbergianz, wodurch am tiefschwarzen Körper silberne
Partien erscheinen, oder selbst die ganze Oberfläche wie von Silber über-
gössen ist.
Doleschall's Beschreibung erschien ein -Jahr früher, weshalb der
generische Name Wallaeca geltend bleiben muss; zufällig ist der speci-
fische Name bei beiden Autoren derselbe. .
Es scheint mir, dass die Gattung Gob&Hiua Big. (xinn. Soc, Ent. de
France, 1879. 87 und 192) für zwei afrikanische Arten, mit Wallacea
zusammenfällt.
24. Obrapa aigentata n. sp. cf . (Tab. XX. Fig. 5.)
Thorax und Schildchen schwärzlich ; Hinterleib rostgelb ; Alles mit
silberweisser Behaarung ; Fühlerund Beine gelb; am Flügelvorderrande
ein schwarzer Punkt. Länge 3 mm.
Kopf (Fig. 6a) rund, so breit wie der Thorax, von vorn betrachtet
27*
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breiter als hoch ; Augen nackt, an einer langen Strecke zusammenstosscnd-,
vorn mit grober Facettirung ; die schwarze Stirn auf ein kleines Drei-
eckchen ober den Fühlern beschränkt ; das sehr kurze Gesicht rostgelb.
Fühler blassgelb, sehr kurz ; die beiden Wurzelglieder wenig deutlich; das
dritte Glied rundlich ; die Borste kurz, haarförmig, an der Aussenseite des
Gliedes eingelenkt. Eüssel gelblich. Thorax gewölbt, schwarz, doch wegen'
der dichten silbernen Behaarung grau erscheinend, bei schrägem. Lichte
wie versilbert; jederseits, vor der Flügelbasis ist ein kleines schwarzes
Zähnchen, oder Dörnchen. Schildchen halbrund, ohne Dornen, wie der
Thorax gefärbt und behaart. Hinterleib breiter als der Thorax, blass rost-
gelb und oben gleichfalls von silberweisser Behaarung bedeckt. Beine
nebst den Hüften gelb. Schwingen rostgelb. Flügel glasartig, mit gelblichen
Adern ; das Ende der Hilfsader ist stark verdickt und bildet einen schwar-
zen Punkt am Vorderrande ; die viereckige Discoidalzelle sendet drei Adern
zum Flügelrande, deren zwei obersten fast von demselben Punkt entspringen.
Ein Männchen, Tamara, Berlinhafen.
Die Art lässt sich am besten in der Gattung Ohrapa unterbringen,
wie dieselbe von Walker (Proc. Linn. Soc. HI. p. 82) charakterisirt ist, doch
unterscheidet sie sich von den beiden eingereihten Arten durch den gelben
Hinterleib und die silberweisse Behaarung, sowie auch durch die ganz
gelben Beine ; den Vorderbeinen fehlt überdies die von Walkek unter den
generischen Merkmalen erwähnte Erweiterung.
Bombylidae.
25. Exoprosopa Tantalus Fabr.
Anthrax Tantalus Fabr. Ent. Syst. IV. 260. 15 ; id. Syst. Antl. 124. 29 ; Wied. Dipt.
exot. I. 120. 2 ; id. Äusserem-. Zweifl. I. 255. 4 ; Macq. Suit, à Buff. I. 402. 2.
Exoprosopa Tantalus Macq. Dipt. exot. II. 1. 37. 4.
Hypcralonia Tantalus Rond. Ann. Mus. Gen. VII. i53.
Anthrax caeruleopennis Dol. Nat. Tijdschr. Ned. Ind. XIV. 400, Tab. 9, Fig. 2
;
Ost. Sack. Ann. Mus. Gen. XVI. 433.
Ein Exemplar
( Ç ?), Seleo, Berlinhafen.
Es ist einigermaassen verschieden von Exemplaren aus Java und
Nias, die ich vergleichen konnte ; das Haarband am dritten Hinterleibs -
segment ist nicht weiss, sondern gelblich, bisweilen selbst etwas rostgelb
und breiter, so dass es an den Seiten fast die ganze Länge des Segmentes
einnimmt ; am Hinterleibsende sind nur zwei (statt vier) weisse Haarflecke.
Ich halte es für eine blosse Varietät.
Es scheint mir nicht zweifelhaft, dass Anthrax caeroleopennis Dol.
synonym ist.
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26. Anthrax troglodyta Fabe.
Bibio troglodyta Fabe. Syst. Ent. 759. 4; id. Maiitiss. Ins. II. 329. 22.
Anthrax troglodyta Fabe. Eut. syst. IV. 262. 22 ; id. Syst. Antl. 127. 43 ; Wied.
Dipt. exot. I. 147. 43 ; id. Äusserem-. Zweifl. I. 306. 70 ; van der Wulp, Not.
Leyd. Mus. VII. 83. 38.
Anthrax hyalina Wied. Dipt. exot. I. 141. 34; id. Aussereur. Zweifl. I. 297. 57:
VAN der Wülp, Tijdschr. v. Entom. XXIII. 165. 16.
Anthrax luxens Walk. Dipt. Saund. III. 180.
Ein Exemplar ( cf ?), Erima, Astrolabe-Bay.
27. Anthrax leucostigma mihi.
A. terminális van dbe Wulp, Tijdsclir. v. Entom. XI. 108. 10, Tab. 3, Fig. 12.
Ich halte zwei Exemplare von Erima (Astrolabe-Bay) für diese Art,
obgleich sie kleiner (nur 7 mm.) und die Haare jenseits der Hinterleibs-
basis nicht fuchsroth, sondern nur gelblich sind ; die schwarze Umsäumung
der Flügelspitze ist etwas unterbrochen und wie wenn drei Flecken zwi-
schen den Längsadern wären; der oberste dieser Flecke ist nur durch
einen schmalen Streifen mit der schwarzen Farbe verbunden, welche die
Oberfläche der Flügel grösstentheils bedeckt.
An einem früher von mir beschriebenen Exemplare des Leidener
Museums fehlt der Kopf; derselbe ist schwarz und nur hinten gegen die
Augenränder zu etwas weisslich; das Gesicht ist sehr kurz, unten mit
einigen weissen Haaren ; die Fühler sind schwarz und klein, das dritte
Glied unten spitzig ausgezogen ; die Fühlerborste fehlt einem der beiden
vorhandenen Exemplaren gänzlich und scheint auch bei dem anderen
nicht ganz unverletzt zu sein ; est ist daher nicht sicher, ob die Art viel-
leicht nicht zur Gattung Argyramoeba gehört, wozu die Gestalt der Flügel-
adern genug Anlass geben.
Der Name lermfimlis muss geändert werden, weil er von Wiedemann
für eine mexikanische Art angewendet wurde.
28. Argyramoeba distigma Wied.
Anthrax distigma Wied. Aussereur. Zweifl. I. 309. 74; Macq. Dipt. exot. II. 1. 58. 9
Argyramoeba distigma Schtn. Dipt. Novara Keise^ 122. 14; van der Wulp, Tijdschr.
Y. Entom. XXIII. 166. 19; id. Not. Leyd. Mus. VIII. 83. 39.
Anthrax argyropyga Dol. Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XIV. 401 ; und Anthrax tri-
punctata van dee Wulp, Tijdsclir. v. Entom. XI. 109. 11, Tab. 4, Fig. 1.
Vier Exemplare, Friedrich Wilhelmshafen und Erima, Astrolabe-Bay.
29. Argyramoeba melania van nER Wulp.
Not. Leyd. Mus. VII. 84, Tab. 5. Fig. S.
Ein Exemplar von Erima, Astrolabe-Bay, halte ich für diese Art ;
ausser der geringeren Grösse (kaum 10 mm.) ist die weisse Behaarung
weniger auffallend ; die Flügelzeichnung dagegen stimmt völlig, überein. .
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oO. Geron simplex Walk.
Troc. Linn. Soc. III. 90. 52.
Fünf Exemplare (ein cf und vier ç ), Seleo, Berlinhaien und Erima,
Astrolabe-Bay.
Die Art ist bisher die einzig süd- asiatische dieser Gattung. Walker's.
kurze Beschreibung passt auf die vor mir befindlichen Exemplare. Zwei
der Weibchen erreichen eine Länge von 4-25 mm. und stimmen in dieser
Hinsicht mit Walker's Angabe der Grösse {V-U Lin.); die sonstigen Exem-
plare sind jedoch bedeutend kleiner (nur 2*25 mm.). Gestalt und Ader-
verlauf sind genau wie Meigen's Abbildung des süd-europäischen Geron
gihhosus (Syst. Beschr. IL, Tab. 18, Fig. 19). Beim Männchen ist die Stirn
ganz von den zusammenstossenden Augen verdrängt ; beim Weibchen ist
dieselbe glänzend schwarz, mit einem weissen Punkt vor den Ocellen und
zwei weissen Fleckchen jederseits ausserhalb der Fühlereinlenkung. Der
Thorax ist vorn weisslich bestäubt, die Bestäubung wird nach hinten zu
zu einer wenig deutlichen Piückenstrieme, auch die Brustseiten zeigen bei
den meisten unverletzten Exemplaren eine weissliche Bestäubung. Eines
der grösseren Weibchen ha.t den Hinterleib etwas goldgelb bepudert und
im Ganzen eine gelbe Behaarung, während bei den andern die Behaarung
mehr graulich ist. Bei etlichen Exemplaren sind die Schwinger dunkel.
Ungeachtet dieser Unterschiede glaube ich sie doch Alle für dieselbe
Art halten zu müssen.
Asüidae.
31. Ommatius minor Dol.
Nat. Tijdschr. Ned. Ind. XIV. 394, Tab. 6. Fi<?. 4; v. d. Wulf, Tijdschr. v. Exit.
XV. 266. 7.
Vier Exemplare (2 d' , 2 5 ), Seleo, Berlinhafen.
Syrphidae.
32. Ceria metallica n. sp. ç .
Metallisch-grün ; zwei Streifen auf dem Gesicht, die Schulterbeulen
und die Schwinger gelb ; Fühler, Schienen und Tarsen schwarz ; Flügel -
Vorderrand mit lireitem schwarzbraunen Saum. Länge 1 7 mm.
Kopf gegen den Mundrand zu spitzig ; Stirn und Gesicht glänzend
blaugrün; das Gesicht jederseits mit einem scharf begrenzten gelben
Streifen ; der Hinterkopf mattschwarz, am Augenrande mit schmalem
grünen Saum. Fühler auf einem langen Stirnstiele eingelenkt, sammt dem
Stiele schwarz; die Endborste etwas weisslich. Thorax, Schildchen und
Hinterleib metallisch-grün, fein punktirt; der Prothorax nebst den Hüften
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schwarz ; die Schulterbeulen gelb. Hinterleib eiförmig ; die beiden ersten
Segmente verdünnt (jedoch nicht stielförmig, wie bei Ceria javana); das
Hinterleibsende gerade abgestutzt. Beine schwarz ; die Oberseite der
Schenkel grün, Schwinger rostgelb. Flügel am Vorderrande bis zur halben
Breite schwarzbraun, am dunkelsten um die Adern herum ; die übrige
Oberfläche gelblich.
Ein Männchen, Erima, Astrolabe-Bay.
Diese prachtvolle Art ist nahe verwandt mit Ceria smaragdina Walk.
(Proc. Linn. Soc. HI. 93. 63), die jedoch keine gelben Gesichtsstreifen und
keine gelben Schulterbeulen besitzt. Wegen ihrer metallischen Farbe ganz
verschieden von den übrigen, gelb und schwarz gezeichneten Cma-Arten
und wird wohl die Errichtung einer besonderen Gattung veranlassen.
33. Microdon obscurus n. sp. j .
Schwärzlich mit gelber Behaarung ; Fühler, Beine, das Schildchen
und einige Flecke am Hinterleibe rothbraun. Länge 7*5 mm.
Kopf etwas breiter als der Thorax ; die schwarze Stirn vorn schmäler,
doch dicht über den Fühlern wieder dreieckig erweitert; das Gesicht breit,
gewölbt, rothbraun, mit dichter blassgelber Behaarung, die auch auf der
Stirne, jedoch weniger dicht, vorhanden ist. Fühler rothbraun, so lang wie
der Kopf ; das erste und das dritte Glied verlängert und fast von gleicher
Länge; die Fühlerborste schwarz, an der äusseren Seite der Basis des
dritten Gliedes eingelenkt. Thorax schwarz ; Schildchen rothbraun, beide
mit gelber Behaarung, die jedoch die Grundfarbe durchschimmern lässt.
Hinterleib gewölbt, schwarz; die Einge mit je zwei grossen rothbraunen
Seitenflecken, die von einer kurzen, etwas silberartigen Behaarung bedeckt
sind. Beine rothbraun. Schwingen gelb. Flügel graulich, am Vorderrande
gesättigter ; die Adern schwarz und dick.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe-Bay.
Die Art unterscheidet sich von allen früher beschriebenen durch ihr
düsteres Aussehen und dem Mangel aller metallischen Färbung.
34. ? Eumerus argyropus Dol.
-E'itmerus argyroptis Dol. Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XIV. 41Ü. Tab. 7. Fig. 4.
Eumerus argentipes Walk. Proc. Linn. Soc. V. 284. 58.
Ein rf , Friedrich Wilhelmshafen.
Die beiden citirten Beschreibungen scheinen auf diese Exemplare
ziemlich anwendbar zu sein. Bezüglich der Farbe der Vorder- und Mittel-
beine finde ich mehr üebereinstimmung mit den Angaben Doleschall's,
der sie schwarz nennt, mit braunen Gelenken (er kannte nur das cf ), wo
hingegen Walker (der nur das Ç erwähnt) die Schienen gelblich («tawny»)
heisst. .
•
Bei dem vor mir befindlichen Exemplare sind die Hinterbeine (Tab.XX
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Fig. 6) kräftig gestaltet ; deren erstes Tarsenglied ist länger als die vier fol-
genden Glieder zusammen und so wie auch die Schiene stark erweitert und
an der auswärtigen Seite, sehr dicht von einer schneeweissen, silberartigen
Behaarung bekleidet ; die übrigen Tarsenglieder sind von der gewöhnlichen
Bildung und schwarz, ohne solche Behaarung.
Meinen Zweifel, ob hier nicht eine andere, nahe verwandte Art im
Spiele ist, veranlasst Doleschall's Beschreibung, der die Hintertarsen
(also nicht nur das Basalglied) «etwas breiter» nennt, obzwar seine Ab-
bildung keine Erweiterung derselben vorstellt. Walkee nennt dieselben
«flat, elongated and dilated».
35. Syritta indica Wied.
Eumerus indicuii Wied. Anal. Bntom. 33. 49.
Xylota indica Wied. Ansserenr. Zweifl. II. 103. 10.
Zwei Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen.
Die Art steht in nächster Verwandtschaft mit der in ganz Europa
gemeinen Syritta pipiens L. und ist vielleicht nur eine Varietät derselben,
ebenso wie .S'. nrievtalis Magq.
36. Axona chalcopygus Wied.
Eristalin chalcopygvs Wied. Ansserenr. Zweiíl. II. 178. 37 ; Ost. Sack, Ann. Mus,
Gen. XVI. 440.
Eristalis maxima Dol. Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XIV. 405, Tab. 10. Fi». 4.
Axona vohirelloides Walk. Proc. Linn. Soc. VII. 212. 50.
Ein Weibchen, Friedrich Wilhelmshafen. Diese schöne Art ist leicht
kenntlich an ihrer stahlblauen Farbe mit goldgelbem Hinterleibsende.
Die WALKEK'sche Gattung Axona scheint mir wohl berechtigt zu sein.
Sie unterscheidet sich von den übrigen Eristalinen durch die Nacktheit
des ganzen Körpers und die schlanken Beine. Die Schienen sind etwas
gebogen, was an den Vorder- und Mittelbeinen kaum sichtbar, doch am
hintersten Paare deutlicher ist. In der metallischen Färbung und auch in
anderer Hinsicht zeigt Axona eine nahe Verwandtschaft mit der Gattung
Solenaspis Ost. Sack.; letztere hat jedoch ein überaus breites und hinten
tief gegrübtes Schildchen, wo doch bei Axoi/a das Schildchen die gewöhn-
liche Gestalt hat und nur eine kleine eingedrückte Stelle an dessen Hinter-
rande merkbar ist.
37. Eristalis postscriptus Walk. (Tab. XX. Fig. 7.)
Proc. Linn. Soc. VII. 210. 47.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe-Bay.
Hoffentlich wird meine Abbildung die Erkennung der Art erleich-
tern. Eristalis inscriptus Dol. (Nat. Tijdschr. Ned. Ind. XIV. 407. Tab. 10,
Fig. 5) ist nahe verwandt und vielleicht dieselbe Art, wie auch Osten
Sacken vermuthet. (Ann. Mus. Gen. XVI. 442.)
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38. Eristalis splendens Le Guill.
Evistalis splendens Le Guill., Kev. Zool. VII. (1847) 314. 316; Macq. Dipt. exot.
II. 2. 49. ^28 ; Walk. Proe. Linn. Soc. III. 95. 69 ; Ost. Sack. Ann. Mns. Gen.
XVI. 440.
E. metallicus Dol. Nat. Tijdsclir. Ned. Ind. XIV. 406, Tab. 10. Fig. 6; und E. cup-
reofasciatiis v. d. Wulp, Tijdschr. v. Entom. XL 114. 16.
Ein Männchen, Friedrich Wilhelmshafen ; ein Weibchen, Erima,
Astrolabe-Bay.
39. Syrphus aegrotus Fabe.
Syrphus aegrotus Fabr. Syst. Antl. !243. 48; Wied. Ansserenr. Zweifl. 11. 118. 3;
Macq. Dipt. exot. IL ± 88. 4.
Syrphus fascipennis Macq. Suit, à Buff. I. 537. 9 ; Didea Ellenriederi Dol. Nat.
Tijdschr. Ned. Ind. XIV. 407, Tab. 10. Fig. 2; nnd Syrphus tnfirmus PtOND.
Ann. Mus. Gen. VII. 423.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe-Bay.
40. Bacha rubella n. sp. cT
.
Eostgelb ; Hinterleib mit zwei schwarzen, durch einen Eückenstreifen
verbundenen Querbändchen ; Flügel am Vorderrande dunkel gesäumt.
Länge 9 mm.
Glänzend rostgelb. Stirn dreieckig, mit schwarzen Ocellenflecken ;
Gesicht gewölbt, doch ohne Höcker. Fühler rostgelb ; das dritte Glied
eirund, mit kurzer schwarzer Rückenborste. Eüssel rostgelb. Das zweite
Hinterleibssegment dünn, stielförmig, vor dem Ende mit einem undeut-
lichen Dorsalfleckchen ; drittes und viertes Segment mit schwarzem Hinter-
saum; am vierten Segment überdies die Seitenränder und ein Eücken-
streifen schwarz. Beine rostgelb; an den Hinterbeinen die Spitze der
Schienen und die Basis des ersten Tarsengiiedes etwas dunkler. Schwinger
rostgelb. Flügel glasartig ; der Vorderrand bis zum Ende der Hilfsader
gelb, weiter mit schwarzbraunem Saum, der sich um die Spitze bis zur
dritten Längsader erstreckt.
Ein Männchen, Friedrich Wilhelmshafen.
41. Bacha mundula n. sp. ç .
Metallisch-schwarz ; Fühler, Beine (mit Ausnahme des hintersten
Paares) und Basis des Hinterleibes rostgelb ; Flügel an der Basalhälfte und
am Vorderrande schwärzlich. Länge 12 mm.
Stirn, Gesicht und Wangen metallisch grünlich- schwarz; die Stirn
hinten verschmälert ; das Gesicht mit einem Höckerchen. Fühler rostgelb ;
das dritte Glied eirund, mit schwarzer Rückenborste. Rüssel an der Basis
schwarz, am Ende rostgelb. Thoraxrücken schwarz, mit schwachem grünen
Metallschimmer ; die Brustseiten braungelb, zum Theil, besonders unten,
verdunkelt und ebenfalls mit geringem grünen Metallglanz, Schildchen
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braungclb, sehr gewölbt. Der erste Hinteiieib,siing rotätgelb ; der zweite
glänzend braungelb, dünn, Htielförmig ; die folgenden Ringe schwarz mit
purpurfarbigem Metallglanz; die Hinterleibseiten kurz schwarz behaart.
Hüften schwärzlich; die Vorder- und Mittelbeine rostgelb; die Schenkel
der Hinterbeine gelb, in der Mitte braun ; die Schienen his zur Hälfte
gelbbraun, weiter schwarzbraun und etwas verdickt ; auch das erste Tarsen-
gliéd schwarzbraun, doch an der Spitze, sowie auch die folgenden Glieder,
blassgelb. Schwinger gelb, mit dunklem Knopfe. Flügel glasartig, an der
Wurzel bis nahe der Mitte schwarzbraun; diese dunkle Farbe reicht nur
zur Mittelquerader und zeigt eine hellere Stelle in der Basis der beiden
obersten Basalzellen; am Vorderrande ist ein schmaler schwarzer Saum,
der sich an der Spitze erweitert und dort einwärts verfliesst.
Ein Weibchen, Erima, Astrolabe-Bay.
Die Art scheint nahe verwandt zu sein zu B. piirpuricola Walk.
(Proc. Linn. Soc. HI. 129. 7) und B. refulgens Aust. (Proc. Zool. Soc. 1893.
138). B. purpuricola ist nur kürzlich im weiblichen Geschlechte beschrie-
ben worden, und zwar «tawny, tinged with purple», was eine gieichmäs-
sige Farbe des ganzen Körpers anzudeuten scheint; während die Beschrei-
bung eines Männchens, von Walkee zweifelhaft hierzugezogen, noch
weniger passt. Von B. refulgejis (nur im ç bekannt) ist muncbUa verschie-
den durch die gelbe Farbe des Schildchens und der Hinterleibsbasis.
Pipuîiculidae.
42. Pipunculus parvulus n. sp. ç .
Klein, schwarz, mit rostgelben Schienen. Länge 2"5 mm.
Kopf fast kugiig, grösser als der Thorax; die schmale Stirn glänzend
schwarz, mit feiner Längsgrube; das sehr kurze Gesicht weisslich; die
Augen vorne grob facettirt. Fühler schwarz, klein; das dritte Glied unten
zugespitzt. Thorax, Schildchen und Hinterleib einfarbig schwarz, mit
schwachem greisen Flaume. Beine schwarz ; die Spitze der Schenkel und
die Schienen rostgelb. Schwinger schmutzig gelb. Flügel glasartig, kaum
etwas gelblich ; die Mediastinalzelle in der Mitte des Vorderrandes ; die
zweite Längsader nur wenig weiter im Vorderrande mündend ; die dritte
und vierte an der Flügelspitze convergirend : die Mittelquerader merklich
vor der Mitte der Discoidalzelle.
Ein Weibchen, Seleo, Beflinhafen.
P. amboinalis Walk. (Proc. Linn. Soc. V. 150. 29) kann nicht in Be-
tracht kommen ; er ist viel grösser und hat einen Aderanhang an der vier-
ten Längsader.
DIPTEREN AUS NEU-GUINExV. 4í2o
Miisculae.
Drosophilinae.
Monocera nov. gen.
Kopf (Taf. XX. Fig. 8a) gross, breiter als der Thorax; die Stirn doppelt
so breit wie die Augen, beim cf mit einem langen, gebogenen, am Ende zu-
gespitzten Horn; das Gesicht breit, beim cf mit einem hornartigen Vorsprung
(Fig. 8&), der am Grunde jederseits in einen abgerundeten Lappen erweitert ist
und vorn in eine nach oben umgebogene Spitze endigt. Eigentliche Knebel-
borsten fehlen, doch stehen zu beiden Seiten des Gesichts dicht am Mund-
rande drei sehr kurze Börstchen. Fühler unter der Mittellinie der Augen
eingelenkt, an der Basis von einander entfernt, kürzer als der Kopf ; das
dritte Glied eirund ; die Fühlerborste fast nackt. Eüssel mit grossen, nach
unten zurückgeschlagenen Endlippen. (Palpen nicht gut sichtbar.) Thorax
von oben betrachtet quadratisch mit stumpfen Ecken; auf dem Bücken
eine Anzahl ziemlich starker, nach hinten gerichteter Borsten ; Schildchen
halbrund, mit vier Borsten, deren zwei am Hinterrande sich kreuzen.
Hinterleib fünfringig, wenig länger als der Thorax, an den Seiten mit
einigen Borsten ; die männlichen Genitalien gegen den Bauch umgeschla-
gen, am Ende in eine Spitze ausgezogen ; die weibliche Legeröhre sehr
kurz. Schienen mit Endspornen, am ersten und dritten Paare mit einer
Präapicalborste. In einiger Entfernung vor den Schwingern zeigt sich ein
kleines, am Hinterrande gefranztes Flügelschüppchen. Flügel länger als
der Hinterleib ; die Hilfsader sehr dünn, in ihrer ganzen Strecke dicht
neben der ersten Längsader; dritte und vierte Längsader parallel und
gerade ; die beiden untersten Basalzellen sehr klein ; die Mittelquerader
auf der Mitte der Discoidalzelle ; die hintere Querader gerade und ziemlich
steil, ihr Abstand von der Mittelquerader ebenso gross wie von der Flügel-
spitze.
In der mir zugänglichen dipterologischen Literatur finde ich nir-
gends eine Andeutung hinsichtlich der höchst sonderbaren Kopfbildung
dieser Fliege. Nach ihrem ganzen Habitus und mehreren anderen Merk-
malen, auch dem Flügeladerverlaufe nach ist diese neue Gattung am ent-
sprechendsten in die Gruppe der Drosophilinen einzureihen.
43. Monocera monstruosa n. sp. cf $ . (Tab. XX. Fig. 8)
Eostgelb ; Thorax mit vier braunen Längsstreifen ; Hinterleib mit
schwärzlichen Querbändern ; Flügel gefleckt. Länge 3*25 mm.
Kopf sammt Fühler und Eüssel rostgelb; die Hörner etwas blasser;
auf der Stirne zwei braune Längsstreifen (die jedoch dem Ç fehlen), Thorax
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oben etwas dunkler, mit vier braunen Längsstreifen, die beiden mittelsten
linienartig, die äusseren breiter ; die Brustseiten und das Schildchen ein-
farbig rostgelb. Jeder Hinterleibsring mit einem schwarzbraunen Quer-
band ; bisweilen sind diese Bänder in der Mitte unterbrochen oder hinten
ausgeschnitten, wohl auch so breit, dass der Hinterleib schwarzbraun
erscheint, mit schmalem Hintersaum der Einge. Beine rostgelb, die letz-
ten Tarsenglieder meistens, besonders an den Vorderbeinen, verdunkelt.
Schwinger rostgelb. Flügel etwas graulich, mit einigen schwärzlichen
Flecken. Der grösste dieser Flecken liegt am Vorderrande an der Mün-
dung der zweiten Längsader ; auf der dritten Längsader sind vier kleinere
Flecken neben einander, deren einer die Mittelquerader bedeckt, die
beiden mittelsten sind punktförmig und mehr-weniger mit dem Vorder-
randflecken verbunden, der letzte steht an der Flügelspitze ; auch am
Ende der vierten Längsader ist ein solcher Fleck vorhanden ; die Hinter-
querader nebst der Spitze der fünften Längsader ist schmal schwärzlich
gesäumt.
Sechs Exemplare, von denen nur ein einziges Weibchen; Seleo,
Berlinhafen.
Ich bemerke noch, dass der Stirnhorn nicht bei allen Exemplaren
von derselben Länge ist; einem Exemplare (zwar einem cf ) fehlt er gänz-
lich, ohne jeder Spur einer Verletzung; dagegen ist bei demselben der
Mundhorn vollkommen entwickelt. Beim Weibchen entbehrt der Kopf die
Hörner und ist ganz normal gestaltet.
Agromyzinae.
44. Agromyza minutissima v. n. Witlp.
Tei'maszetrajzi Fzetek, XX. Gl;}.
Hinsichtlich dieser Art verweise ich auf die Mittheilung des Herrn
Dr. K. Kertész, 1. c.
Erklärung- der Tafel XX.
Fig. 1. Ko]')i \. Said II Im f/r(ulifínK\fAhK. Fig. .5. Ohrapo. arf/entafa r\. i^v.
Fig. 1. «. Flügel V. i< « u Fig. 5. a. Kopf V. Obrnpa argentnla w. ?.y>-
Fig. 2. Kopf V. Sahliiha ^if/natipennis Fig. (>. Hinterbein v. Eiirncnix nrfiyro-
n. sp. pus DoL.
Fig. 2. «.Flügel Y. Sakhiba signâtipennis Fig. 7. Jù'istalis jiostscriptus Walk.
n. Rj:). Fig. 8. Monocera monslrunsa n. sp.
Fig. 3. Kopf V. Sakluba exif/ua n. s]i. Fig. 8. a. Kopf Yon Monocora. monsfniosn
Fig. 4. Caenocephahis melanar. Walk, n. sp.
Fig. 4. r/. Kojif V. Ckieiwccphahis melana- Fig. 8. b. MnnclLioru Monoeera 'tnonslruosa
rins Walk. n. sp.
Fig. 4. b. Hinterleibsenden V. Caenocepha-
lus melanarius Walk. ..
XXL , TERMÉSZETEAJZI FÜZETEK. 1898:
DIE TEIGONA-ARÏEN AUSTRALIENS.
Von H. Friese in Innsbruck.
Im Nachstehenden versuche ich eine kurze Zusammenstellung der
uns bisher bekannt gewordenen Arten der socialen Bienengattung Trigona
von Australien und Neu-Guinea. Da mir ein grösseres Material von daher
zur Untersuchung vorliegt, so glaube ich diese Formen in eine analytische
Tabelle vereinigen zu müssen, um die Determination zu erleichtern. Wenn
ich dabei besonders Farbenunterschiede berücksichtigte, so liegt dies in
der mangelhaften Prajparation des Materials und dem Fehlen greifbarer
morphologischer Bildungen. Es dürfte deshalb angebracht sein, hinzu-
weisen, dass man in Zukunft neben trocken prœparirten Material auch
solches in Alkohol beschafft und beim Ausnehmen von Trigona- und
Melipona-'i^ester sich von allen Bewohnern ( cf Ç 9 wie Schmarotzern) hin-
reichendes üntersuchungsmaterial verschaff"t, wie auch die Conservierung
der Nestbauten vornimmt. Nur auf diese . Weise scheint es, dass man in
dem Chaos der Formen einigermassen Licht bringen kann.
Denn was nützen uns die Beschreibungen von fast 150 Arten der Erde,
wenn wir dieselben nicht sicher deuten und wiedererkennen können !
Ich hoffe die Arten obengenannter Zone gesichtet und ihre Wieder-
erkennung erleichtert zu haben.
Bestimmungstabelle der australischen Arten der Bienengattung
Trigona.
1. Scutellum nicht besonders gefärbt 3
— Scutellum nebst Seitenlappen mehr oder weniger weiss gezeichnet,
4 mm. lg ~- .- 7. auslralis n. sp.
Q,ueen8land.
2. Körper mehr einfarbig braun, schwarzbraun bis schwarz ,„ .,„ 3
— Abdomen rostroth, Kopf und Thorax schwarz gefärbt 2. laeviceps Sm.
N.-Guinea, Sunda Arch.
3. Körper klein, 3^/4—4^/4 mm. lg. ,, 4
— Körper mittelgross, 5^/4 mm. lg. Schwarz, glänzend, dicht und anlie-
gend greis behaart - l. plmiifrons ^M.
N.-Guinea.
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4. Schwarz, glänzend, Abdomen kaum bcliaart 5
— Honiggelb, Abdomenspitze Aveisslich behaart ,„ 6
5. Thorax hell behaart, besonders das vorragende Scntelliim greis be-
franst, 4
—
4V4 mm. lg. .„ 6. carbonaria Sm.
N. 8. 'Wales.
— Thorax dunkel behaart, das vorragende Scutellum schwarz befranst,
3Vi mm. lg. 5. oirdi n. sp.
N.-Guinea.
(). Fühlergeissel, Schienen und die Tarsen der 4 hinteren Beinpaare
schwarz, 4^/4 mm. lg 3. atricornis Sm.
N.-Guinea.
— Fühlergeissel unten wie der Schaft honiggelh, oben schwarzbraun, alle
Beine ganz honiggelb, 3^/4 mm. lg „. 4. mellipes n. sp-
S.-Australia.
1. Trigona planifrons Sm.
1864. — Triyuna planifrons Smith, Jourii. Liiin. Soc. Zool. VIII. p. 93 n. 2. y.
« y . — Nigra, nitida, pedore abdomineque subtus pube cinerea tec-
lis ; alis S'uhhyalinis, nerviiris atris.
Schilling black ; the flagellum beneath obscurely fulvous, the apex of
the mandibles rufo-j)iceous ; thorax beneath thinly clothed with cinereous
pile or short pubescence ; the wings subhyaline, the nervures black, the
posterior tibise broadly expanded towards their apex and fringed outwardly
with black pubescence. Abdomen conical and thinly clothed beneath with
cinereous pubescence. — Long. 2V2 lines (= 5V4 mm.)»
New-Guinea.
2. Trigona laeviceps Sm.
"
1857. — Trigona laeviceps Smith, Jouni. of Proc. Linn. Soc. Zool. II. 51 n. 5. u
III. p. 135. 9 .
1857. — Trigona laeviceps Smith, Trans. Entom. Soc. London (2) IV. 1857. Proc
p. 98.
1864. — Trigona laericeps Smith, .Tourn. Linn. Soc. Zool. VIII. p. 93. Nr. 1. (N.-
Guinea.j
« 9 . — Nigra, capite laevi et nitido, antice pube cinerea tecto ; tho-
race nitido, alis subhyalinis, abdomine castarteo rufo.
Head and thorax black, the face, above the insertiou of the antennœ,
smooth and shining; the antennœ rufo-testaceous ; the clypeus with a
hoary pubescence, its anterior margin and also the mandibles ferruginous.
Abdomen ferruginous, smooth and shining. — Long. lV-2 lines (= 3-2 mm.) i>
Malacca, New-Guinea.
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3. Trigona atricornis Sm.
1864, — Trif/ona nirirornis Smith, Jourii. Linn. Soc. Z(,)ol. VIII. p. 94 n. 3. 9-
« y . — Melleo-flava, ßagello, tihiis tarsisque intermediis et posticis
nigris.
Honey-yellow, smooth and shining, the inner edge of the mandibles
nií'o-piceoiis, the flageUnm hiacli, slightly fulvous beneath; thorax: a
glassy smooth and shining pale space enclosed by a suture, the wings hy-
aline and iridescent, the nervures dark fusco-ferruginous ; the intermediate
and posterior tarsi, the posterior tibise outside, except at their base and a
line on the posterior femora above black. The 2 apical segments of the
abdomen thinly covered Avith white downy jjile; beneath, the segments
fringed with pale hairs. — Long. 2 lines (= 4^/4 mm.)«
New- Guinea.
4. Trigona mellipes n. sp.
d' (^ . — Melleo-flava, id abricor7iis, sed flayello subtus, pedihus-
que omnibus melleis.
Trigona mellipes ist in der Färbung der atriventrls ähnlich, doch
sind auch die Fühler unten und die Beine einfarbig honiggelb.
9 . — Honiggelb, ebenso behaart, Gesicht vorne dicht und anliegend
weiss behaart ; Fühler nur oben schwarzbraun ; Thoraxseiten 'dicht weiss
behaart, Abdomen dunkelbraun, kahl mit weissbehaarter Spitze. Alle Beine
honiggelb. Flügel wasserhell, irrisierend, Adern blass. — S^/a—S^A mm. lg.
cf — wie der Arbeiter, nur ist die Behaarung auf den gewölbten
Hinterschienen mehr weisslich.
S. Australia.
5. Trigona bírói n. sp.
9 . — Fusca, nitida, ut carbonaria, sed minor, thorace supra
yiigro-hirlo .
Trigona birói gleicht der carbonaria Sm. fast vollkommen, doch ist
sie kleiner und hat den Thorax und die lange Befran^ung des weit vor-
ragenden Scutellum schwarz behaart. — 3-^/4 mm. lang.
Durch das Mus. Dresden erhielt ich einige Exemplare von den
Philippinen (Schadenbueg), von Mogsáry 3 9 von N.- Guinea (Berlinhafen
und Friedrich Wilhelmshafen, 1896 Bíró), so dass diese Art von der orien-
talischen in die australische Thierzone hinüberreicht.
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('). Trigona carbonaria Sm.
1854. — Triyona carbonaria Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. II. p. 41 i n. 14.
1 863. — Trigona carbonaria Westwood, Trans. Entom. Soc, London (3) I, Proc.
p. 171 & 171-.
1863. — Trigona carbonaria Pascoe, Woodb. : Trans. Entom. Soc. London (3) I.
Proc. p. 171.
1863. — Trigona carbonaria Smith, Trans. Entom. Soc. London (3) I. Proc. p. 171
& 181.
1884. — Trigona carbonaria Hockings, Trans. Entom. Soc. London, p. li-9.
« y . — Jet-black ; the face covered with a short hoary pubescence,
the base of the antennse and tips of the mandibles pale riifo-testaceons.
The thorax shining, the scutellum fringed with pale pubescence, the coller
and thorax anteriorly covered with pale pubescence ; the sides of the meta-
thorax covered with short white pubescence, naked and very smooth and
shining; the wings hyaline, the nervures black ; the legs obscurely testa-
ceous. Abdomen naked and glossy black. — Long. 1^4 lines (=3^4 mm.)»
Australia.
7. Trigona australis n, sp.
9 . — Nigra, sparsim griseo-hirta, aidennis fuliginosü, mesonolo
dense punclalo, scutello utrinque late alhido-marginato , lobis kUeralibus
albidis ; abdomine fusco, apice albo-hirsuto ; pedibus fuscis.
Trigona australis ist unter allen Arten dieses Gebietes durch das
gelbweiss gefleckte Scutellum gekennzeichnet.
9 . —- Schwarz, sparsam greis behaart; Fühler braun, Mandibel gelb,
Spitze derselben roth, Clypeus rothbraun, wie das übrige Gesicht kurz
weisslich behaart, Stirnschildchen gelbweiss gefleckt. Mesonotum dichter
und deutlicher als der Kopf punktirt, Scutellum jederseits an der Sj)itze
breit weissgelb gerandet, Seitenlapi^en des Scutellum ganz gelbweiss. Ab-
domen schwarz, bis pechbraun, die Spitze wie die ganze Unterseite auffal-
lend gelblich behaart. Beine schwarzbraun. — 4 mm. lang.
Die mir vorliegenden zahlreichen Exemplare dieser leicht kennt-
lichen Art stammen aus C-Australia (v. Müller 1893) und gehören dem
Mus. Stidtgart. Einige weitere Exemplare erhielt ich durch das Mus. Am-
sterdam vom Burnett-lnver (Queensland, Simon 1891—92), die durch ein
braun gefärbtes Abdomen auffallen. (Etiam Mus. Hung.)
Ausser den hier erwähnten befindet sich in der Sammlung d,es unga-
rischen National Museums noch eine neue durch L. Brno aus Neu- Guinea
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(Friedrich Wilhelmshafen) in einem Exemplare eingeschickte Art, welche
leicht kenntlich ist, nämlich :
Trigona cincta Mocsary n. sp. y •
Nigra, nitida, hevigata, parcius albo-pubescens ; mandibularum me-
dio, labro, clypei apice sat late, coxis ac trochanteribus, tibiis anticis,
posticarum apice tarsisque omnibus et alarum tegulis testaceis, metatarsis
duobus posticis supra late nigro-maculatis ; orbitis oculorum internis, scuto
frontali, antennarum scapo, callis humeralibus, mesonoti lateribus, scu-
tello crasse elevate eiuscpie lobis lateralibus ilavidis ; abdoinine piceo-nigro,
segmeiitis dorsalibus hevigatis, parcius albo-pubescentibus, ventralibus
pectorecjue sat dense albo-pilosis ; alis hyalinis, venis fusco-testaceis. —
Long. 3^/2 mm.
Trigonae australi Friese similis ; sed magis nitid, ahevigata fere im-
punctata, capite, thorace pedibusque uberius testaceo-Üavidoque pictis.
Species : mesonoti lateribus cum scutello eiusque lobis lateralibus
iiavido-cinctis, iam facile cognoscitur.
Természetrajzi FnzeU'k. XXI. köt. á8
XXI. TERMÉSZETRAJZI FÜZETEK.
A SECOTIUM ACUMINATUM MONT.
Dr. Hollós László tanártól.
ÜBER SECOTIUM ACUMINATUM MONT.
Von Prof. Dr. Ladislaus Hollós.
Müggenburgi Schulzee István kapitány, ki több mint ötven éven át
foglalkozott hazánk gombáinak gyjtésével, Tolna vármegyében a bölcskei
mocsarak nyugati és keleti szélén, meg a madocsai mocsarak mellett fekv
Fölhágón egy igen érdekes Gasteromycetát talált, melyet a magyar orvosok
és természetvizsgálók hatodik nagy gylésén rajz kíséretében, Írásban mu-
tatott be. (A » Columnaria» nev gombafaj föltalálásáról Magyarországban.
Pécs, 1846. 295. lap, 11. t. 2. és 3. rajz.)
Fajnevet ekkor még nem adott Schulzee, e gombának s azt állitja
róla, hogy «törzsöke rövid, vén korában úgy szólva nincs is.» Ezen ki-
tételbl azt gyanítom, hogy ekkor még csak féregrágta, hiányos példányai
lehettek.
Schulzee késbben (Verhandl. d. k. k. zool.-bot. Ges. Bd. IX, p. 93)
Podaxon Thunünek, 1865-ben (Ugyanott. Bd. XV, p. 796) Secotiiim Thunii-
nek nevezte s 1877-ben (Ugyanott. Bd. XXVII, p. 115) a Secotium acumi-
natum Mont.- al tartja egyeznek gombáját. Ez utóbbi dolgozatában azt
mondja, hogy már ezeltt tíz évvel meggyzdött errl Bécsben a Tulasne
testvérek pompás munkájának megtekintése alkalmával.
ügylátszik Saccaedo ez utóbbi kijelentésérl nem vett tudomást, mert
Sylloge Fungorumjának 1888-ban megjelent VII. kötetében (pag. 53) a
Secotium, Thunii Schulz, felveszi mint jó fajt s azt mondja, «ad terram in
Slavonia. »
A budapesti Magyar Nemzeti Múzeumban az auctortól Secotium
Thunii néven egy egész s két fél példány található, a bécsi Hofmuseum-
ban négy fél példány van letéve ugyancsak ScHULZEEtl, Podaxon Thunii
névvel.
A Schulzee-féle példányokon Hazsl. (Magyarhon hasgombái, 1876,
11. 1.) a hasadást nem látta. Ez igen természetes, mert fiatalok. Különben a
vén egyének sem hasadnak fel mindig maguktól. A mint a kecskemétvidéki
nedves helyeken termknél látom, az oszlop alját a pondrók rendesen el-
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rágják, míg a mezk száraz helyein növök mindig sértetlenek. Az árnyas
akáczosban e gomba lassan fejldik, s így a pondró idt nyer, megnhet
benne s az ilyen féregrágott nem pattan fel. A nyilt síkon hamar fejldvén
a Secotium, a pondróktól háborítatlanul megérhet s felrepedhet.
A Secotium Szabolcserise HAzsLiNszKYnek a budapesti Magyar Nem-
zeti Múzeumban lev amaz egyetlen, hiányos s vén példánya, melyet a
szerz 1842-ben mocsaras helyen a Csege mellett talált, vagy tíz lebenyre
van felhasadva. A terméstest alján álló tengelye igen rövid s valószínleg
ezért akarta az auctor e fajt acaidenek elnevezni. Midn ScnuLZERt erre
felszólította s egyúttal ajánlotta, hogy a Secotium Thiinii Schulz. -t fajával
egyesítse, Schulzek hivatkozva közölt rajzára, azt erélyesen visszautasítja
s egész helyesen mondja (Mycol. Beiträge, 1877, p. 114) «der Name acaule
der möglichst unpassendste wäre. »
A Secotium Szaholcsense HAzsL.-t Saccardo szintén felveszi Sylloge
Fungorumába mint a fajt (Vil, p. 52) s azt mondja, terem mocsaras mezn
Szibériában s Magyarországban.
Mindkét auctor faját vizsgáltam és kecskemétvidéki meg orosz pél-
dányokkal összehasonlítottam. Schulzer faja nem egyéb mint a Secotium
acumniatum Mont. fiatalja; Iíazsjatühzky példánya pedig ugyanebbó'l vén
egyén s így mindkét faj törlend.
Ezt a gombát Kecskemét vidékén szaggatottan igen nagy területen
találtam. Temérdek van Kisfáiban homokos mezn s akáczosok szélein.
Bugacz és Monostor 16 ezer hold közlegeljén, kivált a füvesebb helyeken
közönséges. Bven terem K.-Szt.-Lrincz legelin, a Tisza mellett Alpár-
nál, Szeged- Csengéié pusztán akáczosokban. Szórványosan találtam Izsák-
nál az Uzovics-telep mezin. Félegyháza alatt a Szt.-Kút akáczosában,
Puszta-Péteri legelin. Eitka Kecskemétnél a Talfájában s a Nyír erd
mellett, továbbá a Pilis és Monor közt elterül mezn, meg Debreczen
mellett a Hortobágyon.* Ez a gomba a marhajáráshoz van kötve s való-
színleg az egész Alföld homokos legelin megtalálható.
ScHULZER Tolnamegyén kívül szedte még a kamenitzí erd szélén
Péterváradtól nem messze s Mehádiánál, a mint a bécsi Hofmuseum pél-
dányain megjegyzi.
Minthogy e ritkának tartott gombát, tanulmányozás czéljából sokféle
alakban és átmenetben, körülbelül fél ezer példányban gyjtöttem, egyúttal
részletesen leirom.
A friss gomba hófehér, hosszú, ritkán elágazó, gyökérszerü myce-
liummal, mely a homokot ersen összetartja. Az érett egyén világos kávé-,
* A Secotium a liomokot szereti s mivel ii Hortobágy szikes legel, ott e
gomba ritka. Bár flgyelmeseii kerestem, csak egy példányt találtam ott.
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ücker- vagy l)örszíiiü, néha barna, vagy az igen vén purpnrszínü ; sima,
hajlékony, bornem, gyakran igen szép, fehér, pikkelyes rajzokkal. Alakja
kúpos, végén legömbölyitett, néha kihegyezett, sokszor a kábákra emlékez-
tet s felette változó. Nem ritka az egy, két, st három gyrs befüzdéssel
torzított példány sem. Átmérje 2 cm. -ti 7 cm.-ig, de 1 cm. átmérj,
törpe, érett példányokat is találni. Magassága nagyon különböz.
Az egész terméstest közepén hosszában hengeres, ritkán sima, rend-
szerint csavart, vagy elgörbült tengely vonni végig^ melynek belseje tömött,
szivacsos, közepén világosabb köteggel. A terméstesten kívül álló alsó ten-
gelyrész rendesen lefelé elvékonyodik, változóan hosszú, néha majdnem
hiányzik ; ott a hol a terméstestbe megy át, ersen kiszélesedik.
Érett korában peridiuma alján, a tengely körül körkörösen hasad s
aztán délkörösen változó számú lebenyekre válik, de a tengely hegyén
ersen függve marad.
Capillitiuma nincsen, hanem e helyett az oszlop és peridinm közt
függlegesen álló lemezek találhatók, mi által e gomba az /Ir/rtw'r/ísokra
emlékeztet.
Hogy e tengelyes pöfeteg átmenet az Agaricusoklioz s tengelye
azok tönkjének, lemeze azok lemezének felel meg, azt élénken illustrálja
amaz egyetlen példány, melyet Szeged-Csengelén találtam s melyen a
lemezeknek egy része a peridiumon kívül fejldött.
A fiatal egyének spóratömege sárgásbarna vagy pistacia-zöld, spórái
egy egyénben is majd nyelesek, majd nyeletlenek, világos-sárgák, néha
majdnem színtelenek, gömbölydedek, vagy tojásdadok. A vén, többnyire
felhasad példányok spóratömege umbrabarna, spórái tojásdadok, czitrom-
alakúak, barnás-sárgák, vagy barnák, kis bibircsszer nyéllel s egy, rit-
kábban két, vagy hárOm fényes cséppel. A spórák 5*6 vj szélesek s hossz-
átmérjük 7*5 7]. Nyugat- Szibériából s Kievbl származó anyagot is vizs-
gáltam és a kecskeméfcvidéki anyaggal teljesen egyeznek találtam.
Az érett gomba peridiuma az id viszontagságainak kitnen áll
ellent s innen van az, hogy lelhelyén az év bármely szakában található
teljes példány. Hazslinszky régi, vén példányát tavaszkor lelte s fejldését
ez idre teszi Schulzer ellenében, ki helyesen mondja, hogy a gomba
szszel terem. En friss, hófehér, lágy példányt már július végével is talál-
tam s szórványosan augusztus elején. Október közepén már nagyon kevés
a friss, s így fejldési ideje július végétl október közepéig tart.
A fejlettség különböz fokán, rendkívül változó nagyságban, külön-
féle, gyakran bizarr formában száz számra gyjtöttem e gombát hazánk
Alföldjén. így nyert tapasztalataimat összevetve a Saccakdo Sylloge Fun-
gorumában foglalt 1.5 faj Secotium leírásával, ers a gyanúm,. hogy nem-
csak a most Id mutatott három faj synonym egymással, hanem e fajnak
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nagyságra és alakra rendkívül változó egyénei több más faj felállítására
adtak alkalmat, melyekbl alapos revízió sokat törölhetne.
Stephan Schulzbr v. Muggenburg, der sich mehr als fünfzig Jahre
mit dem Sammeln der Pilze misères Vaterlandes beschäftigte, fand im
Comitate Tolna, an dem westlichen und östlichen Eande der Bölcskeer
Sümpfe, sowie in dem, bei den Madoczaer Sümpfen gelegenen Fölhágó
einen sehr interessanten Gasteromyceten, welchen er der sechsten Wander-
versammlung ungarischer Ärzte und Naturforscher in Begleitung einer
Zeichnung schriftlich vorlegte. (A Columnasia nev gombafaj feltalálá-
sáról. [Über die Entdeckung der Columnasia genannten Pilzart in Un-
garn.] Pécs, 1846. p. 295. Tab. 11. Fig. 2 und 3.)
ScHULZEE belegte damals diesen Pilz noch nicht mit einem Artnamen
und behauptet von ihm, «dass der Strunk kurz, in vorgerückterem Alter
sozusagen gar nicht vorhanden ist.» Aus dieser Bemerkung lässt sich
schliessen, dass er damals nur wurmstichige, mangelhafte Exemplare vor
sich hatte.
Schulzer nannte seinen Pilz später (Verhandl. der k. k. zool.-bot.
Ges. Bd. IX. p. 93) Podaxon Thunii, im Jahre 1865 (ibidem, Bd. XV. p.
796) Secotium Thunii, während er im Jahre 1877 (ibidem, Bd. XXVII.
p. 115) denselben mit Secotium acuminatum Mont. identisch hält. In
seiner letzteren Arbeit sagt er, dass er in Wien sich davon schon vor zehn
Jahren überzeugte, als er das Werk der Gebrüder Tulasne durchsah. Es
scheint nun, dass Saccardo von dieser letzteren Bemerkung keine Kennt-
niss nahm, da er in dem, im Jahre 1888 erschienenen VII. Band (p. 53)
seines «Sylloge Fungorum» Secotium Thunii Schulz als gute Art auf-
nimmt, und als Fundort angibt «ad terram in Slavonia».
In dem Budapester Nationalmuseum finden sich von dem Autor
unter dem Namen Secotium Thunii ein ganzes und zwei halbe Exemplare,
in dem Wiener Hofmuseum dagegen werden gar nur vier halbe Exemplare,
ebenfalls von Schülzbr aufbewahrt unter dem Namen Podaxon Thunii.
Hazslinszkt sah an den ScHULZER'schen Exemplaren keine Spur des
Aufspringens (Magyarhon hasgombái, 1876. p. 11), was auch sehr natür-
lich ist, da die Exemplare sehr jung sind. Übrigens springen auch die
alteii Exemplare nicht immer von selbst auf. Soweit ich diese Sache nach
den, an nassen Orten der Umgebung von Kecskemét wachsenden Exem-
plaren beurtheilen kann, wird die Basis des Stieles gewöhnlich von Maden
zerfressen, während die an trockenen Orten der Felder wachsenden immer
unbeschädio-t sind. In schattigen Akazienwäldern entwickelt sich dieser
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Schwamm langsam, so dass die Maden Zeit gewinnen zu wachsen und
den Schwamm auszufressen, welcher dann nicht mehr aufspringt. An
offenen Orten entwickelt sich Secotium schnell, kann unbehelligt von den
Maden seine Eeife erreichen, worauf er aufspringt.
Jenes einzige, mangelhafte und alte Exemplar von Secotrum Sza-
bolcseiise Hazslinszky, welches sich im ungarischen Nationalmuseum be-
findet und von dem Autor im Jahre 1842 an einer sumpfigen Stelle an der
Csege gefunden wurde, ist in circa zehn Lappen zerspalten. Die an der
Basis des Fruchtkörpers stehende Axe ist sehr kurz, weshalb wahrschein-
lich der Autor diese Art acmde benennen wollte. Als er Schulzek dazu
aufforderte und an ihn zugleich das Ansinnen stellte, mit dieser Art auch
Secotium TJmnii Schitlz. zu vereinigen, berief sich Schulzbr auf seine
publicirte Zeichnung und weist die Insinuation Hazslinszky's energisch
zurück, wobei er ganz richtig sagt, dass «der Name aacaide^) der möglichst
unpassendste wäre.» (Mycol. Beiträge, 1877. p. 1 14.)
Sacgaedo nimmt Secotium Szabolcsense Hazsl. ebenfalls in seinen
ftSylloge Fungorum») als gute Art auf (VII. p. 52) und gibt als Fundort
sumpfige Felder in Sibirien und Ungarn an. Ich untersuchte die Arten
beider Autoren und die Exemplare der Kecskeméter Umgebung mit den
russischen Exemplaren ; die Art Schulzer's ist eine Jugendform von Se-
cotium acuminatum Mont., das Exemplar Hazslinszky's dagegen ist ein
altes Exemplar derselben Art, weshalb beide Speciesnamen zu strei-
chen sind.
Ich fand diesen Schwamm in der Umgebung von Kecskemét zer-
streut auf sehr grossem Gebiete. Ungemein viele finden sich in Kisfái auf
sandigen Feldern und am Bande der Akazienwäldchen. Auf den Gemeinde-
weiden von Bugacz und Monostor ist diese Art gemein. Beichlich fand ich
sie auch auf den Weiden von K.-Szt.-Lorincz, bei Alpár an der Theiss,
auf der Puszta Szeged-Csengele. Zerstreut fand sie sich bei Izsák, auf den
Feldern der Uzovics- Colonie, bei Félegyháza, auf den Weiden von Puszta-
Péteri. Selten ist sie bei Kecskemét im Talfájawald und bei dem Nyirwald,
ferner auf den sich zwischen Pilis und Monor erstreckenden Feldern,
sowie auf der Hortobágy-Puszta bei Debreczin.'^' Dieser Schwamm ist an
den Viehtrieb gebunden und findet sich wahrscheinlich auf allen sandigen
Weiden der grossen ungarischen Tiefebene.
Schülzee sammelte diesen Schwamm ausser im Comitate Tolna,
noch am Bande des Kamenitzer Waldes, nicht weit von Peterwardein und
* Secotium liebt Sand und da die Hortobágyer Puszta Natronboden besitzt,
ist diese Art dort selten. Trotzdem ich daranf viel Aiifmerksamkeit verwandte,
fand icli nur ein Exemplar.
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bei Mehadia, wie er dies an seinen, im Wiener Hofmuseum befindlichen
Exemplaren notirte.
Nachdem ich diesen für selten gehaltenen Schwamm zu Studien-
zwecken in circa einem halben Tausend Exemplaren in vielerlei Formen
und Übergängen sammelte, kann, ich ihn zugleich detaillirt beschreiben.
Der frische Schwamm ist schneeweiss, mit langem, selten ramifici-
rendem, wurzelartigem Mycelium, welches den Sand stark aneinanderhält.
Die reifen Exemplare sind licht kaffeebraun, ocker- oder lederfarbig, zu-
weilen braun, die sehr alten sind auch purpurfarbig ; ausserdem sind sie
glatt, biegsam, lederartig, häufig mit sehr schönen, schuppigen Zeichnun-
gen. Die Form ist kegelig, am Ende abgerundet, zuweilen zugespitzt, und
überaus variabel. Nicht selten finden sich Exemplare, welche durch ein,
zwei, aber auch drei ringförmige Einschnürungen verunstaltet sind. Der
Durchmesser variirt zwischen 2 cm. bis 7 cm., doch gibt es auch Zwerg-
exemplare von 1 cm. Durchmesser. Die Höhe der Exemplare ist sehr ver-
schieden.
In der Mitte des ganzen Fruchtkörpers zieht sich der Länge nach,
eine selten glatte, meistens gewundene oder verbogene Achse entlang, eine
Art Centralstrang von massivem Inneren, der schwammartig, in der Mitte
einen lichteren Strang zeigt. Der ausserhalb des Fruchtkörpers stehende
untere Achsentheil verdünnt sich gewöhnlich nach unten zu, ist von ver-
schiedener Länge und fehlt zuweilen ganz ; wo er in den Fruchtkörper
übergeht, verbreitert er sich stark.
In reiferem Alter springt er an der Basis der Peridie, um die Achse
herum ringförmig auf und zerspaltet sich dann in meridianartig stehende
Lappen von verschiedener Anzahl, doch bleibt die Spitze der Achse stark
zusammenhängend.
Capillitium ist keines vorhanden, statt dessen finden sich zwischen
dem Strünke und dem Peridium vertical stehende Lamellen, wodurch
dieser Schwamm an die Agaricinen erinnert. Dass er thatsächlich einen
Übergang zu den Agaricinen darstellt und der Strunk, dem der letzteren,
die Lamellen dagegen denen der Agarieus-Arten entsprechen, wird lebhaft
durch das einzige Exemplar illustrirt, welches ich in Szeged-Csengele fand
und an welchem sich ein Theil der Lamellen ausserhalb der Peridie ent-
wickelte.
Die Sporenmasse der jungen Individuen ist gelblich braun oder
pistaciengrün ; die Sporen sind auch in demselben Individuum bald ge-
stielt, bald stiellos, lichtgelb, zuweilen fast farblos, kugelig oder eiförmig.
Die Sporenmasse der alten, zumeist aufgesprungenen Exemplare ist
umbrabraun, die Sporen sind eiförmig, citronenförmig, bräunlich-gelb
oder braun, mit kleinem warzenartigen Stiel und einem, seltener zwei
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oder drei glänzenden Tropfen. Die Sporen sind 5'G yj breit, ihr Längen-
durchmesser beträgt 7'5 tj. Ich untersuchte auch Material aus West-
Sibirien und aus Kiew, und fand es mit dem aus der Umgebung von Kecs-
kemét vollkommen übereinstimmend.
Die Peridie des reifen Schwammes hält den Zufälligkeiten des Wet-
ters vorzüglich Stand, weshalb man an den Fundorten in fast jeder Jahres-
zeit vollständige Exemplare finden kann. Hazslinszky fand sein altes
Exemplar im Frühjahr und gibt diese -Jahreszeit als Vegetationsperiode
des Schwammes an ; er kommt dadurch in Widerspruch mit Schulzek, der
ganz richtig bemerkt, dass der Schwamm im Herbste gedeiht. Ich fand ein
frisches, schneeweisses, weiches Exemplar schon Ende Juli und zerstreut
Anfangs August. Mitte October finden sich frische Exemplare schon sehr
selten, so dass ich als Entwickelungsperiode die Zeit zwischen Ende Juli
und Mitte October angeben kann.
Ich sammelte diese Form im Alföld in verschiedenen Entwickelungs-
stadien, verschiedenen Grössen und häufig bizzaren Formen zu Hunderten.
Wenn ich mit meiner so gewonnenen I^rfahrung die in dem Sylloge Fun-
gorum Saccardo's enthaltenen Beschreibungen von 15 Secotium-krien
überblicke, habe ich starken Verdacht, dass nicht nur die jetzt nachgewie-
senen Arten mit einander anonym sind, sondern ich glaube, dass die in
Grösse und Form so variablen Individuen dieser Art, Anlass zur Errich-
tung noch mehrerer Arten gaben, welche bei einer gründlichen Eevision
gestrichen werden müssten.
XXI. TEKMESZEÏEAJZI FÜZETEK. 1898.
RHAMPHOMYIA HEÏEROCHROMA,
NOVA DIPTEEORUM SPECIES EX HUNCIARIA.
Descripsit Prof. Doct. M. Bezzi, Sondrio (Italia).
Haiistellicm quam tíbiis anticis longius, palpi lutei, antennae fuscae, arti-
c'ulo tertio elongato nigro, pedes lutei, simplices, tarsh fuscis ; setae et pili totius
corpons nigri ; thorax setulis acrostichalibus longiusculis, hiserlatis, scutcllum
Ynargine sexsetosum ; alae cellula discoidali parva, nervo long, sexto hand ahbre-
viato. Long. corp. mm. 5, alar. 6.
cf. niger, oculi in fronte conjuncti; thorax cinereo-tomentosus praesertim
ad latéra, halteres capltulo mfuscato, pedes trochanterihiis geniculisque auguste
nigris ; abdomen subtus lutetim, hypopygio perparvo, lamellis minimis, filamento
Incluso ; alae fuscedine laevissima tinctae, w,acula stlgmatica elongata fusca.
o. lutea, fronte parum. lata nigra, thorax uni- vei bi-cinereo-vittatus ;
abdomen supra cinereum, haltères albolutei ; alae hyalinae, macida stigmatica
obsoleta ; oviposlto^^e elongato, lamellis apicallbus angustissimis.
Hgec species ad montes Tátra in Hungária a Dom. Doct. Kbetbsz in
utroque sexu 19. VIL 97 capta est. Specimina quatuor observavi, 2 cf 2 ç ,
quorum duo in musaeo nationali hungarico, duo in collectione mea
hodie sunt.
Simillima videtur Eh. hyhridae Zett. (Dipt. Scand. 1, p. 438, n. 63)
praesertim in mare. Sed cl. Auctor suam speciem Rh. flavne Fll. in om-
nibus partibus sequalem esse dicit ; hy brida igitur scutellum quadrisetosum
atque alarum nervum long, sextum (septimum apud Zetterstedt) abbre-
viatum prsebere debet : notse quae heterochromae minime conveniunt.
Adhuc affinis Rh. flaviventri Macq. Mon., cujus spéciéi a Dom. Th.
Becker in Berl. entomol. Zeilschr. 1887, p. 110, n. 48, nova descriptio
allata est; specimina utriusque sexus hujus auctoris, prope St. Moritz
capta, cum specie nova comparare licuit. Dom. Prof. G. Stróbl in Dipteren
von Steiermark, I, 1893, p. 46 iterum de liac specie locutus est.
Aegre fœminae inter se distinguuntur. Caput, thorax, pleurse et pedes
pari modo setosa, eademque nervorum directio in alis est. Hypopygii struc-
tura quoque eadem, lamellis nigris, superne retro breviter ciliatis, per-
parvis, filamento incluso, inferne tantum distinguendo, luteo ; hypopygium
totum exiguum, exiguius immo quam ultimum abdominis segmentum, ita
ut abdomen ad apicem acutum videatur.
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A descriptione Beckeki 1. s. c. species mea notis sequentibus prseser-
tim differt: statura pauUulum minor; oculi in mare cohserentes;
thoracis
dorsum in mare, a latere anteriore visum, nigrum, parte postica
tantum
cinerea.
Aise maris paullulum infuscatse, non hyalinöe, stigmate
valde
distinctiore ; halteres in eodem sexu capitulo fusciore.
XXI. TERMESZETEA.TZI FÜZETEK.
A foctöeömfü hazai fajairól.
(DE SPECIEBÜS ODONTITIDUM ^ HUNGÁRIÁÉ.)
De. Borbás ViNCÉ-tl.
Némely, még nem nagy növénygénnsznak is egy-két faja ma csak-
nem az egész génusznak teljes revízióját vagy mélyebb tanulmányát köve-
teli meg. Az autoroknak olykor-olykor át nem látszó, rövid, zavaros, egészen
ellenmondó vagy cserbehagyó, st nem ritkán egészen tiszta leirása alatt
több állandó eltérés lappang, úgy hogy majd az eltér alak kétségessé teszi
még a jó leirást is ; majd a hézagos leírással nem boldogulunk az eltérések
megalapításakor és rendbe szedése közben. Zavar az is, hogy bizonyos nö-
vényt eltérjedettebbnek hirdetnek. Szeretnénk meglelni, de végre arra a
meggyzdésre jutunk, hogy pl. hazánknak nagy területén nem terem
;
helyenként van helyette olyanforma, de nem az. A morphologiai bélyegek is
a biológiaiakkal gyakran annyira bonyolódnak, hogy nem könny közöttök
határt vonni. A morphologiai vagy systematical fajokat a biológiai eltérések-
tl (Rumex angiocarpus, Petasites hyhridus, Queirus tardiflora) szorosan
el kellene választani. E téren idáig kevés történt. A megkülönböztet bélye-
gekkel a geographiai elterjedést is pontosabban kell összeegyeztetni, noha
kétségtelen, hogy egymással vegyest, kis darab földön, több rokon faj vagy
eltérés is terem, tehát geographiailag egymástól nincs elkülöhítve ; más-
részt két távol helyen, más termföldben is szokott egész megegyez nö-
vényfaj vagy eltérés gyökeresedni.
Ily értelemben revideálásra méltó génusz az Odontites (Ruell.) Hall.
Enum. stirp. Helv., 1742. 304, nemcsak azért, mert mint génuszt eltörülve,
gyakran az Euphrasiá-hoz csatolják ; majd meg különválasztva, még a
sárgavirágú fajokat (Odontites lutea) is kizárják a körébl s az Orthantha
Bbnth.2 génuszához csatolják; hanem azért is, mert az Odontites ííijü,i,
kivált a hazaiak, szintén elegendképen rászorulnak a revízióra.
Az Odontites zöld- vagy félélsköd f a kakasczímerfélék (Rhinan-
thaceíE) családjában, ezért mind morphologiailag, mind pedig biológiailag
és földrajzilag is különös és figyelemre méltó. Az európai Rhinanthacedk-
^ Többen az Odontit szó tövét ragosítják, Bertoloni (FI. Ital. VI. 27.) az
OdontUid-et ; mint görögeredet szóét, én is az utóbbit tartom helyesnek.
^ Lásd: Englrk és Peantl : Die natürl. Pflanzení'amilieu IV. 3. b. p. 101.
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nak újabb idben csaknem valamennyi génuszát monographiailag ismer-
tették, még a fajaszakadtnak (monotypicus) gondolt Tozzia alpina mellett
a T. Carpatica Wol.^ is az irodalomba került. A hazaiak azonban kell
méltatásban nem részesültek. Oka ennek az is, hogy a Rhinanthaceák szé-
pen nem száradnak, szárazon törékenyek. Ezért a botanikus nem szívesen
gyjti, de a száraz füvén a morphologiai bélyege sem nagyon szembetn.
Az utóbbi nyarakon az Odoníites fajait gyakran a természetben vizs-
gáltam. Itt azonban az a nehézség támad, hogy nagyobb területen is, gyak-
ran csak egy faja n, mert a legtöbb fajnak vagy eltérésnek élesen határolt
és a másikétól elzárt földrajzi területe van. Az Odontites a virágzás idejére
nézve is nagyon eltér egymástól. A korai faj már régen befejezte életmkö-
dését, már el is pusztulhatott, midn a solstitíum után a kés faj virágzás-
nak indul. A solstitíum ideje áz Odontites fajait nyávelzkre és nyár-
követkre választja. Ebbl látható, hogy az Odontites fejldésének szakaszait,
valamint teljes gyjteményét herbarium részére összegyjteni nem kis fel-
adat, továbbá az is, hogy két Odontües-í&ji él állapotában összehasonlítani
vagy nem, vagy csak különös kedvez esetben lehet.
Megnehezítheti a vizsgálatot néhol, kivált a szárított füvön, az apróbb
virág (Zágráb, O. divergens), valamint a sziromnak a termékenyítés ked-
véért való tovább növekedése is. A kevés szárított példán a virágnak bio-
lógiai állapotát fölismerni bajos. Vizsgálataink eredményét a következ
sorozatba foglaljuk.
Morphologiai sajátságok. Az Odontites-nek legkiválóbb systematical
bélyege a kelyhében rejlik, mely elvirágzás után is fenmaradván, az Odon-
íiíes-fajt késbb is és legtovább megkülönbözteti. Állandó bélyeg a kehelyfog
rövidsége és hosszasága, keskenysége vagy szélessége (lásd 453—54. old.).
Pártája meg a hímje a generikus különbségét árulja el, egyideig, még el-
virágzás után is, a gyümölcsözés felé közeled fürtön szemlélhet.
A szrezet is jellemz. A nyárelz alak szre ritkásabb és szétálló,
^ A Tozzia Carpaticá-t legelször, megnevezés nélkül Wahlenberg a FI. Carpat.
prineip. 187. old., különböztette meg a T. alpiná-tó\. Woloszczak «Materyjaly do
flory gór Lomnickich» (1892, Kraków), 24. old., továbbá «0 roslinnosci Karpat»
(n. i. 1892), 34. old. írta le és nevezte meg az apróvirágú T. Carpaticá-i. 1892 aug.
liavában Stubnyafürdben Hazslinszky is figyelmeztetett rá. Crescit T. Carpatica
in valle .Snttóviensi ad pedem montis Kis-Kriván (Holuby 1895 jun. 11.) fere glabra,
in caciiminibus Rodnae (Preluci, leg. jun. 10. 1878. Porcius, Korongyis, jun. 185Í).,
CzETz), Bucsecs (1850 jun. 29., Kotschy, Pl. Transsilv. lierb. Schott 272.), in gra-
minosis irrigatis ad catarractas Bistrae, sub alp. Sarkó (jul. 1835, Heuff.), etiam
in Serbia (Stara planina, Petrovic jun. 1887), in omnibus locis prfBíEstiva. Herba
Bosniaca (Vlasic, jun. 1886., Brandis) jam ad T. aïpinam, Silesiaca anteni ex situ
geograjjliico ad T. CarjiaLicam pertinet.
DE SPECIEBUS ODONTITIDUSI HUNGÁRIA. 443
az szi fajé -lesimiilóbb. Ezt látni a rokon Tozzüi alpiná-n^ iti, melynek
viUicaulis korábbi eltérése a szár élein hosszabb bolyhot visel. Az Odoii-
Utes-neli száraz helyen term faja (species xerophila) továbbá, mint az O.
Sícula, 0. Itispidula, meg az 0. ligida, durvább-szörezet, majdnem ser-
tésnek mondható.
A levél rövidségérl az O. diveiyens, az aránylagos szélességérl pedig
az (J. ranescens tnik ki. Ennek a levele a legszélesebb és legrövidebb,
ezenfelül élesebben fürészelt. Az 0. canescens ezzel a leveleivel a rokon
JAhiiiantlius vagy Alectorolophus nemzetsége körében a Uh. vagy A. elli-
pticus meg a Rh. vagy A. Alectorolophus (Scop.) (Hh. Freynii Kern.) fajnak
parallelismusa, a Fdiinanthus körében ennek a két fajnak lévén aránylag
a legszélesebb és legkurtább levele. Az Odontites nyárelz fajainak a
levele általában szélesebb, lassan hegyesedik, de az elhegyesedése mégsem
olyan szembetn hosszú, mint a nyárkövet fajoké.
Az ágak állását tekintve, az 0. divergens-nek hosszú és ívesen gör-
bül, csaknem derékszög alatt szétterped ága említésre méltó. Ezért Gre-
nier és GoDRON ^ 1850-ben, a fajnak mai felfogásától eltér véleményök
ellenére, még az akkorbeli értelemben is, az 0. dívergens-t csaknem ön-
álló fajnak tekintették. Más fajunk ága nem terpeszkedik annyira széjjel,
hegyesebb szög alatt távolodik el a ftengelytl.
A hazánkban nem term 0. litoralis virágzatának a csúcsa egyenes
felálló, a hazánkbelieké lekonyul.
A hegye-levélnek (bractea) a virághoz, illetleg a kehelyhez vagy a
terméshez mért hosszasága is nevezetes. A nyárelz faj hegye-levele na-
gyobb és szélesebb szokott lenni, a virág hosszaságát feltnen túlhaladja,
a virágzat csúcsán üstök módjára csoportosodik. Az szi alakok közül az
0. stenodontá-nük hegye-levele hosszú, a többié rövidebb, kevésbbé üstökö-
södik, az 0. canescens-é szélesebb és csinosan frészelt.
Az ü. divergens virága aránylag a legapróbb.
Morphologiailag, de biológiai tekintetben is nevezetes lenne az, a mit
Preyn ^ közöl, hogy az 0. Korh porfejtje alján szakái nincsen, a mi a
génusz jellemével, valamint a virágnak tervszerségével és biológiai mk;
désével is ellenkeznék. Ez a bélyeg azonban, vizsgálatom nyomán, az 0.
^ A Tozzia alpina száráról Koch (Deutschlands Flora IV. 362) ezt írja: «nur
auf den Kanten mit kurzen Zotten bewachsen », Beck (Fl. v. Nieder-Österr. 1073)
pedig, hogy «etwas kraushaarig». Exemplaria, qucE cl. quondam Soiiklar jun. 1872
ex alpe Breynina Austria inferioris attulit, caule excellunt qiiadrifariam longe villoso,
qu£P var. vülicaalis formám sistit T. alpinae praetpstivam. Echb. Icon. XX. t. 120.
2 Flore de France II. p. 607.
^ Fkeyn .1., Flora von Süd-Istrieii, p. 1-59. Gremli, Excursionsflora für die
Schweiz VI. ed. (18.S9)p. 332.
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Küchii porí'cjtjén is látható, legfeljebb jobban lekopik róla, mint általá-
ban és gyakrabban a délibb fajokéról.
Biológiai sajátságok. Az Odontites virágának biológiai mködését
Kerner 1 ismertette. Minthogy az önöntermékenyítés érdekébl némelykor
a kész párta még nö, hogy a bibét a porfejthöz közelítse, ezt a virág nagy-
ságának mérésekor kell tekintetbe venni.
Ismeretes sajátság az is, hogy az Odontites szárítva gyakran meg-
barnul vagy megfeketedik, azután könnyen törik, s a levele lehull. De a
szárnak nagyobb és alsóbb levele már-már az él Odontites-ml is hamar
lehull, kivált a tengermelléki O. canescens-röl. Ez részint a száraz forró-
ságban, a kipárolgás ellen való küzdelembl származik és a nyárkövet
fajok szokása, részint az élösködéssel függ össze, mert az Odoidites a kör-
nyez füvekbl is merít táplálékot, tehát nagyszámú átsajátító szervre
(levél) késbb már nincs szüksége.
A zöld élsköd kiválóan a laza földet kedveli. Ezért az Odontites,
valamint a rokon Bhinanthus meg a Pedicular is leggyakrabban a kissé
nedves réten terem. Más zöld élsköd a jó porhanyó talajon, kötöttebb
homokon (Euphrasia) vagy a havasi legeln (Tozzia, Euphrasia, Pedicu-
laris, Bartsia) terem, egész más sereg pedig a jó megmunkált föld, tehát a
vetés, tarló stb. kísérje, mint a gyakori Melampyrum és Bhinanthus fajai.
Ebbl már most nevezetesebb növénygeographiai különösség magyarázható.
Békésvármegyének kemény, szikes talaján 1881-ig, st 1894-ig a Melam-
pyrum-nük, Rhinanthus-nak,'^ Pedicidaris-ia&k meg az Euphrasiá-nak
különben mindenfelé közönséges fajait sem leltem, az 0. Odontites itt léte
annál feltnbb. Melampyrum cristatum-oi is várhatnánk Békés vármegye
erdeiben. Száraz sziken, valamint sivár, puszta homokon Odontites-i nem
lelni. Némelyik zöld élsködt a nyalábos gyökér jobban a földhöz ersíti
(Pedicularis).
A zöld élsködt gyakran a gyökerének színe, szívókájának (hausto-
rium) szemlélése nélkül is könnyen elárulja. A legtöbb ilyen fajt a földbl
könnyen kihúzhatjuk. Ilyenkor a gyökere többnyire tiszta, nem földes, se
nem sáros (ilyen a Thesium-é, valamint a rojtosszirmú Gentiaiiá-\ié is),
mert élsköd létére a talaj rögöcskéje a gyökérhez mindenütt hozzá nem
tapad.
Biológiailag legnevezetesebü, hogy az Odontites fajai, mint sok más
növény, kivált a Bhinanthaceák, Gentiana,'^ Cytisus, Erigeron, Alyssum,
^ Verhaiidl. d. zoolog.-botan. Gesellscli. Wien, 1888. 565—66. 1.
^ Azóta Vészt vetésében PJünantus hirsutus-t leltem (1. Békésvárm. íl.).
s Wettstein, Saison-r)iin(ir]>]nsnnis, Berichte der dentsclieii botan. Gesellscdi.
1895. 303—13.
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.DiantJiMs, stb., a napfordulatot (solstitium) megelzve vagy köVctve, nyár-
elzkre (sj)ecies piíBaístivse seu postvernse) és nyárkövetkre (sp. post-
lEstivae sive autumnales) válnak. Ez az, a mit ma évszakbeli másformasáy
(saisondimorphismus) néven gyakran emlegetnek. Eégi ismeret, csak a
neve modern. Ilyen pl. a régi Leucoium vernum meg a L. aestivum, vagy
a Spiranthes aestivalis meg a Sp. autiimnàlis, st a nagyobb- és kisebb-
level hársfa is. Virágzásukkal egymást követik, de ezeknek már a mor-
phologiai eltérése is tetemesebb, mint a Rhina)ithaceá-ké.
Az Odontites nyárelz faja egyszerbb, ágatlanabb,^ vagy csak rövid-
es kevéságú. A legfels pár ág, meg a legalsó pár virág között beiktatott
olyan levél nincs, a melynek tövébl virág nem fakad (folia interposita sine
flore). A virág vagy a fürtje mindjárt a legfels pár ág fölött következ
levél melll sarjadzik. A nyárelz alak termete rendesen vékony vagy
hosszas szokott lenni, nem tornyos. Szrezete kevésbbé simul le, azért a
nyárelz alak rendesen bolyhosabb. Az 0. litoralis levele tompa, mint a
nyárelz Gentianá-é.
Hazánkban a nyárelz faj Horvátország felföldjén június közepe
táján és második felében virít (0. verna). A haza belsejében a nyárkövetö
faj korábbija június végén Y&>gy július elején kezd nyilni (0. villosula,
Budapest körül). Az 0. verna nyári eltérése (var. macrocarpa) vasmegyei
Borostyánk vidékén július közepe táján virít.
Az Odontites késbbi virágzása vagyis nyárkövet faja a nyárelznél
magasabb, levelesebb, ágasabb és hosszabbágú szokott lenni. A legalsó
virág meg a legfels pár ág között gyakran egy vagy több pár olyan be-
iktatott levél van, a melynek tövébl virág nem fakad, tehát a legfelsbbik
pár ágra medd pár levelek következnek, virág nélkül (interfolíatlo) .
A tenyész ágaknak meg a virágoknak, azaz virágokká alakuló ágak-
nak ^ ilyen virágtalan levelekkel való közbeszakítása s ennek a virítással,
illetleg az évszakkal való szoros összefüggése morphologiailag, de kivált
biológiailag nagyon figyelemre méltó. Oly jelenség ez, a mi idáig alaposan
kimagyarázva nem volt, oly természeti tüneményhez jutott itt a botanikus,
a mely kezébe adja a vezérl szálat, hogy a virágzásnak a morphologiai
bélyegekkel való harmoniálását nagyobb eredménynyel fejtegethesse. Való-
ban az Odontites -nek és még alább említend néhány más növénynek,
kivált a Bhinanthaceá-k (kakasczímerfélék) fajainak virágzásbeli alakja az
évszakkal, a nyár elejével vagy a nyár utójával meg az szszel annyira
1 Wettstein és Hoffmann, Oesterr. Botaii. Zeitsclir. 1897. 113. stb. old.
^ A virág, morphologiai értelemben, a termékenyítés érdekébl átalakult, szí-
nes leveleket sarjasztó ág. A virág szó otymologiája e meghatározás értelmének
megfelel.
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megegyez, bogy a gyakorJott szem a növény külsejérl, némelykor már a
(kirabjáról, a gyjtés idejének följegyzése nélkül is, könnyen megmondja,
nyár elején vagy utóján virított, illetleg gyüjtöttük-e ? Viszont az évszak
szerint, a mint kirándulásra indulunk, elre tudjuk, min formáját gyüjt-
hetjük az itt szóban forgó növényeknek.
Ilyen medd levelekkel megszakítottságot (interfoliatio), illetleg a kés
(postsolstitialis) virágzás jelzését látjuk a Verbascum Blaüaria ágas for-
máján, az Orohanche vámosa, Tewrium chamaedi-ys, Calamintha alpina
(Fenyházáról), a Starhys palustris nyári ágasabb példáin ; de már a St.
amtjígua (Fenyházáról), valamint a Gratíola és Lindernia interfoliatio
nélkül, egyenletesen fejldik, a legfels pár ág után következ levele melll
virága sarjadzik. Ezeken a példákon a közbeszakítottság még sem annyira
állandó, mint a líhinanthaceák, kivált az Euphrasia, Orthantha meg a
Hhinanthus fajain, ámbár a közbeszakítottságot a lili. crista galli-n (Jih.
minor Ehrh.) a jó nedves föld, pl. a Csepel szigeten, Soroksár mellett, már
május második felében is létrehozza. A Veronit-a serpytlifolia interfolia-
tiója úgy jön létre, hogy ágatlannak látszó szára aljából bocsát indaformájú
ágakat. Interfoliatio van Scidellcuia galericulatá-n {%!. Jul. 1896. Plitvica).
Az ág meg a virág szétválasztottságát ágasabb Prunellán is látni;
a virágzatát gallérozó levél is ilyen medd levél, mint a szegf pikkelye.
Az ágak meg a virágok közt lev levelek tövében a virágok elmaradása
(ablastos) morphologiai értelemben ágrithüás (ágcsökkenés, depauperatio
ramorum). Ha még ama medd levelek tövébl is leveles és virágzó ágak
fejldnének, a növény njài vége felé a nagyszámú virággal és termés érle-
lésével életczéljának teljesülését aligha nem koczkáztatná ; bizonyosan túl-
terhelné magát. További lépés e medd levelektl, vagyis a homolog fejl-
dés extremuma, a rokon családbeli Veronirá-nak Chamaedrys sorozata,^
^ A Ve)Viin-ii (idhamaeilrys)! csoportjának nem régen csinos új faját hozták
Krímbl (Karagatsch ad Sndak). V. sticholricha Boeb. ined. ex MnUißoris Led. FI.
Ross. III. 242, caulilnis e basi j'epente adscendentilnis, í'ere giabris cum vestigio
pubis biíaricB, (]me iji coma caulis terminali magis conspicua évadit. Foliis petio-
latis, (juaiu iu V, Außtriacu latioribus, ovatis hite ellipticisque, simpliciter serratis,
in caule sterilt lanceolatis intequalite]' serratis, subintegerrimisve. Racemis abbre-
viatis, laxiuscnlis, bracteis pedicello parum aut dupbi brevioribus, lanceolatis elli-
pticisve, cum pedicello atque calyce gbmduloso-pilosis, oribus intense cœruleis,
cah'ce qnan) pedicellus paruin us(jue du[)lo breviore. A F. Austriaca, quo nomine
édita fuit, calyce 4-, non S-partito, foliis latioriliiis, pube bifaria etc., a V. Chaniaedri
foliis liaud plicatis firmioribus, (al) iitraquej glabris, petiolatis, hand biserratis,
a V. pediinculiiri MBieb. denmm gbd)]icie, foliis liaud incisis, pedunculis liaud
elongatis, nec eapillaribiis. Adest var. hrevistipes V. Chamaedrijos Hungáriáé borealis
(Neusoliiii, HermanecZjZólyoni-Brézó), qute non adoo ac V. stirJiot.richn foMii^ oxnti?-
niinoribus cons])icne ])etiolatis a typo recedit.
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a melyet a magyar nép ördögcsipíe fünek'^ nevez, mert a szárát virág soha
sem tetzi, hanem mintha lecsipték vohia, rövid csúcsán csak medd levelek
vannak s a termés létrehozatala egészen az oldalszervekre szorult. Mint-
hogy az Odontites meg a Veronica közelrl rokon család tagja s a rokon
családok génusza és faja ugyanannak az stypusnak más-más nyilatkozata,
szétágazása, más-más korbeli megjelenése és továbbfejldése : a Veronicá-k
medd leveles szárcsúcsát az Odontites meg a lihiiiantJiaceá-k medd
levélsorozata természetes folytatásául és befejezéséül kell tekintenünk.
Az Odontites szi fajának a termete is eltér a nyárelzétl, t. i.
rendesen tornyos (tiabitas pyramidalis), a szrezete pedig jobban a szár-
hoz simul.
A nyárelz és nyárkövet fajok közt vannak jó kialakult fajok, a
melyek között semmi áthidalás (transitus) nincs, pl. az 0. venia és 0.
Odontites (0. serotina). De a nyárelzk némelyikének a virágzása a nyár
derekába is belé nyúlik (O. ynacrocarpa), viszont a szorosan szi faj virág-
zását már június végén is megkezdi. A taraszi faj meg a késje, valamint
az szi faj meg a koraija az elágazáson, szrezeten meg a termeten kívül
egymástól nem tér el, csak a hosszabb vagy rövidebb ideig való fejldés
hozza létre köztök a különbséget. Mind a két alaknak a virága ugyanaz.
A kés és korai alak között azonban a ladönvirágzással (asyngamia)
'
késbb más bélyeg is párosulhat és megnyílik az útja az új faj keletkezé-
sének,^ st hihetleg a ma már jól kiváló fajok is asyngamia útján kelet-
keztek.
Az Odontites korai és kés faja, vagy ennek korai vagy kés eltérése
egymástól még nem távolodik el, bélyegeit tekintve annyira, mint az em-
lített Leucoium vagy a Spiranthes két-két faja, de az 0. verna virágzása
idejére, valamint systematical bélyegére nézve is az 0. Odontites-töl any-
nyira különválik, hogy az utóbbikat, mint Eeichbnbach -^ kérdezve gyaní-
tani akarja, az O. verna második, kés ivadékának gondolni sem lehet,
mert az évszakon kívül még systematicai bélyeggel és geographiailag is
szétkülönülnek egymástól.
A földrajzi elterjeflés. Az Odontites apró magva nehezebben hurczo-
lódik szét, azért helyenként egymással nem nagyon keveredik. Az Odontites
faja bizonyos helyen állandóbb. Nagyobb geographiai területeken más-más
fajai váltakoznak s Európában a fajok száma délfelé gyarapodik. A délibb
fajok keményebb szervezetek, jobban kórósodnak, könnyebben feketednek
^ A nép botanikai legendájából (Tei-niészettudom. Közlöny 1889. 504. l.j.
'^ Kernek, Ueber die Bedeutung der Asyngamie für die Entstehung der Arten
(Innsbruck 1874), magyarul a Természet-ben 1876.
* Flora Germanica excursovia T. p. 359,
Ttrmiiszefraizi Fiheiek. XXI. köt.
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és diirvább-szörezetüek, mint az ctízakiak. A fajokra való tagosodásnak már
hazánk nevezetes térsége és több faj földrajzi elterjedésének hazánk szabja
meg a határát észak felé.
Az igazi tavaszi faj (üdoidites venia) inkább a nedvesebb tengeri
klímát szereti s hazánkban délnyugatra, a horvát felföldre szorul s itt az
0. Odontites -szel, az 0. cm%escens-szel, valamint az 0. rigidá-val osztoz-
kodik a geographiai területen. Az Od. venia a Drávától északnak bizony-
talan. Ha valahol, csak túl a Dunán kereshet, Zala megyében hihetleg
lesz, mert Eécse körül rokon szi alak terem. Keener Pomáz és Csepel-
Újfalu környékérl közli; ^ de lehet, hogy ez az 0. pratensis-hez vagy az
(). stenodoníá-hoz tartozik. Az 0. venia a Dunán innen és egyebütt az
országban kétségtelenül nem terem. Hazánk délibb részének két faja közül
az 0. canescens Olaszország északi részén át Francziaország déli részéig,
az 0. rlgida -pedig a Balkánon át terjed. Jobban délre új fajok keletkeztek,
mint az O. Sicula Guss. Szicziliában, meg az 0. virgata Lange a spanyol
félszigeten. •
Európa északi és középtájain, hazánkban is legnagyobb területet fog-
lal el az O. Odontites (0. serotina.), de a magyar haza délkeleti részén
megsznik s ott az 0. rigida váltja fel. Ez a Lika felföldjétl kelet felé az
ország délibb részein, kivált Krassó-Szörény vármegyében terem ; míg az
0. ca7iescens hazánkban kivált a Karsztra vonul, de terjed a közel szigete-
ken is. Hazánkban Horvátországnak van legnevezetesebb Odontitesc.
A haza nyugati részében két közép alak : az 0. verna-teiineiii 0.
macrocarpa meg az 0. Odontites-hez inkább húzódó 0. stenodonla hidalja
össze az 0. verná-t a haza belsejének nyárkövet fajaival, így az a syste-
matical sorozat, a melyet a hazai alakokból összeállíthatnánk (0. cane-
scens, 0. veryia Horvátországban, az 0. stenodonta Zalában, az 0. pratensis
Vasvármegyében, azután keletnek az 0. Odontites) a Karszttól kezdve
hazánkon keresztül fokonként a keleti részekig, egymást fokozatosan követi,
tehát külön-külön földrajzi elterjedése van. Ez az alakoknak természetes
sorozatát és különbségeit, valamint a geographiai helyekkel való megegye-
zést is igazolja. Az 0. divergens hazánkban inkább csak elvétve terem.
Geographiailag legjobban különválik Európában az északi 0. litora-
lis Fe. (0. simplex Krok.) ; de hazánk határához nem is közeledik.
Végre az Odontites egyike azoknak a ritkább füveknek, a melyeknek
az évi fejldése szorosan évszakunkhoz alkalmazkodik, tehát az éghajlati
viszonyoknak hséges visszatükrözje. Ennek megfelelen nálunk az
Odofitites verna évi életfolyásában az a ftörekvés, hogy magvának meg-
érlelésével elbb készen legyen, még mieltt a nyári forróság az életfejl-
^ Vegetationsverliältnisse No 1286.
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dését megakaszthatná. Ezért az egénz szervezete a rövidebb ideig való fej-
ldésre van szánva, az egész teste egyszerbb, ágatlan vagy csak kevés- és
rövidágú szárat s rajta nagyobb leveleket hajt, hogy a sokágúsága a fejl-
dését a nyár derekába nagyon be ne szorítsa. Ellenben a kelyhe, szirma,
valamint a termése is nagyobb, mint a nyárkövet fajé, kevesebb, de na-
gyobb termésével iparkodik pótolni az szi 0. Odontites apróbb, de
nagyobbszámú termését. Az 0. vcrna keletfelé megritkul vagy végkép meg-
sznik, inkább nyugat és délfelé a tengeri klima vidékét követi.
Ellenben az 0. Odontites (ü. serotina) Európának belföldjén nem
kénytelen az évi fejldésével annyira sietni, lassabban, de tovább növeke-
dik, magasabb és erteljesebb lesz, tagjai rendesen apróbbak maradnak,
de jóval tetemesebb-számúak, mint a tavaszi fajé, hosszabb ágakkal, de
apróbb levelekkel, a hosszabb fejldés folytán jobban felruházza magát,
virágjával nyár derekáig, st szig, októberig is késkedik, de ekkor már a
virága, a kész tenyész szervek rovására, apróbb és sokkal számosabb lesz,
a termése is apróbb marad, mint a tavaszi Odontites-é, s hogy külön
hamarább érhessen, jobban szétoszlik a nagyon ágas száron.
Szintén a klímával való harmoniálás, hogy Európa déli részén, de
már hazánkban is a fajok alsó része jobban korosodik (0. rigida, 0. Si~
ciila, 0. canescens), a füve egész a kelyhéig srbb- és durvább-szr. Ezek
szárítva jobban megfeketednek, st inkább száraz füves, nem nedves helyen
nnek (herba xerophila).
A fajok szétágazása vagy leszármazása. Phylogenesis. Az Odontites
mint zöld gyökérélsköd sajátságos teremtés. Eredete, leszármazása idáig
bizonytalan, ámbár a nem zöld Orobanche élsködvel a rokonságbeli
kapcsolata félreismerhetetlen.
Az (). venia meg az 0. Odontites keletkezése körülbelül tavaszunk
és nyarunk eredeti alakulásával függ össze. Egy közös törzsbl, nyugaton
és keleten vált külön a nyárelz meg a nyárkövet faj, egy része a tavasz,
más része a nyár természetéhez alkalmazkodván. Ha ez igaz, a minthogy
nagyon könnyen hihet, akkor a többi eltérés eredeti, illetleg systematical
szétágazása mint másodrangú alaké, könnyebben megfejthet.
Minthogy ma már egy növény sincs ott, a hol eredetileg keletkezett;
egy sincs, a mely si keletkezésének els typusát máig megtartotta volna,
hanem lassacskán mind változik, eredeti keletkezése hel3^ébl kimozdul,
ott egészen ki is veszhet és másutt szaporodik el ; minthogy továbbá több-
féle magyarázat is hihetnek látszik : vagyis 1-ször a növényzetnek délfelé
húzódása után maradhatott néhány pirosvirágú Odontites éjszak felé, s a
virágja itt törpült apróbbra a kevésbbé kedvez viszonyok között ; vagy
2-szor az apróbb-virágú Odontites került melegebb vidékre, ott keletkezett
a nagyobb virága ; vagy 3-szor a nagyobb-virágú Odontites délrl jutott pl.
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hazúnkbíi, itt tovább fejldhetvén, a vegetativ része szaporábban ntt, de a
késbbi virág tagjai apadtak, hegye -levelei aprósodtak, ennek rovására az
éjszakibb alakoknak ágai és levelei gyarapodtak: e különböz lehetségeket
tekintetbe véve, nehéz megmondani, a ma ismert pirosvirágú üdontües-nek
melyik a legsibb typusa. Ha azonban a szervezetnek egyszerségét méltat-
juk nagyobb figyelemre, akkor az sibb alakot a nyárelz egyszerbb ala-
kok közt kell keresnünk.
Ha e mellett késbbi behurczolás és azután elszaporodás föl nem
tételezhet s valamely vidéken a fajoknak nagyobb számát mint a leszár-
mazás tagjait tekintjük; ekkor az európai pirosvirágú Odontites mai szét-
tagozódásának színhelye Svédország, a hol kis területen két nyárelz faj
(0. venia, 0. lüoralis) terem, az elsnek megvan ott a keskeny levelje
((). pratensis), ott a nyárkövetje (0. interfoliata), ezenkívül a nyárkövet
fajok közös törzse, az 0. Odontites L. (0. serotina Lam.) is ott terem, tehát
a szétágazásnak egész centruma van ott.
A fejtegetett fajok között legjobban különválik az 0. litoralis ; való-
színleg az áthidaló alakok kihalása következtében valamennyi más fajtól
mereven elszakadt. A többi faj közt az összefoglaló lánczszemet könnyeb-
ben megleljük. — A svédországbeli széttagozódás formája a következ :
O. litoralis
O. verna
0. Odontites (0. serotina),
O. iuterf'oliata
0. pratensis
A délibb, melegebb vidéken, hazánkat is beleszámítva, a leszármazás-
nak újabb középpontja az 0. vetma, melybl a nyári 0. pratensis a konti-
nentális vidéken formálódott. Különvált typus itt továbbá az 0. canescens,
melytl ismét a délkeletibb 0. rigida vezet az 0. Odontites-he'/i. Emez
maga is két törzssarjat bocsát (0. divergens, 0. villosida) ; míg a nagy-
brakteás eltérése, az 0. stenodonta, visszavág az 0. verna eltérései felé.
E szétszármazás a következ :
Másodrangú faj (species secundaria) :
Tfaj (species primaria) - O. interfoliata
1. O. verna
0. pratensis
2.0. Odontites
(0. serotina)
3. 0. canescens
0. villosula
0. stenodonta
O. divergens
0. rigida
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1. 0. li tora] is
2. 0. verna
3. O. Odontites^
4. O. caneRcens
.1.0. interfoliata
2. O. pratensis
3. 0. villosula
4. O. stenodonta
5. 0. divergens
ß. 0. rigida
7. O. liispidula
S. 0. Sicula
9. 0. virgata
Ha e leszármaztatás az említett kétség és nehézség nyomán s a kiholt
fajok és eltérések ismerete nélkül az ismeretlen valóságnak meg nem
felelne, a mai systematieai széttagozódásnak és rokonsági kapcsolatnak
kétségtelen helyes kifejezje.
Ha a gyakoribb szi és systematieai typust veszszük kiindulásul, akkor
a systematieai szétágazás következ :
Od. Odontites
kiholt alakok ntáu __. ___
/' O. pratensis —
O. stenodonta
O. divergens
O. villosula
-"O. canescens
^^0. rigida ^O. liispidula
O. litoralis
O. verna
O. interfoliata
O. Sicula
0. virí
Systematica. A hazai és rokon Odontttes-îâjok morphologiai, biológiai
és geographiai sajátságait iparkodtam összhangzásba hozni. Következik a
systematieai rész, a geographiai meg a biológiai sajátságok alapja, mert a
systematieai bélyegeknek pontos szét nem választása nélkül amazok alapja.
és magyarázata hamis ; a biológiai és növénygeographiai magyarázat csak
akkor lehet jó, ha a systematieai megállapítás és rendezés helyes.
E rész megkezdése eltt még azt említjük meg, hogy a fiatalabb
Odoniües Hofpm. Umbell. 181G. p. 1 16. tulajdonképen Rupleiiruni, mely
itt számba nem j ; toví'ibbá, hogy itt a sárgavirágú, hazánkban tagozatlan
Odontües-i, illetleg Orthanthá-t is mellzzük. Ebbl nálunk az 0. lutea
(L.) var. liídfolia L. terem, a typust csak Békás-Megyer homokdombjain
láttam, a var. linifoliá-val (Euphr. Coris Cr.) vegyest.
Typum Od. luteae in Hungária solum ad Békás-Megyer vidi^ var.
linifolia frequentior.
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Az Odoïitites systematicai fejtegetésének és nomenclaturai megalapí-
tásának n3âtja és kiinduló pontja, a prioritás alapján, Siz Euphrasia Odon-
tites L. a, melyet az autorok eltéren s gyakran hamisan értelmeznek.
Legelször azt a kérdést kell megoldani, melyik faj a Linnéí?. Odontites-e,
mert a liomenclatura, az elsbbség elve nyomán, az E. Odontites szerint
alakul. A mint következik, az E. Odontites L. a más nem lehet, mint a
késbbi E. serotina, Lam. E szerint az Euphr. vagy Odontites venia Bell.
az E. Odo7îtites synonymiájából felszabadul s egészen más faj csoportnak
közös vagy nyárelz fajnak külön neve lesz.
Az európai gyakoribb és már Linné eltt is ismeretes Odontites el-
térései keskenyebb- és szélesebb-level, nyárkövet és nyárelz faj köré
csoportosulnak. E tekintetben nem nehéz megállapítani, mit értett Linné
az Euphrasia, Odontites név alatt, ámbár sok autor, Willdbnow,^ Scopoli,^
Moknch,^ Lamarck,'^ Gtaudin,^ Feies,^ Willkomm és Lange "^ stb., hazánkban
pl. Holup.y'^ kivételével és kívülem,^ közönségesen megfordítva veszik,
hihetleg a legtöbb autor másnak a véleményét egyszeren csak lemásolván.
Linné az E. Odontites a-ról ezt ii^a: «foliis linearibus» s tle mint
var. ß-t elválasztja az Euphrasia silvestris maior purpurea latifoliá-t Co-
lumna Ecphrasis-ából (L p. 201. t. 202. fig. 1.). Már ebbl is látszik, hogy
Linné az E. Odontites typusa alatt keskenylevel fajt értett.
A 457. oldalon közölt idézetekbl továbbá ismét világos, hogy Linné
E. Odontites-nek nyárkövet fajt nevezett. Keskenylevel, kés Odontites,
Európa középtájain és tovább kelet felé általában nem ritkaság, Linné tehát
egész helyesen és természetszeren járt el, midn ezt az eltte ismeretlenül
nem maradhatott Odontites «seí'oíináw-t egyenesen mint természetes typust
Euphr. Odontites-nek megnevezte. Lamarck késbben, Linné idézésével a
kés és keskenylevel Odontites-i szükségtelenül Euphrasia serotiná-níik
nevezte. Hogy Lamarck az Euphr. illetleg Od. serotina Lam. leírásakor
egyenesen Linné E. Odontites-ét értette, mindenki könnyen meggyzdhe-
tik róla, ha Lamarck ismertetését az Encycl. II. köt. 400. old. elolvassa.
Az E. verná-YÓl csak az Encycl. pótlékában van szó (1811, p. 595.).
Linné E. Odontites ß-ja, az Euphrasia maior latifolia kétségtelenül
^ WiLLDENOw, típec. pl. III. 194. !
'^ Flora Carniolica, edit 2. 435. !
" Methodus p. 439. !
* Encyclop. II. p. 400. !
^ FI. Helvét IV. p. 113.!
'^ Summa veget. Scandin. j). 196. !
^ FI. Hispan. II. 617. !
* FI. des Trencsiner Comitates, Treiicsén 1888. 87. old.
^ Vasvármegye növényföldr. 2.30. 1 (1887). 1
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az E. verna Bell., mely úgy nagyjából tekintve, valóban úgy tetszik,
mintha az E. Odoiitües-nek nagyobb- és szélesebb-level eltérése lenne.
Engem fejtegetésemben Linné szavának értelme vezérel. Linné sza-
vát (maior, latifolia) szó szerint kell érteni. Ez csakis a délibb vidéki
0. veriiá-ra illik, nem pedig a keskenylevel 0. serotiná-ra,. Az (Œufragia
silvestris maior purpurea» eredeti képének mását Penzió Ottó, páduai
tanár szíveskedett velem közleni Columna munkájából. Ez vagy kicsinyített,
ágas 0. uerná-t ábrázol interfoliatio nélkül, vagy a kisebbített rajz más
délibb vidéki faj nyomán (0. caneftcem ?) készült. A kisebbített képre a
latifolia nem egészen jól illik reá.
Ha Linné az E. Odontites alatt hazájabeli növényt is értett, ez szin-
tén csak az E. serotina lehetett, mert ez Scandinaviában valóban terem,^
FeIes pedig i. h. azt mondja: «planta in Scandinavia nunquam verna est»,
tehát Linné hazai E. Odontites alatt 0. verná-i már ezért sem érthetett.
Az E. verná-i Svédországban csak késbb ismerték fel,^ söt lehet, hogy Linné
ideje után hurczolták be oda s a megfelel éghajlat alatt elszaporodott.
Ezek után Koch D. és utána sok újabb autor Linné «latifolia» -jü.
ellenére, nem helyesen tekinti a var. ß-t Lamarck keskenylevel E. sero-
tinájá-nsik; ellenben a «foliis linearibusw-ra meg nem felelen állapítják
Bellardi szélesebb-level Euphr. verná-iki. Az Euphr. Odontites más mint
E. serotina Lam. iiem lehet.
A hazai Odontites rendszere a következ :
Systema Odontitidum Hungarige sequitur :
I. Aucticalyces.
Calyces inferiores fructiferi 7 —9 mm. longi, tubulosi, dentibus lan-
ceolatis, porrectis, latitudine conspicue (2
—
3-plo) longioribus, tubo autem
calycis œquilongis, aut fructifero paulo longioribus. «Calyce cum dentibus
argutis fructum lineari-liguJatum aequante.»^
a) Dolichocomae.
Bracteis in apice caulis longam comam formantibus :
1 . Odontites veriui Bell. 2. O. iiderfoliata Borb. ined.
b) Brachycomae.
Bracteis in apice caulis comam brevem formantibus:
3. 0. pratensis (Wirtg.).
^ Linné, FI. Sueeica 1755. p. âl3. Fejes 1. c. Schultz, Archiv, de Flore
1861. 315. Nymán, Consp. FL Europ. .550.
2 Oesterr. Botan. Zeitsclir. 1897. 184.
^ Eeichenbach fil. Icônes XX. (1862) p. 57. Confer etiam Kerner, Oesterr.
Botan. Zeitsclir. 1S74. p. 116. (Vegetationsverbältn. 1286).
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II. Minoricalyces.
Calyces fructiferi circiter 5 mm. longi, campanulati, canescenti-pube-
scentes vel hirsuti, dentibus a capsula pariim patentibns, latitndine longio-
ribus, lanceolatis, aut fere lequilongis ac latis, triangularibus, tubo circiter
œquilongis, aut illo paulo brevioribus. «Calyce cum dentibus latiusculis
fructum oblongum aequante.» Bracteis florum longitudinem vix aut non
superantibus, aut ea brevioribus.
a) Pubescentes :
Partibus vegetationis usque ad calycem breviter atque adpresse pube-
Rcentibus. Herbn? srepius minus rigidœ.
Lo)igibradeae, l^racteis fiorem superantibus.
4. 0. stenodoiita Boeb.
Brevihracteae, bracteis florum longitudinem ipquantibus, aut bre-
vioribus.
a) Longifoliae, I'oliis anguste atque elongato-lanceolatis.
^Stenoiloiúae, dentibus calycis latitudine sua 2—3-plo longioribns,
lanceolatis.
5. 0. divergens Joed.
0. dehodonta, bracteis elongatis neglectis, 0. Simla Guss., 0. rigidn,
0. virgata, 0. hispidida, hirsutie negiecta, buc pertinerent.
, "^^Flatyodordae, dentibus calycis breviter triangularibus, fere u'qui-
longis ac latis.
6. Odontites Odontites (L.). 7. 0. villosida Schue.
ß) Brevifoliae, foliis abbreviatis, latioribus. juagis ovato-lanceolatis.
8. 0. litoralis Fe. calyce platyodonto.
9. 0. cmiescens (Echb.) calyce stenodonto.
b) Hispidulae.
Partibus vegetationis usque ad calycem canescenti-birsutis vel birtis,
siccatis nigricantibus. Caulis rigidior, inferne induratus.
Pili magis adpressi :
10. 0. virgata Lange. 11. 0. rigida Boeb. ined,
Pili magis patentes :
12. 0. Simla. (Guss.). 13. 0. hispidula Boeb. ined.
A fajok és eltérések nyárelz vagy nyárkövet virágzás és gyümöl-
csözés szerint a következképen oszlanak szét :
DE SPECIEBUS OUONTITIDUM HUNGAEI^.
1. Species posiverna, praeaesfiva : 2. Species sewtina, postaestiva :
0. Z/to?"«/«« (species monomorpha), —
0. verna.
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Folia formarum vernalium maiora atqiie latiora esse soient, inter-
nodiä ssepius superant, apice breviter angustata, neque adeo, saepius fere
a basi longe acuminata, veluti in formis serotinis. Foliis brevioribus 0. di-
verrjens, his latioribus et brevioribus (ut Rhinantliorum Rh. ellipticus et
lih. Aledorolophus Scop. = Rh. Freynii Kern.), argutius serratis 0. cane-
seens excellit.
Eami elongati atqne horizontaliter divergentes 0. dívergeiüi sunt
proprii. Cfr. Gren. et Godr. FI. Fr. II. p. 607.
Eacemus Odontitidis litoralis arrectus, in ceteris nutans.
Bracteas elongatas, floribus longiores, in apice racemi longe como-
sas, species vernie possident. Inter postíBstivas nonnisi O. denodonta
grandibractea ; in ceteris bractea3 florem vix superant, neque in apice cau-
lis longam comam formant.
Flores minimos 0. divergens profért. Anthereíe Odoiilüidis Kochii
«imberbes» falso sic dictœ ; ^ huius quoque bárba in antheris distincta aut
magis evanescens, ut in speciebus australioribus síepius videmus.
Character' biologícus. Folia Odontüidum facile decidua, fragilia,
siccata etiam nigricantia, prœsertim illa specierum aiistralium.
Genus Odontüidum per tempus solstitiale in species podvernas,
praesolsíMiales (maj., jun., jul.) atque postsoktüiales, posUwdivas (aug.,
sept., octob.) separatur, veluti Lewoium, SpiranfJies, Getdiana etc., quam-
quam species posteriorum inter se magis divers» sint.
Forma vernalis aíqiie postveriia semper simplex aut simplicior, pauci-
et breviramea, foliis et internodiis paucioribus, prioribus maioribus atque
latioribus, internodia superantibus. ßamis summis et racemo paria folio-
rum sine floribus interposita nulla. Habitus tenuior, elongatus, baud pyra-
midalis, caulis magis villosellus, pube enim laxiore, magis patuia, baud
adpressa. Flores, calyces atque fructus vernalium atque postvernarum ple-
rumque maior, fructus ante aestatem aridam maturus. Vita quotannis brevior.
0. verna in Croatia junio, forma 0. Odontitidis postverna in Hun-
gária exeunte jun. et ineunte julio floret. 0. macrocarpa mense jul. flores
fructusque profért, dein ramosior, autumno autem ramosissimus fit, absque
interfoliatione, florendi tempore igitur quasi intermedia, veluti (leiitiana
depauperata Eochel, a medio julio usque ad mediam sei^tembrim in valli-
bus Tatrí» obtusifolia manet.
Species postœstiva, dum quotannis diutius cresceret, elatior, ramo-
sior, ramis magis numerosis, foliosis longioribusque, quam forma prae-
aestiva, excellit. Etiam internodia plurima, folia minora, sed multo crebriora,
^ Freyn, Flora von Süd-Istrien, p. 159. Gremli, Exiu-sioiisflora fr die
Schweiz ed. VI. p. 332.
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internodiis iequilonga ant illis breviora. Inter ramos suminos et racemiim
terminalem paria foliorum plura interjecta, ex quorum axillis flos nullus
egreditur (interfoliatio), ramos igitur summos non flores, sed folia sterilia
sequuntur. Habitus formarum postíestivarum j)lerumque pyramidalis, pube
magis adpressa. Flos, calyx atque fructus, quam in postvernis, minor sed
millto copiosior; îp state aut autumno maturat.
Geographia. 0. Odontites apud nos maxime dispersa, frequens ; in
Hungária austroorientali et Hsemo Odontitidi rigidae locum cedit. 0. venia
solum in Croatia, Od. canescens autem in ditione Karstiana, nee non in
Dalmatia et Hasmo ereseit. In Hungária occidentali 0. stenodonta (().
Odontitidi affinis) et 0. maerocarpa (0. vernae proxima) 0. vernam cum
O. Odontitide conjungit. Series formarum in Hungária gradatim distribuitur,
quod etiam geographiee respondet. In parte maxime austro-occidentali
enim 0. canescens, dein 0. verna invenitur, in Hungária occidentali ().
stenodonta atque (). maerocarpa sequuntur, denique in parte centrali et
Orientali 0. Odontites abundat. 0. litoralis, apud nos a,liena, geographice
maxime distincta est.
Centrum vegetationis Odontitidum nunc Suecia esse videtur, ubi
spatio minori species vernse duae (0. verna, 0. litoralis), forma 0. vernae
postsestiva (0. interfoliata) et typus systematicus (O. Odontites) ereseit.
In Europa australi ex centro secundo Odontilides extensse sunt. Desceu-
deiitiam specierum vide p. 450—51, quœ affinitati systematicse absque
omni dubio respondet.
Species antiquissima, sed ssepissime confusa est Odordites Odoiitiles
L. sub Euphrasia.
Herbam, quae a Linnaeo Euphrasia Odontites nominata sit, dicere
liaud difficile est. Ille enim E. Odontitidi a folia angusta, «linearia» ad-
scripsit, eamque a var. ß : Euphrasia silvestri maiore purpurea latifolia.
Column. Ecphr. I. p. 201 distinxit. Jam ex his videri potest, ut E. Odon-
tit,es L. a species angustifolia sit.
Inter synonyma E. Odontitidis, a Linnaeo in Horto Cliff, p. B2G.
Nr. 2. laudata, adest prasterea :
V'Pedicularis serotina purpurascente flore» Toiirn. Instit. 172.^
«Euphrasia altera» Dodon., Pempt. 55 ((jtdio ac aliquot post mensi-
bus cum flore conspicitur».
«E. pratensis rubra» Morison, Hist, III. p. 431, ser. II. tab. 24.
fig. 10., floret aug. sept., — quae omnes ex descriptionibus certissime ad
speciem serotinam spectant.
^ Plirasis hsec Tournefoutii etiam a Lamarckio (Encycl. II. 400) ad Euphrasiani
serptinam reducitur.
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Euphrasia Odontites L. est igitur certo certissime species angusti-
folia, postaestiva, èadem species, cui postea Lamarckius, ipsam speciem
LiNNAEANAM revocans, Enphr. serotinae nomen imposuit, et quae in patria
LiNNAEi quoque, in Svecia rêvera ereseit. «Planta in Scandinavia nun-
quam verna est».^
Varietas autem ß Linnaeana nmaior«, (datifolia^) absque omni dubio
Odontitidem vernam Bell, sistit, quae in Suecia postea détecta est.
Euphrasia Ocío^/íiíes sic recte interpretatur a Willdenowio, Scopolio.
Lamarckio, Moenchio, Gaudinio, Friesio, Willkommio et Langeo, Holubyo
etc. ,2 autores autem plurimi, praesertim Kochius ^ 0. vernam Bell, latifo-
liam pro typo Euphrasiae Odontitidis sumunt, E. serotinam Lam. vero
angustifoliam — verbis («latifolia»)) Linnaei contradicentibus — ab Od.
Odontitide diversam speciem distinquunt.' Verba Linnaei : maior latifolia
non nisi ad 0. vernam, nequaquam in 0. serotinam quadrat. Icon autem
CoLUMNAE, a LiNNAEo citata (Ecphr. t. 202. fig. 1.), cuius copiam mihi profess,
illustrissimus, 0. Pénzig, benigniter communicavit, aut 0. vernam dimi-
nutam ramosam sine interfoliatione, aut speciem aliam ditionis australis
(0. canescentem?) exhihet.
A fajok és eltérések eligazító táblázata.
1. A termést záró kehely 7—9 mm. hosszú; a foga jóval keskenyebb, mint
hosszabb, a kehely csövével körülbelül egyenl hosszú, lándsás, nem
rövid háromszöglet. A hegye-levél a virág hosszaságát jóval túléri . 2
— A termést záró kehely legfeljebb 5 mm. hosszú; a foga lándsás, széles-
ségénél hosiszabb vagy háromszöglet, ekkor körülbelül akkora széles,
mint a min hosszú, a kehely csövével egyenl hosszú vagy rövidel)b.
A hegye-levél a virágnál rendesen rövidebb 5
2. Levele szélesebb, széles alapból keskenyedik ; hegye-levele a szár tete-
jén hosszabb üstökké alakuL „ .„, „ .„, ..: 3
—- Levele keskenylándsás, hegye-levele a virágzat csúcsán röviden üstökös 4
?>. Füve szétállón borzas, szára ágatlan, ha ágas, a legfels ág meg az
alsó virág között olyan levelek közbeiktatva nincsenek, a melyeknek
tövébl virág nem fakad. Levele szélesebb alapból hosszas lándsás,
ritkásan fogas, lassan keskenyedik, fürtje laza, virága nagyobb, tokja
csúcsa kerekített . .„, , 0. verna.
^ Fries, Summa vegetab. Scaiidin. p. 196.
" Vide literaturam p. 452.
'' In Rohling Deutschlands Flora IV. p. Sb'i. Syuops. I. 547. Confer etiam
Oesterr. Botan. Zeitschr. 1897. 184—86.
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— A tövétl kezdve ágas, lesimult szrezet, legfelsbb ága meg a szár;-
tetöz virágfürtje közé több pár levél van közbeszöve, a mely melll
, virág nem fakad. Levele alja kissé keskenyedik, lándsás, a kehely foga
a csövénél hosszabb .„. , ,. 0. interfoliata.
4. Szára alacsony, ágatlan, kurta-ágú, vagy ha nagyon ágas is, a fels ág
meg a virágfürtje közé sztt medd levele nincs. Virága meg a termése
az elbbiekénél valamivel apróbb. Levele lassan keskenyedik, kelyhe
szétálló szrtl szürkéllik ,. „ .,. „ „„ 0. pratensis.
r— Szára nagyon ágas, közbeszakítva medd levelekkel, szárán lev levele
csaknem az aljától kezdve keskenyedik, kelyhe lesimult- és apró-szr
0. stenodonta.
5. Füve, kivált a szárnak fels felében szürke, keményebb-szr, merev,
az alsó része korosodik, levele keskeny, hosszú. Mind nyárkövet .... G
— Füve kurta- és lesimult-szr, midn szrétl jobban szürkéllik, akkor
kurtalevelü „ „ „. '.)
G. Szrezete inkább lesimul, kevésbbé szürkéll .,„ „„ ,. .,„ „„ 7
— Szrezete szétálló, szürkéllik .„. S
7. Srn vesszs ágú, ága hatalmas, srn leveles, levele lándsás, nagyon
érdes, fürtje srvirágú, porfejtje egész kibúvik a párta alul
0. virgata Lange. ^
— Erdesszr, ága s rajta a levelek száma inkább a rendes, levele szálas-
lándsás, lassan hegyesedik, porfejtje a fels ajak alól nem egészen
bújik ki. Fürtje laza, tokja fordított szívforma , ... 0. rigida.
8. Virága sárgáspirosas, apró..., .,.. .„, „ 0. Sicula.
— Virága piros, nagyobb ..„ .„ :.. ..„ 0. hispidula.
9. A hegye-levél a virágnál jóval hosszabb, a kehely foga keskeny
0. stenodonta.
— Az alsóbb hegye-levél akkora hosszú, mint a virág 10
10. Levele rövid ,. „ .„ ..,. 11
— Levele megnyúlt, lándsás .„ .... .... 12
11. Nyárkövet faj, szára nagyon ágas, medd levelekkel közbeszakítva,
virágzata bókoló, levele tojásdad-lándsás, élesen fürészelt, kelyhe foga
hegyes ,.. .,.. „ „ 0. canescens.
— Nyárelz faj, ágatlan vagy kevéságú, fürtje egyenes felálló, laza, levele
kissé húsos, tompán fürészelt, tojásdad-elliptikus. Kehelyfoga kerekített
tompa „ .... ,. 0. litoralis.'-^
^ WiLLK. és Lange. Fl. Hisp. II. 1870. 617. {0. purpurea y stricta Lange,
Pugill. 216. 1863.)
^ E. Odontlteti var. distans Peïerm. ex 0. Kuirtzei Taachenfîora von Leipzig;,
1867. p. 99 hue pertinere videtur.
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12. Ága megnyúlt, csaknem vízszintesen szétterpeszkedik, a csúcsával
ívesen fölemelkedik. Levele rövid, lándsás, röviden hegyezett; kelyhe-
foga háromszögieten lándsás 0. divergens.
— x\ga hegyes szög alatt terjed, levele hosszú lándsás, hosszan hegyezett,
kelyhefoga inkább háromszöglet 13
13. Szára ágatlan, ha ágas, a legfels ága meg a virágfürtje közt medd
levelek nincsenek, kissé szétálló- és kurtaször 0. villosula.
— Szára nagyon ágas, medd levelekkel közbeszakított, kurta-, lesimult-
ször. Levele szálas lándsás, termése keskeny, hosszas, a kehely fogai
közül kiemelkedik, fölfelé elkeskenyedik „,. 0. Odontites.
Clavis specierum varietatumque analytica.
l.Cal_yces fructiferi 7—9 mm. longi ; dentés eorum latitudine conspieue
longiores, tubo circiter sequilongi, lanceolati, haud breviter triangula-
res ; bracteas longitudinem äorum plerumque conspieue superantes 2
— Calyces fructiferi circiter 5 mm. longi ; dentés lanceolati, latitudine
longiores, aut triangulares, fere íequilongi ac lati, tubo aíquilongi aut
breviores. Bractese íloribus plerumque breviores 5
2. Folia anguste lanceolata, bractese summse breviter comosíB 4
- Folia latiuscula, e basi latiore attenuata, bractese summa? longe co-
mosse 3
3. Herba patenter hirtula, caulis simplex, aut ramis summis et racemotermi-
nali folia sterilia nulla interjecta.Foliis e basi latiore rotundata sessilibus,
oblongo-lanceolatis, remote serratis, sensim angustatis ; bracteis ob-
longo-lanceolatis, flores conspieue superantibus. Flores laxe racemosi,
íiores maiusculi ; capsula (ex Febyn) apice fere truncata 0. verna.
— A basi ramosa, adpresse puberula, inter ramos summos et racemum
paria foliorum inserta, ex quorum axillis flores egrediuntur nulli. Folia
basi parum angustata, lanceolata ; dentés calycis tubum superantes
0. interfoliata.
4. Caulis humilior, simjolex aut paucirameus ramosissimusque, at foliis
interjectis nullis; íiores et fructus quam in prtecedentibus paulo mino-
res, folia sensim angustata ; calyx pilis patentibus canescens
0. pratensis.
— Caulis ramosissimus, foliis sterilibus ramo summo suprapositis, fere a
basi acuminatis ; güIjx adpresse, brevissime puberulus 0. stenodonta.
5. Herba postœstiva, canescenti-hispida aut scabrius puberula, rigida,
foliis elongatis 6
— Herba adpresse breviter puberula, aut quum magis canesceret, brevi-
folia „, : , .„. 9
DE SPECIEBUS ÖDONTITIDUM HUNGARIJ3. 4^61
6. lierba j)ilis magis adpressis vestita .,. 7
— Herba pilis magis patentibus canescens , 8
7. Dense virgato-ramosa, ramis validis, dense foliatis, foliis lanceolatis,
scaberrimis, racemo densifloro, antheris omnino exsertis
0. virgata Lange (n. v.)
— Nigrescens, scabro-pubescens, ramis hand validis, modice foliatis, foliis
lineari-lanceolatis, sensim acnminatis, racemo laxo, antheris inferne
inclusis, capsula obcordata 0. rigida.
S. «Floribus luteo-carneis, capsulis apice villosis», ilos parvus 0. Sicula.
— Corolla rubra, maior 0. hispidula.
9. Bracteœ inferiores flore conspicue longiores, calycis dentés angusti
0. stenodonta.
— Bracteœ inferiores floribus oequilongi ,. 10
10. Folia abbreviata .., ,.., ... 11
— Folia elongato-lanceolata 12
11. Caulis ramosissimus, interfoliatus, racemo nutante, foliis ovato-lanceo-
latis, argute serratis, calycis dentibus acutis. Species postœstiva
0. canescens.
— Species postverna, obtusifolia. «Gaule simplicissimo, 1. ramis paucis
strictis virgato, racemo arrecto, foliis latioribus, brevioribus carnosulis,
(obtuse dentatis), bracteis flore purpureo brevioribus (vel ils aequilon-
gis), capsula exserta», emargînata. Inflorescentia laxa. Calycis dentés
rotundato-obtusi (Europ. boreal, litor.) 0. litoralis.
.1^2. Eami elongati, fere horizontaliter divaricati, apice arcuato-adscenden-
tes, folia breviter lanceolata, breviter acuminata, bracteae lanceolata),
inferiores calyco paulo longiores, dentés calycis triangulari-lanceolati,
latitudine sua longiores, tubo fere œquilongi aut paulo breviores.^
(Gallia, Villeurbanne !) 0. divergens.
— Rami patentes, folia elongato-lanceolata, longe acuminata, calycis den-
tés magis triangulares 13
13. Caulis simplex vel j^arce breviterque ramosus, villosellus, non inter-
foliatus 0. villosula.
— Caulis ramosissimus, adpresse puberulus ; ramis summis et racemo
folia sine floribus interjecta; foliis lineari-lanceolatis ; flos 8—9 mm.
longus, calyx 5 mm., dentés triangulares, fructus anguste oblongus,
calyce emergens, apice attenuato „ 0. Odontites.^
^ Calyx adpressus, capsula inferne non attenuata, apice rotundata. (Boreau
Flore du centre de la France I. p. 249, 490. 1857.)
^ Calyx parum patens, capsula hasi attenuata, apice emarginata (Boreau 1. c).
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Descriptio specierum.
1. Odontites Odontites L. a, in libro de Spec. pi. I. 1753. p. G04,
sub Euphrasia Odoidilide, exlusa var. ß. — Typus üdonlüidum in Europa
frequentissima. Exemplai'ia nostra cum borealibus : Fennicis (Nyland, Hel-
singfors, legit. II. Hult) oinnino conveniunt.
Descriptio K. serotinae Lam. in libris botanicis pluribus bona. Gnfr.
p. 460.
Synonyma :
Euphrasia Otlontitcs L. 1. c. a ! Neilr., Fl. v. Nieder-Ocsterr. 564 !
E'ufraise tardive Lamarok, Encycl. II. 1786. p. 400!
Euphrasia serotiim Lam., Fl. Fr. ed. 2. 1793. III. 350. Lam., et DC. Fl. Fr.
III. 1805. 474!
Odontites rulyaris Moench, Metliocl. 1794. 439! non Stev. (p. 468.
1
0. rubra Gilib., Fl. Lithuuii. IL 1781. i"2ß. Exerc. pliysol. 1792. 127! ob
«folia íloríilia uiinoru« (juii., jul., aiig.), Lange, Hiiiidl)ucli 421. Lei)ej3. Fl. Ross.
in. 261.
Euphrasia Odontites (rabra) Pees., Sjaiops. II. 1807. 150.
EupJirasia Odontites var. arvettsis Wirtgen, Fl. der preuss. Kllei]lpro^ini5.
1857. 337.
JJartsia Odontites Huus., Fl. Angi. ed. IL 1778. 1, 268. Host, Fl. Austr. IL
183.. Heichenb., Icon. XX, t. 106 ! Schultes, Oesterreiclis Fl. IL 178 !
B. serotiiia Bekt., Amoen. Ital. 33.
Euphr. Odontites var. angustifolia Coss. et Germ., Fl. Paris. I. 303. 1845.
Euphr. Kochii Békésváriu. fl. 81, ob pubeiii canescentem, non F. Schultz.
Odontites serotiiia Rchb., Fl. Germ, excurs. 1831. 359 excl. var. ß cancscente.
0. rubra ß serotina G. Beck, Fl. v. Nieder-Oesterr. 1063.
Per totum Hungariœ regnum, ditione australi excepta, in pratis sub-
liumidis ereseit, ad meridiem speciebus aliis locum cedit.
A Drávától (Zákány, Drnye), a zalai Bécsétl, Gsfától (Yasvárm.)
és Kis-Mártontól Somló-Vásárbelyen, Székes-Fehérváron, Budapesten,
Nyíregyházán, Békés- és Biharvármegyéken át (Vészt, a Sziládi lápon,
Két, Iráz) Erdélyben Sárdig, Borbándig (Haynald !), Vizaknáig (Bichter L.
és Stbffek), Kecskeméttl Szécsényig, Balassa- Gyarmatig (Haynald!),
Váczig, Mátra-Szele, Nedeliste (Bell), Nádasd (Borsod), Somodi (Abauj,
legit Beutee), Trencsén, Ozor (Bohatsch!), Bohuslavica, Csütörtök (Trencsén-
várm., Holuby), Stubnyafürd, Mosócz, Lucski, Zólyom-Brézó, Lijjtó-Szent-
Iván, Késmárk, Gerény (Ungvárm., Mendlik) és Ökörmez (Yágner) körül.^
^ Az általában elterjedt növénynek valamennyi ismert vagy isnieretlen term-
helyét itt el nem számítom, a végs állomással inkább csak példát akarok el-
hozni a most ismételten megvizsgáltam növények közül.
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Horvátországban Zágráb és Lascina körül (Vukot., Rossi), Lepavina
(BoEB. 1883), Stative mellett Károlyváros vidékén (Rossi).
Alsó-Ausztriában Wilfersdorf (Ullbpitsuh), Puchberg (Brandmayee)
ad ü. ca)iescentem accedit,
Salzburgban : Kapreiner-Thal, Pinzgau (E. Sachslehner).
Romania : Rimnicu Vilcea in pratis montanis (Grecescu !).
Varietatem leucantham m. (ílore albo, Lamarck 1. c. (401) in dicione
nondum vidi.
Aberratio pra^liorens :
ß 0. viUosula SoHUE., Enuin. pl. Transsilv. 18G6. 511. (0. serolina a.
calcicola Schur., ibid. exclus, synon,, 0. venia Fuss Fl. ïranssilv. excurs.
497) «Plus minusve ' villosa, subincanescens.» Varietatem sistit 0. Odoii-
titidis prseœstivam simplicem aut parum ramosam, ramis sat abbreviatis.
Ramis summis et iloribus infimis folia interjecta nulla, ex quorum axillis
flores egerminarent. Exeunte julio et ineunte augusto magis ramosa fit,
sed foliis steribus interjectis nullis.
A nyárelz virítás. Még ha július második felében és augusztus ele-
jén jobban elágazik is, közbeiktatott levele nincs, hanem a legfels ágára
mindjárt olyan levél következik, a melynek tövébl virág fakad.
Budapest körül a Rákoson meg a Római fürdnél június második
felében és július elején, a Balaton körül egész júliusban, Gsfa (Vasvárm.),
Mzs körül Szegszárd m. (Hollós, július 1889), Palics (Boeb. 1879 július
közepén), Mosócz, Petrozsény (Richïee L. 1893 július 30.) és Rodna körül
(Valle vinuluj, Borberek, Richter L. 1893 augusztus 2, 12.).
Serbia: Zajecar (Nisic).
Rossia : Wologda (Ivanitzky, in herb. mus. nation. Budapest).
7. var. 0. stenodovta Boiib., Magyar orvosok és természetvizsgálók
Munkálatai XXIX. 1898, 194. old., in actis medicorum atque naturae scru-
tatorum Hungarian, XXIX. 1898, p. 194. brevissime iudicata, ab 0. Odon-
tüide charactere ad (). vernam vergens. Forma inter 0. macrocarpam et
0. Odontitidem media, vix hybrida, posteriori similior.
Nyári alak, zöldellbb az 0. Odoidües-iiél ; hosszabb hegye-levele,
valamint nagyobb, 5—6 mm. hosszú kelyhe az 0. verna felé vonja, de tle
keskeny levele, nagyon ágas szára, valamint az apróbb virágrészei és rövid
kehelyfogá is megkülönböztetik. Szélesded alsóbb hegye-levele a virágnál
feltnen hosszabb és lefelé fordul, a felsbbek a virágnál kevéssé hosszab-
bak. Kelyhe foga akkora hosszú, mint a csöve vagy csak valamivel rövidebb,
háromszögén lándsás, keskenyebb, mint az 0. Odontites-é, még egyszer
akkora hosszú, mint a szélessége. Virága 1 cm. hosszú.
Forma serotina, magis ac 0. Odontites virescens. Bracteis et calyci-
bus maioribus ad 0. vernam vergit, sed foliis angustioribus, longe attenua-
Te.i-m,f'x.vetraizl FiizrUl: XXI. köt. '-* '
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tis, caule ramosissimo, partibus Üorum minoribus, dentibus calycis abbre-
viatis etc. ab ea longe recedit.
Ramosissima, ramis patentibus, foliis latinsculis, illis 0. Odontitidis
paulo latioribus, basi latiore rotundata aiit levissime subcordata sessilibus,
apicem versus longe angustatis. Folia ex axillis florem nullám proferentia
ssepius ramis summis atque Üoribus infimis interposita. Inflorescentia
foliosa, elongata, secunda, bracteis inferioribus latiusculis, flores duplo
superantibus, reflexis, superioribus longitudine florum rubrorum paulo
longioribus, summis virgineis breviter comosis. Dantes calycis, minus ac
in 0. Odontitide canescentis, 5—6 mm. longi, tubum aequantes aut illo pau-
lulum breviores, triangulari-lanceolati, conspicue ac in typo angustiores,
latitudine sua duplo longiores. Notœ ceterse ab illis 0. Odontitidis vix diffe-
runt. Styli vix exserti, flos 1 cm. longus.
A hazának kivált nyugati részén, füves, kissé nedves helyen : Arács
völgyében (1893 aug. 20.), Somló-Vásárhely meg a Nagy-Somló közt, réten,
az 0. Odontites-szel (1880 aug. 29.), Kis-Márton (Albach E. Odordites-szel
keverve), Trencsén, Trencsén-Teplicz (1897 aug. 23.), valamint Bosácz
(Holuby), Párád (1872 aug. 15.) körül, Kótpusztán Bihar vármegyében, ritka.
In Hungária praecipue occidentali rara.
S. var. 0. divergens Joed. in F. Schultz, Archiv, fl. Fr. et Allem.
p. 191 (1842—54), Billot exsicc. Nr. 604. et Adnot. 1855. p. 84! (absque
diagn.), Schultz, Herbar. norm., cent. 2, Nr. 111, anno 1851 lecta. (0. sero-
tina b) divergens Geen. et Gode., Fl. Fr. IL 1850, 607).
A haza középtájain: Budapesten, a nádorkert körül. Pilis és Monor
közt, Csép és Sziget-Szt-Miklós közt a Csepel szigeten, valamint Mátra-
Szele körül Nógrád vármegyében, ritka.
In Hungária centrali rara, in Gallia magis abundat.
Flores minores, 7 mm. longi, calyx 4 mm. capsula indusa. Pvamis
divaricatis, foliis brevioribus, floribus minoribus a typo diversa (vide p. 461).
Ha még a különben eltérbb 0. rigidá-i is az 0. Odontites körébe
vonnók, négy eltérése is lenne : egy nyárelz és három nyárkövet, tehát
azonkívül, hogy a solstitialis id az Odontites-i, Rhinanthus-t stb., valamint
a Gentianá-k rojtosszirmúit is nyárelöz és nyárkövet fejldésre szakí-
totta és ilyen fajai keletkeztek ; egy-egy évszakban, kivált nyár utolján,
más-más helyen, éghajlat alatt és egyéb természetes körülmény között több
eltérés vagy faj keletkezhetik, míg más fajok változatlanok is maradhatnak,
vagyis mai idnkben egyformák (species monotypicíe, monomorphœ, e. c.
Odontites litoralis, 0. Sicula).'^ Nyár utolján tehát ugyanannak atypusnak
^ Gentiana erispata Vis., species ex descriptione atque exemplaribus sine
dnbio postíBstiva, quam tarnen autores (Wrttstkin, Die europäischen Arten der
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más-más helyen trimorphismusa vagy tetramorphismuya is támadhat, míg
a nyárelzö és nyárkövet fajok virágzása közé es alakokból a saisontri-
morphismust ^ is megteremtették. Kétségtelen, hogy a virágzás idejének a
morphologiai bélyegekkel s a növény termetével való megegyeztetése biztos
alap, a melyen tovább haladhatunk s a fajoknak sokfelé való szétágazását
jobban megvilágosíthatjuk; mégis az újabb saisontrimorphismusban némi
biológiai mázt s a botanika bizonyos részének modernozását látjuk. A poly-
morph fajok közt a sok eltérésbl akár dekamorphismust vagy centimor-
phismust lehet megkülönböztetni s a szeder polymorphiájában már Rubus
centiformis és Ji. milliformist is ismerünk, (Oesterreichische Botan. Zeit-
schrift 1892. 173.)
Herba postsestiva prêter interfoliationem atque formám eins post-
vernam locis diversis, tempore quoque postsestivo variât, diversasque for-
mas profért (0. stenodonta, 0. divergens), ita ut variationis etiam alia
causa sit, quam tempus postsestivum. Inter postaestivas praecipue Od.
Odontites est polymorpha, 0. litoralis aut 0. Sicula autem monomorpha.
Ex polymorphia generum specierumque et decamorphismum centimorphis-
mumque distinguere vales.
2. 0. canescens Echb. Fl. German. excurs.I. 1831 .p. 359 pro var. 0.
serotinae nondum rite descripta, «pube tota subincana» plus-minus cane-
scens, siccata nigricans. Caulis fere a basi ramosissimus, inferne induratus
cum ramis breviter, reverse atque parum patule puberulus. Folia atque
bradeae breviora atque latiora, quam in affinibus, argutius atque crebrius
serrata, brevius acuminata, in inferiore parte latiora, e basi ovata lanceo-
lata, aut fere ovata, ovato-Umceolata, internodiis conspicue breviora, ilo-
rendi tempore plerumque decidua, utrinque satis adpresse pubescentia.
Inter ramos summos atque flores iníimos paria foliorum sterilium 1
—
5-na
inserta.
Bradeae magis ovalae, eleganter serratae, calyce paulo longiores,
cum hoc canescenti-pubescentes, pilis parum patulis, Üoribus sequilongai,
superiores etiam breviores. Calycis dentés longiores ac lati, lanceolati, tubo
paulo breviores, conspicue angustiores quam in 0. Odontitide. Corolhi
(iattung iuis der Section Endotrieha, 1896. i). S. Mukbeck, Oesterr. Botan. Zeitschr.
1898. p. 46.) teuipore qnoqiie iiüvissiino monomorpham esse tradnnt, certissime
tempore diinorplia est. Forma eius postverna (G. anihlyphijUa Borb. Természet-
tudományi Közlöny, 1896. .333.) in moutibus Bosniie et Croatite ereseit (in pratis
alpinis montis Trebovic ad Sarajevo, 2. jun. 1893 legit Fiala, in monte Posták
Croatiae ]. Eossi), Ibliis oblongis, apice obtnsis, angustissime violaceo-marginatis a
(x. crispata diversa. Posteriorem Jier])am, Croatia:' novam, in monte Posták 3. Ang.
1896 cl. Ptossi detexit.
^ Oesterr. Botan. Zeitsclir. 1898. p. 41, 90 etc.
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cum calyce 4 mm. longo circiter Í)— 10 mm. longa, ]3urpurea. Antherse
more affinium saltem sparsius barbatöe.
Speciem sistit postsestivam magis litoralem Illyricam.
Synonyma et exsiccata:
Odontites seu Euphrasia Kochii F. Schultz in Flora 1853. 557 absque diagn.,
ejus Hei'bar. norm. cent. II. 110. (solum nomen citatum), E. Kochii ej. Archives
de Flore 1856. 233., absque diagn., ibid. 1861. p. 295 et 315 (absq. descript., sed
autor ibidem var. canescentem Rchb. cum O. Kochii conjunxit), Herbar. norm. cent.
VI. Nr. .535 (exemplar sine diagn. editum), Pollichia 1857. 119., 1859. 18., 1861.
114., 1863. 199. 0. Kochii Freyn, Fl. v. Süd-Istrien 159 descripta ; Verhandl. zool.-
botan, Gesellsch. 1888. 48.; E. Odontites [i, Vis., Fl. Dalm. II. 174. Euphr. Kochii
Vis., Suppl. 81 absque diagn.
E. serotina Koch, Rohlings, Deutschlands Fl. IV. 353. Synops. 1837. .547.,
non Lam.
Od. rubra ß, divergens Willk. et Lange, Fl. Hispan. IL 617. (non Jord.)
hue pertinere videtur.
Euphr. Kochii Freyn in Baenitz, Herb. Europ. 1876. 2778.
0. serotina Hoffm., Oesterr. Botan. Zeitschr. 1897. 787. (non. Lam.) forma
scilicet transsitoria iudicata.
0. canescens Hoffm. ibid. i:J34. pro parte, quoad pl. Istriacam et Dalmát.
Horvát- és Dalmátország felföldjén : in herbidis ad Kameral-Mora-
vica (1881 jul. 31. nondum fiorens, sed foliis caiilinis eximiis), Grbalj ad
Üiivium Kulpa (1883 aug. 5.), ad margines silvanim ad Csitluk infra alp.
Visócica (1875 aug. 20.).
Istria, inter Tergestum et Capodistriam ad Bisano (légit Tommasini,
in Schultz 1. c. édita) ; in silvis collium et inter frutices neonon in fossis
circa Polam (Fkeyn !), in humidis ad Besca nuova insul. Vegiia (Hirc 1884
sept. 4.).
Dalmatia. Inter vineas ad Czerno prope Zára, Knin (Welden), Spa-
lato (Pbtteb ! in herb. mus. nation, Budapest),Velebit (Welden apud Echb.
1. c).
Bosnia : Travnik (Brandis !).
Tirolia austr. : Valdi Ledro, in pascuis montanis (Porta !).
Venetia, in arvis et pascuis siccis circa Lazise ad Benac, solo cale.
(EiGo 1873 okt. 4.).
Italia: Treviso (in herb. mus. nation. Budapest).
Gallia austr. : Toulouse à Pech David (0. divergens Time. J 879 aug.,
non JoRD.).
Eumelia (Frivaldszky Imre in herb. mus. nat.).
0. canescens foliis brevioribus et pro rata parte latioribus, pilis mi-
noribus paucioribus, haud setiformibus, bracteis abbreviatis latioribus
prsecipue ab 0. Impidula re&edit.
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3. 0. rigida Boeb. ined.
Annua, siccata nigrescens, postiBstiva, diirius atque scabrius pube-
scens, fere a basi ramosissima, ramis densis, caule inferne indurato. Folia
crassiusciila, inferiora lineari-lanceolata, superiora anguste lanceolata,
omnia ntrinque aspero-pubescentia, inde respectu etiam duriora et crassiora,
sessilia, sat remote serrata, sensim acuminata. Eacemo terminali atque
ramis summis folia ex axillis florem nullum proferentia interposita.
Inflorescentia laxiuscula, canescens, bracteis obtusiusculis, lanceolatis,
florum longitudinem sequantibus aut eam paululum superantibus, sed supe-
rioribus brevioribus. Flos 1 cm., calyx 5 mm. longus, canescenti-hirsutus,
dentibus triangulari-lanceolatis, tubo fere sequilongis. Corolla rubra, ca-
psula obcordata latiore, apice pilosa, calyce paululum breviore.
A haza délkeleti részén s a Balkánon terjed száraz réten, füves he-
lyen : Hidegkút (Temesvárm., 1883 aug. 22.), Grebenácz, Károlyfalva (1874
szept. 25.), Oravicza, Stájerlak, (Wieezb., szept.), Szudriás körül (Krassó-
Szörény, Heupf. ! 1856 aug. 30.), a Treskováczhegy alatt Szviniczán (1874
szept. 21.), az AUion hegy alatt Orsován.
Horvátországban a Plitvicai tavaknál (1875 aug. 8.).
Macedonia, in pratis, inter vineas ad Bánja (Hinke 1835 aug.).
Eumelia (Feiv., in herb. mus. nat. Budapest).
Songaria Chin, ad lacum Saisang-Nor, in herb. mus. nation. Budapest).
Dubium mihi mansit, num exemplaria Békésiensia atque Bihariensia
calyce canescente, sed nondum fructifera probabilius hue pertinerent. Ad
0. Odontüidem interim reduxi. Sine dubio non adeo ac 0. rigida dure
pubescit.
0. rigida ab 0. Odontitide caule inferne inBurato, pubescentia den-
siore, magis duriore, foliis crassioribus, colore nigricante, dentibus calycis
angustioribus, prœcipue autem capsula latiore obcordata differt. Od. vir-
gatae Lange peraffinis esse videtur, sed hanc comparare non potui.
Synonym,a :
0. rubra Gris., Spicil. fl. Rnmel. IL 15. «forma rigida (inde nomen elegi),
brachiäta aspera» ; — G. Beck, Fl. von Süd-Bosn. 141, non Gilib.
0. serotina Velen., Fl. Bulg. 433. Snppl. '217. Griseb. et Sch., Iter. Hungar.
Nr. 163. (Orsova !)
E synonymákat azért vonom ide, nem az O. canescens-hez, mert autoruk
a levél rövidségérl nem szól, az 0. hif,pidííM-hoz pedig azért nem, mert az i. li.
a virágzat szétterjed szrezetérl sincs szó.
Od. rubra forma angustifolia Griseb., Spicil. fl. Rumel 15. 1844. sine diagn.
^uphr. Odontites et E. serotina Heufp., Enum. pl. . . Ternes. 137.
ß var. 0. hispidula Bbb, ined.
Folia superiora, bractese, caulis inter flores, calyx pilis patentibus
patentissimisque maioribus hispidula albicantiaque.
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Habitat in Eumelia orientali ad Svilno (Friv, in herb. mus. nation.
Budapestinensis).
In Macedonia et Hremo (Few., ibid.).
In Eossia, Elisabeths;rad, in pratis silvatieis (Linbemann 1872 sept. G,).
Syitonyma:
0. indgaris Rtrv., Mem. de la soc. des natur. de Mose. VI. p. 4, absque de-
script. ! non MoENCH.
O. canescens Hoffm., 1. c. 234. pr(i parte, non Echb.
Ei(phr. serotina Boiss., Fl. orient., IV. 476.
Euphr. Odontites ß serotina Lindem., Fl. Clierson. II. 60.
0. hispidula in 0. canescentem omnino non quadrat. Planta enim
Dalmatica Weldenii, in ditione Jadrensi lecta, quam Reichenbach var.
fanescentem nominavit, baud ignota berbariis asservatur, imo in Odont/i-
tidem Kochii cadit; pneterea var. canescenti pubescentia, nee setulse ab
autore adscribitur. Ceterum 0. canescens baud plene ab autore describitur.
Differt ab ea 0. hispidula foliis baud abbreviatis, hirsutie multo magis
conspicua, sine dubio notis quoque aliis, quae in viva planta magis elu-
cescunt.
0. Simla Guss., Fl. Sicul. II. 1843. p. Ill, Todaro et Lo.tacono
exsicc. ! pubescentia cum 0. hisjridMla bene convenit, sed exemplaria, quee
ipse vidi, fioribus parvis, 5—6 mm. longis et calyce 3-—4 mm. longo ex-
cellunt. Flores prœterea, ex Gussonbi verbis, luteo-carnei, ex Paelatore ^
lutescentes, ideoque berba satis diversa esse videtur. Ab 0. cMnescenle
differt 0. Sicida foliis auguste lanceolatis, florum colore etc.
4. Odontites verna Bell. Append, ad Fl. Pedem. p. 33. 1792, in
mem. d. I'acad. d. scienc* Turin, tom. V. 242, sub Euphrasia.
Descriptio E. Odontitidis Koch Synops. = 0. vernae omnino bona;
cnfr. p. 460.
Pili caulis reflexi, magis patentes, flos 12 mm. longus, calyx 7—9mm.;
capsula apice rotundata, fere apices dentium calycinorum attingens, aut
paululum superans, dentés calycis triangulari-lanceolati.
Typum 0. vernae solum in Croatia legi. A délvidéki fajnak megfelel
töalakot csak Horvátországban gyjtöttem.
Zágráb hegyein {Lascina, légit Eossi), Dubovácz körül Károlyváros
mellett (1884 jun. 20.), Ogulin füves helyein (1884 jun. 18.).
Carniolia: Adelsberg (1875 jul. 23.).
Tirolia: Yal di Ledro (Porta, 1884 jun. 10.) inter segetes.
Venetia: inter segetes collium di Albisano(EiGo, jam maio fructifieans).
Gallia: au Marais de Saône (Dours, FI. Sequan. exs. 105.).
^ Parlatore, fi. Ital. VI. 464.
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Helvetia : Zürichberg.
Svecia : In insula Musk (legit Levin, in herb. Haynald !).
Synonyma :
Euphrasia Odontites ß^ Linné, Spec, plant. 604. Fl. Daiiiea 625 ! Willd., Spec,
pi. III. 194. Scop., Fl. Cam. II. 435. pro parte. Kittel, Taschenbuch 1844. 321.
E. verna Bell., 1. c.
E. silvestris maior purpurea latifolia Columna, Ecphr. I. 201, t. 202. Fig. 1,
ni figaira ad 0. canescentem pertineat.
E. Odontites ß verna Gaud., Fl. Helv. IV. 113.
E. Odontites Y{iï. latifolia Sciiultes, Fl. Austr. II. 1800. 65. C. Koch, Linntea
XVII. 289. 1843.
Bartsia verna Rchb., fil. Icon. XX. t. 107.
«E. Odontites ß? verna» Pers., Synops. II. 150.
Odontites verna Rchb., Fl. Germ, excurs. 359. 1831.
Od. Odontites Wettst. in Engl, et Peantl, Natürl. Pflanzenfamil. IV. 3. Abth.
102. 1893. non (L.) Borb. p. 462.
E. Odontites ß verna Lam. et DC, Fl. Fr. III. 1805. 474.
0. rubra a vidgaris G. Beck, Fl. v. Nieder-Oesterr. 1063, non Moench !
^YSil. pratensis WiRIG., Fl. der preuss. Rheinprov. 1857. 337. (Euphr. sive
Odontites verna autor. fl. Germ., non. Bell., Od. rubra var. macrocarpa Waisb.,
Oesterr. Botan. Zeitschr. 1897. p. 6. Euphr. Odontites Kern. ? Vegetationsverhältn.
Nr. 1286), aberratio levis Odontitidis vernae magis continentalis, non adeo ae
0. stenodonta ab Odontitide verna recedit, et huius forma asstivalis esse videtur.
Differt ab 0. verna bracteis paulo minoribus : inferioribns flore fere
dnplo longioribns, superioribus florem circiter asqnantibus aut paulo supe-
rantibus, calyce fructifero autem paulo longioribus, in apice racemi brevi-
ter comosis, foliis paulo angustioribus, caule ramosiore, calyce paulo mi-
nore etc., ab 0. stenodonta caule simpliciore, humiliore, ramigero baud
interfoliato, foliis minus acuminatis, inter inflorescentiam terminalem et
ramos summos absque flore nullis interjectis, calyce fructuque paulo ma-
iore, ab 0. Odontitide demum iam longius distat : caule baud interfoliato,
bracteis calycisque dentibus magis elongatis, bis angustioribus, foliis paulo
latioribus, minus acuminatis, calyce maiore.
Capsula calycis longitudinem paulo superat, oblonga, apice rotundata.
Hazánknak kivált a nyugati részein terem. Legelször Vörösvágás
(Eedlsclilag) vetésében Waisbegker ismerte föl (1896 jul. 20.; 750 mt.),
de gyjteményemben megvan Gsfa (1882 szept. 4.), Reese (Zalavárm.,
1893 szept. 3.) és Szent-György (Pozsonyvárm., 1873 szept, 15.) határá-
ból is.
Bohemia merid. : Unterhaid (Topitz 1887 jul. 17.).
Germania : Bitsche, Weissenburg (E. Odontites F. Schultz, Herbar.
normale, cent. 2. 109 [jul.], non L.).
Svecia : 'üpsala ! (Fries). , .
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EoBsia : Clierson. (Lindemann 1869 aug. 6., K. Odontites a venia
Lindem., FL Cherson. IL 60.)
Az 0. pratensis vagy 0. macrocarpa alakon az évszakbeli másforma-
ság mintegy elenyészik, mert július második felében kezd virítani, azután
virít egész szeptemberben, de az szi alaknak sincs közbeiktatott levele,
legalább azoknak a példáknak, a melyek gyjteményemben vannak. A ten-
geri klima az 0. verná-níik, úgy látszik, jobban kedvez, ott általában er-
teljesebben fejldik, ellenben a földségi klima alatt a fejldése valamivel
sanyarúbb s a var. pratensis támad. A kés alak nagyon ágas is lehet, de
tulaj donképen egész sorozata van az ágatlan alaktól a nagyon ágasig.
0. pratensis et 0. stenodonta ambae postíestivse, grandibracteae. At
prior calycis maioris indole formám sistit 0. vernae serotinam, subcane-
scentem, durius pubescentem, foliis latiusculis, apice angustatis. Calyx eins
maior, 7 mm. longus, dentibus lanceolatis, tubi longitudinem omnino aut
fere aequantibus.
0. stenodonta autem potius varietas 0. Odontitidis grandibractea.
Y- var. 0. interfoliaia Boeb. (vide p. 460.) ramosior, nigricans, ramis
summis racemoque terminali i^aria foliorum sterilium intersita.
In pratis arenosis ad Ercsi (Tauschee cum 0. Odontitide mixta, in
herb. mus. nation. Budapest., ni exemplar confusum fuerit.
Svecia: Holmise (in herb. Haynald!).
SynoHi/ma :
E. Odontites Fr., Summa veg. Scand. 196 !
Az Odontites, mint élsköd, gyakran megfeketed f, megkülönböz-
tetése szárított állapotában meglehets nehéz, 5 falakja azonban annyira
kiválik (0. Odontites, 0. stenodonta, 0. ranescens, 0. rigida és 0. verna),
hogy figyelemmel összetéveszteni lehetetlen. A gyengébb eltérések meg-
különböztetése annál kézzel foghatóbb. Egy stypusnak különböz nyilat-
kozata ez mind, a mely nagyobb geographiai távolságnak más-más helyén
eltéren alakult. Ezért a kisebb eltérésnek is határozott földrajzi elterje-
dése van. A természetvizsgálónak föladata a kisebb jelenségeket és eltéré-
seket is magyarázni, s a múltra meg a jövre való jelentségét is lehetleg
megfejteni. A múltra visszatekintés nehézségeit a 440. old. említettem. Mint
génusz, az Odoniites mind a Bartsiá-iól, mind az Euphrasiá-tól, mind
pedig a Trixago-tól, a melyekkel egyesíteni szokták, élesen különválik,
de az itt szóba került fajok stypusa aránylag még nem nagyon régen lehet
tovább alakulásban, mert a fajai még nagyon élesen külön nem váltak
egymástól. Az Odontites fajait és eltéréseit alakuló fajoknak (species fu-
turse, nondum bene evolutœ, nondum perfectae) kell tekintenünk. Ha az
alakuló vagy kiválni készül faj bélyegei elönyösebbek s a mai természeti
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viszonyokkal jobban harmóniáinak, liasznavehetbbek ; ha az alakuló elté-
rések átalában életrevalóbbak, mint a régibb talakja, s ha fejldésükben
valami véletlenség útján el nem jHisztulnak: majdan jobban ki fognak
alakulni, jobban szétválnak egymástól. Egyik faj, jobban eltér helyen,
hamarább alakul, ha a viszonyokkal megbarátkozni, hozzájok simulni tud
;
egy másik lassabban halad, kevésbbé távolodik el a typustól, de a sokféle
helyen, a hosszú ideig való más-más formálódásból és lassú változásból
egy génusznak a számtalan faja lett. kz Odontites faji alakulását tekintve,
vissz afaj ulásra, degeneratiora ezt nem magyarázhatjuk, mert e fnek az
egész élete és fejldése szabál_yszer, erteljes, a nyomorgásnak semmi
nyomát nem látni .rajta, st az Odontites az a ritka f, a melynek egész
életfolyása a termhelyhez, éghajlathoz, valamint az évszakhoz is czél-
szeren tud alkalmazkodni. Az Odontites példájából végre visszapillantha-
tunk, visszakövetkeztethetünk az egész növényzet megalakulására a külön-
feleségére is. Ha más fnek és fának és sok génusznak a fejldését és
alakulását hasonló módon kutatjuk és megalapítjuk, világosabb lesz elt-
tünk, hogy a növényzetnek az a tarkasága és különfélesége, a melyet ma
Földünkön ismerünk, lassanként miképen keletkezett. ''
Az Odontites fajai és eltérései magyarázatából világos a megkülön-
böztetés értéke. Mindegyiknek van több-kevesebb bélyege, külön földrajzi
elterjedése, évszakbeli, biológiai életnyilatkozata, a mely sok tanulságos
magyarázat forrása. Ha elhallgattuk volna az alakokat, azt hihetnk, hogy
a klima meg a talaj mindenütt egyformán hat az Odontües-re, tehát az
évszakkal, a geographiai helyekkel való harmoniálás magyarázatait is el-
takartuk volna. A természetvizsgálásnak feladata az alakbeli kutatással az
évszakbeli, helyi stb. jelenségeket és okait fejtegetni.
* Más példát láss Természetturl. Közlöny, 1896. 510., és Pótfüzetek XL,
41. old. Természetrajzi füzetek XIX, 1886. 354, 357.
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466
— hispidula 443, 467
— interfoliata 450, 470
— Kochii 443, 462, 466
— latifolia 469
— leucantha 463
— linifolia 451
— litoralis 443, 448, 450,
461
— lutea 441, 451
— macrocarpa 445, 447,
469
— Odontites 447, 462,469
— pratensis 448, 450
— rigida 443, 448, 467
— rubra 462
— serotina 447, 462, 466
— Sieula 443, 448, 468
— simplex 448
— stenodonta 443, 463
Odontites verna 447, 448,
468
— villosula 445, 463
— virgata 448, 461
— vulgaris 462, 468
Orobanche ramosa 446
Orthantha 441, 451
Pedicularis 444
Petasites h,ybridus 441
Prunella 446
Quercus tardiilora 441
Rhinanthus 444, 446
— Alectorolophus 443
— ellipticus 443
— Freynii 443
— hirsntus 444
Rumex angiocarpus 441
Scutellaria 446
Spiranthes 445, 447
Stachys palustris 446
— ambigua 446
Teucrium chamaedr. 446
Thesium 444
Tozzia alpina 442, 444
— Carpatica 442
— villicaulis 443
Verbascum Blattaria 446
Veronica 456, 447
— brevistipes 446
— serpyllifolia 446
— stichotricha 446.
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SAXICOLA AURITA Temm. ÉS SAXICOLA MELANOLEUCA
(GÜLD.) A MAGYAR ORNISZBAN.
Közli : Dr. MadaRxÍsz Gyula, múzeumi or.
SAXICOLA AURITA Temm. AND SAXICOLA MELANOLEUCA
(GÜLD.) IN THE HUNGARIAN ORNIS
by Dr. Julius von Madarász, custos of the H. N. Museum. .
A magyar orniszt feltüntet gyjtemény, melynek alapkövét a Magyar
Nemzeti Múzeumban már a húszas években Petényi Salamon tette le, a
legutóbbi idkig bizonyos szkebb körre volt szorítva, amennyiben abból
teljesen ki voltak zárva a sziavon és horvát területekbl alakult déli vár-
megyékben elforduló madárfajok. E gyjtemény képezte alapját annak
idején a magyar orniszra vonatkozó két leghitelesebb munkának, * mely
léteslését a Budapesten tartott második nemzetközi madártani kongresz-
szusnak köszöni. Most, midn a gyjtemény teljesen új átalakuláson és
rendezésen ment át, oly feltnvé vált a déli vármegyék, fleg pedig a
magyar tengerpart mediterrán alakjainak hiánya, hogy a Magyar Nemzeti
Múzeum haladéktalanul megtette intézkedéseit a hiányzó déli fajok beszer-
zésére. Ennélfogva a múzeumi igazgatóság azzal a feladattal bizott meg,
hogy ez év május havában két hétre Fiume-Modrus megyébe utazzam el-
tanulmányok végett s e czélra a múzeumi preparátort is rendelkezésemre
bocsátotta.
Május hó ötödikén keltem útra s habár a tengerparton fekv Növi és
környéke volt a kitzött pont, kiszállottam pár napra Fuzine környékére a
Karszthegységben. Itt azonban nem sok dolgom akadt, mert a Karszthegy-
ség vízválasztóján túl a kopár lejtökön kezddik csak a tulajdonképeni medi-
terrán fauna. Noviba kilenczedikén érkeztem Fiúmén át, hol az érdemleges
gyjtés kezdetét vette. A rövid két hét alatt elért eredményt részint annak
a rendeletnek köszönöm, melyet a Földmivelésgyi m. kir. minisztérium
* J. Frivaldszky, Aves Hungariti".
Madarász Gyula, Magyarázó a második nemzetközi ornithologiai kougressziís
alkalmával Budapesten rendezett magyarországi madarak kiállításához.
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erdgondnokságaihüz támogatásom czéljából intézett, részben annak a szí-
vességnek, melyben engem dr. Mazuranic Bogoslav képvisel úr részesített,
ki nemcsak kalauzolásával szolgált, hanem rendelkezésemre bocsátá
ornithologiai szempontból is igen fontos és érdekes magán vadász-
területét.
Jelen alkalommal kizárólag a czimben említett Sa.xicola aurita Temm.
és Saxicola melanoleuca (Güld.) fajokról szándékozom írni, nem terjesz-
kedvén ki az ugyanakkor gyjtött más fajokra, melyek habár a gyjte-
ményre nézve részben szintén újak, az irodalomban azonban már meg
vannak említve. Ilyenek a Sylvia orpheiis, Emheriza cirlus, Budytes
horealis, Micropus melha, Columba livia, Caccabis saxatilis stb.
Május 11-én a sziklás tengerpart meredek és hozzáférhetetlen üregei-
ben tanyázó szirti galambokra vadásztam a Novitól kelet felé fekv Povile
helység egyik kis öblében Mazuranic dr. és Hajdú Eezsö m. kir. erdészszel,
s épp az elejtett els példányban gyönyörködtnk, midn Bárányos
preparátor — aki addig a környék bokrai között tett botfegyverével
próbát — kezében egy fehér- fekete madarat mutogatva közelített hozzánk.
A madár a keleti hantmadár (Saxicola melanoleuca) volt. tulajdonképen
a dalos ])OQzá.tsi (Sylvia orphem) fészkének keresésére ment a bokrok közé,
hol az ers tskékkel fegyverzett — Paliurus aculeatus -— növény egy
ágán fenakadva találta e példányt. Tüzetes megvizsgálás után kitnt, hogy
a madár véletlenségbl végezte ki önmagát, beleakadván egy tskébe s
valószínleg vergdései következtében torkán felhasadt bre kétszeresen
csavarodott az ág köré. E különös helyzetben kimúlt madár négy nap óta
lóghatott élettelenül, mindazáltal még alkalmatos volt a preparálásra,
melyet ugyan abban a helyzetben örökítettünk meg a Múzeum részére,
amint a tskés ágon halva csüngött (1. ábra). A galambvadászatnak ezzel
tertnészetesen vége lett s nyomban neki indultunk a keleti hantmadár
tanyájának felkeresésére. Alig hagytuk el Povile helységét, a végtelen
szikla törmelékek között hirtelen két párt pillantottunk meg, melyek jó
sokáig fárasztottak bennünket az vegéles kdarabok között. Végre sikerült
egy szép hím példányt lelnöm.
Másnap gyalog indultam a Noviból Povilebe vezet országúton, hol
már a félúton mutatkoztak a keleti hantmadarak, de olyan ravaszok és
óvatosak valának, hogy egyet sem lehetett közlök ltávolra kapni. Mire
nagy gygyel-bajjal a szikla magaslatra kapaszkodtam, hogy a keleti
hantmadarat becserkészszem, addig a madár megint a mélység valamelyik
kdarabján billegtette farkát. Egyszer fegyver nélkül mentem ki, ekkor
közelrl bevártak. Alig harmincz lépésnyire tlem szállt le az országútra
egy tojó s nemsokára mellette termett a hím is. De úgy látszik nem érez-
ték magukat kell biztonságban, mert csakhamar felszálltak az út mellett
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lévô fügefára, st pár másodpercz múlva könnyüdecl lepkeszerü repüléssel
az országút mellett emelked sziklák egyik párkányára.
Itt a tojó, a légykapók módjára, szárnyával kezdett csapkodni, meg-
emelvén közbe-közbe legyezként kiterjesztett farkát. Ugyanígy cselekedett
a hím is, st folytonosan hajlongott párja eltt. Egyszerre, mint valami
Keh'Jí hanltíiadót-, l>4.i>.
A tüskén fenakadt keleti hantmadár.
(Saxico la melano leuca .)
jeladásra, lecsendesültek, mintha valami közelg veszélyre figyelmeztet-
nék egymást, összenéztek s a következ pillanatban a sziklafal legmagasabb
pontjára röpültek, ahonnan a hím csak mint apró fehér pontocska villant
meg néha-néha, midn párja körül forgolódott s inkább sejteni, mint látni
lehetett mozdulatait. A magaslaton sem idztek sokáig, hanem pár perez
múlva a sziklás háttérbe tntek el. Kissé tovább menve három tojót láttam
egy csomóban ülve, udvarló hímektl körülvéve.
Ugyancsak május 11-én történt, midn az úton tova haladtam, hogy
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egy hirtelen fordulónál, egy hím hantmadár villant meg, melyet abban a
pillanatban le is terítettem. Nagy meglepetésemre a dalmát hantmadár
(Saxicola aurita Temm.) volt. Késbb kitnt, hogy a dalmát hantmadár
épp oly közönséges a magyar tengerparton, mint a keleti hantmadár.
Mieltt e czikkemet megírtam, szükségesnek tartottam a zágrábi^
múzeumot is megtekinteni, ahol a magyar tengerpart állatvilága oly gaz-
dagon van képviselve. E végbl június elején Zágrábba mentem s Brusina
Spiridion, a zágrábi múzeum igazgatója a legnagyobb készséggel bocsátotta
rendelkezésemre az egész gyjteményt.
A Saxicola melanuleuca és S. aurita nagy számmal van képviselve
a zágrábi múzeumban s a legtöbb példány a magyar tengerpart vidékérl
származik. Vannak vének tavaszi és szi ruházatban, fiatalok els és szi
tollazatban. Igen érdekes egy vén hím Saxicola melanoleiica szi tollazat-
ban, melynél a fej, hát és has már át van vonva barnával; szárnya pedig
szép fekete, de egyes tollai fakó-barnával vannak szélesen szegélyezve. Ez
a példány 1888 augusztus 24-rl Fiume környékérl származik. Ezen
kívül van még kilencz ugyanazon helyrl és évbl, melyek közül még
említésre méltó egy fészek tollazatban lév fiatal augusztus 28 és két hím
ápril 17 és 23-án gyjtve, mely utóbbiak még teljesen szi ruházatban
vannak, csak a szárny és fark tollai koptak el egy kissé.
A dalmát hantmadárból (Saxicola aurita) szintén több magyar pél-
dány van Fiume környékérl 1888 augusztus és szeptember hónapokban
gyjtve, a legtöbb fiatal ruházatban.
Végre meg kell említenem, hogy úgy az általam Noviban ltt Saxicola
aurita Temm., valamint a zágrábi múzeumban lev legtöbb vén hím,többé-
kevésbbé abban a ruházatban van, melyet az utóbbi idben Eeisbr Ottmar*
Saxicola amphileuca Hempe. & Ehrb. néven külön fajnak lenni vél.
A Saxicola amphileuca azonban, nézetem szerint, határozottan a Saxicola
aurita Temm. szinonimjai közé helyezend vissza, mivel az alatta rejl
alak a typikus Saxicola aurita vén hím elszinezésének egyik jelensége,
ami tudniillik a tollak lekopása által keletkezik.
The collection illustrative of the Hungarian avifauna, the foundation
of which was laid already in the beginning of this century by Salamon
Petényi, did not extend up to this time over the whole dominions of the
Hungarian Crown, inasmuch as the forms peculiar to the southern Comi-
tats which formerly constituted ölavonia and Croatia, were entirely want-
* Materialien zu einer Omis Balcanioa II. p. 46. Tafel II.
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ing. Upon this collection were based those two anthentical works on the
Hungarian Ornis, for the publication of which we are indebted to the
Second Ornithological Congress held at Budapest.* The referred to collec-
tion has undergone lately a thorough transformation and rearrangement,
at which occasion its failings became evident, so that the Direction of the
H. N. Museum decided to take the necessary steps towards the completion
of it, with reference chiefly to the wanting forms of the Mediterranean
avifauna as peculiar to the Hungarian Littoral. The Hungarian National
Museum entrusted me therefore with the task, to proceed in the month of
May, accompanied by our preparator, to the comitat of Fiume-Modrus in
order to make there studies on this subject during a fortnight.
I started on the 5îîl of May and though the aim of my journey was
visiting Novi and its environs, I made a short stay at Fuzine lying almot
in the centre of the Karst mountains, However the results of this stay
were not satisfactory, as the Mediterranean Fauna begins only on the
other side of the Karst mountains, on the bare slopes of the coast. Passing
Fiume I reached Novi on the 9*^, where I immediately set to work. The
results, which I obtained during a fortnight, are chiefly due to an order of
the Hung. Eoy. Ministry of Agriculture directing his Forest-Personal to
give me all possible assistance in my work and to the kind services of
Dr. BoGOSLAV Mazuranic, M. P., who not only guided me, but also ceded
his shooting-grounds, most suitable for collecting purposes.
Omitting the different species, which I succeeded to collect and to
observe in the environs of Novi, however not yet represented in our collec-
tion, but already mentioned in literature as : Sylvia orpheus, Emberiza
drills, Budytes horealis, Micropus melba, Columba livia, Caccabis saoca-
tilis etc., I propose to speak in this article only of Saxicola aurita Temm.
and Saxicola melanoleuca (Güld.)
On the Hi' I was shooting at rockdoves, inhabiting the inaccessible
holes of the rocky precipices of the sea-coast, east of Novi, in a small beach
of the borough of Povile, accompanied by Dr. Mazuranic and M. Eudolf
de Hajdú, roy. hung, forester, and had just been delighting in the first
specimen brought down, when Preparator Bárányos — who in the mean
time hed been going with his walking stick-gun in the surrounding
shrubs — approached us helding up in his hand a white and black colou-
red bird. It was the Eastern Black-throated Chat (Saxicola melanoleuca).
His original design was to seek among the shrubs the nest of the Orphean
* J. Frivaldszky, Aves Hungáriáé.
Dr. J. von Madarász, Erklärungen zu der aus Anlass des II. Internat. Ornitli.-
Congresses zu Budapest veranlassten Ausstellung der ungarischen Vogelfauna.
478 Dî MADARÁSZ
Warbler (Sijlvia orplieus) when, he found the bird suspended on a branch
provided with sharp thorns of the Paliurus aculeatus plant. After close
examination it appeared, that the bird had been killing himself probably
l)y entangling himself in the thorns and ripping the skin of his throat,
besides having twisted twice round the branch in his struggle. The death
might have set in about four days ago, the bird however appeared to be
still fit for preparation and therefore we preserved in the snme hanging
position in which it died on the thorn (See figure in the hung, text.) As
natural, dove-shooting was at once ceased and we immediately started in
search of the home of the Chat. Hardly had we left Povile, as we caught
sight of two pairs among the masses of stone-heaps and had considerable
trouble in getting them among the rasor-sharp rocks. At last I succeeded in
bringing down a fine male specimen.
On the following day I set out on foot on the road leading from Novi
to Povile and already mid-way the Eastern Black-throated Chats appeared,
but were so cunning and cautious that none could be got within shot.
Whilst I climed with considerable trouble the rocky height, the bird was
wagging his tail again on some rock in the depth. Once when out without
a gun I succeeded to approache the Chats. About thirty yards from me a
female alighted on the road and not long after the male came down. But
it seems that they did not feel quite safe, because they soon perched on a
fig-tree at the road-side, whence they settled after a few minutes with a
graceful and butterlly-like flight on the edge of one of the rocks bordering
the road. Here the female began to flap her wings like a flycatcher does
and to erect every now and then her spreadout tail. The male behaved in
the same manner and kept on bowing before the female. But all at once,
like on a sign, they quieted and then as if informing eachother of a coming
danger, they moved in the next moment to the top of the stone-wall, where
the male appeared only as a little white spot, when he turned round his
mate and his movements were rather to be guessed, than to be seen.
However they did not remain a long time on the height, but disappeared
after a short time in the rocky back-ground. Not very far from the men-
tioned place I found also three females in a group, courted by males.
It happened on the same day, that in advancing on the road, at a
sudden turn of it, a male Chat flashed up before my eyes, and was shot in
the same moment ; to my great surprise it turned out to be the Black-
eared Chat (Snxicola aurita, Temm.). Later it became evident, that the
Black eared Chat is as common in the Hungarian Littoral as the
Eastern one.
Before writing this article, I found it necessary to take a look at the
Museum of Zágráb, where the avifauna of the Littoral is richly represen-
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ted. To attain this object I went in the beginning of June to Zágráb,
where Mr. Spiridion Brusina, director of the Museum of Zágráb, left the
whole collection to my disposal.
The Saxicola melanoleuca and Saxicola aurita is largely represen-
ted in that Museum and most of the specimens are originating from the
Hungarian Littoral. There are adults in spring and autumn plumage and
young ones in first plumage.
My attention was specially captured by an adult male Black-throated
Chat, whose head, back and belly were already suffused with buff, the wings
deep black broadly margined with buff. This specimen originates from the
environs of Fiume dated August the 24Ë1 1888. Besides these there are
nine others from the same locality and of the same dates ; among which I
noticed a young in nest-plumage from the 28"i August and two adults,
collected on the 17i and 23'1 April, both in intact autumn plumage only
the wing and tailfeathers worn off a little.
Of the Black-eared Chat (Saaicola aurita, Temm.) there are also seve-
ral Hungarian specimens originating from Fiume and collected in August
and September, most of which in first plumage.
Finally I ought to mention, that not only that specimen of the Black-
eared Chat, which I collected at Novi, but also most of the adult males
contained in the Zágráb collection are nearly identical in plumage to the
form, which Ottmar Eeiser-^' restitutes as a good species under the name
of Saxicola amphileuca Hempr. & Ehrb. According to my opinion the
Saxicola ampJiileiica is to be decidedly considered as a synonym of the
Saxicola aurita Temm. because it is only a state of coloration, du to the
wearing off of the feathers.
* Materialien zu einer Omis Balcanica IL p. 46. Tafel II.
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NUOVI ACAROIDEI DELLA N. GUINEA
DESCEITTI DAL
prof. Giovanni Canesteini
deir université di Padova.
(Terza série.)
I. Elenco degli Acaroidei finora osservnti nella N. Guinea :
Eiassumenclo le osservazioni mie e quelle del professore P. Keamee
sugli Acaroidei délia Nuova Guinea, posso dare il seguente elenco.
1.
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49. Tritia decumana Koch.
50. Prosopodon cuscobius Can.
51. Ehypicephalus bursa Can.
53. « annulatus Say.
53. Uropoda porosa Can.
54. « stilifera Can.
55. « stegana Can.
56. « uncinulata Can.
57. « simulans Can.
58. Discopoma conifera Can.
59.
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cigiiate, ira le qiiali se ne osservano alcune rare assai sottili e semplici che
sono piantate sull' arto ad angolo quasi retto. Un grande oechio sessile per
parte. Palpi inermi ; unghia brève ; l'appendice spatolare sorpassa di poco
l'apice deir unghia. Arti del primo e quarto pajo assai piú lunghi che
quelli del secondo e terzo pajo; i tarsi negli arti del primo e secondo pajo
non sono più lunghi e poco più larghi del rispettivo penultimo articolo ; il
tarso del quarto pajo è di una meta più brève e non più grosso del penul-
timo articolo. Colore, bruno. Lunghezza mm. 2ÍV2 ; larghezza mm. 1. —
Patria: Erima.
2. Rhyncholophus sagittatus Can.
Ved. Atti Soc. Veneto-Trent. di scienze natnrali. ser. II., vol. III., fase. Iä°,
pag. 398.
E'simile al R. glaber Beel., e corne questo ha l'appendice spatolare
conformata a globo. Differisce dal globiger, perché i suoi arti portano due
qualità di peli, e cioè peli brevi, semplici e decombenti, ed altri lunghis-
simi, pure semplici, ma staccantisi dell'arto ad angolo retto ; e perche le
setole del corpo portano verso la base lunglie cigiia assumendo cosi' i'as-
petto di freccia. Lunghezza mm. 4. — Patria : Erima.
3. Rhyncholophus latus n. sp.
Corpo corto e largo, molto prominente alle scapole, coperto di setole
cigliate in ogni parte fuorchè nella regioné metopica che è nuda. Arti mu-
niti di setole cigliate più lunghe délie precedenti ; alcune sono decombenti,
altre érette essendo piantate sull' arto ad angolo quasi retto. Un oechio per
parte. Cresta metopica davanti bifida, nel suo percorso molto stretta e di
dietro terminata da una cruna tondeggiante. Unghia dei palj)i debole ;
l'appendice spatolare sorpassa evidentemente l'unghia e finisce con sei
setole rigide. Palpi non armati di spine ; il loro secondo articolo è ingros-
sato, il terzo si lungo del secondo. Arti non più lunghi del corpo ; in quelli
del primo pajo il tarso è più brève del penultimo articolo nella proporzione
di 9 a 15; in quelli del quarto pajo di 13 a 22 : in tutti il tarso è più largo
del penultimo articolo in relazione alla sua lunghezza. Colore giallognolo
(in alcool). Lunghezza mm. 0,G9 ; larghezza aile scapole mm. 0,50. —
Patria: Erima.
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4. Ottonia furcipilis Can.
Ved. Atti Soc. Veneto-Trent. di scieuze naturali, ser. II., vol. III., fasc. IL,
pag. 39S.
E'affine all' 0. hystriciua Can., della quale pero' clifterisce inqualche
carattere. II corpo è vestito di due sorta di setole, alcune cioe' conformate
a guisa di pennette che costituiscono la maggior parte del rivestimento, ed
altre fittamente cigiiate, più lunglie delle precedenti, ingrossate verso
l'estremità distale e qui biforcate. Gli arti portano setole cigiiate. Arti del
quarto pajo poco più lunghi che quelli del terzo ; il loro ultimo articolo
non è più grosso del penultimo e circa egualmente lungo. Negli arti del
primo pajo il tarso è più lungo e circa due volte più grosso del penultimo
articolo. L'appendice spatolare dei palpi non raggiunge l'apice dell' unghia,
ma è fornita di lunghe setole che la sorpassano. Due occhi per parte, ira
loro assai avvicinati. Cresta metopica semplice, diritta e brève, con una
cruna a due terzi della sua lunghezza. Lunghezza dell' animale mm. 1 ,00 ;
sua larghezza mm. 0,50. Colore giallastro (in alcool). — Patria : Erima.
5. Ottonia agilis n. sp.
Affine air 0.' pilosella Can. Corpo molto allungato, tutto vestito di
setole pennate ; arti e palpi coperti di peli delicatamente cigiiati. Cresta
metopica brève, semplice, di dietro terminata da una cruna quadrangolare.
Nei palpi, l'appendice spatolare sorpassa di poco la punta dell' unghia
principale ; dietro ail' unghia accessoria si dirigono in basso delle setole
spiniformi diritte, collocate in una série, e dalla base del quarto articolo
si dirigono in avanti delle setole più lunghe delle precedenti ed ail' apice
uncinate. Nessuno sprone o aculeo nei palpi. Nessun pulvillo agli arti. Due
occhi per parte, sessili. Negli arti del primo pajo il tarso è più lungo del
penultimo articolo nella proporzione di 2á a 15, e più largo del medesimo
nella proporzione di 10 a 5Va. Scapole poco pronunciate. Arti molto
lunghi ; in quelli del quarto pajo il secondo articolo è brève e ad un di-
presso sferico. Colore, giallastro, macchiato dix nero. Lunghezza di una
femmina con uova mm. 0,9^; lunghezza di un arto del primo pajo mm.
0,87 ; id. del quarto pajo mm. 0,87. — Patria: Erima.
6. Ottonia uniformis n. sp.
Corpo tutto coperto uniformemente di brevi papille coniche vestite
di spinette. Arti coperti di foglioline cigiiate a contorno ellittico ; i tarsi
pero' del primo pajo hanno peli cigiiati e quelli del secondo, terzo e quarto
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pajo peli cigiiati e foglioline insieme. L'appendice spatolare dei palpi rag-
giunge appena I'apice dell' iinghia principale ; alla base di quest' appen-
dice, siiUa faccia interna del palpo, nasce un aculeo robusto, diretto in
avanti. Dietro I'unghia accessoria esistono circa venti setole rigide disposte
in due file. Cresta metopica bene rilevata, breve, diritta, di dietro terminata
da un' areola e due peli tattili. Nessun pulvillo. Tarso del primo pajo di
arti appena più lungo del penultimo articolo, ma evidentemente più largo
di esso e di forma ovoidale ; negii altri arti il tarso non è ne più lungo,
ne più grosso del penultimo articolo. Colore, rosso. Lunghezza, circa mm.
1,20. — Patria: Erima.
Nota. I tarsi del primo pajo di arti hanno nel lore interne, nella prima
meta délia luugliezza, un organo speciale conformato ad anello od a spira che
sembra comunicare coll' esterno ed il cui significato sui è ignoto. Trattando i tarsi
coli' acido acetico a caldo, l'organo scomparisce.
iVo/n. Il Kramer ha recentemente nel Centralblatt für Zoologie ripudiato il
suo genera Ottonia che tutto al più considéra corne un sottogenere ; ma essendo
il génère Trombidium ricchissimo di specie chi aminette la famiglia Trombididse
deve essere lieto di trovare un carattere cosi costante come la presenza dell' un-
ghia accessoria per scindere il génère Tro'ïnbidium in due generi ; Trombidium
Fabr. e Ottonia Kr. Io credo di dover mantenere il gen. Ottonia. Non posso qnindi
associarmi ail' opinione del Bérlése, il quale nel suo libro sull' ordiue Prostigmata
(pag. 96.) non ammette il génère Ottonia, mentre nel 1887 aveva istituito il génère
Trombella, che differisce dal génère Trombitlium principalmente pel mancato pos-
sesso di una cresta metojDica. La famiglia Trombididœ si compone, a mio avviso,
finora dei seguenti generi.
Í Esiste una sola unghia nei palpi ___ _-_ ___ — - _-. __- Trombidium Fabr.
'
[ Esistono due unghie, ima principale, ed una accessoria ___ .__ -__ __. 2
f Esiste la cresta metopica _,_ — — __- ..- __- — _-- — Ottonia, Kr.
Manca « « « — _„ _.._ _-. _„ — .__ -— Tromhella Berl.
7. Belba pinnatifilis n. sp.
Contorno del corpo vestito di lunghe e semplici setole. Ai fianchi
deir addome non esiste alcuna spina o prominenza cbitinosa qualsiasi.
Organi pseudostimmatici formati ciascuno da un lungo filamento, il quale
verso l'apice ne porta da un lato altri quattro che da esso si staccano ad
angolo retto. Il capotorace ha superiormente alla sua base due brevi creste
longitudinali fra loro parallele. Arti sottili, mediocremente lunghi ; soltanto
quelli del quarto pajo sono lunghissimi e molto sottili: tutti finiscono con
una sola unghia. Negli arti del terzo pajo il primo articolo è quasi sferico.
In generale, negli arti di questa specie il seconde articolo s'ingrossa verso
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l'estremità distale, il terzo è brevissimo, il quarto è costruito' corne il se-
condo ma s'ingrossa meno ed il quinto si assottiglia verso l'apice. Colore
testaceo, cogli arti giallognoli. Lunghezza mm. 0,71 ; larghezza mm. 0,36.
Vidi un solo esemplare, e non volendo guastarlo non esaminai ne i palpi,
ne le mandibole. — Patria : Erima.
8. Iphis aberrans n. sp.
Non ha l'aspetto generale di Iphis, ma piuttosto di Laelaps ; ma nei
caratteri essenziali è un Iphis.
Maschio. Contorno del corpo ovale, poco sporgente aile scapole,
sprovveduto di setole ; dorso e ventre lisci. Scudo sterno-ventrale lungo e
stretto ; scudo anale minuto, triangolare. Spina ensiforme dell'epistoma
larga e lunghissima. Arti del primo pajo più sottili degii altri; questi sono
di uniforme sviluppo
;
quelli del secondo pajo hanno sul lato esterno del
secondo articolo una spina lunga e diritta, ed altre spine osservansi sugii
altri arti. Arti del terzo e quarto pajo molto avvicinati alla linea mediana.
Peritrema lungo ed alquanto flessuoso. Nelle mandibole, il dito mobile è
alquanto più brève del fisso e fornito di un solo dente verso l'apice ; il
dito fisso è inerme.
Femynina. Epiginio ad arco, penetrante nello scudo sternale. Ovovi-
vipara.
Lunghezza del maschio mm. 0,50; larghezza mm. 0,:29. — Patria:
Erima.
9. Laelaps elegáns n. sp.
Contorno del corpo quasi triangolare allargandosi molto dietro gli
arti del quarto pajo. Arti del secondo pajo inermi in ambedue i sessi, sol-
tanto alquanto ingrossati nel maschio ; quelli del primo, terzo e quarto
pajo sono nel maschio e nella femmina lunghi e smilzi, ed hanno tarsi
lunghissimi. Scudo ventrale délia femmina fuso collo scudo anale ; dietro
l'ano nasce una spina che si dirige in dietro e non oltrepassa il contorno
posteriore dell' addome. Il contorno del corpo porta alcune setole, circa
sette per parte, discretamente lunghe, massime le posteriori, ail' apice
cigliate. L'epistoma finisce davanti con una lamina che sul suo margine
anteriore è fornita di pareccti minuti denti tutti eguali. Nelle mandibole
il dito fisso è alquanto più lungo del mobile e porta verso l'apice un dente
robusto, mentre il dito mobile ha molti denti minuti. Palpi terminati da
un ciuffo di peli. Metapodii larghi, triangolari. Arti armati di setole e di
486 CANBSTKINI
spinette. Maschio limgo mm. 0,55 ; largo mm. 0,41. Femmina limga mm.
0,60; larga mm. 0,45. Colore testauèo, arti e palpi più chiari. — Patria:
Erima.
10. Lselaps modestus n. sp.
Femmina. Contorno del corpo ovale, fornito di rare setole mediocre-
mente lunghe. Arti del secondo pajo inermi. Scudo ventrale separate dall'
anale
;
questo è semicircolare e porta due minute setole. L'epistoma sporge
innanzi con una spina grande, triangolare nel mezzo e due minori ai lati,
una per lato. Le mandibole sono lunghe e ciascun dito è armato di due
soli denti. Metapodii esili, a modo di corti bastoncini. Colore testaceo, con
arti pill chiari. Lunghezza mm. 0,60; larghezza mm. 0,41. Non conosco il
maschio. — Patria : Erima.
Questa specie è affine al L. glabratus del Berlese, specialmente per
la forma dei metapodii ; ma ne differisce per la presenza di setole sul con-
torno del corpo e perché lo scudo ventrale è assai meno allungato. Del
resto il Bérlése ha dato délia sua specie una diagnosi assai incompleta.
Sessiluncus n. gen.
Nel 1897 ho descritto in Természetrajzi Füzetek, vol. XX, pag. 4/3,
il Gamasus heterotarsii.% del quale conosceva il solo maschio. Di esso ho
dato alcune figure negli Atti della Società Veneto-Trentina di scienze na-
turali, residente in Padova, série II, vol. III., fasc. II, pag. 397, tav. 2í2,
fig. 6. Avendo ora trovata una femmina di questa specie, mi accorgo che
non si tratta del génère Gamasus, ma di un nuovo gen ere che chiamo
Sessihmais dall' avère le unghie del primo pajo di arti sessilr, e che pré-
senta i seguenti caratteri.
L'apertura sessuale maschile trovasi presso il margine anteriore dello
scudo sternale; scudo genitale femminile semicircolare; scudo ventrale unito
air anale. Scudo dorsale indiviso. Tarsi del primo pajo di arti alia estremità
distale troncati, forniti di una ventosa poco sviluppata e di unghie sessili ;
gli altri tarsi si assottigliano verso I'apice e portano ventose ed unghie
peduncolate. Peritrema distinto. Mandibole lunghe, munite di chela. Epi-
stoma bene chitinizzato. Dimorfismo sessuale manifesto negli arti del se-
condo pajo ch« nel maschio sono ingrossati ed armati di sproni e di
denti.
Questo genere non puo' essere scambiato con nessuno dei finora co-
nosciuti, e differisce particolarmente dal genere Gamasus per la forma
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deir epiginio e le unghie del primo pajo di arti sessili, e dal génère Holos-
taspis pel possesso di unghie agii arti del primo pajoe per altri caratteri.
Specie nota >S. heterotarsiis Can. Ved. Term. Füzet, XX, p. 473. e
Atti sudd., pag. 397, tav. 2í2, fig. 6. Alle cose da me dette nei luoghi citati
devo aggiungere che rej)istoma ha talvolta tre denti, uno mediano grande
e due laterali piccoli, talvolta un solo dente robusto e talvolta finisce con
una lamina triangolare. Nel maschio lo scudo sternale mostra due creste
che partono dal contorno dell' apertúra sessuale e divergendo si recano
alle coscie del quarto pajo di arti.
XXI. TEEMÉSZETEAJZI FÜZETEK. 1898!
FÜNF NEUE TEICHOPTEREN-ARTEN AUS UNGARN.
Beschrieben von Prof. Fe. Klapálek in Wittingau.
1. Stenophylax millenii. — Dunkelbraun; Gesicht, Hinterhaupt-
warzen und Pronotum gelbbraun ; Fühler schwarzbraun, erstes Glied lich-
ter ; Beine braun, an den Knien lichter ; Vorderflügel braun mit auffallen-
den creomfarbigen Längsstreifen in allen Feldern, mit Ausnahme des
Subcostalfeldes ; das Discoidalfeld schmal, zweimal oder fast zweimal so
lang wie sein Stiel, oben schwach concav ; erstes Apicalfeld am längsten
und breitesten; die Hinterflügel bräunlich, gegen die Spitze dunkler. Beim
cf zieht sich auf der Dorsalseite vor dem Hinterrande des VHI. Einges
ein querer dicht mit schwarzen, aber feinen Spitzen besetzter Streifen;
die Abschnitte des IX. Einges gross, mit dem übrigen Abdomen gleich-
färbig ; untere Anhänge nach oben gerichtet, schief abgestutzt, oben aus-
gehöhlt; VII. Ventralplatte mit 1— 2 stärkeren, die VI. mit 3 schwächeren
Dornen. Beim j die Subgenitalplatte stark vorragend, mit grossen rhom-
bischen Seitenlappen und einem kleinen, schmalen, zungenartigen Mittel-
lappen ; X. Segment breit ausgeschnitten und so auf zwei dreieckige Seiten-
theile reduciert; V. Ventralbogen mit einigen kleinen, die VI. in der Mitte
rnit zwei und jederseits von ihnen noch mit einem schwächeren Dorne. —
Flügeisp. d 30—32 mm., j 29 mm.
Mehádia, Corniareva, f erenczfalva im Krassó-Szörényer Comitat.
3 cf, 1 ?.
2. Catadice tenella. — Körper röthlich gelbbraun, mit gelbbraunen
Härchen, denen aber auf dem Scheitel und neben den Augen schwarze
Härchen beigemischt sind. Fühler, Taster und Beine mit dem Körper
gleichfarbig, Hinterleib beim d' gegen das Ende zu, beim Ç auf dem
Eücken bräunlich ; Vorderflügel gelblichgrau, mit deutlich vortretender
Nervatur mit einem deutlichen bleichen Punkte am Thyridium, aber einem
undeutlichen am Arculus; das Discoidalfeld schmal, etwas länger als sein
Stiel; das 1. und 5. Apicalfeld am längsten; Hinterflügel graulich, ihr
Discoidalfeld kaum länger als sein Stiel, das 2. Apicalfeld am schmälsten,
gerade abgestutzt und der obere Ast des Cubitus gabelt sich gerade unter
dem Anfange der Discoidalzelle. Beim cf ist der VIII. Dorsalbogen gerade
abgestutzt, am Hinterrande geschwollen und auf der hinteren Hälfte mit
schwarzen, glänzenden, knopfartigen Cbitinpunkten so besetzt, dass die
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Mitte am Hinterrande fast glatt bleibt ; die oberen Anhänge schmal, läng-
lich, schwach gekrümmt, in der Ansicht von oben stumpf dreieckig und
ausgehöhlt; die mittleren Anhänge verwachsen; untere Anhänge stark,
aber kurz, kegelförmig, daher in der Seiten- und Rückenansicht dreieckig,
stumpf. Beim Ç sind die Seitenlappen der Subgenitalplatte sehr gross,
iiügelartig abstechend, der Mittellappen schmal und kurz. —• Flügeisp. cf
I8V2 mm., Ç 33 mm.
Vom Hochgebirge Retyezát. 2 cf , 1 Ç .
3. Drusus brunneus. — Habituell dem D. Muelleri sehr ähnlich.
Beim cf ist auf dem Vlll. Dorsalbogen ein längliches, etwas vortretendes
Mittelfeld von zungenartigem Umrisse schwarz und rauh , es nimmt etwa
Vs der Breite ein und jederseits von ihm ist eine helle glatte Stelle ; obere
Anhänge sind in der Ansicht von oben stark fingerförmig, in der Seiten-
ansicht lang dreieckig und auf dem oberen Rande sehr schwach ausge-
schnitten ; mittlere Anhänge schwarz, klauenartig ; untere Anhänge fast
parallel, länglich, an der Spitze abgerundet. Beim ç sind die Seitenlappen
der Subgenitalplatte lang, dreieckig, an der Spitze abgestumpft ; der Mittel-
lappen ist kurz und schmal. Der IX. und X. Ring sind fest verwachsen,
ihr Hinterrand wellenartig ausgerandet. — Flügeisp. cf 24 mm., j 27 mm.
Mehádia, Corniareva, Marmaros, Doroszno. 6 cT , 4 ç .
4. Rhyacophila Mocsáryi. — Habituell der R. evoluta ähnlich, aber
mit grauen Fransen und einem deutlichen Dorsalmakel. Beim d ist auf
dem VH. Ventralbogen ein deutlicher starker Zahn ; der dorsale Fortsatz
quer länglich, an den Ecken abgerundet; die Seitenlappen ähnlich wie
bei R. Albardana; das 2. Glied der unteren Anhänge etwa so lang wie
breit, mit einer deutlichen, aber stumpfen oberen und massig vorgezogenen
unteren Hinterecke. Aus dem sehr grossen Prgeputium ragen beide, schna-
belartig gegeneinander gekrümmte Penisvalven heraus. Beim ^ sind die
seitlichen Valven des VHI. Ringes lang, gegen das Ende massig verschmä-
lert, gerade abgestutzt ; in der Seitenansicht ist die Bauchseite des IX.
Ringes sichtbar. — Flügeisp. cf 30 mm., ç 35 mm.
Görgény im Com. Maros-Torda. 1 cf , 1 Ç .
5. Erhyacophila flava. — Ganzer Körper und Flügel hell gelbbraun,
nur der Rücken des Hinterleibes schwarzbraun ; die Vorderflügel sind am
Pterostigma dichter behaart, wodurch die übrigens gleichmässige Farbe
hier etwas dunkler erscheint ; Hinterflügel durchscheinend, aber am
Vorderrande und besonders Pterostigma dicht mit hell gelbbraunen Här-
chen, welche nach hinten allmählich verschwinden, besetzt. Beim cf ist
der dorsale Fortsatz lang, schmal, parallelseitig, später etwas verengt,
stumpf, in der Seitenansicht klauenartig nach unten gekrümmt. Die Seiten-
lappen viel kürzer, dreieckig ; zweites Glied der unteren Anhänge ziemlich
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lang, nach hinten erweitert, abgerundet auf der oberen,
vorgezogen aber
stumpf auf der unteren Hinterecke; untere Valve der Euthe ist
tief aus-
geschnitten und so in zwei Seitenabschnitte getheilt, welche in der Mitte
am breitesten sind ; zwischen ihnen steht ein kleiner zapfenartiger Vor-
sprung ; die obere Valve bildet einen geraden, abgestutzten
und vor der
Spitze'' mit kleinen Zähnchen versehenen Fortsatz, welcher jederseits
auf
der dünnen Seitenwand der Euthe einen schief nach unten gerichteten
Dorn trägt. — Flügeisp. 31 mm.
Aus Marmaros. \ d .
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CRYPTOPHLEPS
NOVUM GENUS DOLICHOPODIDARUM.
Von B. LiCHTWAEDT in Berlin.
Corpore satis parvo, viridi-polUnoso. Setis acrosticalibus nullis.
Fronte lata, antennis parvis, articuli 3 triangularis Ijrevissimeque ciliali
a.pice rolundato ; seta dorsali longa. Pedihiis longis, simpUcibus. Hypo-
pygio occiilto. Alarum costa usque ad venam longitudinalem 3 incrassata
et ciliata ; 4 vena longitudinaU pone medium subito disparente et, magis
ad costam remota. denuo apparente in apicem alae excurrente. Vends
transversalibus nullis.
Körper sehr klein, hellgrün, stark bestäubt, Acrosticalbörstchen
fehlen. Stirn breit, das Gesieht nach dem Mundrande zu etwas verengt.
Flügel von CryptojMeps Kertészii n. sp.
Fühler klein, das 3, Glied dreieckig, abgerundet, sehr kurz gedörnelt.
Fühlerborste rückenständig, lang. Beine lang, einfach. Genitaltheile ver-
borgen. Eandader bis zur Mündung der 3. Längsader verdickt und ge-
dörnelt. Die 4, Längsader, auf ^/s ihrer Länge plötzlich abbrechend, mün-
det, ein Stückchen oberhalb wieder erscheinend, in die Flügelspitze. Beide
Queradern fehlen.
Cryptophleps Kertészii nov. spec.
Corpore viridi-pollinoso ; facie sub oculos non d.escendente ; thorace
polline denso cinerasceide oldedo ; palpis niagnis, foliaceis, albis ; probo-
scide magno ; pedibus flavis ; coxis anticis albomicantibus, jlavis, posteri-
oribus et tarsis — articiilo primo larsorum anticorum flavo — infuscatis;
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tarsorum interrnediorum articulis i—3 in utroque angulo apical} subtiis
sehilaparva armatis ; spinuUs coxarum albidis ; abdomine virid.iore, dense
et pallide spinidoso ; antennis nigris, arlicidis parvis ; apiceS ciliato, ciliis
postocidaribus validis albisque ; haUeribus jlavis ; squamis jlavis pallide
ciliatis ; seta praeapicali femonmi posticorum nulla; alis sordide hyalinis.
Long. Corp. 1,5 mm., long. alar. 1,5 mm.
Patria : Deliblat in Hungária.
Hellgrün, dicht bestäubt besonders am Thorax, der 4 ziemlich starke,
gelbe Do]-socentralborsten in jeder Keihe trägt. Acrosticalbörstchen fehlen
gänzlich.
Schildchen jederseits mit 1 Borste. Die breite Stirn und das nach
unten etwas verengte Gesicht, welches nicht unter die Augen herabsteigt,
sind dicht weissgrau bestäubt. Palpen blattförmig, weiss und verhältniss-
mässig gross. Postocularcilien stark, weiss. Fühler schwarz ; Glieder der-
selben kurz ; das 3 dreieckig, vorn leicht abgerundet und an der Spitze
mit sehr kleinen Börstchen besetzt. Fühlerborste lang, schwarz, rücken-
ständig. Hinterleib weniger dicht bestäubt, heller grün, dicht mit sehr
feinen, gelben Härchen bedeckt. Schwinger und Schüppchen gelb, letztere
hell gewimpert. An den gelben Beinen sind die Spitzen der Hinterschienen,
soAvie alle Tarsen dunkelbraun. An den vorderen Beinen tritt die braune
Farbe erst auf der zweiten Hälfte der 1 Tarsenglieder deutlicher auf.
Die 3 ersten Tarsenglieder der Mittelbeine tragen unterseits an der
Spitze zu beiden Seiten ein kleines Börstchen. Vorderhüften gelb, weiss-
schimmernd, an der äussersten Basis leicht grau ; Mittel- und Hinterhüften
grau, an der Spitze gelblich. Hüftborsten weiss. Praeapicalborste der Hinter-
schenkel fehlt. Mittelschienen an der Aussenseite mit 2 Borsten ; Hinter-
schienen tragen wenige, schwache Borsten ; die langen Beine machen einen
kahlen Eindruck.
Das Merkwürdigste an dem Thierchen, das in seinem ganzen Aus-
sehen an Oligochaetus plumbellus Mg. ç erinnert, sind aber die blass-
grauen Flügel. Die 3 ersten Längsadern, die stark verdickt am Vorder-
rande zusammengedrängt liegen, sowie die bis zur Mündung der 3 Längs-
ader reichende, leicht gedörnelte Costalader, hat Cryptophleps mit Asyndetus
Low. gemeinsam. Ebenso die hinter der Mitte plötzlich abgebrochene 4
Längsader, die, etwas oberhalb wieder erscheinend, dünn und schwach
sichtbar in die Flügelspitze ausläuft.
Verschieden von Asyndetus, bei dem die hintere Querader stark
gegen die Basis des Flügels gerückt ist, ist Cryptophleps durch das gänz-
liche Fehlen beider Queradern. Ferner sind bei Asyndetus die Palpen an
der Spitze mit Borsten versehen, die bei Cryptophleps fehlen.
Von Thrypticus Gerst. dem Cryptophleps in der Grösse und gelben
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Beborstung gleicht, ist er durch das Vorhandensein der Analader getrennt,
die bei ersterer Gattung fehlt.
Mir liegen 4 Exemplare vor, die ich für Männchen ausspreche; bei
der Kleinheit der Art von 1,5 mm. ist an den eingetrockneten Thierchen
selbst mit einer guten Lupe von den Genitalien nichts zu erkennen.
Hoffentlich wird Herr De. Keetész in Budapest, der die merkvs^ürdige Art
in Deliblat im Steppenland von Süd-Ungarn gefangen hat, und dem zu
Ehren ich sie benenne, einst nach frischen Thieren diesen Mangel meiner
Beschreibung abstellen.
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CLEITAMIA OSTEN-SACKENI n. sp.
Dr. Kertész KÁLMÁN-tól.
Az alsó arcz sárgából sepiabarnába változó szín ; a szem bels szé-
lén a csáp tövétl az alsó arcz közepéig mély, sötétbarna, ezüstfényü, a
csáp hosszának megfelel, csatornaalakú bemélyedés húzódik, melynek
mells végén egy barna, az alsó arczot oldalt s elülrl körülvev chitin-
perem ered. A homlok vörösbarna, szélei sötétebbek; a csápok tövén csak-
nem fekete. A szem széle ezüstfényü. A fejtetn, a bels szemzug közvetlen
közelében egy-egy kerekded, alacsony, érczfényü kék dudorodás ötlik fel.
A fej hátulja vörösbarna, ezüstfényü. A csápok sárgák, vagy vörösbarnák,
az alsó arcz közepéig érnek ; a csápserte barna, tollas. A tapogatók keskeny
bunkóalakuak, tövük világos barna, különben sárgák, végük szrös, A tor
hátoldala sötét gesztenyebarna, kékesen fényl, sr rövid sertékkel födött;
a szárny töve eltt egy ferdén a fej felé tartó széles, félholdalakú, fekete-
barna mélyedés van. A tor oldalai világos sárgásbarnák. A paizs színben a
toréval egyez ; hátsó szélén négy sertét visel. A potroh sötét gesztenye-
barna, gyenge ibolyaszín fémfénynyel, s rövid, sr vöröses aranysárga
szrözettél borított. A potroh vége hegyes, a hímé hosszabb, a nstényé
rövidebb sertékkel megrakott. A hím küls ivarszervei el vannak rejtve
;
a nstény tojócsöve a potroh hosszának V^-ét teszi ki, három íz; az els
íz fekete, a két utolsó világosbarna. A lábak feketék, rövid szrözetük
aranysárga szín ; a czombok sárgák, alsó felük barnított, rövid barna
szrökkel födött.
A mells csípk hosszúak, sárgák. Az üvegszeren átlátszó szárny
trészét egy sötét, feketésbarna, harántul fekv folt foglalja el, melyet a
végsejt közepén egy négyszögalakú világos folt s egy világos haránt vonal
szakít meg, mely a mells tsejtböl ered s a harmadik hátsó szegélysejt-
ben végzdik, A sötét foltból hat sötétbarna harántsáv ered ; a szárny töve
felé es négy egyszeren a szárny mells szegélyéig terjed, az ötödik,
miután a szárny mells szegélyét elérte, csaknem derékszög alatt hajlik
kifelé s a szárny csúcsáig terjed szegélyt képez ; a hatodik sarlószeren
emelkedik fölfelé s magába zárva a közönséges és a hátulsó haránteret,
egészen a harmadik hosszanti érig terjed; végre a negyedik hosszanti ér
küls szögletébl egy különálló, az els hátsó szegélysejtet harántul át-
metsz, fels vége felé elmosódott sötétbarna sáv indul ki. A szegélyér,
CLEIÏAMIA OSTEN-SACKENI N, SP. *95
valamint az els és harmadik hosszanti ér tüskézett. A rezgetyük feketés-
barnák, tövük sárga. — Hossza 8 mm.
Alakját és színezetét illetleg megegyezik a többi Cleüamia fajokkal,
de szárnyrajza szerint mindannyitól elüt.
Ezt a fajt a dipterologia terén oly sok érdemet szerzett férfiúról,
báró dr. Osten- Sacken C. E. úrról nevezem el.
Hazája: Új-Guinea, Friedrich-Wilhelmshafen (Bieó, 1896).
Untergesicht gelb, bis sepiabraun ; vom Fühlergrunde am inneren
Augenrande bis zur Hälfte des üntergesichtes liegt eine tiefe, dunkel-
braune, silberglänzende Furche von der Länge des Fühlers ; am vorderen
Ende dieser Furche entspringt ein brauner, das Untergesicht von der
Seite und von Vorne umwallender Chitinwulst. Stirne rothbraun, mit
Flügel von Cleitamia Osten-Sackeni n. sp.
dunklerem Rande ; hinver dem Fühlergrunde fast schwarz ; der Augenrand
silberglänzend. Am Scheitel in unmittelbarer Nähe des inneren Augen-
winkels liegt je ein metallischblau glänzender, ovaler, flacher Höcker.
Hinterkopf rothbraun, silberglänzend. Fühler gelb bis rothbraun, bis zur
Mitte des Untergesichtes reichend ; Fühlerborste braun, gefiedert. Taster
schmal beilförmig, am Grunde hellbraun, sonst gelb, am Ende beborstet.
Thoraxrücken dunkel kastanienbraun, mit bläulichem Schimmer, dicht
und kurz behaart ; von dem Flügelgrunde quer gegen den Kopf zu, eine
halbmondförmige breite, braunschwarze Vertiefung. Die Thoraxseiten hell
gelbbraun. Schildchen von der Farbe des Thoraxrückens, mit vier Borsten.
Hinterleib tief kastanienbraun, mit schwach violettem Metallglanz und
kurzer, röthlich goldgelber, dichter Behaarung. Hinterleibsende zugespitzt,
des Männchens mit einigen längeren, des Weibchens mit etwas kürzeren
Borsten. Genitalien des Männchens verborgen. Die Legeröhre des Weib-
chens von ^/4 Länge des Hinterleibes, dreigliedrig; erstes Glied schwarz,
die zwei letzten hellbraun. Beine schwarz, kurz goldgelb behaart ; Schenkel
gelb, in der unteren Hälfte angebräunt, mit kurzer brauner Behaarung.
Vorderhüfte verlängert, gelb. Flügel glasartig. Die Wurzelhälfte ist in der
Természetrajzi Füzetek XXI. köt. o4
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Mitte von einem dunkelbraimen, querliegenden Flecken eingenommen,
der in der Mitte der Analzelle von der Form eines Viereckes fensterartig
durchbrochen ist ; ausserdem von einer von der vorderen Basalzelle ent-
springender und in die dritte Hinterrandzelle hineinragender heller Linie
durchquert wird und nach aussen sechs dunkelbraune Querbänder ent-
sendet. Die ersten viere dieser Querbänder erreichen einfach den Flügel-
vorderrand, das fünfte biegt am Flügelvorderrande fast rechtwinkelig um
und bildet einen bis zur Flügelspitze verlaufenden Saum ; das sechste er-
hebt sich, die hintere und gewöhnliche Querader aufnehmend, sichel-
förmig bis zur dritten Längsader ; endlich entspringt vom Aussenwinkel
der vierten Längsader ein isolirter, die erste Hinterrandzelle durchqueren-
der, nach oben verschwommener dunkelbrauner Streifen. Band-, erste und
dritte Längsader gedornt. Schwinger schwarzbraun, an der Basis gelb. —
Länge 8 mm.
In der Färbung und Gestalt ist diese Art den übrigen Cleüamia-
Arten ähnlich, doch durch die Flügelzeichnung von sämmtlichen ver-
schieden.
Ich nenne die Art zu Ehren des in der Dipterologie so verdienstvollen
Herrn Baron Dr. C. E. Osten-Sacken.
Ein Pärchen aus Neu- Guinea, Friedrich-Wilhelmshafen (Bíró, 1896).
Dr. Kertész.
XXI. TERMÉSZETEAJZI FÜZETEK. 1898.
SPECIES NOVAE GENEKUM: EUGLOSSA Latr.
ET EPICHARIS Klug,
ab Alexandro Mocsárt descriptae.
1. Euglossa violascens.
Submagna, robusta, nigra, tota seneo-violascens (in specimine brasi-
liano abdomine alarumque tegulis saturatius violascentibus), atro-holose-
.riceo breviter pilosa; antennis fuscis, articulo tertio quarto parum tantum
longiore ; clypeo depresso, lato, sat crasse punctato-rugoso et tricarinato,
carinula mediana acuta, usque ad apicem aîneo-limbatum extensa, latera-
libus minus distinctis abbreviatis, labro basi in medio pariter carinula
abbreviata instructo ; mesonoto et scutello depresso sat sparsim crassius
punctatis et punctulatis ; abdominis segmentis dorsalibus dense ac subti-
liter coriaceo-rugosis ; metatarsis anticis intus brunneo-rufo hirtis ; alis
fumatis, violaceo-nitentibus, nervis piceis. — Ç ; long. 18—20 mm.
Euglossae violaccae Blanch, similis ; sed maior, magis robusta, non
tota Isete nigro-violacea, sed tantum seneo-violascens, clypeo latiore, cari-
nula mediana magis acuta, thorace supra parum dispersius fortiusque
punctato, prsesertim distincta.
Patria : Bolivia (Songo) et Brasilia (Blumenau) ; duo specimina fe-
minina (Mus. Hung.).
2. Euglossa chrysopyga.
Submediocris, robusta, capite thoraceque et pedibus Isete nigro-viola-
ceis nigroque pilosis ; abdominis segmentis duobus primis cœruleo-viola-
ceis, parciusque nigro-pilosis, reliquis concinne aureis fulvoque birtis
;
antennis nigris, articulo tertio quarto dimidio adhuc longiore ; clypeo sub-
depresso, lato, dense crassius subrugoso-punctato, medio acute carinato,
carinula usque ad apicem non extensa, carinulis lateralibus nullis, labro
basi in medio carinula minuta instructo ; tborace supra dense nigro-velu-
tino, sat sparsim crassius punctato, scutello subplanato, lateribus rotun-
datis ; abdominis segmentis dorsalibus duobus primis subtilius dense,
reliquis parum fortius punctato-coriaceis ; tibiis posticis apice subacute-
rotuntlatis ; alis fumato-byalinis violascentibus. — Ç ; long. 1 5 mm.
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Forma et magnitudine coloreque ex parte Eugl. violaceae Blanch, et
comhinatae Mocs. similis ; sed non tota nigro-violacea, nec abdominis seg-
mentis dorsalibus subobscure virescenti-geneis, sed duobus primis cœruleo-
violaceis, reliquis concinne aureis.
Patria : Bolivia (Songo) ; specimen unicum femininum (Mus. Hung.).
3. Euglossa superba.
Submagna, robusta, capite, pectore item cum pedibus viridi-cyaneis
violascentibus nigroque pilosis, mesonoto cum alarum tegulis segmentoque
mediano bete metallico-viridibus, splendidis ; pronoto et scutello nigro-
violaceis nigro-, mesonoto concinne fulvescenti-cinereo-velutinis ; abdomi-
nis segmentis dorsalibus igneo-, ventralibus 2— 3 margine apicali, 4—5 i
vero totis viridi-auratis, parte reliqua segmentorum nigro-icnea nigroque
pilosa; antennis nigris, articulo tertio quarto parum tantum longiore,
clypeo crasse punctato-rugoso, disco subdepresso, carinulis indistinctis,
apice truncato aureo-limbato ; labro nigro-œneo, sparsim crassius punctato,
carinula minuta mediana basali et disco tuberculis duobus sat magnis
pàrallelis elevatis compressisque et apice rotundatis armato ; mesonoti
disco scutelloque sat sparsim crasse j)unctatis, interstitiis laevibus ; ab-
dominis segmentis dorsalibus dense punctàto-coriaceis fulvoque pilosis;
metatarsis intermediis supra concinne argenteo-aureo sericeoque tomen-
tosis, tibiis posticis validis, fortiter incrassatis convexisque ; alis subfumato-
liyalinis parumque violaceo-nitentibus, nervis piceis. — cf ; long. 19 mm.
Magnifica hsec species est forsan mas Eugl. Marianae Mocs. ; ab ea
tarnen tam sculptura quam colore ex parte differens.
Patria : Bolivia (Songo) ; specimen unicum (Mus. Hung.).
4. Epicharis monozona.
Submagna, robusta, nigra, nigro-velutina ac pilosa; abdomine nigro,
opaco, parce nigro-piloso, segmento dorsali secundo parte basali fascia
lata postice arcuatim attenuata ornato ; tibiis metatarsisque posticis scopa
fulvida ; antennis nigris, articulo tertio longo, quarto fusco-tomentoso
duplo longiore ; clypeo plano-depresso, sat sparsim punctato et utrinque
acute carinato, labro longiusculo, carinula mediana indistincta; mesonoto
et scutello nitidis, sparsim subtiliter punctulatis ; alis fumato-hyalinis
violascentibus. — Ç ; long. 19 mm.
Species : de fascia segmenti secundi basali lata postice arcuatim atte-
nuata iam facile cognoscitur.
Patria : Panama ; specimen unicum femininum.
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5. Epicharis quadrinotata.
Submagna, elongata, sat robusta, nigra ; fronte inter antennas acute
carinata, antennis nigro-fuscis, articulis duobus primis tertiiqtie basi
nigris
; pedibus duobus anterioribus femoribusque posticis nigro-pilosis,
his tibiis metatarsisque scopa fulvida ; mesonoto scutelloque subplanato
nitidis, densissime punctulatis, punctis tarnen etiam paulo maioribus spar-
sis inmixtis; abdomine nigro, segmentis dorsalibus subtilissime dense
punctulatis, 2—3 lateribus macula flava ornatis, macula segmenti secundi
magna, totum segmentum occupans, antice dilatata, tertii minuta longius-
cula linearis; alis nigro-violaceis. — Long. 18—20 mm.
Femina : capite nigro, nigro-piloso, clypeo labroque nigris, sat spar-
sim subrugoso-punctatis, illo planato, nitido, basi subimpresso, utrinque
acute carinato, carinula superne convergente apicem truncatum non attin-
gente, hoc longiusculo, apice rotundato, orbitis oculorum internis nigris,
mandibulis in medio rufis ; thorace supra lateribusque cinereo-, pectore
nigro-velutinis, illo pilis nigris paucioribus inmixtis.
Mas : capite nigro, nigro-piloso, clypeo nigro, sat sparsim subrugoso-
punctato, planato, nitido, basi late impresso et utrinque acute carinato,
earinula superne convergente apicem truncatum non attingente, labro sub-
rotundo, pallide-flavo, brunneo-nigro cincto, sparsim longius nigro-piloso,
orbitis oculorum internis subtus macula semicirculari flava ornatis, man-
dibulis nigris ; thorace supra lateribusque superne cinereo- inferne pecto-
reque nigro-velutinis, illo pilis nigris maiori numero inmixtis.
Species: de maculis lateralibus segmentorum 2—3 facile cognoscitur.
Patria : Bolivia (S. Antonio) et Brasilia (Espirito Santo etBlumenau);
très mares et femina unica (Mus. Hung.).
6. Epicharis lunulata.
Submagna, robusta, nigra, capite thoraceque dense nigro-velutinis
;
abdomine segmentis dorsalibus rufo-brunneis, primo toto nigro-brunneo,
secundo basi fascia postice semicirculari flava, basi angusta, lateribus
dilatata lunulaque brunneo-nigra in medio ornato, ventralibus magis
brunneis
;
pedibus duobus primis tertiique femoribus nigro-castaneis nigro-
que hirtis, tibiis metatarsisque posticis scopa fulvida, unguiculis rufis ;
alis fumato-hyalinis violascentibus.
Antennis nigro-fuscis, articulis tribus primis nigris, fronte inter an-
tennas acute carinata ; mesonoto et scutello nitidis, densissime punctulatis,
punctis tamen etiam paulo maioribus sparsis inmixtis.— Long. 18—20 mm.
Femina: clypeo labroque nigris, sat sparsim subrugoso-punctatis,
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illo planato, basi subimpresso et utrinque acute carinato, cannula superne
convergente apicem truncatum non attingente, hoc longiusculo, apice
rotundato, cannula mediana minus distincta, orbitis oculorum internis
nigris.
Mas : clypeo nigro, nitido, sat sparsim subrugoso-punctato, planato,
basi late impresso et utrinque acute carinato, carinula superne convergente
apicem truncatum non attingente, labro longiusculo, pallide-flavo, anguste
brunneo-nigro cincto, sparsim longius nigro-piloso, orbitis oculorum in-
ternis subtus macula semicirculari flava ornatis.
Species : de abdominis segmentis facile cognoscitur.
Patria : Chiriqui et Mexico (Prsesidio) ; duse feminse et unus mas
(Mus. Hung.).
7. Epicharis excisa.
Submagna, elongata, minus robusta, nigra, capite thoraceque supra
fusco-cinereo-, temporibus, pleuris pectoreque albido-cinereo-velutinis ;
antennis nigro-fuscis, scapo subtus pallide-flavo, articulo tertio longo, fere
sequentibus tribus sequilongo ; clypeo, oculorum orbitis, labro mandibula-
rumque basi pallide-flavis ; clypeo planato, basi late circulariter impresso,
medio obsolete carinato et utrinque macula nigro-brunnea ornato nigroque
piloso ; labro subquadrangulari, magno, sparsim punctato, apice subro-
tundo ; mesonoto opaco, scutello parum elevato, nitido, subtiliter punctu-
lato, punctis tamen etiam maioribus sparsis inmixtis, postice arcuatim sat
late exciso ; abdominis segmentis dorsalibus luteis, tribus primis margine
apicali sat late brunneo-limbatis nigroque pubescentibus, 4—6 rufo-ciliatis^
valvula anali magna triangulari, lateribus carinata, apice rotundata ; pedi-
bus brunneo-castaneis, tarsis rufis, unguiculis longis, pallidis, apicibus
nigris, tibiis metatarsisque fulvo-villosis ; alls parum fumato-hyalinis vio-
lascentibus. — cf ; long. 19—20 mm.
Species : de scutello postice arcuatim sat late exciso coloreque facile
cognoscitur.
Patria : Peru (Yquitos ad Amazonas) ; très mares (Mus. Hung.).
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CAPSIDAE NOVAE AUT MINUS COGNITAE.
Auctore Dre. G. Horváth.
Adelphocoris insignis n. sp.
Lurido-testaceus, subnitidus, scutello et hemelytris brevissime aureo-
pubescentibus ; capite, rostro antennisque fulvis ; capite cum oculis lati-
tudine basali pronoti duplo angustiore, vertice oculo tantum^/s angustiore;
rostro apicem coxarum intermediariim vix attingente, articulo quarto —
basi excepta — nigro ; antennis crassiusculis, versus apicem fulvo-ferrugi-
neis, articulo secundo apicem versus leviter incrassato, articulis duobus
apicalibus basi anguste albidis, articulo tertio latitudine basali pronoti
circiter ^/5 breviore
;
pronoto obsoletissime punctulato, antrorsum fortiter
declivi, basi quam apice í'ere triplo et quam longitudine sua fere duplo
latiore, callis fulvis ; scutello obsolete transversim strigoso, fulvo-ferru-
gineo ; hemelytris apicem abdominis longe superantibus, margine imo
costali corii nigro, vitta partis apicalis corii inter venam cubitalem et bra-
chialem sita cuneoque— limboexterno et angulo basali interno exceptis—
rubris, membrana infuscata, rubro-venosa ; disco mesostethii et ventris
nigricantibus ; orificiis odoriferis flavo-albidis ; pedibus fulvis, tibiis nigro-
spinulosis, tarsis apice nigricantibus. cf . Long. 9^/2 mill.
Serbia : Ak-Palanka. (Mus. Hung.)
A. detrito Fieb. affinis, sed statura majore, rostro breviore, pronoto
retrorsum fortius dilatato, vitta corii postica et cuneo rubris, hujus apice
concolore membranaque rubro-venosa diversus.
Odontoplatys suturalis Jak.
Pycnopterna suturalis Jak. Eevue mens. d'Ent. I. p. 110. (1883); Reut.
Hem. Gymn. Eur. V. p. 140. 3. (1896).
Odontoplatys sibiricus Reut. Revue d'Ent. XIII. p. 134. 1:2. (1884); Hem.
Gymn. Eur. V. p. 54. 2. (1896).
Species haec sub duobus nominibus e Caucaso et e Sibiria orientali
descripta est. Specimina caucasica (Novorossisk, Vallis Thana) et sibirica
(Nikolsk) a me examinata nullám praebent inter se differentiam.
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Lygus cervinus H.-Soh. var. coccineus n. var.
Corpore superne femoribusqiie j^osterioribus apicem versus sangui-
neis ; apice clypei, linea intramarginali basali pronoti et vittis duabus
scutelli nigris ; cörio ad anguliim internum leviter nigricante ; membrana
nigro-fusca, rubro-venosa, macula parva rotundata mox ante medium mar-
ginis externi basique areolarum albidis. 5 .
Serbia : Pozarevac. (Mus. Hung.)
Dimorphocoris tristis Fieb.
Ovatus, in utroque sexu brachypterus, rufescenti-griseus, plus mi-
nusve ferrugineo-conspersus, interdum fere totus ferrugineus, superne
pilis brevissimis griseis parce vestitus et remote nigro-setulosus ; capite
cum oculis basi pronoti Eequilato, a supero viso pronoti medio sequilongo,
vertice piano, oculo duplo latiore, maculis duabus parvis obliquis inter
oculos punctisque sex ad marginem posticum nigris notato, fronte verti-
cali, convexa ; oculis magnis, prominulis, circiter Vs laterum capitis occu-
pantibus ; antennis ab oculis paullo remotis, breviter nigro-pilosis, articulo
primo setis nonnullis rigidis nigris instructo, latitudini verticis sequilongo,
articulo secundo latitudine basali pronoti ^/4 longiore ; rostro crasso, api-
cem coxarum posticarum attingente, apice nigro
;
pronoto horizontali,
transversim leviter convexo, basi longitudine sua paullo plus quam duplo
latiore, apice quam basi parum angustiore, utrinque vitta latiuscula late-
rali postice abbreviata nigra signato, callis sat discretis, lateribus rectis,
margine postico levissime sinuato ; scutello transverso, saepe linea media
percurrente pallida notato ; hemelytris in utroque sexu valde abbreviatis,
medium segmenti secundi dorsalis abdominis baud superantibus, totis
coriaceis, apice rotundato trunctatis et versus medium interdum macula
parva marginali nigra ornatis, angulis apicalibus externo et interno obtuse
rotundatis, sutura communi scutello aequilonga; lateribus pro- et meso-
stethii albidis ; femoribus omnibus fusco-conspurcatis, femoribus posticis
elongatis, fortiter incrassatis, antice série setarum nigrarum e punctis
nigris nascentibus instructis, tibiis albido-flavescentibus, nigro-spinulosis,
spinulis e punctis minutis nigris nascentibus, tarsis pallidis, apice nigris.
Long, cf P/4—2, $ 2V3—2V2milL
Orthocephalus tristis Fieb Eur. Heiu. p, !29!á. 1. (1861).
Dimorphocoris tristis Eeut. Hem. Gymn. Eur. IV. p. 97. 9. tab. III. fig. 2. (1891.)
Hispánia : Ciudad Keal. (Mus, Hung.) ütrosque sexus bénévole misit
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Species parva, in utroque sexu brachyptera, haud dimorpha ab om-
nibus congenericis distinctissima. An ne ad novum genus referenda?
Piezocranum seminulum n. sp.
Breviter et late ovatum, nigrum, nitens ; capite latitudine sua cum
oculis duplo breviore et basi pronoti pauUo augustiore, vertice usque a
basi declivi cum fronte sensim confluente, ante marginem posticum acu-
tum transversim impresso, clypeo leviter arcuato, basi a fronte leviter dis-
creto ; articulo secundo antennarum latitudine verticis ^/5 breviore, arti-
culis duobus apicalibus simul sumtis articulo prsecedente longioribus,
articulo ultimo penultimo breviore
;
pronoto transverso, latitudine sua
basali SVs breviore, callis sat discretis, lobo postico confertim rugoso-pun-
ctato ; scutello subtilissime transversim aciculato ; hemelytris totis coria-
ceis, dense impresso-punctatis, abbreviatis, apice oblique truncatis, extus
usque ad apicem segmenti quarti abdominalis extensis, sed intus maximam
partem segmenti quarti et partem mediam segmenti tertii détectas relin-
quentibus, angulo apicali externo late rotundato. ç . Long. 2V4 mill.
Hispánia : Ciudad Eeal. (Coll. de la Fuentb et Mus. Hung.)
P. simulanti Horv. (pmictatipenni Eeut.) valde affine et simillimum,
differt statura minore, capite minus transverso, vertice minus fortiter
declivi, fronte et clypeo impressione obsoleta discretis hemelytrisque den-
sius et pauUo subtilius punctulatis.
Halticus asperulus n. sp.
Niger, subnitidus, pronoto, scutello et hemelytris dense distincteque
rugoso-punctatis et brevissime nigro-pilosulis ; capite laevigato, transverso,
ab antico viso sequilateraliter triangulari, latitudine basali pronoti non-
nihil angustiore, vertice acute marginato, fronte leviter convexa, clypeo
apice quam medio haud latiore, basi a fronte impressione discreto, labro
angusto ; oculis exsertis, distincte ultra latéra pronoti prominulis ; articulis
duobus basalibus antennarum luteis, articulo secundo latitudini basali
pronoti sequilongo, articulis duobus apicalibus nigricantibus ; rostro coxas
intermedias haud superante, luteo, articulis primo et quarto nigris ; pro-
noto trapezoideo, basi longitudine sua fere duplo latiore, apice quam basi
circiter Vs angustiore ; hemelytris completis, apicem abdominis pauUo
superantibus, membrana fusco-nigra ; coxis anterioribus pedibusque posti-
cis nigris, femoribus posticis apice ipso, annulo anteapicali tibiarum posti-
carum articuloque primo tarsorum posticorum luteis, cf . Long. 2V2 miU.
Armenia rossica : Kasikoporan. (Mus. Hung,)
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Punctura pronoti, scutelli et liemelytrorum profunde impressa, densa
et rugósa H. rugoso Beut, similis videtur, ab eo autem capite toto, basi et
apice rostri coxisque nigris nec non hemelytris completis haud flavo-
pubescentibus mox distinguendus. Ab H. pusillo H.-Sch. et affinibus cor-
pore superne fortiter punctato, statura angustiore, oculis ultra latéra
pronoti distincte prominentibus, pronoto antrorsum fortius angustato,
femoribus posticis tantum apice ipso luteis tibiisque fere totis nigris
divergit.
Pedes anteriores desunt in specimine descripto.
Macrotylus Fuentei n. sp.
Oblongo-ovatus, roseus, superne longitrorsum albido-lineatus et bre-
viter nigro-pilosus ; capite levissime nutante, pronoto fere sequilongo, lati-
tudine sua cum oculis pauUo breviore, vertice oculo duplo latiore et vitta
percurrente flavo-albida notato ; articulis duobus basalibus antennarum
rufo-ferrugineis, articulo primo subtus articuloque secundo basi ipsa nigris
(articuli duo apicales in exemplis descriptis desunt) ; rostro apicem coxarum
posticarum attingente, flavo-testaceo, apice nigro
;
pronoto basi longitudine
sua duplo latiore, roseo-albido, vittis tribus longitudinalibus margini-
busque callorum roseis, lateribus acutis et pauUo ante angulos posticos
leviter sinuatis, callis bene discretis ; scutello roseo, vittis duabus latera-
libus flavo- vel roseo-albidis notato ; hemelytris haud pellucidis, linea per-
currente clavi, nec non vitta interna, linea longitudinali media margineque
costali corii et margine externo cunei flavo-albidis, membrana apicem ab-
dominis superante, griseo-fuscescente, albido-venosa ; marginibus segmen-
torum pectoris et ventris pedibusque fiavo-testaceis, femoribus obsolete
rubro-conspersis, tibiis subtilissime nigro-spinulosis, tarsis nigris. J .
Long. 4^/4—5 mill.
Hispánia : Ciudad Real. (Mus. Hung.)
Species hsec pulchra a Eev. Dom. J. M. de la Fuente inventa, quam
nomine egregii inventoris ornavi, ab omnibus congenericis colore roseo
facillime distinguenda. M. nigricorni Fieb. et lutescenti Fibb. affinis,
differt autem corpore haud nigro-picto, articulis duobus basalibus antenna-
rum maximam ad partem rufo-ferrugineis hemelytrisque longitrorsum
albido-lineatis.
Byrsoptera syriaca Put.
Mas: Elongatus, parallelus, obscure fusco-ferrugineus (an imma-
turus?), glaber; vertice oculo IVs latiore ; articulo primo toto basique ima
articuli secundi antennarum nigris, articulo secundo latitudine basali
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pronoti fere tri]3lo longiore, stramineo, apice ipso leviter infuscato, arti-
culis duobus aj)icalibus simul sumtis articulo secundo pauUo longioribus,
fuscescentibus, articulo tertio basi pallido ; rostro stramineo, articulo
primo toto apiceque articuli quarti fuscis
;
pronoto trapezoideo, margine
basali longitudine sua ^/3 latiore, lateribus levissime sinuatis ; hemelytris
completis, dilute fuscis, limbo angnsto costali corii cuneoque toto albidis,
membrana fuscescente, fusco-venosa, macula parva ad apicem cunei hya-
lina ; coxis flavescenti-albidis. Long. 4^/4 mill.
Syria : Kaifa. (Mus. Hung.)
A mare B. rufifrontis Fall, oculis minus exsertis, pronoto antror-
sum minus fortiter angustato, colore antennarum margineque costali corii
albido divergit.
Pedes desunt in exemplo descripto.
Plagiognathus bipunctatus Eeut. var. picticornis n. var.
Colore plus minusve in glauco-virescentem vergente ; apice ipso capi-
tis et articulo primo basique articuli secundi antennarum nigris vel nigri-
cantibus. c? . $ .
Hungária: Budapest, Isaszeg, Bánhegyes, Baranya-Szent-Lrincz,
Jazova, Orsova, Drassó, Tövis, Mez-Záh, Görgény. (Mus. Hung.)
Varietatem banc olim (Eevue d'Entomologie 1894. p. 193.) eandem
esse putavi cum Plagiognatho fuscilori Eeut., cui pictura capitis et anten-
narum re vera simillima est. Differt autem ab illa notis specificis, i. e.
statura majore, vertice pauUo angustiore tibiisque anticis totis impunctatis.
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